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Dynamisch und innovativ – ständig in Bewegung. Die Unternehmen der KVV-
Gruppe sind Vorreiter. Als erster Energieversorger hat die Städtische Werke AG 
alle Haushalte einer deutschen Großstadt auf Elektrizität aus erneuerbaren 
Quellen umgestellt. Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG war das erste Nah-
verkehrsunternehmen, das Niederflurtrams eingesetzt hat. In vielen Bereichen 
sind die Unternehmen der KVV führend und setzen Trends. Sei es in der Strom- 
und Gasversorgung, bei der Energiewende, im öffentlichen Nahverkehr, bei 
der Wasserbetriebsführung, der Planung von Verkehrsinfrastruktur, in der 
Straßenbeleuchtung, einer urbanen Bäderlandschaft oder der umweltge-
rechten Müllverbrennung und Wärmeversorgung. Mit gut 1.900 Mitarbeitern 
und Auszubildenden erwirtschaftete die KVV-Gruppe knapp eine halbe Milliar-
de Euro und investierte knapp 110 Millionen Euro vorwiegend in Kassel 
und Nordhessen.

Kassel gilt nach einer Studie der WirtschaftsWoche als die dynamischste Stadt Deutschlands. Einen Anteil am Erfolg haben 

auch die Unternehmen der KVV-Gruppe.
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KVV Bau- und Verkehrs-
Consulting Kassel GmbH

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH

Müllheizkraftwerk Kassel 
GmbH

 Kasseler Fernwärme 
GmbH

100 %

5,1 %93,5 %

Kasseler Verkehrs-
Gesellschaft AG

RBK
Regionalbahn 
Kassel GmbH

50 % 94,9 %

6,5 %

100 %

2,5 %

97,5 % 75,1 %

100 %

100 %

Städtische Werke
intelligent messen GmbH

Städtische Werke
Netz + Service GmbH
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Konzernstruktur der KVV
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Kassel ist die dynamischste Großstadt Deutschlands. Laut einem Bundesvergleich der Wirtschafts-

Woche mit 50 anderen Großstädten hat sich die nordhessische Metropole zwischen 2005 und 2010 

am besten entwickelt. Bei Beschäftigung, Wirtschaft und Wohlstand ist Kassel am dynamischsten. 

Mit für diese Entwicklung verantwortlich sind neben den großen, in und um Kassel angesiedelten 

Industrieunternehmen die immer weiter expandierende Universität Kassel und die kommunale KVV-

Unternehmensgruppe mit ihren 1.900 Mitarbeitern und Auszubildenden. Ohne einen reibungslos 

funktionierenden öffentlichen Nahverkehr und eine zuverlässige Energieversorgung kommen 

öffentliches Leben und die Wirtschaft nicht in Schwung. Wer wie die KVV im hart umkämpften 

Energie- und Verkehrsgeschäft wachsen will, muss dynamisch sein und sich ständig neu erfinden. 

Vorreiter sind die Unternehmen der KVV aus Tradition und Überzeugung.

Die Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH: dynamischer 
Motor von Stadt und Region
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Die Städtischen Werke setzen gemeinsam mit ihren SUN-Partnern auf Elektro-Mobilität. Gerade E-Bikes kommen bei jungen 

Leuten gut an, die heute weniger aufs Auto und mehr auf einen vernünftigen Mobilitätsmix setzen.

8

Fußballfans aus Kassel konnten bei der Weltmeisterschaft 

in Südafrika Bekanntes wiederfinden. Beispielsweise das 

Kasseler Sonderbord an Bushaltestellen. Es ermöglicht ei-

nen einfachen, niederflurgerechten Einstieg in Linienbusse. 

Entwickelt wurde es in Kassel. Genauso wie die ersten Nie-

derflurtrams. Sie gehen auf eine Initiative der KVG zurück 

und wurden gemeinsam mit DUEWAG entwickelt. So fuhr 

bereits 1991 die erste Niederflurtram in Kassel – ab 2013 

werden im Linienverkehr nur noch Niederflurfahrzeuge 

unterwegs sein. Auch bei der Elektro-Mobilität ist Nord-

hessen führend. In der gesamten Region können Elektro-

Mobilisten eine einheitliche Ladeinfrastruktur nutzen. Eine 

bisher einzigartige Kooperation von großen und kleineren 

Stadtwerken aus der ganzen Region macht es möglich.

Das so genannte „Kasseler Modell“ gilt deutschlandweit als 

Vorbild dafür, eine gesamte Großstadt auf Ökostrom um-

zustellen – in Kassel fließt bei Tarifkunden der Städtischen 

Werke schon seit Oktober 2007 nur noch Naturstrom aus 

Die ersten Niederflurtrams stammen aus den Jahren 1981 

und 1986. Sie sollen gründlich modernisiert werden.

Kassel ist traditionell stark in der Photovoltaik. Auch dank 

der Anlagen der Unternehmen der KVV.

Wasserkraft. Auch mit Naturgas haben die Kasseler als er-

ster deutscher Versorger einen Trend gesetzt: Klimaprojekte 

gleichen die CO2-Emissionen der Haushaltskunden aus. 

Die Städtischen Werke sind auch das erste Stadtwerk, das 

einen deutschlandweiten Strom- und Erdgasvertrieb reali-

siert hat. Mit über 70.000 Verträgen bis Anfang 2012 noch 

dazu überaus erfolgreich. Die Energiewende hat in Kassel 

längst begonnen. Lange vor den dramatischen Ereignissen 

im japanischen Fukushima haben die Städtischen Werke 

schon auf den Ausbau der erneuerbaren Energien gesetzt. 

Wasserkraft, Photovoltaik und Windkraft, Biogas und Bio-

masse: Der nordhessische Versorger nutzt alle Potenziale in 

der Stadt selbst, aber vor allem auch in der Region, um das 

Ziel zu verwirklichen, die Region ab 2020 weitgehend aus 

selbst erzeugter Elektrizität und vorwiegend aus regenera-

tiven Quellen zu versorgen. Daran arbeitet die Städtische 

Werke AG gemeinsam  mit ihren Partnern aus der Stadt-

werke Union Nordhessen und dem Fraunhofer-Institut für 

Windenergie und Energiesystemtechnik.
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Umgestaltung aus Tradition – neue 
Funktionen für die KVV

Seit 1996 dient die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-

GmbH als Holding für die Verkehrs- und Energieaktivitäten 

der kommunalen Kasseler Unternehmen. Sich entschei-

dend weiterentwickelt und an Bedeutung gewonnen hat 

die KVV durch die Entflechtung von Energievertrieb und 

Netzbetrieb. Seit 1. Januar 2010 erbringen ihre zirka 100 

Mitarbeiter die zentralen Verwaltungs- und Finanzdienstlei-

stungen für die Unternehmen der KVV-Gruppe: Control-

ling, Personalwesen, Recht, IT, Unternehmenskommunika-

tion, Einkauf oder auch den betriebsärztlichen Dienst und 

die interne Revision. Die Zentralabteilungen übernehmen 

übergeordnete Aufgaben, die Tochterunternehmen kön-

nen sich auf ihre eigentlichen Aufgaben konzentrieren.

Ausbildung – Tradition und Moderne 
vereinen

Der Wettbewerb, gerade um Strom- und Gaskunden, wird 

härter und nicht immer mit fairen Mitteln ausgetragen. 

Auch der öffentliche Nahverkehr kämpft um jeden Kunden. 

Diesen Wettbewerb können nur Unternehmen mit hoch 

qualifizierten und motivierten Mitarbeitern bestehen – so 

wie die Unternehmen der KVV. Der kommunale Konzern 

setzt schon seit Jahrzehnten auf den Nachwuchs  aus 

dem eigenen Haus. Doch auch bei der Suche nach den 

guten Nachwuchskräften wird der Wettbewerb immer 

stärker. Gerade auch im dynamischen Nordhessen, wo 

attraktive und prosperierende Arbeitgeber immer mehr 

gute Fachkräfte benötigen. Deshalb bietet die KVV jungen 

Menschen, die einen Ausbildungsplatz suchen, nicht nur 

attraktive Konditionen, sondern vor allem eine moderne 

Ausbildung. Theorie und Praxis ergänzen sich und machen 

die Fachleute von morgen fit für den Arbeitsmarkt.

Über 80 junge Menschen waren 2011 in der Ausbildung 

bei der KVV. Gut für Kassel und die Region, aber auch 

wichtig für die Unternehmen der KVV, die gut ausgebildete 

Fachkräfte brauchen.

Eines der Projekte, die die Städtischen Werke unterstützen: 

Im Electric Hotel können Tagungsgäste oder Festivalbesu-

cher ihr Mobiltelefon aufladen. Gespeist wird die Energie 

aus einem Miniwindrad der Städtischen Werke.

Fest in der Stadt verwurzelt. Obwohl die Unternehmen der KVV bundesweit aktiv und auch erfolgreich sind, bleiben sie 

immer echte Kasseläner. Die meisten Kunden leben und arbeiten in der Stadt genauso wie der überwiegende Teil der 

Mitarbeiter. Aus dem Wirtschaftsleben der Stadt ist die KVV nicht wegzudenken – das garantieren KVV-Geschäftsführer 

Norbert Witte und der Vorsitzende der KVV-Geschäftsführung Andreas Helbig (v. l.) auch für die Zukunft.
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Das traditionelle Geschäft der Städtischen Werke ist es, die 

Kunden in Kassel zuverlässig mit Strom zu versorgen. Das 

schließt die Energieerzeugung und den Energieeinkauf ein 

sowie den Kundenservice, die Marktbearbeitung und die 

Abrechnung. Im Gegensatz zu vielen Mitbewerbern setzen 

die Städtischen Werke auf qualifizierte Mitarbeiter vor Ort. 

Im Telefon-Service-Center, bei den Energieberatern, im 

Kundenzentrum und im Zahlungszentrum können Kunden 

sich persönlich beraten lassen. Dieser Service zahlt sich aus 

und zeigt sich in hohen Imagewerten. Jährlich durchge-

führte Kundenzufriedenheitsuntersuchungen belegen: Die 

Wechselwahrscheinlichkeit ist im Vergleich zum Wettbe-

werb relativ gering. Dennoch: Auch in Kassel wandern 

Kunden zu anderen Energieversorgern ab. Deshalb werden 

die Kundenbeziehungen aktiv gepflegt, beispielsweise 

durch eine regelmäßige Kundenkommunikation. Dazu 

zählen die vier Mal im Jahr herausgegebene Kundenzei-

tung, die Pressearbeit, aber auch Rechnungsbeileger und 

haushaltsdeckend verteilte Informationen zu Service und 

Produkten der Städtischen Werke.

Seit über fünf Jahren sind die Städtischen Werke auch 

deutschlandweit aktiv. Ende des Jahres 2011 wurde der 

75.000. Liefervertrag unterzeichnet. War das externe Ge-

schäft zunächst lediglich als Kompensation für eventuelle 

Kundenverluste in Kassel selbst konzipiert, hat es sich mitt-

lerweile zu einem bedeutenden Geschäftsfeld entwickelt: 

Der deutschlandweite Energieabsatz an Tarifkunden hat 

den in Kassel selbst bereits überschritten.

Die Energiewende ist eine der großen Aufgaben der 

Zukunft. Die Städtischen Werke gehen sie offensiv an und 

bauen die regenerative Eigenerzeugung konsequent aus. 

Doch das Potenzial in der Stadt Kassel selbst ist begrenzt, 

in Nordhessen dagegen ist es groß. Um dieses große 

Potenzial zu erschließen, sind Know-how und finanzielle 

Ressourcen notwendig, aber auch der direkte Zugang 

vor Ort. Regionale Kooperationen bündeln Kompetenzen 

unterschiedlicher Partner, um gemeinsam Ziele zu errei-

chen, die ein Unternehmen allein kaum realisieren kann. 

Deshalb haben die Städtischen Werke gemeinsam mit den 

Stadtwerken Bad Sooden-Allendorf, Eschwege, Witzenhau-

sen und Wolfhagen sowie der Kraftstrom-Bezugsgenossen-

schaft Homberg die Stadtwerke Union Nordhessen (SUN) 

gegründet. Die SUN stärkt die Kooperation zwischen regio-

nal tätigen Stadtwerken in Nordhessen. Durch die tägliche 

Zusammenarbeit und den Austausch von Erfahrungen und 

Know-how steigt die Effizienz und neue Produkte werden 

entwickelt. Dazu zählen Angebote rund um die Rekom-

munalisierung von Versorgungsnetzen, die Projektierung 

von Windparks und andere Konzepte zu erneuerbaren 

Energien, Kooperationen beim Netzbetrieb und Energie-

dienstleistungen.

Die Städtische Werke AG ist Tradition und Moderne zugleich. Seit über 100 Jahren steht das Un-

ternehmen für die zuverlässige Energieversorgung der Stadt Kassel. Neue Aufgaben, Herausforde-

rungen und Veränderungen kommen ständig dazu. Rückwirkend zum 1. Januar 2011 wurde der 

Netzbetrieb aus der Städtische Werke AG in die 100-prozentige Tochter Städtische Werke Netz + 

Service GmbH ausgegliedert. Hintergrund der so genannten rechtlichen Entflechtung waren 

Vorschriften des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) und ein Beschluss der Bundesnetzagentur 

(BNetzA). Bei der Städtische Werke AG verbleiben Vertrieb, Energiebeschaffung, erneuerbare Ener-

gien, Bäderbetrieb und „EDL-Engineering“, also Angebotsplanung für Energiedienstleistungen. 

Städtische Werke AG 

Die Städtischen Werke stehen für Kassel und zeigen Präsenz. Auf großen und kleinen Veranstaltungen auch mit der beliebten 

Trinkwasserbar.
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Auch der SUN-Partner aus Wolfhagen setzt auf erneuerbare Energien und Energieeffizienz. Vom Erfahrungsaustausch 

profitieren beide Seiten.
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Bei der SUN tauschen sich die Stadtwerke untereinander 

aus – und entwickeln beispielsweise gemeinsam mit dem 

Fraunhofer-Institut für Windenergie und Energiesystem-

technik IWES ein Energiekonzept für eine regenerative 

Versorgung Nordhessens. 

Wind ist in Nordhessen keine Mangelware – dennoch wird 

zunächst gemessen, bevor in Windkraftanlagen investiert 

wird. 

Ausbau der erneuerbaren Energien 
mit Partnern

Die SUN-Partner arbeiten eng beim Ausbau der erneu-

erbaren Energien in Nordhessen zusammen. Mit einer 

gemeinsam entwickelten Windkarte der Region werden ge-

eignete Standorte lokalisiert und, je nach Fall, gemeinsam 

oder von einem Partner allein entwickelt. Von den bereits 

gesammelten Erfahrungen einzelner SUN-Stadtwerke bei 

der Projektierung von Windkraftanlagen profitieren alle 

Partner. Denn die Realität der Energiewende bedeutet 

auch intensiven Austausch mit den Bürgern. Nicht jeder 

möchte ein Windrad in seiner näheren Umgebung haben. 

Aufklärung und transparente Informationen, frühzeitiges 

Einbinden der Betroffenen und vor allem Formen der Bür-

gerbeteiligung erhöhen die Akzeptanz der Projekte spür-

bar. Der Erfahrungsaustausch unter den SUN-Partnern hilft, 

Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und gemeinsam 

Lösungen zu entwickeln.

Die aktuelle Debatte um die Energiewende dreht sich vor 

allem um den Neubau von Höchstspannungsübertra-

gungsleitungen, Offshore-Windkraftanlagen und die Frage 

der Finanzierbarkeit der Großprojekte. Die vielen kleineren 

regionalen Ressourcen werden oft übersehen. Hier setzt die 

gemeinsam von der SUN und dem Fraunhofer-Institut für 

Windenergie und Energiesystemtechnik (IWES) erarbei-

tete Studie „Energiewende Nordhessen“ an. Wie und 

unter welchen Bedingungen ist die Energiewende für die 

Stadt Kassel und die drei umliegenden Landkreise Kassel, 

Schwalm-Eder und Werra-Meißner möglich? Die Vorabskiz-

ze zur Studie zeigt sehr deutlich, dass die Energiewende 

machbar ist, wenn sie regional und dezentral umgesetzt 

wird. Für Nordhessen eröffnet sich so nicht nur die Chance 

einer größeren Unabhängigkeit von externen Energieträ-

gern, sondern es wird auch ganz erheblich die regionale 

Wertschöpfung gestärkt. Rund 500 Millionen Euro müssen 

jährlich in Nordhessen für Energie aufgebracht werden. 

Der größte Teil dieser Mittel fließt aus der Region ab. Wird 

die Energie dort erzeugt, wo sie verbraucht wird, nämlich 

in Nordhessen, könnten gut 300 Millionen Euro vor Ort 

gehalten werden. Das stärkt die regionale Wertschöpfung, 

schafft qualifizierte Arbeitsplätze vor allem in der länd-

lichen Region und bietet jungen Menschen Perspektiven.
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Seit der documenta 6 im Jahr 1977 ist das Laser-Kunstwerk „Laserscape Kassel“ des Künstlers Horst H. Baumann eines der 

Wahrzeichen der Stadt und seit dem Jahr 2007 an jedem Wochenende am Kasseler Nachthimmel zu sehen. Genauso markant 

sind die Städtischen Werke mit ihren beiden Vorständen Dr. Thorsten Ebert und Stefan Welsch (v. l.), die überall in der Stadt 

Zeichen setzen. Wie mit der neuen Laserscape-Technik im Zwehrenturm, dessen Anschaffung der Kasseler Energieversorger 

mit ermöglicht hat.
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Neben dem Betrieb der Wasser-, Strom- und Gasnetze ver-

antwortet die NSG auch die Straßenbeleuchtung in Kassel 

und seit dem 1. November 2010 in der Nachbarkommune 

Niestetal. Straßenbeleuchtung muss zunächst funktionie-

ren, denn sie gewährleistet Sicherheit. Auf den ersten Blick 

ist sie wenig innovativ. Doch in Kassel und vor allem auch 

in Niestetal ist sie zunehmend technisch führend. Denn 

immer mehr alte Quecksilberdampflampen werden gegen 

moderne LED-Straßenleuchten ausgetauscht. Diese sparen 

Rückwirkend zum 1. Januar 2011 hat die Städtische Werke Netz + Service GmbH den Netzbetrieb 

von der Städtische Werke AG übernommen. Durch die Ausgliederung der Strom-, Gas- und Wasser-

netze, der Wassergewinnung und Straßenbeleuchtung sowie der Telekommunikation ist die durch 

Beschluss der Bundesnetzagentur und Vorgaben des Energiewirtschaftsgesetzes erforderliche recht-

liche Entflechtung des Netzbereiches erfolgt. Der Neubeginn war zugleich die Chance, Strukturen 

und Prozesse an die vor allem durch den immer stärkeren Wettbewerb veränderten Verhältnisse auf 

den Energiemärkten anzupassen. 

Städtische Werke 
Netz + Service GmbH

Intelligente Steuerungstechnik sorgt dafür, dass moderne LED-Beleuchtung noch mehr sparen kann als bisher – indem sie nur 

angeschaltet wird, wenn sie tatsächlich benötigt wird: wenn Personen die Wege nutzen.

Strom und erreichen sofort nach dem Einschalten ihre volle 

Helligkeit. Im neu gebauten Niestetaler Gewerbegebiet 

Sandershäuser Berg haben die Techniker der NSG eine 

intelligente Steuerung für eine Teilabschnittbeleuchtung 

realisiert. In dem Abschnitt für Fußgänger und Radfahrer 

erfassen Sensoren Bewegungen von Personen, und erst 

bei einer Bewegung werden die Leuchten automatisch 

angeschaltet. Das spart zusätzlich Strom.

KVV Geschäftsbericht 2011    |    Aktivitäten    |    Städtische Werke AG16

Neue Bäderlandschaft für Kassel

Die Menschen hängen an Traditionen und Gewohntem. So 

auch an „ihren“ Kasseler Bädern. Mit den traditionsreichen 

Freibädern in Wilhelmshöhe und Harleshausen und dem 

Schwimmstadion am Auedamm gab es drei öffentliche 

Freibäder in Kassel. Mit dem Hallenbad Süd und dem 

Stadtbad Mitte gibt es zwei zusätzliche Hallenbäder. Doch 

trotz aller Tradition sank die Zahl der Besucher in den sechs 

Kasseler Bädern seit den 1970er-Jahren kontinuierlich. 

Besuchten 1972 noch über 1,4 Millionen Badegäste die 

Kasseler Bäder, so waren es 2011 weniger als 300.000. Die 

sinkenden Besucherzahlen einerseits und der Erneuerungs-

bedarf nach vielen Jahrzehnten der intensiven Nutzung 

andererseits zwangen zum Handeln. Deshalb hat die Kas-

seler Stadtverordnetenversammlung einer grundsätzlichen 

Neugestaltung der Kasseler Bäderlandschaft zugestimmt. 

Das Auebad wird als zentrales Hallen- und Freibad neu 

gebaut. Ab Frühjahr 2013 steht es den Besuchern ganz-

jährig zur Verfügung. Das Hallenbad Süd wurde bereits 

grundlegend saniert. Seit Dezember 2010 erfreut es sich 

einer wachsenden Beliebtheit: Die Besucherzahlen sind 

deutlich gestiegen. Kamen in den Jahren 2004 bis 2008 

durchschnittlich 58.000 Besucher, so waren es 2011 

schon 80.000, Tendenz weiter steigend. Es ist also davon 

auszugehen, dass das neue Auebad bei den Kasselern, aber 

auch bei den Besuchern aus der Nachbarkommunen gut 

ankommen wird. Denn bei allen Überlegungen zur Umge-

staltung der Kasseler Bäderlandschaft stand der Aspekt der 

Funktionalität im Vordergrund. Was benötigen die Badegä-

ste zwingend und was möchten sie zusätzlich? Ohne eine 

ansprechende Gestaltung und zusätzliche Attraktionen 

kann heute kein Bad mehr erfolgreich sein. Ein Becken 

mit abgetrennten Bahnen ist nicht mehr ausreichend. 

Schließlich hat sich das Freizeit- und Urlaubsverhalten der 

Menschen in den vergangenen Jahrzehnten grundlegend 

verändert. Neue Trendsportarten, jederzeit mögliche Aus-

landsreisen oder Wellness- und Gesundheitsaspekte stellen 

neue Anforderungen an ein Schwimmbad. Die Kasseler 

Bäderlandschaft wird diesen veränderten gesellschaftlichen 

Ansprüchen bestens gerecht.

In bester Lage an der Fulda: Das neue Auebad wird ab Frühjahr 2013 das zentrale Kasseler Bad mit Frei- und Hallenbad-

bereich.
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Rekommunalisierung der Wasser-
sparte

Die hessische Landeskartellbehörde hat am 11. April 2008 

gegen die Städtischen Werke eine Preissenkungsverfügung 

über 37 Prozent erlassen. Die Städtischen Werke haben da-

gegen beim Oberlandesgericht Frankfurt am Main Wider-

spruch eingelegt. Es geht um jährlich acht Millionen Euro, 

die als Minus in die Bilanz eingehen würden. Derzeit ruht 

das Verfahren. Da diese Kürzung völlig an den Realitäten 

vorbeigeht, wurde versucht, sich auf dem Verhandlungs-

weg mit der Kartellbehörde zu verständigen.

Nach langen, aber letztlich erfolglosen Kompromissver-

handlungen mit der Landeskartellbehörde haben der 

Aufsichtsrat und die Kasseler Stadtverordnetenversamm-

lung beschlossen, die Wassersparte der Städtischen Werke 

zu rekommunalisieren, um künftigen Schaden vom Unter-

nehmen abzuwenden.

Seit dem 1. April 2012 verantwortet der Eigenbetrieb der 

Stadt Kassel KASSELWASSER, ehemals Kasseler Entwässe-

rungsbetrieb (KEB), die Wasserversorgung. Die Städtische 

Werke Netz + Service GmbH (NSG), bei der die Wasser-

sparte seit 2011 angesiedelt ist, übernimmt die Betriebs-

führung. Die Betriebsmittel und die Mitarbeiter verbleiben 

bei der NSG. Vorteil dieses Modells: KASSELWASSER erhebt 

als städtischer Eigenbetrieb keine Preise, sondern Ge-

bühren. Diese unterliegen keiner landeskartellrechtlichen 

Überprüfung.

Die Verantwortung für die Wasserversorgung in Kassel und 

Vellmar trägt KASSELWASSER, die zuverlässige Betriebsfüh-

rung garantiert die NSG.

Am 1. Juli 2010 hat die Netzgesellschaft der Städtischen 

Werke ihren Betrieb aufgenommen – ihre vielfältigen Auf-

gaben hat sie bei einem Tag der offenen Tür vorgestellt.
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Geoportal – elektronische Auskunft 
über die Infrastruktur

Bauunternehmer, Ingenieurbüros und andere Interessen-

ten benötigen bei fast allen Bauvorhaben Informationen 

zur unter der Erde verlegten Infrastruktur. Früher ging 

der Interessent mit seinem Anliegen zum Stadtwerk und 

konnte Einsicht in die Pläne nehmen sowie Kartenmaterial 

erhalten. Das war nicht nur zeitaufwändig, sondern störte 

auch oft den Planungs- oder Bauablauf. Die Öffnungs-

zeiten der Auskunftsstelle mussten nicht zwingend mit 

den Bedürfnissen der Kunden übereinstimmen. Heute 

können Interessenten auf dem Geoportal der NSG im 

Internet Daten zu den Versorgungsnetzen der NSG und 

der Kasseler Fernwärme GmbH abrufen. Außerdem stehen 

eine automatisierte Liegenschaftskarte und eine digitale 

Stadtgrundkarte Kassels zur Verfügung. Der große Vorteil 

des Geoportals ist seine ständige Verfügbarkeit. Die digitale 

Auskunftsstelle hat rund um die Uhr und auch am Wochen-

ende geöffnet. Außerdem ist sie auch für mobile Endgeräte 

direkt auf der Baustelle nutzbar.

intelligent messen GmbH – fit für die 
digitale Zukunft

Im Bereich des Messwesens sind große Veränderungen 

zu erwarten. Einerseits schreiben EU-Richtlinien in immer 

mehr Bereichen den Einsatz von intelligenten Zählern 

vor, die den aktuellen Verbrauch und die tatsächliche 

Nutzungszeit erfassen. Andererseits können immer größer 

werdende Kundengruppen bestimmen, wer Betrieb und 

Messung vornimmt; es muss nicht mehr der eigentliche 

Netzbetreiber sein. Derzeit können intelligente Zähler in 

Privathaushalten noch wenig Sinnvolles leisten – abgese-

hen von der Fernauslesung und -schaltung. Doch zukünftig 

kann dem Zähler eine zentrale Rolle in der digitalen Vernet-

zung des Hauses und seiner Haushaltsgeräte zukommen. 

Welche Entwicklungen zu erwarten sind, ist ungewiss. Fest 

steht, dass sie kommen werden. Mit der Städtische Werke 

intelligent messen GmbH (IMG) steht eine 100-prozentige 

Tochter der NSG bereit, um sofort reagieren zu können. 

Mit Produkten und Dienstleistungen für die NSG selbst, 

aber auch für kleinere Stadtwerke, die nicht selbst über das 

erforderlich Know-how verfügen, ihren Kunden aber den-

noch technisch führende Messtechnik anbieten möchten. 

Der große Vorteil der IMG ist, dass sie als Tochter eines 

kommunalen Stadtwerkes die Interessen anderer Stadtwer-

ke bestens versteht.

Das Geoportal der NSG ist vor allem vor Ort hilfreich, denn 

es ist auch mobil nutzbar und immer verfügbar.

Mit der Dampfturbine 8 kann das Müllheizkraftwerk mehr 

Strom produzieren und flexibel auf schwankenden Wärme- 

oder Strombedarf reagieren.
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Wer hat's erfunden …? Zusammen mit Experten verschiedener Fachrichtungen entwickelte die KVG Ende der 1980er Jahre das 

Niederflurkonzept für Fahrzeuge und Haltestellen. Was damals revolutionär neu war, ist heute deutschlandweit ÖPNV-Standard. 

Der Vorteil ist offensichtlich: Nicht nur den kleinsten Fahrgästen bietet das Prinzip „Niederflur“ einen bequemen Einstieg.

In ihrer rund 115-jährigen Geschichte hat die KVG immer wieder die deutsche Nahverkehrsbranche 

geprägt. Markant waren in den vergangenen etwa 30 Jahren gleich mehrere Ereignisse, die für 

positives Aufsehen sorgten. Einige von ihnen auch international.

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG: 
115 Jahre Erfolgsgeschichte

Februar 1991: Deutschlandpremiere einer Niederflurstra-

ßenbahn. Erstmals fährt in einem Liniennetz eine Tram, die 

Fahrgästen den fast ebenerdigen Ein- und Ausstieg bietet. 

Gegen Ende der 1980er Jahre hatte der damalige Chef der 

KVG-Fahrzeugflotte, Klaus Bader, gemeinsam mit einem 

Team, zu dem neben Technikern etwa auch Vertreter von 

Behindertenverbänden zählten, begonnen, an diesem völ-

lig neuen Fahrzeugkonzept zu feilen. Das ambitionierte Ziel 

war, ein aufeinander abgestimmtes System zu gestalten: 

Niederflurbahnen und barrierefreie Haltestellen. 
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Die eigenständige und auch umweltverträgliche Energieerzeugung hat in Kassel eine lange Tradi-

tion. Die erste Stromproduktion erfolgte im Jahr 1891 durch Wasserkraft in der Neuen Mühle an 

der Fulda – für rund 3.000 Glühlampen. Seit 1. Januar 2011 hat die KVV die Erzeugung von Strom 

und Fernwärme, das Fernwärmenetz und die Durchführung von Energiedienstleistungen komplett 

in der Kasseler Fernwärme GmbH (KFW) angesiedelt. Hat sich die KFW bisher der Mitarbeiter der 

Städtischen Werke bedient, verfügt sie seit dem Stichtag über fast 230 eigene Mitarbeiter. Die KFW 

ist die Erzeugungsgesellschaft der KVV-Gruppe.

Kasseler Fernwärme GmbH und 
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Am Standort Dennhäuser Straße produzieren das Fernwärmekraftwerk Kassel und seine beiden Gasturbinen Strom und Fern-

wärme für die Stadt Kassel.

Die Eigenerzeugungsstrategie führt zu einer spürbar größe-

ren Unabhängigkeit beim Energieeinkauf. So stammt gut 

ein Viertel des gesamten Kasseler Wärmebedarfs aus den 

Kraftwerken der Stadt; bei Strom ist es etwa die Hälfte.

Am Standort Dennhäuser Straße erzeugen das Fern-

wärmekraftwerk Kassel und die beiden Gasturbinen 

des Kombi-Heizkraftwerks Strom und Fernwärme im 

umweltfreundlichen und ressourcenschonenden Kraft-

Wärme-Kopplungs-Prozess (KWK). Das Gleiche gilt für das 

Heizkraftwerk Mittelfeld, das mit Biomasse betrieben wird. 

Das Müllheizkraftwerk, eine eigenständige Gesellschaft, 

verbrennt auf höchstem technischem Niveau Abfälle bei 

Emissionswerten, die weit unter den gesetzlichen Anforde-

rungen liegen. Der Müll wird von den Kasseler Stadtreini-

gern und aus den Landkreisen Marburg-Biedenkopf und 

Schwalm-Eder angeliefert.
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Systemwechselstelle das mit Abstand komplexeste unter 

den deutschen Tram-Train-Systemen. Gleichwohl merkt 

der Fahrgast fast nichts von diesem Grenzübertritt, denn 

die Fahrzeuge schalten selbstständig um. 

Ein neues Kapitel im bundesdeutschen Nahverkehr 

begann im Herbst 2007: Erstmals fahren alle Trams in 

einer Stadt mit Strom aus Wasserkraft und damit zu 100 

Prozent klimafreundlich. Die erneuerbare Energie stellt 

die KVG-Schwester Städtische Werke AG bereit. Jährlich 

verbrauchen die Straßenbahnen und die RegioTrams rund 

18,3 Millionen kWh Strom. 

22. Juni 2010: Die KVG legt nach in puncto Umweltschutz. 

Jetzt fährt ihre gesamte Fahrzeugflotte und auch die ihres 

Mutterkonzerns KVV-GmbH CO2-neutral. Dies gilt fortan 

für alle 73 Busse der KVG, die ihrer Subunternehmer sowie 

für sämtliche rund 450 Fahrzeuge der Unternehmensgrup-

pe. Die jährlich etwa 9.000 Tonnen an Kohlendioxid-Emis-

sionen werden durch UN-Emissionszertifikate kompensiert. 

Auf diesem Wege werden internationale Klimaschutzpro-

jekte finanziell unterstützt, mit denen CO2 reduziert wird. 

So kombiniert die KVG ihr lokales Engagement mit globaler 

Verantwortung. „Mobil mit gutem Gefühl“ lautet der 

Slogan für die CO2-neutrale Fahrzeugflotte und der richtet 

sich, selbstverständlich, an die jährlich rund 42 Millionen 

Fahrgäste der KVG.

Beste Verbindung: RegioTrams verbinden seit August 2007 

die Stadt Kassel mit der nordhessischen Region, das Netz 

der Deutschen Bahn mit dem Netz der KVG.
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Die KVG als Vorbild für Innovationsfreude. Das gilt bis 

heute auch für das zweite markante Kapitel der jüngeren 

Unternehmensgeschichte. Dessen Beginn markiert das Da-

tum August 2007: Erstmals durchfährt eine RegioTram den 

Kasseler Hauptbahnhof, die nordhessische Geburtsstunde 

für die nahtlose Verknüpfung der Systeme Eisenbahn und 

Straßenbahn sowie der Region mit der Stadt Kassel.

Auf vier Linien sind die 28 RegioCitadis-Züge heute un-

terwegs. Bemerkenswert sind auch die unterschiedlichen 

Zugmodelle: Auf den elektrifizierten Strecken sind Elektro-

hybridfahrzeuge im Einsatz. Auf der nicht elektrifizierten 

Trasse nach Wolfhagen fahren zehn Dieselhybridfahrzeuge. 

Diese sind durch ihre Kombination aus Gleichstrom und 

Dieselantrieb in Wartung und Instandhaltung besonders 

anspruchsvoll, weil das Aggregat separat gewartet werden 

muss. Zuständig dafür sind die Mitarbeiter der RegioTram-

Werkstatt in dem 2008 neu eröffneten KVG-Betriebshof 

Sandershäuser Straße.

Augenfällig wird die Komplexität dieses Fahrzeugkonzeptes 

auch bei der elektronisch gesteuerten Systemwechsel-

stelle im Hauptbahnhof Kassel. Hier erfolgt der Übertritt 

vom Eisenbahn- in das Straßenbahnnetz und damit vom 

15.000-Volt-Wechselstrom der DB zur 600-Volt-Gleich-

stromversorgung der KVG. Vor allem weil diese Verknüp-

fung direkt in dem stark frequentierten Hauptbahnhof 

vollzogen wird und nicht am Stadtrand, ist die Kasseler 

Das passende Haltestellenkonzept folgte dem neuen 

Bahntyp unmittelbar. Gemeinsam mit der Bauindustrie 

entwickelten KVG-Experten das „Kasseler Sonderbord“. 

Dieses Bordsteinprofil erlaubt Bussen und Bahnen die fast 

abstandslose Fahrt an eine Haltestelle, die rutschfeste und 

strukturierte Oberseite des Profils kann von Blinden und 

Sehbehinderten gut ertastet werden. So wird der barriere-

freie Zugang zum Fahrzeug möglich. 

Der Erfolg des „Kasseler Sonderbordes“ wie des gesamten 

Haltestellen- und Fahrzeugkonzeptes setzte sich in aller 

Welt fort. So entwickelte sich ein Standard im städtischen 

ÖPNV. Sonderbord-Haltestellen bieten zum Beispiel Städte 

wie Kapstadt (Südafrika), Haifa (Israel), Auckland (Neusee-

land) und Stettin (Polen). Auch heute empfängt die KVG 

in jedem Jahr zu diesem Thema Fachbesucher aus aller 

Welt, Mitarbeiter des Unternehmens aus den Technik- und 

Baubereichen wirken als Berater. 

Derzeit erneuert die KVG ihren Schienenfahrzeugpark. 

Im November 2011 lieferte Hersteller Bombardier die 

erste von 22 neuen Niederflurtrams nach Kassel. Wenn 

alle „Jüngsten“ der KVG Ende 2013 in Kassel eingetroffen 

sind, werden die Fahrgäste der KVG zu 100 Prozent mit 

Niederflurbahnen im Linienverkehr fahren. So viel Service 

bieten erst wenige deutsche Städte. Die Quote der bar-

rierefreien Haltestellen erreicht mit derzeit 42 Prozent im 

Bus- und 95 Prozent im Trambereich ebenfalls bundesweite 

Spitzenwerte.

Was für die Bahnen gilt, gilt auch für die Busse: fast stufen-

los hinein und wieder hinaus – ein großer Komfort für alle.

Klaus Bader: Er trug entscheidend zum Erfolg der Nie-

derflurtrams bei. Als Leiter der KVG-Fahrzeugflotte war er 

auch für die Beschaffung und die Wartung der RegioTram-

Züge, die Kombination aus Eisenbahn und Straßenbahn, 

maßgeblich verantwortlich. Mit ihm schrieb die KVG so in 

jüngerer Vergangenheit Technikgeschichte.
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1996 hatte die KVG mit der Erneuerung ihrer Busflotte 

begonnen und dabei auf modernste Umweltschutztechnik 

gesetzt: Das AdBlue-Verfahren und das TopoDyn-Schalt-

getriebe sorgen für so niedrige Schadstoffemissionen wie 

bei Erdgasfahrzeugen. Die Schulung des Busfahrpersonals 

beim „Eco-Training“ leistete einen weiteren Beitrag zu 

niedrigerem Kraftstoffverbrauch und damit weniger Emis-

sionen. Von den derzeit 70 Bussen der KVG sind 24 Schub-

gelenkfahrzeuge mit AdBlue und TopoDyn ausgestattet.

22. Oktober 2011: Nach rund zweieinhalbjähriger Bauzeit 

ist das Schienennetz der KVG jetzt gut vier Kilometer län-

ger und schafft eine weitere Verbindung zwischen Kassel 

und seiner Region. An diesem Tag eröffnet die KVG die 

neue Schienentrasse nach Vellmar – das fünfte große Neu-

bauprojekt in 16 Jahren nach der Bahnstrecke zwischen 

Kassel und Baunatal (1995), der Helleböhnstrecke (1998), 

der Trasse durch das Lossetal (2006) und dem RegioTram-

Projekt.

Seit Oktober 2011 verbindet die Tramlinie 1 ab der neuen 

Wendeschleife Holländische Straße das Oberzentrum 

Kassel mit der Stadt Vellmar. Acht barrierefreie und mit 15 

elektronischen Fahrplananzeigern ausgestattete Haltestel-

len säumen den Schienenweg. Ökologisch und optisch at-

traktiv ist die neue Trasse vor allem durch die Rasengleise. 

Start frei für die neue Tramtrasse an der modernisierten 

und vergrößerten Wendeschleife Holländische Straße: Kas-

sels Oberbürgermeister Bertram Hilgen und der hessische 

Verkehrsminister Dieter Posch eröffnen symbolisch die 

neue Schienenverbindung zwischen Kassel und Vellmar.

Here she comes: Am 22. Oktober 2011 fährt die ge-

schmückte Jungfernbahn in Vellmar – das fünfte neue 

Schienenbauprojekt der KVG seit 1995. KVG-Fahrerin 

Melanie Römer steuert die Jungfernbahn auf die Haltestelle 

„Stadtmitte“ zu.

Wir sind die KVG: Mehr als 800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus vier Bereichen sorgen dafür, dass täglich weit mehr als 

110.000 Menschen mit Bussen, RegioTrams und Straßenbahnen an ihr Ziel kommen. Vorstandsvorsitzender Helbig (Foto li.): 

„Die KVG hat immer wieder gezeigt, wie viel Lebendigkeit, Innovationskraft und Dynamik in ihr stecken.“

Diese belegen etwa die Hälfte der Strecke: Zusätzliches 

Grün auf einer Fläche von rund 12.000 Quadratmetern 

oder in der Größe von fast drei Fußballfeldern. 

Die KVG hat immer wieder gezeigt, wie viel Lebendigkeit, 

Innovationskraft und Dynamik in ihr stecken. Sie hat schon 

häufig Nahverkehrsgeschichte geschrieben und immer 

waren es die Mitarbeiter der KVG, die mit ihrem fachlichen 

Können, ihren Visionen und ihrem persönlichen Einsatz 

neue Entwicklungen vorangetrieben und erfolgreich 

gemacht haben. Das Unternehmen hat sich in der Branche 

ein hohes Renommee erarbeitet. Das Wichtigste aber ist, 

dass die KVG weiß, wie wichtig die Fahrgäste sind. 

Steigende Fahrgastzahlen sprechen für sich.

Neues zu gestalten, ist in den letzten Jahren schwieriger 

geworden. Angesichts finanzieller Restriktionen geht es 

sogar in vielen Bereichen darum, Erreichtes zu halten. Ein 

gut ausgebauter öffentlicher Nahverkehr nützt der Gesell-

schaft insgesamt durch den besseren Zugang zu Dienst-

leistungen, Märkten, Gütern und Freizeiteinrichtungen. 

Mobilität gilt als einer der wichtigsten Standortfaktoren 

für Investoren und ist Kennzeichen von Lebensqualität. 

Ein hochwertiges Bus- und Bahnnetz ist deshalb auch für 

Kassel unverzichtbar. Die KVG leistet auch künftig ihren 

Beitrag, damit sich Kassel weiter entfalten kann.



Sämtliche Fahrzeugtypen, von der Diesel-RegioTram über Hochflurbahnen bis hin zu Straßenbahn-Doppeltraktionen, wurden 

auf der neuen Strecke erprobt. Die besondere „Augenweide“: das leuchtend blühende Blumenbeet am Rasengleis entlang 

der Bundesstraße B 7 / B 83.

Das Spannen des Fahrdrahtes über der Schienentrasse 

verlangt filigrane Präzision. Mike Heinemann, Diplom-

Elektrotechniker der KVG, leitete diese Arbeiten in den 

letzten Wochen vor der Eröffnung der Trasse.
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Planung und Realisation: 

Investitionen:

Die Trasse:

Fahrplan:

Bau nach Plänen der KVG-Schwester KVV Bau- und 

Verkehrs-Consulting Kassel GmbH (KVC) von Mai 2009 

bis Oktober 2011. Zuvor Modernisierung und Umbau der 

bisherigen Endhaltestelle „Holländische Straße“ in Kassel 

zur Wendeschleife.

Etwa 37,7 Millionen Euro einschließlich Wendeschleife 

Holländische Straße und Umbau der B7/B83. 

4,1 Kilometer Gesamtlänge, davon 150 Meter eingleisig 

am Rathaus Vellmar auf einem Zwillingsgleis, acht barriere-

freie Haltestellen. Damit verlängert sich die gesamte Linie 1  

von der Endhaltestelle „Wilhelmshöhe (Park)“ bis zur  

Wendeschleife Vellmar-Nord auf etwa 13 Kilometer. 

Wochentags in Hauptverkehrszeiten alle 7,5 Minuten, 

sonst im 15-Minuten-Takt. Nach 20 Uhr und samstags 

mindestens jede halbe Stunde. Freitags, samstags und vor 

Feiertagen fährt die Nachtschwärmerlinie N1 zwischen 

Mitternacht und etwa 3 Uhr.
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Steckbrief: die neue Tram Vellmar

Für Vellmar ist die Straßenbahn ein großer Gewinn 

„Wir verstehen uns in erster Linie als Wohnstadt mit hoher Lebensqualität. Die Attraktivität 

einer Kommune setzt sich aus vielen Mosaiksteinen zusammen und ein gutes Angebot öffent-

licher Verkehrsmittel gehört dazu. Für uns gilt das in besonderem Maße, denn viele Vellmarer 

arbeiten in Kassel. Jetzt bietet ihnen die Tram mehr Mobilität. Das macht unsere Stadt vor 

allem als Wohnort für Berufstätige und für Familien mit Kindern noch beliebter. 

Auch für privatwirtschaftliche Investitionen ist die Tram positiv. Neue Unternehmen haben 

sich in unserer Stadt angesiedelt, bisher unbebaute Grundstücke in der Nähe der Trasse 

erleben mehr Nachfrage durch Investoren. Der private Immobilienmarkt profitiert ebenfalls. 

Die Generation, die in den 1970er Jahren in Vellmar gebaut hat, bewohnt heute Häuser 

mit großen Wohnflächen und Gärten. Viele suchen nach neuen Wohnformen, wollen aber 

aus Vellmar nicht weg. Barrierefreies, seniorengerechtes Wohnen ist gefragt. Einige Projekte 

dieser Art werden diskutiert und die Tram ermöglicht es Senioren, auch ohne Auto mobil 

zu bleiben. Wenn attraktiver Wohnraum für die ältere Generation da ist und diese sich von 

ihrem aktuellen Eigentum trennt, können junge Menschen in die Stadt ziehen und den vor-

handenen Wohnraum nutzen. Auch für sie erhöht die Tramanbindung die Attraktivität.“

Dirk Stochla, Bürgermei-

ster der Stadt Vellmar



Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG   |    Aktivitäten    |    KVV Geschäftsbericht 2011 29

Die KVG macht Kassel und Nordhessen mobil. Mit modernen und attraktiven Fahrzeugen sind die Menschen der Region 

bequem, umweltfreundlich und preisgünstig unterwegs. Dass das auch in Zukunft so bleibt, garantieren die KVG-Vorstände 

Dr. Thorsten Ebert und Norbert Witte sowie KVG-Vorstandsvorsitzender Andreas Helbig.

Premiere für die neuen Trams: Rund vier Monate nach ihrer 

Auslieferung war im März 2012 der Weg frei für die erste 

der „Jüngsten“ der KVG. Nach der „Taufe“ von Wagen 651 

im Betriebshof Wilhelmshöhe fuhr die Bahn, begleitet von 

der Oldietram der KVG (Jahrgang 1909), durch die Kasseler 

Innenstadt und lud Fahrgäste zur kostenlosen Probefahrt 

ein.

Welche Fahrzeuge verlangt die steigende Zahl von Fahrgästen? Welche braucht das Unternehmen, 

um einen zuverlässigen und kostenbewussten Betrieb auch in Zukunft zu gewährleisten? Vor diesen 

Fragen stand die KVG gerade auch mit Blick auf ihre neue Strecke nach Vellmar. Die Antwort: In den 

Kasseler Schienenfahrzeugpark kommt Bewegung. 22 neue Bahnen sind bestellt, die ersten von 

ihnen fahren bereits im Liniennetz. Die meisten Trams der ersten Niederflurgeneration werden mo-

dernisiert und die 22 alten Hochflurbahnen schrittweise verkauft. 

18 plus vier: die KVG verjüngt ihre 
Tramflotte

Dynamische Städte brauchen einen modernen öffentlichen 

Nahverkehr, der diese Entwicklung nachhaltig stützt. Dazu 

gehören neben einem gut ausgebauten Streckennetz und 

einem dichten Fahrplantakt zeitgemäße Fahrzeuge, die 

ausreichende Beförderungskapazitäten und Komfort bie-

ten. Anfang der 1990er Jahre hatte die KVG Nahverkehrs-

geschichte geschrieben. Damals stellte sie als erstes Nah-

verkehrsunternehmen in Deutschland Niederflurbahnen in 
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den Linienbetrieb: „Man steigt nicht in die Bahn, sondern 

geht in sie hinein“, beschrieb damals ein Zeitungsredak-

teur das revolutionär neue Prinzip.

Heute, viele Millionen gefahrene Kilometer später, sind die 

25 Bahnen der ersten Niederflurgeneration sprichwörtlich 

in die Jahre gekommen. Sie werden im Jahr 2016 das Ende 

ihrer Nutzungsdauer erreichen. Zum Bestand der KVG zäh-

len darüber hinaus 22 Hochflurbahnen der Baujahre 1981 

und 1986. Sie entsprechen durch ihren hohen Einstieg 

nicht mehr den Wünschen der Fahrgäste und verlangen 

aufgrund ihres Alters einen unverhältnismäßig hohen 

Aufwand für Instandhaltung und Reparatur. Ausreichend 

Raum für Fahrgäste, Zulassung für die EBO-Strecken nach 

Baunatal und durch das Lossetal, Niederflurigkeit, Stabilität 

im Betrieb: Das bieten derzeit nur die 32 Trams der 600er-

Reihe der KVG aus den Beschaffungsjahren 1999 bis 2003.

Vor allem vor diesen Hintergründen war es für die KVG an 

der Zeit, ihren Schienenfahrzeugpark kritisch zu analysie-

ren, wozu auch Wirtschaftlichkeitsberechnungen gehörten. 

Im Ergebnis wurde Entscheidung, 18 Niederflurtrams neu 

zu kaufen. Im Februar 2010 bestellte die KVG bei dem 

Herstellerkonsortium Bombardier Vossloh Kiepe 18 neue 

Flexity-Classic-Modelle. Zugleich sicherte sie sich eine 

Option auf sechs weitere Bahnen, um bei eventuellen 

Nachbestellungen im Kostenrahmen der Fahrzeuge zu blei-

ben. Diese Option, jedoch nur für vier Trams, zog die KVG 

im Februar 2012. Damit erhöhte sie die Anzahl ihrer Neu-

fahrzeuge auf 22, die bis Ende 2013 im KVG-Streckennetz 

fahren werden. Weil das Land Hessen die Neubeschaffung 

von Fahrzeugen nicht mehr bezuschusst, finanziert die 

KVG die gesamte Investition vollständig selbst.

Die Trams der ersten Niederflurgeneration: Sie waren 

das Motiv für die Nachbestellung des Quartetts im Jahr 

2012. Denn nach Prüfung sämtlicher Alternativen war 

zwischenzeitlich die Entscheidung für eine grundlegende 

Modernisierung von 21 der 25 Bahnen gefallen. Während 

der Modernisierungsphase zwischen 2013 und 2018 

würden jeweils vier bis fünf Trams in der Werkstatt stehen 

und könnten im Linienverkehr nicht eingesetzt werden. 

Angesichts steigender Fahrgastzahlen und des jüngst 

erweiterten Streckennetzes erschien eine solche Verknap-

pung der Fahrzeugressourcen nicht vertretbar. Von den 

22 Hochflurbahnen sind heute fünf abgestellt, sie werden 

beispielsweise zu Großveranstaltungen aus dem Depot 

gefahren. Sobald alle 22 „Jüngsten“ der KVG stabil im 

Streckennetz unterwegs sind, werden die Hochflurmodelle 

verkauft.

Christian Schuppe, Dipl.-Ing. Elektrotechnik und Projektlei-

ter für die Straßenbahn-Neubeschaffung der KVG AG, über 

die Erneuerung der Tramflotte: „Es ist ein tolles Gefühl, 

wenn ich unsere neuen Bahnen im Streckennetz fahren 
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Aufgabenträgerschaft der KVG – Verkehrsangebot in der Stadt Kassel

2010

Lokaler Verkehr
2010

Regionaler Verkehr
2011

Lokaler Verkehr
2011

Regionaler Verkehr

Anzahl der Linien

Tram 5 2 5 2

Bus 17 23 17 23

Fahrzeugeinsatz Spitzenverkehr

Tram 59* 60*

Bus 56 ** 58 **

Fahrplankilometer (in Mio.)

Tram 3,6* 3,7*

Bus 3,4 ** 3,4 **

Fahrplanstunden

Tram 198.000 202.000*

Bus 175.000 ** 175.000 **

Betriebslänge Gleis (in km) 85,1 93,3

Für den regionalen Verkehr in der Aufgabenträgerschaft des NVV besteht eine Mitverantwortung der KVG; die angegebenen 

Werte beziehen sich auf die Leistung der jeweiligen Linien im Kasseler Stadtgebiet.

* Ohne Tram Lossetal / ** Nur für die Gesamtlinien darstellbar.

sehe. Ich erinnere mich noch sehr gut an die lange Zeit, 

in der das Lastenheft ausgearbeitet wurde. Jede Kleinigkeit 

musste exakt festgelegt werden. Das reichte von der Farbe 

und dem Muster der Sitzbezüge bis zur Definition der opti-

malen Bremswerte angesichts der Kasseler Topographie. 

Ende November 2011 stand der erste neue Wagen, Num-

mer 651, auf unserem Betriebshof, und dann begannen 

die Inbetriebnahme und die Tests. Ich werde oft gefragt, 

warum das alles so lange gedauert hat, fast zwei Jahre 

von der Bestellung bis zur Freigabe für das Streckennetz. 

Dazu muss man wissen, dass es für eine Straßenbahn keine 

allgemeine Bauartzulassung gibt. Jedes einzelne Fahrzeug 

muss in verschiedenen Prozessen abgenommen werden, 

vor allem, weil wir auf Sonderstrecken nach Baunatal und 

durch das Lossetal fahren. Außerdem ist in jeder Stadt das 

Straßenbahnsystem historisch gewachsen. Weil jedes Fahr-

zeug also der Infrastruktur angepasst werden muss, kann 

man einen Bahntyp nicht einfach in einer anderen Stadt 

fahren lassen, und Kassel hat eine sehr anspruchsvolle To-

pographie mit vielen starken Steigungs- und Gefällstrecken 

und engen Radien. Der Beschaffungs- und Inbetriebnah-

meprozess war für mich eine spannende, teils aufregende 

Zeit. In meinem Berufsleben habe ich zum ersten Mal ein 

solches Projekt betreut und es ist sehr gut möglich, dass 

ich das nicht noch einmal erleben werde. Diese Zeit war, 

allein schon deshalb auch für mich persönlich absolut 

beeindruckend.“
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Nichts von der Stange, sondern jede Menge Einzelarbeit: Jede Tramstadt in Deutschland hat ganz eigene Bedingungen. Des-

halb ist der Bau einer neuen Straßenbahn jeweils fast von A bis Z eine komplette Einzelanfertigung. Und das dauert. Im Jahr 

2011 baute die Firma Bombardier in ihrem Werk in Bautzen die neuen Trams für Kassel. Ende November 2011 rollte dann die 

erste der „Jüngsten“ der KVG in den Betriebshof Wilhelmshöhe.

Christian Schuppe, Dipl.-Ing. Elektrotechnik und Projektleiter für die Straßenbahn-Neubeschaffung der KVG AG.
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Investitionen in die Infrastruktur

Schwerpunktmäßig investiert die NSG in den Ausbau 

und die Erneuerung ihres Strom-, Gas- und Wassernetzes, 

im Geschäftsjahr 2011 waren das 27,1 Millionen Euro. 

Die 380-kV-Anbindung an das Höchstspannungsnetz der 

TenneT TSO GmbH in Bergshausen, die 2011 begann, 

ermöglicht weitere Netzrationalisierungen und bietet 

langfristige Perspektiven für die Stromversorgung der Stadt 

Kassel. Denn in Zukunft ist die Stadt direkt an eine der 

Hauptenergietrassen in Nord-Süd-Richtung angeschlossen. 

4,6 Millionen Euro flossen 2011 in die 380-kV-Anbindung.

Die Umrüstung des Kasseler Netzes von 60 auf 110 kV 

wird konsequent verfolgt. Zum einen sind 110 kV Stand 

der Technik, zum anderen lässt sich über 110-kV-Netze 

die doppelte Menge Energie übertragen. Die komplette 

Erneuerung des Umspannwerks Mittelfeld wurde 2011 

erfolgreich abgeschlossen. Gleiches gilt für das Umspann-

werk Dönche. In Summe flossen in beide Umspannwerke 

und in die Umstellung auf die höhere Spannungsebene 

5,4 Millionen Euro, insgesamt investierte die KFW 18,9 

Millionen Euro.

Die Ostspange war im Jahr 2011 Investitionsschwerpunkt 

der KFW. In den Ausbau dieses Abschnitts des Kasseler 

Fernwärmenetzes im Industriepark Waldau flossen 4 Millio-

nen Euro. In die durch den Bau der Ostspange notwendig 

gewordene Anbindung des Fernwärmekraftwerks Kassel 

weitere 1,4 Millionen Euro. Insgesamt investierte die KFW 

18,9 Millionen Euro, hauptsächlich in Kassel.

In das Müllheizkraftwerk wurden 9,7 Millionen Euro inves-

tiert. Größtes Projekt war der Neubau der Dampfturbine 

8. Durch sie steigt die Stromproduktion des Kraftwerkes 

spürbar. Außerdem kann das Kraftwerk deutlich flexibler 

gefahren werden, also das Mengenverhältnis des ausge-

koppelten Stroms und der Wärme dem Bedarf angepasst 

werden.

110-kV-Technik fast zum Anfassen. Der neue Trafo für das 

Umspannwerk Mitte im Königstor bei der Anlieferung.

Das Verlegen von Fernwärmeleitungen erfordert hohe In-

vestitionen und bedingt große Baustellen. Liegen die Rohre 

aber erst einmal, garantieren sie meist einen jahrzehntelan-

gen störungsfreien Betrieb.

Seit Beginn 2012 läuft die neue Dampfturbine des Müll-

heizkraftwerkes zuverlässig im Regelbetrieb.

KVV Geschäftsbericht 2011    |    Aktivitäten    |    Investitionen32

Die Unternehmen der KVV sind überregional, teils auch bundesweit tätig. Die Planungstochter KVC 

bietet im gesamten Bundesgebiet ihre Expertise im Bereich der Bädersanierung an. Die Städtischen 

Werke vertreiben in der gesamten Republik Naturstrom und Naturgas. Ebenso ist die KFW bundes-

weit mit Energiedienstleistungen aktiv und betreibt beispielsweise Blockheizkraftwerke. Die KVG 

verbindet mit ihren Schienenfahrzeugen die Region mit der Stadt Kassel. Aber eins ist allen Unter-

nehmen gemeinsam: Der Schwerpunkt ihrer Tätigkeit liegt in Kassel und Nordhessen. Dies bedeutet, 

dass auch im Jahr 2010 der größte Teil der knapp 110 Millionen Euro Investitionen in der Stadt und 

der Region getätigt wurde und das auch in Zukunft so sein wird.

Investitionen – Bekenntnis zur Region

Das Auebad im Juni 2012: noch eine Baustelle, ab Frühjahr 2013 das zentrale Bad in Kassel für den Winter und den Sommer.

Die größte Einzelinvestition der Städtischen Werke ist das 

Auebad mit 31 Millionen Euro. In zentraler Lage entsteht 

ein kombiniertes Hallen- und Freibad für die Bürger Kassels 

und Nordhessens. Das neue Auebad wird ab Frühjahr 2013 

sowohl das alte Freibad an gleicher Stelle ersetzen als auch 

das Stadtbad Mitte und das im Jahr 2007 geschlossene 

Hallenbad Ost. Weiterer Investitionsschwerpunkt waren 

Beteiligungen vor allem in Gesellschaften, die regenerative 

Energieerzeugungsanlagen bauen. Darüber hinaus haben 

sich die Städtischen Werke an der Thüga Erneuerbare 

Energien GmbH & Co. KG (THEE) beteiligt. Die Kom-

manditeinlage von 2,7 Millionen Euro sichert einen Sitz 

im Aufsichtsrat und damit Mitsprache bei Projekten. Die 

Städtischen Werke möchten Projekte der THEE auch in 

Nordhessen realisieren.
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79 Straßenbahnen, 70 Busse, 826 Beschäftigte einschließlich Auszubildende, davon 401 im 

Fahrdienst, 18 Bus- und sieben Tramlinien, ein Betrieb wochentags fast rund um die Uhr, zwei 

Betriebshöfe mit Werkstätten für die Straßenbahnen, Busse sowie RegioTrams, eine Leitstelle, die 

den öffentlichen Nahverkehr in der Stadt Kassel und der Umgebung koordiniert und jährlich fast 42 

Millionen Fahrgäste. 

2011: die KVG in Zahlen

Zur Verkehrssparte der KVV-GmbH zählen die KVG 

AG, ihre Schwestern KVN (KVV Verkehrsgesellschaft 

Nordhessen GmbH) und KVC (KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH) sowie die RBK (Regionalbahn 

Kassel GmbH), an der die KVG AG hälftig beteiligt ist. 

Zusammen erwirtschafteten die Verkehrsunternehmen 

im Jahr 2011 Umsatzerlöse von 148,3 Millionen Euro 

bei Investitionen von 37,8 Millionen Euro.

Die Investitionen

Die KVG ist in Nordhessen einer der aktivsten Inves-

toren und stets verbleibt der weitaus größte Teil ihrer 

Investitionen in der Region. Dies sichert auch die 

Prosperität von Unternehmen anderer Branchen. Bau-

projekte nehmen hierbei den größten Stellenwert ein. 

Aufgrund ihrer Planungs- und Baukompetenz gerade 

bei komplexen Vorhaben werden die KVG sowie ihre 

Bau- und Verkehrsplanungsschwester KVC auch von 

anderen Bauherren, allen voran die Stadt Kassel, häufig 

als Projektleiter berufen.

Das Jahr 2011 stand im Zeichen einer Vielzahl solch 

komplexer Projekte. Unter Leitung der KVG wurden 

zum Beispiel die Breitscheidstraße und angrenzende 

Straßen in rund einjähriger Bauzeit bis Mai 2011 voll-

ständig erneuert, Gleise wurden ausgetauscht, Halte-

stellen barrierefrei umgebaut. 2011 wurden zudem die 

zentralen Gleisanlagen „Am Stern“ und „Am Altmarkt“ 

teilerneuert und gemeinsam mit der Stadt Kassel be-

gann die KVG die Umgestaltung der Goethestraße. 

Im Zentrum stand jedoch der Endspurt für die 

Tramstrecke nach Vellmar. Hier wurden zum Beispiel die 

Fahrleitungsmaste gesetzt, der Fahrdraht gespannt, die 

Rasengleise gelegt. Dafür investierte die KVG im Jahr 

2011 rund 13,8 Millionen Euro, auf Rang zwei stand 

mit 16 Millionen Euro die dritte Kaufrate für die bestell-

ten Niederflurbahnen.

Die Einnahmen

Die Bereitstellung von Personal und Fahrzeugen sowie 

die Entgelte für Trassennutzungen waren für die KVG 

im Jahr 2011, mit rund 36,1 Millionen Euro (2010: 37 

Millionen Euro) monetär betrachtet die Haupteinnah-

mequelle, wie schon 2010. Von zentraler Bedeutung 

für den Erfolg eines Nahverkehrsunternehmens aber 

sind die Erlöse aus Ticketverkäufen, denn sie spiegeln 

die Nachfrage. Hier verzeichnet die KVG im Jahr 2011 

im Vergleich zum Vorjahr einen außerordentlichen 

Zuwachs: Die Erlöse aus dem Linienverkehr stiegen um 

zwei auf 29,5 Millionen Euro.

Zurückzuführen war dies auf eine Aufwärtsentwicklung 

bei den Zeitkarten. Allein bei den JobTickets für die 

Berufspendler wurden 14 neue Verträge vereinbart, 

darunter mit dem Stadthotel Kassel, der Micromata 

GmbH und der Stadt Vellmar nach der Eröffnung 

der neuen Linie 1. Mittlerweile nutzen in Kassel und 

Umgebung fast 13.000 Arbeitnehmer die vergünstigte 

Jahreskarte für den ÖPNV.

Einen besonderen Aufschwung erlebte das KombiTicket 

– das Ticketmodell für die Freizeit. 20 neue Verträge 

wurden abgeschlossen, herausragend war die Vereinba-

rung zu den deutschen Leichtathletik-Meisterschaften 

im Juli 2011 in Kassel. Bei den großen nordhessischen 

Sportvereinen wie MT Melsungen und KSV Hessen 

Kassel sowie dem TSV 1892 Vellmar konnten die Ver-

träge auf bis zu drei Jahre verlängert werden. Mit dem 

bundesweit aktiven Konzertveranstalter MM Konzerte 

wurde ein Vertrag für alle Veranstaltungen in der 

Kasseler Eissporthalle geschlossen. Neu war auch das 

Kombi-Ticket mit der Stadt Vellmar für Veranstaltungen 

der Kleinkunstbühne Piazza und des Festivals „Sommer 

im Park“.
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Kultur und Arbeit: KombiTickets und 
JobTickets für Vellmar

Wirtschaftsförderung, Kulturförderung, Umwelt-

schutz: Diese drei Begriffe prägten die Initiative der 

Stadt Vellmar im Herbst 2011 für ihre neue Tramlinie 

1. Die Kommune vereinbarte einen JobTicket-Vertrag 

mit der KVG. Dieses Modell gilt auch für Vellmarer 

Unternehmen, die aufgrund ihrer Größe sonst keine 

Chance hätten, ihren Mitarbeitern ein solches Angebot 

zu unterbreiten. Und hier liegt das Novum: Das Prin-

zip „Dachverband“ wurde eingeführt. Bisher galten 

JobTickets erst ab fünf Mitarbeitern. Die Stadt Vellmar 

vereinbarte mit der KVG einen Rahmenvertrag. Dies 

eröffnete auch den kleineren Unternehmen die Chance 

auf die um sieben Prozent vergünstigte Jahreskarte für 

ihre Mitarbeiter. Mittlerweile folgt auch MoWiN.net  

e. V., das Cluster Mobilitätswirtschaft im Regionalma-

nagement Kassel, diesem Vorbild und hat für seine 

etwa 130 Mitgliedsunternehmen mit ihren rund 60.000 

Ticketerlöse sind für die KVG die zweitwichtigste Einnah-

mequelle. Im Jahr 2011 stiegen die Erlöse aus dem Linien-

verkehr auf rund 29,5 Millionen Euro. Und einige davon 

erbrachten durchaus ungewöhnliche Fahrgäste …

Immer mittendrin: Im Zentrum Kassels, auf der dicht-

befahrenen Kreuzung Am Stern, erneuerte die KVG die 

Gleise – eines der komplexesten Bauprojekte des Jahres 

2011, das auch vom Fahrpersonal wegen der vielen Um-

leitungsstrecken und Schienenersatzverkehr, gute Nerven 

verlangte.

Nicht in einem Boot, aber in einer Draisine: Ende Juli 2011, vier Monate vor der Eröffnung der neuen Tramtrasse, gaben 

Vellmars Bürgermeister Dirk Stochla und KVG-Vorstand Dr. Thorsten Ebert zusammen mit den am Bau beteiligten Mitarbei-

tern die zentrale Kreuzung Nordstraße wieder für den Pkw-Verkehr frei.

Gute Fahrt für Gäste Kassels: Diesem Motto folgt das 

HotelTicket. Mit dieser Variante sind Besucher der 

Stadt komfortabel mobil. Denn im HotelTicket ist 

der Fahrpreis für öffentliche Verkehrsmittel bereits im 

Übernachtungspreis enthalten. Auch im Jahr 2011 war 

das HotelTicket erfolgreich: Derzeit bieten 23 Betriebe 

diesen Service an, neu hinzu kamen das Schlosshotel 

und das Mercure Hotel in Kassel.

Für die KVG und ihre Fahrgäste war die Eröffnung der 

neuen Straßenbahntrasse nach Vellmar Ende Oktober 

2011 der richtige Schritt. Ein Indiz dafür ist die hohe 

Auslastung dieser neuen Linie 1. Der Erfolg war auch 

hier kein Zufall: In einer vielschichtigen Kampagne 

hatte die KVG vor und nach der Eröffnung der neuen 

Trasse alle Bürger in Vellmar und Umgebung über ihre 

neuen Angebote intensiv informiert. Bereits im Jahr 

2010 wurden alle rund 8.800 Vellmarer Haushalte 

befragt und erhielten ein Informationspakt mit allem 

Wissenswerten rund um ihre neue Linie 1. Veranstal-

tungen vor Ort ergänzten das Konzept. Allein vor der 

Trasseneröffnung waren Fahrplaner und Kundenbera-

ter der KVG an 23 Terminen in der neuen Tramstadt 

präsent. Ende 2011 begann die nächste Akquisephase: 

die gezielte Ansprache von Unternehmen und Einrich-

tungen, insbesondere zu den Themen JobTicket und 

KombiTicket. 

Beschäftigten mit der KVG einen solchen JobTicket-

Vertrag abgeschlossen.

Am 1. Oktober 2011 kam ein Vertrag über Kombi-

Tickets zwischen der KVG und der Stadt Vellmar für das 

Festival „Sommer im Park“ und die Kleinkunstbühne 

Piazza hinzu. Bis zu 20.000 Besucher zählen die Ver-

anstaltungen jährlich und sie sind auch Publikumsma-

gnete für Einwohner aus dem weiten Umland. Mit dem 

KombiTicket können die Gäste noch bequemer zu den 

Auftritten und Gastspielen reisen: Wer eine Eintrittskarte 

für eine Veranstaltung erwirbt, hat zugleich den Fahr-

schein für alle öffentlichen Verkehrsmittel im Gebiet 

KasselPlus in der Tasche. Ihre KombiTicket-Partnerschaft 

haben die Stadt Vellmar und die KVG für die Jahre 2012 

und 2013 vereinbart. 
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Herr Schneehain, Sie waren selbst schon für „KVG vor Ort“ 

unterwegs. Welche Unterschiede bestehen zwischen der 

Arbeit im Direktvertrieb und der im Kundenzentrum?

Im Kundenzentrum ist die Arbeit defensiver. Der Kunde 

kommt, weil er Interesse und ein Anliegen hat. So 

haben wir, wie übrigens in der Nahverkehrsbranche 

üblich, viele Jahre lang gearbeitet. Wir haben darauf 

gewartet, gefordert zu werden.

Beim Direktvertrieb ist das völlig anders. Alles hängt 

davon ab, wie gut es dem Mitarbeiter gelingt, auf den 

Kunden zuzugehen. Man muss zuerst Interesse wecken, 

ihn auf die Produkte hinweisen und ihn dann besten-

falls überzeugen. Das ist auch für erfahrene Mitarbeiter 

zunächst eine Herausforderung. Das Grundwissen über 

das Netz und die Tarife haben sie jederzeit parat, aber 

um auf die veränderte Situation im Direktvertrieb vor-

bereitet zu sein, wurden sie zum Thema „Aktiv Kunden 

gewinnen“ zusätzlich geschult.

Einkaufszentren, Markthallen und dergleichen sind Orte, 

wo bereits zahlreiche Unternehmen präsent sind und aktiv 

für sich werben. Banken sind traditionell zurückhaltender. 

Bei der Sparkasse Kassel ist das jedoch anders, sie hat der 

KVG ihre Türen geöffnet. Worauf ist diese Aufgeschlossen-

heit zurückzuführen?

Erkenbrecher: KVG und Kasseler Sparkasse haben viele 

Gemeinsamkeiten. Sie sind kommunale Unternehmen, 

im Stadtbild sehr präsent und in Kassel ausgesprochen 

etablierte Marken. Beide verbindet außerdem eine 

lange Tradition und ein starkes Engagement für die Re-

gion. Da lag eine Kooperation beider Partner nahe und 

wir haben mit unserer Idee bei der Kasseler Sparkasse 

viel Unterstützung gefunden.

Wie reagieren die Kunden, wenn sie zum Beispiel einen 

KVG-Stand in ihrer Sparkassenfiliale sehen?

Schneehain: Es gibt einen „Aha-Effekt“! Etwa nach dem 

Motto: Was macht denn die KVG in der Sparkasse? Sie 

sind überrascht, die Reaktionen sind positiv. Viele freu-

en sich, dass sie so unvermittelt einen Ansprechpartner 

haben und nicht erst zu unserem Kundenzentrum 

fahren müssen. Wir werden auch oft gefragt, wann wir 

das nächste Mal da sind oder wo der nächste Termin 

stattfindet. Wir haben den Vorteil, dass die KVG in 

Kassel ein angesehenes Unternehmen ist. Die Kunden 

erwarten von uns Seriosität und vertrauen uns. Außer-

dem respektieren wir selbstverständlich den Diskreti-

onsbereich. Ich denke, das sind die Gründe, warum die 

Bankkunden uns gegenüber keine Berührungsängste 

haben.

Wer neue Kunden gewinnen will, muss neue Wege gehen. Nach dieser Devise startete die KVG im 

Jahr 2011 ihr Projekt „KVG vor Ort“. Hinter diesem Vertriebsmodell verbirgt sich ein Abschied: Vom 

Warten auf den Kunden. Stattdessen sind KVG-Mitarbeiter jetzt an belebten Orten außerhalb der 

Unternehmensstandorte präsent, um Fahrgäste in spe aktiv anzusprechen. Im Interview erklären 

Markus Erkenbrecher und Frank Schneehain, Teamleiter für den operativen Vertrieb und des Kun-

denzentrums der KVG, Details des neuen Projekts.

„KVG vor Ort“ – Vertrieb aktiv



Zahlen 2011

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

	 Mio. EUR

Konzernumsatz	 493,4
 
Investitionen im Konzern	 108,3

Konzernbilanzsumme	 809,7

Städtische Werke Aktiengesellschaft

Umsatzerlöse	 383,7

Investitionen	 13,7

Bilanzsumme	 328,1

Städtische Werke Netz + Service GmbH

Umsatzerlöse	 115,8

Investitionen	 27,1

Bilanzsumme	 316,2

Kasseler Fernwärme GmbH

Umsatzerlöse	 64,1

Investitionen	 18,9

Bilanzsumme	 106,0

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

	 Mio. EUR

Umsatzerlöse	 37,3

Investitionen	 9,7

Bilanzsumme	 89,3

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft

Umsatzerlöse	 94,4

Investitionen	 38,9

Bilanzsumme	 236,9

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH

Umsatzerlöse	 2,48

Bilanzsumme	 0,23 

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Umsatzerlöse	 33,3

Bilanzsumme	 0,65
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Die Mitarbeiter des KVV-Konzerns sind die Dienstleis-

ter für die Tochterunternehmen: von der Ausbildung 

über das Controlling und die Personalwirtschaft bis zur 

internen Revision, der Unternehmenskommunikation, 

dem Rechtswesen oder der Materialwirtschaft.

Die Dienstleister

Konzernjahresabschluss 2011
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Konzern

Die KVV legt großen Wert auf ihre moderne und praxis-

nahe Ausbildung. Theoretisches Wissen und praktische 

Fähigkeiten – beides benötigen die Fachkräfte von mor-

gen. Nicht nur in handwerklichen und gewerblichen 

Berufen, sondern in allen Fachbereichen.

Ausbildung oder Studium heißt die Frage nach der 

Schulzeit. Ausbildung und Studium lautet die Antwort 

bei der KVV. Sowohl im technischen als auch kaufmän-

nischen Bereich bietet die KVV die Möglichkeit, neben 

der Ausbildung ein Hochschulstudium zu absolvieren – 

Zukunftschancen mit eingebaut.

Gute Fachkräfte sind gesucht – und um die besten 

Auszubildenden konkurrieren die Unternehmen. Des-

halb setzt die KVV traditionell auf Nachwuchs aus den 

eigenen Reihen. Und Gründe, sich für die KVV zu ent-

scheiden, gibt es viele: Ausbildungsberufe mit Zukunft, 

attraktive Konditionen, interessante Arbeitgeber und 

spannende Aufgaben.

Als Stadtkonzern ist die KVV in vielen Bereichen aktiv. 

Das gilt auch für die Ausbildung. Neben den klassischen 

Berufen bietet sie jungen Leuten interessante Perspek-

tiven in nicht alltäglichen Berufsfeldern – oft mit hohen 

Anforderungen aber auch mit großen Chancen.
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an die KVN oder alternativ an die KVG bleibt somit nach 

alter Rechtslage möglich. Grundlage sind die Regelungen 

in § 4 Abs. 8–12 des gültigen Konsolidierungsvertrages 

2008–2012 zwischen der Stadt Kassel und der KVV vom 

21.07.2008. Daneben ist es auch möglich, die Vergabe nach 

der EU-Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Die Konzessionen für die Tram-Leistungen in Kassel, 

Baunatal und Vellmar sind derzeit bis zum 15.12.2012 an 

die KVN vergeben. Die Konzessionen nach PBefG und die 

eisenbahnrechtlichen Genehmigungen nach Allgemeinem 

Eisenbahngesetz (AEG) für die Strecke in das Lossetal liegen 

bei der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK). Diese laufen am 

28.02.2013 aus. Es wird angestrebt, auch nach diesen Zeit-

punkten weiterhin eine Direktvergabe der Tram-Leistungen 

durchzuführen. Dazu wurde gemeinsam mit der Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers (PwC) unter-

sucht, ob an der Kraft Beschlusses des Magistrats der Stadt 

Kassel erfolgten Betrauung der KVG festgehalten werden 

soll oder ob es angezeigt ist, diese Betrauung durch einen 

öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDA) auf Grundlage der 

EU-VO 1370/2007 zu ersetzen. Im Ergebnis empfiehlt PwC 

die gegenwärtige Betrauung auch nach dem 15.12.2012 

fortzuführen und nicht auf einen ÖDA auf der Grundlage der 

EU-VO 1370/2007 umzustellen. 

Nach dem Leitfaden des Hessischen Ministeriums für Wirt-

schaft, Verkehr und Landesentwicklung (HMWVL) sind für 

die Erteilung der Linienverkehrsgenehmigungen in Hessen 

bestimmte Fristen zu beachten. Demnach ist dem Regie-

rungspräsidium (RP) als Genehmigungsbehörde anzukün-

digen, dass beabsichtigt ist, die Tram-Leistungen in Kassel, 

Baunatal und Vellmar direkt zu vergeben. Die Begründung 

für die Direktvergabe besteht insbesondere in der Not-

wendigkeit, einen Ausgleich der guten mit den schlechten 

Risiken zu ermöglichen. Werden einzelne ertragreiche Linien 

an Dritte vergeben, auf die diese sich mit einem konkurrie-

renden Genehmigungsantrag bewerben, so verblieben nur 

die besonders verlustbringenden Linien bei der KVG bzw. 

KVN. Diese zusätzlichen Verluste müssten wiederum inner-

halb des Konzerns der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-

GmbH (KVV) bzw. von der Stadt Kassel kompensiert werden. 

Ein entsprechendes Ankündigungsschreiben wurde durch 

die KVG als Aufgabenträgerorganisation der Stadt Kassel 

Anfang Februar 2011 an den RP gesandt. Parallel erfolgte 

eine Abstimmung über diese Vorgehensweise mit der 

Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH 

(NVV), in dessen Auftrag die regionalen Linien direkt verge-

ben werden sollen. Im Jahr 2011 und Anfang 2012 wurden 

mehrere Gespräche mit dem RP unter Einbindung des NVV 

zur weiteren Vorgehensweise geführt. Mitte Dezember 2011 

erfolgte zudem die Ankündigung der geplanten Direktver-

gabe durch die Stadt Kassel im EU-Amtsblatt (für Kassel, 

Vellmar und Baunatal) und Mitte Januar 2012 durch den 

NVV für die Tramverkehre im Lossetal. 

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) sowie des Beschlusses der Bundes-

netzagentur (BNetzA) vom 28.08.2009 (BK 6-07-031/BK 

6-06-062) war die STW dazu verpflichtet, die so genannte 

rechtliche Entflechtung ihres Netzbereiches vorzunehmen. 

Dabei wurde die Rolle des Netzbetreibers in einer eigenen 

Rechtsform unabhängig vom Energievertrieb und der 

Erzeugung separiert. Durch diese operationelle Entflechtung 

wurde sichergestellt, dass der Netzbetreiber hinsichtlich der 

Organisation, der Entscheidungsgewalt und der Ausübung 

des Netzgeschäfts unabhängig von dem vertikal integrierten 

Energieversorgungsunternehmen ist. 

Zu diesem Zweck wurde die Städtische Werke Netz + 

Service GmbH (NSG) als 100%ige Tochtergesellschaft der 

STW am 12.07.2010 gegründet. Daneben wurde die Städ-

tische Werke intelligent messen GmbH (IMG), eine 100%ige 

Tochtergesellschaft der NSG am 03.09.2010 ebenfalls neu 

gegründet. Die rechtliche Entflechtung wurde dadurch 

umgesetzt, dass die den Bereichen Strom-, Gas- und 

Wassernetze sowie Wassergewinnung, Straßenbeleuchtung 

und Telekommunikation zuzuordnenden Vermögensge-

genstände, Schulden und Verträge der STW im Wege der 

Ausgliederung nach dem Umwandlungsgesetz (UmwG) auf 

die NSG übertragen worden sind. Zudem wurde das in den 

vorgenannten Bereichen tätige Personal zum 01.01.2011 auf 

die NSG übergeleitet.

Die beantragte umsatzsteuerliche Organschaft wurde 

seitens der Finanzbehörde nicht anerkannt. Damit gibt es 

im Konzern seit 01.01.2011 zwei Organkreise, einerseits 

NSG (mit IMG) und andererseits die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH mit ihren sonstigen Tochtergesellschaf-

ten. Zwischen den Organkreisen sind alle Lieferungen und 

Leistungen umsatzsteuerpflichtig und die Rechnungen müs-

sen den üblichen steuergesetzlichen Vorgaben entsprechen. 

Die Beschränkung auf eine Teilbeherrschung ergab sich aus 

Vorschriften des EnWG, wonach dem Netzbetreiber für das 

operative Netzgeschäft der Sparten Strom und Gas eine 

eigene Entscheidungsgewalt zustehen muss. 

Nach erfolgter Zustimmung des Aufsichtsrates am 

01.06.2011 und zustimmender Beschlüsse der Hauptver-

sammlung der STW und der Gesellschafterversammlung 

Im Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2011 sind neben der Holding Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV) die Jahresabschlüsse der Städtische Werke AG (STW), der Städtische Werke 

Netz + Service GmbH (NSG), der Kasseler Fernwärme GmbH (KFW), der Kasseler Verkehrs-

Gesellschaft AG (KVG), der Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW), der KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH (KVC) und der KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) als 

verbundene Unternehmen konsolidiert. Als assoziiertes Unternehmen ist die Regionalbahn 

Kassel GmbH (RBK) in den Konzernabschluss einbezogen.
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Konzernjahresabschluss

1. Marktentwicklung und Rahmenbedingungen

1.1 Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Bedingungen

Auf der Grundlage der Betrauung der Stadt Kassel von 

gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchführung 

des auf Genehmigung nach dem Personenbeförderungs-

gesetzes (PBefG) beruhenden Öffentlichen Personennah-

verkehrs (ÖPNV) in Kassel an die KVG (vom 09.11.2009), 

kann die KVG die Übergangsfristen der Verordnung (EG) 

Nr. 1370/2007 des Europäischen Parlaments (EU) nutzen. 

Durch diese Verordnung sind sowohl Ausschreibungen als 

auch Direktvergaben möglich. Zusätzlich sieht die Verord-

nung Übergangsfristen vor, in denen Vergaben nach alter 

Rechtslage, dem so genannten „Altmark Trans Urteil“ des 

Europäischen Gerichtshofes (EUGH) aufrechterhalten werden 

können. Die Direktvergabe der Straßenbahnverkehrsleistung 
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Fukushima wird zunehmend diskutiert, wie perspektivisch 

die wegfallenden Erzeugungskapazitäten der Atomkraft-

werke kompensiert werden sollen. 

Die konjunkturelle Erholung des Vorjahres setzte sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr fort und führte zu einer Ent-

spannung im Wettbewerb der Entsorgungsdienstleistungen. 

Alle MHKW-Kundengruppen lieferten mehr Abfallmengen 

als im Jahr 2010. Auch über den Spotmarkt standen aus-

reichende Abfallmengen zur Verfügung. Der Druck auf die 

Erlöse war dadurch wesentlich moderater als in den 

Vorjahren. In Einzelfällen konnten auch höhere Preise am 

Markt kommuniziert werden.

1.2 Optimierungsprojekte und interne Steuerung

1.2.1 Maßnahmen im Bereich Verkehr

Die KVG setzt das von der Hessischen Landesregierung 

verfolgte Besteller-Ersteller-Prinzip weiterhin konsequent um. 

Dabei besteht die Verkehrslandschaft im Konzern aus den 

Unternehmen KVG, KVN sowie der Beteiligung an der RBK. 

Der NVV als regionale Aufgabenträgergesellschaft ist Bestel-

ler des regionalen Bus- und Schienenverkehrs. Die KVG ist 

die lokale Aufgabenträgergesellschaft in Kassel und nimmt 

dort die Bestellerfunktion wahr. 

Daneben stellt die KVG den „Ersteller-Unternehmen“ NB 

Nordhessenbus GmbH (NB), KVN und RBK die bei ihr ange-

stellten zusätzlichen Fahrer, Fahrzeuge, Trassen sowie diverse 

Dienstleistungen zu marktfähigen Preisen zur Verfügung. 

Gleichzeitig haben die KVN und NB die Betriebsführung 

für ihre Konzessionen auf die KVG übertragen, sodass die 

KVG gegenüber ihren Kunden für den Betrieb umfassend 

verantwortlich ist.

Die enge Verflechtung der Verkehre im Stadtgebiet und im 

KasselPlus-Tarifgebiet erfordert ein gemeinsames Auftre-

ten aller Aufgabenträger, um einen dauerhaften Erfolg 

zu erzielen. Aus diesem Grund kooperieren KVG und NVV 

bei der Marktbearbeitung im KasselPlus-Gebiet. Daneben 

gewinnt die Zusammenarbeit bei der Verkehrslenkung und 

-steuerung immer mehr an Bedeutung. Zudem ist es für den 

Kooperationserfolg notwendig, gemeinsam neue Produkte 

in der Dienstleistungskette zu entwickeln.

Am 22.10.2011 nahm die KVG die neue Tramstrecke 

nach Vellmar in Betrieb. Das Investitionsvolumen lag bei 

37,7 Mio. EUR, von dem 28,6 Mio. EUR vom Land Hessen 

übernommen wurde. Die KVG errichtete die neue Trasse mit 

acht Haltestellen in zweieinhalbjähriger Bauzeit. Die Ausstat-

tung der Trasse und der Haltestellen entsprechen 

den neuesten Anforderungen. 

Für die Beförderung ihrer 40 Mio. Fahrgäste auf technolo-

gisch hohem Niveau hat die KVG im Straßenbahnbereich 

im Januar 2010 beim Konsortium Bombardier/Vossloh Kiepe 

18 neue Niederflurstraßenbahnen bestellt. Die ersten Trams 

wurden im Berichtsjahr ausgeliefert. Bis zum Jahr 2013 

sollen alle Trams im Streckennetz der KVG im Einsatz sein. 

Da die Zuschüsse des Landes Hessen für Fahrzeug-Neuer-

werbungen komplett gestrichen wurden, muss die KVG die 

neuen Trams zu 100 Prozent selbst finanzieren.

Die 18 neuen Trams werden zum einen 22 ältere Hochflur-

bahnen, Baujahr 1981 und 1986, ersetzen und zum anderen 

den zusätzlichen Bedarf für die Linienerweiterung nach 

Vellmar decken. Zielsetzung ist dabei, das zusätzliche 

Angebot mit einem geringeren Trambestand anzubie-

ten und gleichzeitig die Effektivität des Fahrzeugparks zu 

steigern. Wenn alle neuen Trams im Jahr 2013 in Betrieb 

genommen sein werden, wird der Niederflur-Anteil im 

regulären Linienbetrieb in Kassel 100 Prozent betragen.

Die KVC erbringt Planungs-, Projektsteuerungs- und 

Beratungsleistungen in den Bereichen Öffentlicher 

Personennahverkehr (ÖPNV), Eisenbahnwesen, Verkehrs- 

und Stadtplanung sowie Architektur, Ingenieurbau und 

Facility/Bauunterhaltung. Das Projekt „Straßenbahnverlän-

gerung nach Vellmar Nord“ stellte den Schwerpunkt der 

Tätigkeiten des Bereichs „Verkehrsplanung“ im Berichtsjahr 

dar. Die Aktivitäten im Bereich „Hochbau“ konzentrierten 

sich im Jahr 2011 vor allem auf den Neubau des „Kombi-

Bades am Auedamm“, bei dem die KVC die örtliche 

Bauleitung ausführt, sowie die planerischen Leistungen im 

Zuge der Sanierung des Hochbehälters „Kratzenberg“. 

Die KVN hält die Konzessionen für die Straßenbahnlinien, 

mit denen die Straßenbahnverkehrsleistungen innerhalb der 

Stadt Kassel und in Baunatal und Vellmar erbracht werden. 

1.2.2 Maßnahmen im Bereich Ver- und Entsorgung

Die STW hat mit einem Zukunftssicherungskonzept auf die 

schwierigere Marktlage und den steigenden Wettbewerb 

reagiert. Mit diesem Zukunftssicherungskonzept wird das 

Ziel verfolgt, auch zukünftig ein erfolgreiches, wirtschaftlich 

gesundes Unternehmen zu bleiben und weiterhin ange-

messene Gewinne zu erwirtschaften. Im Fokus steht hierbei 

insbesondere das Projekt „Wachstum“. Das Wachstumspro-

jekt wird seit 2008 von der STW umgesetzt. In den einzelnen 

Wachstumsfeldern – u. a. Externer Vertrieb für Strom und 

Gas, EDL und Ausbau Eigenerzeugung – wurden erhebliche 

personelle und finanzielle Mittel investiert, um diese 

der NSG wurde am selben Tag der Ausgliederungsvertrag 

zwischen beiden Gesellschaften geschlossen. Mit der am 

01.07.2011 erfolgten Eintragung des Ausgliederungsver-

trages in das Handelsregister ist die Ausgliederung der 

Vermögensteile von der STW auf die NSG rechtswirksam 

geworden. In der Folge gingen die relevanten Vermögens-

gegenstände und Rechtsverhältnisse im Rahmen einer 

Gesamtrechtsnachfolge (Universalsukzession) auf die NSG 

über. Ausgliederungsstichtag ist rückwirkend der 01.01.2011. 

Im Zuge der rechtlichen Entflechtung der STW wurde die 

Rolle der KVV als zentraler Koordinator der konzernübergrei-

fenden Dienstleistungen und Projekte noch stärker ausge-

prägt. Die unternehmensübergreifenden Zentralbereiche 

verblieben deshalb wie bisher in der Zuständigkeit der KVV. 

Die Bereiche Fernwärme, Erzeugung/Kraftwerke und Durch-

führung von Energiedienstleistungen (EDL) werden seit 2011 

von der KFW betrieben, die damit die technische Funktion 

in den nicht regulierten Bereichen am Markt wahrnimmt. 

Bei der STW sind der Bereich Vertrieb und Energiebeschaf-

fung sowie der Bäderbereich verblieben. Außerdem bleibt 

die STW zuständig für das sogenannte „Engineering EDL“, 

worunter insbesondere die Angebotsplanung im Bereich 

EDL zu verstehen ist. Entsprechend der beschriebenen 

Funktionszuordnungen sind die in den jeweiligen Bereichen 

tätigen Arbeitnehmer auf die KFW und KVV zum 01.01.2011 

übergegangen. 

Im Zuge des Personalübergangs für die Strom- und Fern-

wärmeerzeugung wurden auch die bisher im MHKW tätigen 

Mitarbeiter bei der KFW übernommen. Die Personalgestel-

lung und Betriebsführung ging im Rahmen der Rechtsnach-

folge von der STW auf die KFW über. 

Die Umsetzungsarbeiten im Rahmen des Projekts 

„billing4us“ wurden von STW und NSG im Geschäftsjahr 

2011 abgeschlossen. STW und NSG setzten mit dem Projekt 

„billing4us“ umfangreiche Prozessanforderungen sowie 

Anpassungen der unterstützenden Informationstechnologie 

um. Basis hierfür waren gesetzliche Anforderungen, die auf 

dem EnWG sowie GPKE (Lieferantenwechselprozesse Strom 

nach Beschlussfassung BK06-06-009 der BNetzA) und 

GeLi Gas (Lieferantenwechselprozesse Gas nach Beschluss-

fassung BK7-06-067 der BNetzA) basieren. Damit sollte 

gewährleistet werden, dass Wettbewerbern ein diskriminie-

rungsfreier Zugang zu Strom- und Gasnetzen zu angemes-

senen Entgelten ermöglicht wird. Der Aufbau der neuen 

IT-Plattform umfasste getrennte Systeme und Mandanten 

für die Marktrollen „Lieferant“ und „Netzbetreiber“. 

Das Wasserkartellverfahren stellte für die STW im Berichtsjahr 

eine große Herausforderung dar. Die Landeskartellbehörde 

Hessen (LKartB) hat am 11.04.2008 eine Preissenkungsver-

fügung in Höhe von 37 % wegen angeblich missbräuch-

lich erhöhter Wasserpreise gegen die STW erlassen. Die 

Preissenkungsverfügung ist vom Zeitpunkt der Zustellung 

bis zum 31.12.2009 befristet. Gegen die Verfügung hat 

die STW fristgerecht Beschwerde beim Oberlandesgericht 

Frankfurt am Main (OLG) eingelegt. Das Verfahren vor dem 

OLG ruht derzeit. Sollte die Verfügung gerichtlich bestätigt 

werden, beträfe die Rückzahlungsverpflichtung die STW, 

da gemäß Ausgliederungsvertrag Verpflichtungen aus dem 

laufenden Kartellverfahren bei STW verbleiben. Werden von 

der LKartB neue Kartellverfahren eingeleitet, so würden 

diese je nach Rückwirkungsumfang STW und NSG betreffen. 

Im Februar 2010 hat der BGH eine vergleichbare Preissen-

kungsverfügung gegen Wetzlar bestätigt. Damit sind auch 

die Erfolgschancen der STW in ihrem Verfahren deutlich ge-

sunken. Wegen der vom BGH aufgestellten grundsätzlichen 

Erwägungen geht die gesamte Branche davon aus, dass ein 

Wasserversorgungsunternehmen letztlich kaum Möglich-

keiten hat, sich erfolgreich gegen in die Zukunft gerichtete 

Preissenkungsverfügungen zu wehren.

In Verhandlungen mit der LKartB wurde intensiv eine 

Vergleichslösung angestrebt. Nachdem die Verhandlungen 

jedoch erfolglos beendet wurden, stimmte die Stadtverord-

netenversammlung der Stadt Kassel am 27.02.2012 einer 

Rekommunalisierung zu. Die Wasserversorgung wird seit 

dem 01.04.2012 durch den Eigenbetrieb der Stadt Kassel 

„Kasselwasser“ (KSW) – ehemals Kasseler Entwässerungs-

betrieb (KEB) – sichergestellt. Dabei beauftragt die KSW die 

NSG mit der Betriebsführung der Wasserversorgung. NSG 

und STW hatten mit Unterstützung von Beratern verschie-

dene Varianten der Rekommunalisierung durchgerechnet 

- von der Umsetzung der Preissenkungsverfügung über ein 

schlankes Betriebsführungsmodell bis hin zur kompletten 

Überführung der Wassersparte zur Stadt Kassel. Im Ergebnis 

stellte sich das Betriebsführungsmodell als wirtschaftlichste 

und dennoch gleichzeitig rechtssichere Variante dar.

Die Energiemärkte waren auch im Jahr 2011 durch starke 

Preisvolatilitäten geprägt, wodurch die Erzeugungspreise der 

KFW unmittelbar beeinflusst wurden. Die Beschaffungsseite 

wurde insbesondere durch die Preisentwicklung von Rohöl 

und die daraus abgeleitete Gaspreisentwicklung geprägt. 

Es wird erwartet, dass die Erzeugungspreise wesentlich von 

der zukünftigen Weiterentwicklung des Kraftwerksparks 

beeinflusst werden. Nach dem von der Bundesregierung 

beschlossenen Atomausstieg infolge des Reaktorunfalls von 
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derzeit geprüft.

Bei der KFW standen im Rahmen der Maßnahmen zur 

Ergebnisverbesserung weiterhin Aktivitäten zur weiteren 

Optimierung des Kraftwerksparks, des Brennstoffeinsatzes 

und eine gezielte Erschließung weiterer Absatzpotenziale im 

Vordergrund. Die Gesamtanlage am Standort Kombi-Heiz-

kraftwerk (Kombi-HKW) wird entsprechend den Vorgaben 

der Kraftwerkseinsatzplanung betrieben. Die Gasturbine 1 

muss ab 01.10.2012 strengere Emissionswerte einhalten. 

Derzeit wird untersucht, ob eine Ertüchtigung der Gastur-

bine realisierbar und wirtschaftlich ist. 

Der zwischenzeitliche Ausfall der Gasturbine 2 (GT 2) 

aufgrund technischer Probleme führte dazu, dass die KFW 

weniger Strom erzeugen und vermarkten konnte. Geringere 

Brennstoffeinsatzmengen reduzierten den aus dem Ausfall 

resultierenden wirtschaftlichen Schaden.

Das Heizkraftwerk-Mittelfeld (HKW-M) speiste als Biomas-

seheizkraftwerk überwiegend nach dem Erneuerbaren-

Energien-Gesetz (EEG) Strom in das Netz der NSG ein. In 

den Monaten August bis November konnte der im HKW-M 

erzeugte Strom direkt vermarktet werden. Bei der Verfügbar-

keit der Anlage konnten weitere Fortschritte erzielt werden. 

Das HKW-M hat seit seiner Inbetriebnahme die Dampfkun-

den im Industriepark versorgt. Seit Anfang des Jahres 2011 

findet keine Dampfauskopplung an diese Kunden mehr 

statt, da alle Wärmekunden seitdem an das Fernwärmenetz 

der KFW angeschlossen wurden. Das EEG-Kraftwerk Mittel-

feld soll zukünftig in das Fernwärmenetz einspeisen. Für die 

Fernwärmekunden der KFW ergibt sich damit der Vorteil, 

dass sie Fernwärme mit einem deutlichen Anteil an Wärme 

aus erneuerbaren Energien erhalten. Dazu sind Investiti-

onen am Standort notwendig. Mit den Baumaßnahmen für 

ein zusätzliches Gebäude im Kraftwerksbereich wurde im 

vierten Quartal 2011 begonnen.

Auf Grundlage des Zuteilungsgesetzes 2012 (ZuG 2012) 

erfolgte für die zweite Handelsperiode und damit die Jahre 

2008 bis 2012 eine Zuteilung mit kostenlosen CO2-Emissi-

onsberechtigungen. Da die Deutsche Emissionshandelsstelle 

(DEHSt) in der Sache nicht allen Zuteilungsanträgen der KFW 

entsprochen hat, wurden im Rahmen der Widerspruchs-

verfahren gegen die Zuteilungsbescheide der Anlagen 

Kombi-HKW, Fernwärmekraftwerk Kassel (FKK) und Heizwerk 

Brückenhof Klagen beim Verwaltungsgericht Berlin im Jahr 

2010 eingereicht. Für das Heizwerk Brückenhof konnte im 

Berichtsjahr eine Einigung erzielt werden. Die Verfahren für 

die Anlagen Kombi-HWK und FKK ruhen derzeit.

Die Kompetenz der MHKW, auch komplexe Abfallarten 

sicher und verantwortungsvoll zu entsorgen, stellte einen 

Erfolgsfaktor dar. Die MHKW kooperierte mit den Betreibern 

anderer Anlagen, um eine kontinuierliche und hochflexible 

Abfallverwertung auch während der notwendigen Revisions-

phasen zu realisieren.

1.2.3 Interne Steuerung

Aus den vielfältigen Änderungen im Verkehrs- und Energie-

sektor erhöhen sich die Anforderungen an die Controlling-

systeme. Die bereits im Vorjahr eingeleiteten Anpassungen 

innerhalb der Controllingsysteme werden kontinuierlich 

verfeinert und aufeinander abgestimmt. 

In allen Unternehmen findet eine unterjährige Überwa-

chung der Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines 

monatlichen Berichtswesens und Quartalsberichten statt. 

Darüber hinaus besteht eine Profit-Centerrechnung, mit der 

Planabweichungen unmittelbar analysiert werden können. 

Diese Controlling- und Risikomanagementsysteme ermögli-

chen frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs. 

Mit den umfassenden internen Optimierungs- und Mo-

dernisierungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die KVG 

als wirtschaftlich erfolgreiches und führendes regionales 

Verkehrsunternehmen zu erhalten und damit auch die 

Arbeitsplätze zu sichern. KVG-WiN (Wettbewerb im Nahver-

kehr) ist seit Ende 2003 das zentrale Restrukturierungs- und 

Optimierungsprojekt.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

2.1 Ertragslage

Die Umsatzerlöse stiegen im Berichtsjahr auf 493,4 Mio. EUR 

(Vorjahr 485,1 Mio. EUR). Die Steigerung basierte vor allem 

aus durch die Erhöhung der EEG-Umlage bedingten Preis-

effekten in der Sparte Strom bei der STW.

Die Aktivierten Eigenleistungen betrugen 7,9 Mio. EUR und 

lagen damit unter dem Vorjahreswert von 8,4 Mio. EUR. 

Der Materialaufwand stieg gegenüber dem Vorjahreswert 

von 319,5 Mio. EUR auf 339,0 Mio. EUR. Der Anstieg resul-

tierte wesentlich aus höheren Strombezugskosten bei der 

STW infolge der Erhöhung der EEG-Umlage. Die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen stiegen ebenfalls gegenüber 

dem Vorjahr auf 60,9 Mio. EUR (Vorjahr 56,7 Mio. EUR). 

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen waren 

13,1 Mio. EUR Konzessionsabgabe enthalten (Vorjahr 

13,5 Mio. EUR). Darüber hinaus beinhaltete der sonstige 

betriebliche Aufwand u. a. Beratungs- und ähnliche Kosten 

aus konzernübergreifenden Aufgabenstellungen. Die 

Synergien auszubauen und die Effizienz der täglichen Arbeit 

zu steigern. Gemeinsam mit den SUN-Partnern werden 

Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Rekommuna-

lisierung von Versorgungsnetzen, EDL für neue Stadtwerke 

mit Netzbetrieb oder für neue Stadtwerkskooperationen in 

der Region angeboten. Momentan laufen noch Gespräche 

mit Kommunen zum Thema Rekommunalisierung von 

Strom- und Gasnetzen. 

Die STW wird in den kommenden Jahren verstärkt in den 

Ausbau umweltschonender Energieerzeugung in Kassel 

und Nordhessen investieren. Ziel ist, bis 2020 den über-

wiegenden Teil des in Kassel verbrauchten Stroms selbst 

und mit erneuerbaren Energien zu produzieren. Mit der 

Beteiligung an der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & 

Co. KG (THEE) erhält die STW zukünftig die Möglichkeit, 

auch über diese Know-how und Kapital für die Realisierung 

von nachhaltigen Projekten zu bündeln.

Im Jahr 2011 intensivierte die STW die Entwicklung von 

Windkraftprojekten in Nordhessen. Dabei legte sie den 

Fokus auf die Akquise geeigneter Standorte in der Region 

Nordhessen, an denen Windkraftanlagen entwickelt und 

wirtschaftlich betrieben werden können. Bei den Windpark-

projekten kooperiert die STW intensiv mit den SUN-Partnern, 

dem IWES sowie nordhessischen Projektentwicklern und 

Ingenieurbüros. Die Kooperationen umfassen Akquise, 

Projektentwicklung, Errichtung und Betrieb der Windkraft-

anlagen. Im Offshore-Bereich hielt die STW eine strate-

gische Option zur Beteiligung an einem in der Entwicklung 

befindlichen Windpark in der Ostsee von maximal 10 MW. 

Nach intensiver Prüfung verzichtete die STW auf das Ziehen 

dieser Option.

Am Windparkstandort in Niestetal-Windhausen führte die 

STW bis Ende 2011 Windmessungen durch. Die Ergebnisse 

werden derzeit ausgewertet und bilden anschließend die 

Grundlage für die endgültige Investitionsentscheidung. Die 

STW konnte sich zudem die Flächen für einen Windpark 

in der Gemarkung Söhrewald sichern. Hier begann die 

STW Anfang 2012 mit der Windmessung. Diese soll 2013 

abgeschlossen werden. In Abhängigkeit der Ergebnisse der 

Windmessung wird die STW das Genehmigungsverfahren 

einleiten, sodass im Jahr 2014 mit der Errichtung des Wind-

parks begonnen werden könnte. Um die Akzeptanz von 

Windparkprojekten in der Bevölkerung zu erhöhen, werden 

die Bürger von der STW frühzeitig über die Planungen 

und Projektfortschritte informiert. Zudem bietet die STW 

bei jedem Projekt an, dass sich Bürger finanziell beteiligen 

können. Weitere Windkraftprojekte werden von der STW 

Geschäftstätigkeiten professionell auf- und auszubauen.

Im Strombereich agierte die STW erfolgreich und konnte 

sich trotz einer schwierigen Marktlage gegenüber den Wett-

bewerbern weiter gut behaupten. Im Geschäftsjahr gelang 

es der STW erneut, sowohl innerhalb als auch außerhalb 

Kassels neue Sondervertragskunden zu akquirieren. So 

konnten u. a. Stadtwerke, Rechenzentren, Krankenhäuser 

sowie große Industriekunden aus der Metall-, Kunststoff-, 

Lebensmittel- und holzverarbeitenden Industrie aus ganz 

Deutschland als Großkunden gewonnen werden. 

Am Gasmarkt waren auch im Jahr 2011 die Auswirkungen 

des zunehmenden Anteils der Flüssig-Gas-Importe deutlich 

zu spüren. Dies führte im Endkundensegment zunehmend 

zu einem Preisdruck auf die ölpreisgebundenen Gasver-

träge. Die Vertriebsstrategie wurde daher verstärkt auf das 

Segment der Weiterverteiler fokussiert. Hierbei gewann die 

STW durch das Angebot innovativer Produkte – wie z. B. 

strombörsenindizierter Gaslieferungen für Kraft-Wärme-

Kopplungs-Anlagen – neue Großkunden. Die STW baute im 

Berichtsjahr ihre Aktivitäten im Bereich Erneuerbare Energien 

weiter aus. Die Biogasanlagen in Homberg (Efze) und 

Willingshausen absolvierten ein erfolgreiches Betriebsjahr 

und erzeugten mehr Biogas als geplant. Beide Anlagen 

speisten zusammen ca. 65 Mio. kWh Biomethan in das 

Erdgasnetz ein. In Willingshausen wurde die Biogasanlage 

um ein zusätzliches Blockheizkraftwerk (BHKW) mit 400 

kW und eine Rohgasleitung zu einem nahegelegenen 

landwirtschaftlichen Betrieb erweitert. Die Biogasanlage 

im nordhessischen Borken-Kerstenhausen versorgt zwei 

Kliniken in Bad Zwesten direkt mit Wärme. Die Inbetrieb-

nahme der wärme- und stromerzeugenden BHKW erfolgte 

im Dezember 2011. Der Regelbetrieb zur Wärmelieferung 

an die Kliniken erfolgt seit März 2012. Gesellschafter der 

bereits gegründeten Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG 

sind neben der STW regionale Landwirte und der Projektent-

wickler Abicon GmbH. Weitere Biogasanlagen in Leizen und 

im hessischen Wetterau-Kreis befinden seit Mitte 2011 im 

Bau. Die Inbetriebnahme beider Anlagen ist in der zweiten 

Jahreshälfte 2012 vorgesehen. 

Am 08.03.2011 gründete die STW gemeinsam mit den 

Stadtwerken Bad Sooden-Allendorf, Eschwege, Witzenhau-

sen, Wolfhagen und der Kraftstrom-Bezugsgenossenschaft 

Homberg die SUN (Stadtwerke Union Nordhessen). Weite-

ren Gesellschaftern wie Kommunen und Landkreisen steht 

die Beteiligung offen. Das Ziel der SUN ist, die Kooperation 

zwischen regionalen Stadtwerken zu stärken. Sie hilft dabei, 

kommunale Versorgungsstrukturen weiterzuentwickeln, 
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mte Zuschüsse und Abschreibungen des Geschäftsjahres 

sowie mit Mitteln der Eigenfinanzierung. Der negative Cash-

flow aus Investitionstätigkeit stieg gegenüber dem Vorjahr 

auf –91,1 Mio. EUR (Vorjahr –82,9 Mio. EUR). Der Cashflow 

aus der Finanzierungstätigkeit stieg gegenüber dem Vorjahr 

in erster Linie aufgrund höherer Darlehensaufnahmen auf 

74,7 Mio. EUR (Vorjahr 29,6 Mio. EUR).

Die Investitionen verteilen sich auf die einzelnen Gesellschaf-

ten wie folgt:

Gesellschaft 2011 Vorjahr
Mio. EUR % Mio. EUR %

KVV 0,0 0 2,2 2

STW 13,7 13 39,3 39

NSG 27,1 25 0,0 0

KFW 18,9 17 9,6 10

MHKW 9,7 9 3,7 4

KVG 38,9 36 45,3 45

Gesamt 108,3 100 100,1 100

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Das Betriebsergebnis des Konzerns im Berichtsjahr betrug 

18,4 Mio. EUR (Vorjahr 18,8 Mio. EUR). Das Finanzergebnis 

lag bei –12,7 Mio. EUR (Vorjahr –13,0 Mio. EUR).

Die im Rahmen des Konsolidierungsvertrages mit der Stadt 

Kassel vereinbarten Ergebnisziele der einzelnen Unterneh-

men wurden im Geschäftsjahr 2011 erneut erreicht.

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Risikobericht

Die Risiken und Chancen der KVV ergeben sich vorrangig 

durch das wirtschaftliche Handeln der Töchter. Wie im 

Vorjahr besteht das Risiko – resultierend aus der Finanz-

marktkrise – der mangelnden Refinanzierung der Banken 

im langfristigen Kreditgeschäft und steht im Fokus von der 

Geschäftsleitung. 

Die Verpflichtung aus Pensionsansprüchen beinhaltet die 

laufenden Pensionszahlungen sowie die Veränderung bei der 

bestehenden Pensionsrückstellung. Der durch die erstmalige 

Anwendung des BilMoG entstandene Zuführungsbedarf in 

Höhe von 11,4 Mio. EUR wurde im Berichtsjahr vollständig 

erfüllt. Unsicherheiten bestehen künftig bei der Bemessung 

der Pensionszahlungen bzw. des Zuführungsbedarfs für die 

Pensionsrückstellung durch verschiedene externe Einfluss-

faktoren wie das Ausbleiben von Rentenerhöhungen bei der 

gesetzlichen Rente oder die Entwicklung der Bewertungs-

kriterien der Rückstellung.

Für die sich derzeit in der Prüfung des RP befindenden 

Möglichkeit zur neuen Direktvergabe der Tramleistungen 

wird in der ersten Jahreshälfte 2012 ein Ergebnis erwartet. 

Nach Einschätzung von KVG und PwC kann schon auf Basis 

des bestehenden Beschlusses aus 2009 eine neue Linien-

genehmigung beantragt werden. Gleiches wird auch für 

den Tramverkehr im Lossetal an die RBK erwartet. Nach 

einer positiven Entscheidung des RP müsste lediglich eine 

neue PBefG-Liniengenehmigung beantragt werden; weitere 

formale Vergabeverfahren wären nicht notwendig. Sollte das 

RP hier zu einer anderen Rechtseinschätzung kommen, 

besteht alternativ die Möglichkeit, die Direktvergabe durch 

einen zusätzlichen Beschluss des Stadtparlaments abzu-

sichern (Kassel, Baunatal und Vellmar) und für die Tram-

verkehre im Lossetal eine Direktvergabe nach der EU-

Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Offen ist daneben auch noch die Dauer der neuen Vergabe. 

Grundsätzlich ermöglicht die EU-Verordnung für Tram-

verkehre eine 15-jährige Übergangsfrist (also bis 2024). Je 

nach Rechtsauslegung wird eine Vergabe bis mindestens 

Ende 2019 möglich sein. Die Linien-genehmigungen werden 

spätestens Mitte Juni 2012 neu beantragt, damit eine Neuer-

teilung Mitte Dezember möglich ist. Nach aktuellem Stand 

wird eine Direktvergabe der Straßenbahnverkehrsleistung an 

die KVN oder alternativ an die KVG erwartet. Daneben laufen 

auch die Finanzierungsverträge für die Strecken nach Bauna-

tal und Vellmar Ende 2012 aus. Die Gespräche mit der Stadt 

Baunatal werden im ersten Quartal 2012, die mit der Stadt 

Vellmar spätestens im zweiten Quartal 2012 aufgenommen. 

In die Gespräche wird zudem der NVV einbezogen.

Die Buskonzessionen laufen bis Ende 2014, sodass die Ent-

scheidung im Tramsektor auch richtungsweisend hierfür sein 

wird. Unmittelbar nach der Vergabe der Tramkonzessionen 

ist die Vergabe der Buskonzessionen vorzubereiten. 

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff-, Strom- und CO2-

Märkten und die entsprechende Gestaltung der Verkaufs-

preise stellen eine dauerhafte Herausforderung für die STW 

dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich von dem 

Ausbau der Stromerzeugung in EEG-Anlagen, den Folgen 

des CO2-Handels aber vor allem von den Auswirkungen 

des von der Bundesregierung beschlossenen Atomausstiegs 

infolge des Reaktorunfalls in Fukushima beeinflusst. Hinsicht-

Leistungen der Zentralbereiche wurden den Tochtergesell-

schaften nach Inanspruchnahme in Rechnung gestellt. 

Die Abschreibungen stiegen auf 47,1 Mio. EUR (Vorjahr 

45,7 Mio. EUR). 

Der Personalaufwand stieg aufgrund von Tarifsteigerungen 

bei den Konzernunternehmen auf 95,6 Mio. EUR (Vorjahr 

93,2 Mio. EUR). Im Konzern waren im Jahr 2011 durch-

schnittlich 1.829 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr 1.819).

Die außerordentlichen Aufwendungen in Höhe von 5,3 Mio. 

EUR resultierten aus der Neubewertung der Pensionsrück-

stellungen im Rahmen des Bilanzrechtsmodernisierungs-

gesetzes.

2.2. Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme betrug im Berichtsjahr 809,7 Mio. EUR 

(Vorjahr 749,5 Mio. EUR). Neben einer Erhöhung der Sons-

tigen Vermögensgegenstände basierte diese Entwicklung 

insbesondere auf geleisteten Anzahlungen im Rahmen der 

Neubeschaffung der 18 Niederflur-Straßenbahnen bei der 

KVG. 

Die Finanzierung erfolgte unter anderem durch eine Stär-

kung der Kapitalrücklage des Gesellschafters Stadt Kassel in 

Höhe des Vorjahres von 4,8 Mio. EUR. 

Rückstellungen wurden im Konzern im ausreichenden 

Maße in Höhe von 146,9 Mio. EUR (Vorjahr 161,1 Mio. EUR) 

gebildet.

Die Konzernbilanz war wie in den Vorjahren von der hohen 

Anlagenintensität der Verkehrs- und Versorgungsunterneh-

men geprägt. Der Anteil des Anlagevermögens am Gesamt-

vermögen in Höhe von 80,9 % spiegelt dieses wider. Der 

Wert des Anlagevermögens betrug 654,8 Mio. EUR (Vorjahr 

611,0 Mio. EUR). 

Die Bruttoinvestitionen des Konzerns betrugen 

108,3 Mio. EUR (Vorjahr 100,1 Mio. EUR). Die Investitionen 

und der Kapitaldienst wurden überwiegend durch Investi-

tions- und Baukostenzuschüsse sowie mit Mitteln der Eigen- 

und Fremdfinanzierung aufgebracht. 

Im Verkehrsbereich wurden konzernweit Investitionen in 

Höhe von insgesamt 38,9 Mio. EUR (Vorjahr 45,3 Mio. EUR) 

durchgeführt. Dabei stellte der Kauf von 18 Niederflur-

Straßenbahnen der Firma Bombardier eine der Hauptinvesti-

tionen dar. Daneben wurde die Tramstrecke nach Vellmar im 

Oktober 2011 fertiggestellt. Die KVG investierte im Berichts-

jahr 13,8 Mio. EUR in die neue Straßenbahntrasse.

Im Vordergrund der Investitionstätigkeiten der STW standen 

Investitionen in Finanzbeteitlungen sowie im Zusammen-

hang mit der Modernisierung der Kasseler Bäderlandschaft. 

Die STW beteiligte sich an der Thüga Erneuerbare Energie 

GmbH & Co. KG (THEE) mit einer Kommanditeinlage in 

Höhe von 2,7 Mio. EUR. Daneben investierte die STW im 

Berichtsjahr 5,0 Mio. EUR in das neue Kombibad am Aue-

damm.

Im Berichtsjahr führte die NSG Bruttoinvestitionen in Höhe 

von 27,1 Mio. EUR (Nettoinvestitionen 25,4 Mio. EUR) 

durch. Die NSG investierte schwerpunktmäßig in Optimie-

rungs- und Erneuerungsmaßnahmen im Strom-, Gas-, und 

Wassernetz. Im Jahr 2011 begann die NSG mit den Arbeiten 

für die 380-kV-Anbindung an das Höchstspannungsnetz der 

TenneT TSO GmbH in Bergshausen. Die zukünftige 380-kV-

Versorgung ermöglicht weitere Netzrationalisierungen und 

bietet eine langfristige Perspektive für die Stromversorgung 

der Stadt Kassel. Zukünftig wird das Kasseler Stromnetz 

direkt an eine der Hauptenergieversorgungstrassen in Nord-

Süd-Richtung angeschlossen sein. Im Jahr 2011 investierte 

die NSG 4,6 Mio. EUR in die 380-kV-Anbindung. 

Die Erneuerung des Umspannwerkes (UW) Mitte wurde 

im Jahr 2011 erfolgreich abgeschlossen. Das UW Mitte 

verfügt seit dem Umbau über eine leistungsfähige 110-kV-

Höchstspannungsschaltanlage, zwei Umspanner und eine 

10-kV-Schaltanlage. Das Investitionsvolumen für das UW 

Mitte belief sich im Berichtsjahr auf 3,3 Mio. EUR. Die 

Erneuerungsarbeiten am UW Dönche wurden ebenfalls 

im Jahr 2011 abgeschlossen. Dort wurden in Vorbereitung 

der Spannungsumstellung des Hochspannungsnetzes 

von 60 kV auf 110 kV neben der Erneuerung der Hoch-

spannungsschaltanlage ebenfalls zwei neue Umspanner 

beschafft. Das Investitionsvolumen betrug 2,1 Mio. EUR.

Im Geschäftsjahr 2011 tätigte die KFW Bruttoinvestitionen in 

Höhe von 18,9 Mio. EUR (Vorjahr 9,6 Mio. EUR). Der Schwer-

punkt der Investitionen lag dabei auf Investitionsmaß-

nahmen im Zusammenhang mit dem Bau der „Ostspange“. 

Die KFW investierte in den Fernwärmenetzausbau im Bereich 

der „Ostspange“ (Industriepark Waldau) 4,0 Mio. EUR. Für 

die Anbindung des FKK an die „Ostspange“ investierte die 

KFW zusätzlich 1,4 Mio. EUR. Daneben wurde die Energie-

ableitung des FKK erneuert. Im Rahmen dieser Maßnahme 

investierte die KFW 1,7 Mio. EUR.

Im Geschäftsjahr investierte die MHKW insgesamt 

9,7 Mio. EUR in Sachanlagen (Vorjahr 3,7 Mio. EUR). Der 

Neubau der Dampfturbine M8 stand dabei im Fokus der 

Investitionsmaßnahmen. Mit der neuen Dampfturbine M8 

wird die Stromproduktion gesteigert.

Die Finanzierung der Gesamtinvestitionen erfolgte haupt-

sächlich durch die Aufnahme von Fremdkapital, vereinnah-
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Ergebnisverbesserung werden weiterhin im Mittelpunkt der 

Tätigkeiten stehen. Hinzu kommen die genannten Anstren-

gungen bezüglich der langfristigen Sicherung der Direkt-

vergabe. 

Der Kauf der 18 neuen Niederflur-Straßenbahnen erhöht die 

Kapitalkosten, da für die neuen Fahrzeuge keine Förderung 

mehr durch das Land Hessen bereitgestellt wird. Nachdem 

die KVG ihr Ergebnis über 10 Jahre mit ca. –14,4 Mio. EUR 

trotz Lohn- und Preissteigerungen konstant halten konnte, 

wird ab dem Jahr 2012 von einer Verschlechterung der 

Ergebnissituation ausgegangen.

Diese Entwicklung und weitere aus dem neuen Konsolidie-

rungsvertrag resultierende Anforderungen erfordern weitere 

Optimierungsmaßnahmen. Im Vordergrund stehen dabei 

die Weiterentwicklung und Optimierung des bestehenden 

Verkehrsangebotes und Liniennetzes sowie die Entwicklung 

von langfristigen Investitions- und Instandhaltungskon-

zepten im Bereich Fahrzeuge, Werkstätten und Infrastruktur. 

Auch der weitere Ausbau der Vertriebsaktivitäten wird ein 

wesentlicher Schwerpunkt bleiben. Hingegen erwartet die 

KVG im Zuge der neuen Tramstrecke nach Vellmar Fahrgast-

zuwächse und damit einhergehende steigende Linienum-

satzerlöse.

Die Planungen für die Umgestaltung des Auedamms im 

Zuge des Bäderneubaus sowie zum Umbau der Friedrich-

Ebert-Straße und der Mönchebergstraße werden die 

personellen Kapazitäten im Bereich „Verkehrsplanung“ im 

kommenden Geschäftsjahr auslasten. Daneben wird ab 

dem Frühjahr 2012 der barrierefreie Umbau der Bushal-

testellen in Vellmar realisiert werden. In Abhängigkeit der 

entsprechenden Beschlüsse der Stadt Kassel könnte die KVC 

ab 2012 auch mit den konkreten Planungen zur Tram-

Anbindung des Stadtteils Waldau beginnen. Planungs- und 

Koordinationsleistungen im Zuge der Erneuerung der Bäder 

in der Stadt Kassel für die STW werden auch im Jahr 2012 

im Bereich „Hochbau“ den Schwerpunkt der Tätigkeiten 

bilden. Darüber hinaus wird die Sanierung des Wasserbe-

hälters „Kratzenberg“ weiter von der KVC begleitet.

Gemeinsam mit ihren Vertragspartnern strebt die KVN an, 

die Straßenbahnleistungen im Bedienungsgebiet auch nach 

Ablauf der bestehenden Konzessionen (Ende 2012) weiter-

hin zu erbringen. In Verbindung mit der laufzeitkonformen 

Koppelung der vertraglichen Vereinbarungen für Personal 

und Fahrzeuge einerseits und des Verkehrsvertrages bzw. 

Konzessionen andererseits wird sichergestellt, dass ausrei-

chend Personal bzw. Betriebsmittel zu festgelegten Konditi-

onen zur Verfügung stehen und das eigene Personal ausge-

lastet werden kann. Im Zuge von Neueinstellungen wird die 

Zahl von KVN-Fahrpersonalen auch künftig ansteigen. 

Die STW erwartet für die Jahre 2012 und 2013, dass die 

Jahresergebnisse nach Ergebnisabführung der Tochterunter-

nehmen auf dem Niveau des Geschäftsjahres stabilisiert 

werden können. Nach Prognosen führender Wirtschafts-

forschungsinstitute wird im kommenden Jahr das Wirt-

schaftswachstum geringer als im Berichtsjahr ausfallen. 

Darüber hinaus wird momentan davon ausgegangen, 

dass die Brennstoffmärkte auch im Jahr 2012 vom volatilen 

Preisniveau geprägt werden. Im Kasseler Netzgebiet wird die 

STW im zunehmenden Wettbewerb mit einer wachsenden 

Wechselbereitschaft der Kunden bestehen müssen. Diese 

Rahmenbedingungen stellen die STW vor große Herausfor-

derungen. Um ihre Wettbewerbsposition dabei zu behaup-

ten, wird die STW vielfältige Anstrengungen unternehmen. 

Die konsequente Weiterentwicklung und Optimierung der 

Energiebeschaffungsstrategie gewinnt bei den erwarteten 

Bedingungen auf den Brennstoffmärkten immer mehr an 

Bedeutung. Die STW wird die zu erwartenden Ertragsein-

bußen aus dem zunehmenden Wettbewerb zum einen mit 

Kostensenkungen und zum anderen mit Ertragssteigerungen 

in anderen Geschäftsbereichen weitgehend kompensieren 

können. Im Zentrum steht dabei das seit 2008 initiierte 

Projekt „Wachstumsstrategie“. Hieraus werden weiterhin 

steigende Wachstumspotenziale, die vor allem im exter-

nen Vertrieb erschlossen werden sollen, für die Folgejahre 

abgeleitet. Als Folge des steigenden Wettbewerbs geht 

die STW derzeit von moderaten Verlusten bei Privat- und 

Gewerbekunden im Kasseler Netzgebiet aus. Diese Verluste 

werden jedoch durch Kundengewinne im externen Geschäft 

kompensiert werden. Attraktive Preise, umweltfreundliche 

Produkte, innovative Vertriebsstrategien sowie ein 

leistungsstarker Kundenservice werden daher von zentraler 

Bedeutung sein, damit die STW ihre Produkte bundesweit 

erfolgreich vermarkten kann.

In den kommenden Jahren wird die STW ihre Strategie 

des Ausbaus der Erneuerbaren Energien weiter verfolgen 

und intensivieren. Verschiedene Investitionen in Windparks 

werden kontinuierlich geprüft und bei erfolgreicher Prüfung 

durchgeführt werden. Die Beteiligungen an der SUN und 

der THEE eröffnet der STW für die Zukunft neue Perspek-

tiven. Das Bündeln von Know-how und Kapital sowie die 

Realisierung von Synergieeffekten werden sich positiv auf die 

Entwicklung der STW auswirken und verstärken die nach-

haltige Unternehmensausrichtung.

Im Rahmen der Klimaschutzbestrebungen in der Stadt 

lich des EEG wie auch des KWK-G gilt es, die Chancen, die 

die zugrunde liegenden gesetzlichen Regelungen bieten, 

konsequent zu nutzen. 

Der Minimierung der Risiken aus der Volatilität der Beschaf-

fungspreise im Strom und Gasbereich wird bei der STW mit 

einer abgestimmten Risikostrategie entgegnet. Die Vorge-

hensweise der STW orientiert sich dabei an zwei Zielset-

zungen. Einkaufspreise für Strom und Gas werden auf einem 

möglichst geringen Niveau abgesichert. Daneben werden 

die im Konzern erzeugten Strommengen preismäßig abge-

sichert. Zu diesem Zweck setzt die STW Handelsoptionen 

ein, die ausschließlich als gegenläufige Sicherungsstrategien 

(Hedge-Strategie) gefahren werden. Hieraus können sowohl 

Risiken aufgrund einer falschen Einschätzung der Marktent-

wicklung als auch Chancen aus der Erzielung von Erlösen 

resultieren. Aufgrund der volatilen Marktlage wurde in der 

Stromsparte zum Bilanzstichtag für den Zeitraum 2012 

und 2014 eine Anpassung der vorhandenen Rückstellung 

vorgenommen. 

Im Hinblick auf die kartellrechtliche Überprüfung der 

Wasserpreise durch die LKB Hessen gab es im Geschäftsjahr 

2011 keine bedeutenden neuen Entwicklungen. Die von der 

STW eingelegte Beschwerde gegen die Preissenkungsverfü-

gung vor dem OLG Frankfurt ruht weiterhin. Mit der Anpas-

sung bestehender Rückstellungen hat die STW der aktuellen 

Risikoeinschätzung Rechnung getragen.

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brennstoff-

preise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender Beschaf-

fungskosten bei der KFW aufgrund einer beschaffungs-

preisorientierten Anpassung der Absatzpreise als nachrangig 

eingeschätzt. Eine unmittelbare Vergleichbarkeit dieser 

Abhängigkeit von den Erzeugungskosten besteht bei den 

Strompreisen nicht. Allerdings sind die Großhandelspreise 

für Strom marktseitig wesentlich von den Brennstoffkosten 

und den Kosten für CO2-Zertifikate abhängig. Steigende 

Strompreise werden tendenziell auch über Strompreisstei-

gerungen weitergegeben. Dagegen stehen fallende Strom-

preise tendenziell auch mit sinkenden Energieeinsatzkosten 

bzw. Zertifikatspreisen in Verbindung. Da die KFW über 

einen ausgewogenen Energieeinsatzmix verfügt, werden 

hier keine wesentlichen Risiken erwartet. 

In der dritten Handelsperiode ab 2013 wird die erstmals 

zum Einsatz kommende EU-weite Emissionsobergrenze 

Auswirkungen für die KFW haben. Die KFW geht derzeit von 

einer sehr deutlichen Unterdeckung für die Jahre 2013 bis 

2020 aus. Ein Teil der Unterdeckungen wird die KFW aus 

den Überschussmengen der zweiten Handelsperiode decken 

können. Darüber hinaus fehlende Emissionsrechte wird die 

KFW am Markt zukaufen müssen. Aufgrund einer steigenden 

Preiserwartung und eines entsprechend hohen Preisrisikos 

wurden und werden bereits in der noch aktuellen zweiten 

Handelsperiode erste Emissionsrechte für die dritte Han-

delsperiode eingekauft. Aktuelles Ziel dabei ist es, die offene 

Position CO2-Rechte für die dritte Handelsperiode deutlich 

zu reduzieren. 

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von Müll-

verbrennungsanlagen (MVA) vor allem aus einem temporä-

ren und strukturellen Mangel an verfügbaren Abfällen. Die 

Entsorgungsverträge der MHKW mit kommunalen Kunden 

haben eine Laufzeit bis 2019 bzw. 2020 und garantieren 

damit eine langfristige Planungssicherheit.

In den letzten Jahren führte die Entstehung zusätzlicher 

Verbrennungskapazitäten zu einer Intensivierung des 

Wettbewerbs zwischen MVA-Betreibern. Die MHKW konnte 

mit der Akquise von Abfallmengen aus dem Ausland ihr 

Auslastungsrisiko weiter diversifizieren, ohne dabei ihre 

Preisstruktur zu belasten. Damit ist die MHKW in der Lage, 

sich flexibel am Markt zu positionieren und erfolgreich im 

Wettbewerb zu agieren. Die ausgewogene Kundenstruktur 

mit lang- und kurzfristigen Kontrakten sorgt bei der MHKW 

dafür, dass das Betreiber- und Auslastungsrisiko eine positive 

wirtschaftliche Entwicklung erwarten lässt. Momentan geht 

die MHKW davon aus, dass im Umland keine neuen weiteren 

MVA entstehen werden. Der Wettbewerbsdruck wird da-

durch voraussichtlich nicht weiter intensiviert werden.

Der Bau einer neuen leistungsstärkeren Dampfturbine wurde 

im Jahr 2011 fortgesetzt. Die Dampfturbine konnte im März 

2012 vollständig in Betrieb genommen werden. Damit ist 

die MHKW in der Lage, zukünftig zusätzliche Strommengen 

zu erzeugen. 

Auf Basis der derzeitigen Unsicherheiten besteht kein 

bestandsgefährdendes Risiko der KVV. Zudem ermöglichen 

frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufes und laufendes 

Controlling die rechtzeitige Entwicklung von gegensteu-

ernden Maßnahmen.

4. Prognosebericht

Umfassende gesetzliche Änderungen sowohl im Verkehrs- 

als auch im Versorgungsbereich werden im Geschäftsjahr 

2012 und in den Folgejahren weitere Auswirkungen auf den 

KVV-Konzern haben. 

Die Einhaltung der eingegangenen Verpflichtungen aus 

dem Konsolidierungsvertrag und weitere Maßnahmen zur 
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Kassel nimmt das Produkt Fernwärme aufgrund seines 

geringen CO2-Anteils und des sehr guten Primärenergie-

faktors von 0,08 (Gas und Heizöl haben dagegen ca. 1,1) 

eine wichtige Position ein. Daher werden neben den gerade 

in der jüngeren Vergangenheit erschlossenen zusätzlichen 

Fernwärmeabsatzpotenzialen auch weiterhin Steigerungen 

des Fernwärmeabsatzes angestrebt. Der Neuanschluss von 

Fernwärmekunden wird in den kommenden Jahren zielge-

richtet dort fortgesetzt, wo angemessene Ergebnisbeiträge 

zu erwarten sind. Mit der Inbetriebnahme der „Ostspange“ 

werden der Industriepark und der Stadtteil Waldau Ziel 

der Akquisemaßnahmen sein. Im Jahr 2012 werden die 

Erschließungs- und Verdichtungsmaßnahmen für den Fern-

wärmeausbau den größten Anteil bei den Netzaktivitäten 

einnehmen. 

Neben Baumaßnahmen im Stadtgebiet werden die Erschlie-

ßung der Rothenberg-Siedlung und der weitere Ausbau der 

„Ostspange“ im Zentrum der Netzausbauaktivitäten der 

KFW stehen. Die Anbindung des HKW-M an das Primärnetz 

wurde Ende 2011 begonnen und wird im Jahr 2012 fortge-

führt. Die Modernisierung des FKK wird ebenfalls im Jahr 

2012 fortgesetzt. 

Die langfristigen Kooperationen mit kommunalen Kunden 

garantieren die zukünftige Auslastung der MVA. Die Versor-

gung der Stadt Kassel mit Strom und Fernwärme und die 

durch Inbetriebnahme der neuen Dampfturbine verbesserte 

Energieerzeugung sind zukünftig wichtige Erfolgsfaktoren 

für eine positive wirtschaftliche Entwicklung der MHKW. Bei 

einer positiven Konjunkturentwicklung wächst zudem die 

Menge an den Abfällen, die einer komplexen Entsorgung 

bedürfen und gleichzeitig die Nutzung der damit verbun-

denen Potenziale in der Rohstoffgewinnung ermöglicht. Die 

Entwicklung des Abfallmarktes und der permanente Preis-

druck erfordern, dass die MHKW ihren Kunden wie in der 

Vergangenheit marktgerechte Komplettlösungen anbietet. 

Die MHKW arbeitet partiell mit Wettbewerbern zusammen, 

um ihre Marktpräsenz zu stärken.

Wesentliches Ziel für die Zukunft des KVV-Konzerns ist der 

Ausbau der sehr guten Wettbewerbsposition. Die Ergebnis-

ziele sollen auch zukünftig weitestgehend nicht durch einen 

Personalabbau in den Produktbereichen, sondern vor allem 

durch den Ausbau der Geschäftsfelder erreicht werden.

Insgesamt werden sowohl für die KVV-GmbH als auch für 

den KVV-Konzern in den Jahren 2012 und 2013 Erträge und 

Ergebnisse auf ähnlichem Niveau wie 2011 erwartet.

Kassel, 25. Mai 2012

Kasseler Verkehrs- und

Versorgungs-GmbH

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Norbert Witte
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Passiva An-

hang EUR
31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (9)

I.	    Gezeichnetes Kapital 68.151.000,00 68.151

II.	   Kapitalrücklage 137.923.318,82 133.121

III.	   Gewinnrücklagen

       1. Andere Gewinnrücklagen 5.417.939,19 5.418

IV.	   Konzernbilanzverlust –33.033.424,01 –29.018

V.    Ausgleichsposten für Anteile fremder Gesellschafter 39.980.651,60 39.981

VI.   Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 0,00 0

218.439.485,60 217.653

B. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung (10) 5.809.089,24 5.809

C. Sonderposten

1. Empfangene Ertragszuschüsse (11) 9.540.850,00 11.622

2. Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

9.540.851,00 11.622

D. Rückstellungen

1.	Rückstellungen für Pensionen und 

	 ähnliche Verpflichtungen 65.733.130,00 63.036

2.	Steuerrückstellungen 1.214.412,25 330

3.	Sonstige Rückstellungen (12) 79.911.059,33 97.757

146.858.601,58 161.123

E. Verbindlichkeiten (13)

1.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 295.000.280,30 221.325

2.	Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 689.830,05 2.850

3.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 59.379.708,95 55.429

4.	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

    Unternehmen (14) 31.744,63 246

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

    mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (14) 4.343.421,24 4.959

6.	Sonstige Verbindlichkeiten (15) 18.655.466,88 21.877

378.100.452,05 306.686

F.	 Rechnungsabgrenzungsposten (16) 50.990.521,50 46.583

809.739.000,97 749.476

Konzernbilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR
31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 4.753.143,91 3.335

II.	Sachanlagen 632.866.926,58 594.293

III.	Finanzanlagen (4)

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000 25

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 1.018.180,81 998

3.	Sonstige Beteiligungen 15.714.875,14 11.940

4.	Sonstige Ausleihungen 415.213,10 448

17.173.269,05

654.793.339,54 611.039

B. Umlaufvermögen

I.	 Vorräte

	 1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 14.348.329,18 13.903

	 2.	Unfertige Leistungen 46.792.652,92 31.967

	 3.	Waren 16.046,00 15

	 4.	Erhaltene Anzahlungen auf 

        unfertige Leistungen –34.206.328,09 –26.979

	 5.	Unentgeltlich ausgegebene 

        Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

	 6.	Entgeltlich erworbene 

        Schadstoffemissionsrechte 2.468.162,45
2.479

29.418.863,46 21.385

II.	Forderungen und sonstige 

    Vermögensgegenstände

1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 83.980.239,75 83.724

2. Forderungen gegen verbundene 

    Unternehmen (6) 0,00 135

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit  

    denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (6) 13.524.489,54
9.944

4.	Sonstige Vermögensgegenstände (7) 26.018.808,11 20.516

123.523.537,40 114.319

III. Kassenbestand, Guthaben 

     bei Kreditinstituten und Schecks 449.495,30 1.318

C. Rechnungsabgrenzungsposten (8) 1.553.765,27 1.415

809.739.000,97 749.476
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Konzernanhang
I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschrif-

ten in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 25. Mai 

2009 erstellt. 

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspiegel 

im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach den 

Kriterien der Versorgungs- und Verkehrswirtschaft gemäß 

§ 265 (4) HGB erweitert.

Die Gewinn- und Verlustrechnungen wurden nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 

sind mit einem Minuszeichen versehen. 

Position 5 wurde aus Gründen der Klarheit aus Position 4 

ausgegliedert.

Aus Gründen eines verbesserten Einblicks in die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wurde die Position Energiesteuer 

von der Position Umsatzerlöse offen abgesetzt. Des Weiteren 

sind die Erstattungen aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 

aus der Position Umsatzerlöse in die Position Aufwendungen 

für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe umgegliedert worden. Zur 

Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und 

in der Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke 

im Anhang ausgewiesen. 

(2) Konsolidierungskreis und Konsolidierungsgrundsätze

Im Zuge der Umsetzung der Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes wurden im Rahmen einer Ausgliederung von 

der Städtische Werke AG zum 1. Januar 2011 die relevanten 

Bilanzwerte der Städtische Werke Netz + Service GmbH 

zugeordnet. Der Konsolidierungskreis wurde um die 

Städtische Werke Netz + Service GmbH erweitert.

Als verbundene Unternehmen nach der Buchwertmethode 

konsolidierte Gesellschaften:

•	Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft 

	 in Kassel (KVG)

•	Städtische Werke Aktiengesellschaft in Kassel (STW)

•	Städtische Werke Netz + Service GmbH in Kassel (NSG)

•	Kasseler Fernwärme GmbH in Kassel (KFW)

•	Müllheizkraftwerk Kassel GmbH in Kassel (MHKW)

•	KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH 

	 in Kassel (KVC)

•	KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH 

	 in Kassel (KVN)

Die Kapitalanteile gliedern sich wie folgt:

Eigenkapital

Tsd. EUR

Jahresergebnis 

2011

 Tsd. EUR

Anteil

%

KVG 122.666 –14.367 93,5

STW 126.502 13.714* 75,1

NSG 

(davon indirekt)

168.621 10.154 100,0

(100,0)

KFW 

(davon indirekt) 22.582 2.108

100,0

(94,9)

MHKW 20.452 4.812 97,5

KVC 26 72 100,0

KVN 25 1 100,0

* Nach Ergebnisabführung KFW und NSG sowie Ausgleichs-

zahlung Thüga

Als assoziiertes Unternehmen wird die Regionalbahn Kassel 

GmbH in Kassel (RBK) nach der Equity-Methode in den 

Konzernabschluss einbezogen. 

Der Kapitalanteil gliedert sich wie folgt:

Eigenkapital

Tsd. EUR

Jahresergebnis 

2010

 Tsd. EUR

Anteil

%

RBK 1.962 49 50,0

Der Unterschiedsbetrag zwischen Beteiligungsbuchwert und 

anteiligem Eigenkapital beläuft sich auf 853 Tsd. EUR.

Gemäß § 296 (2) HGB nicht konsolidierte Gesellschaften:

•	Städtische Werke intelligent messen GmbH in Kassel (IMG)

Gemäß § 311 (2) HGB nicht mit einbezogene Gesellschaften:

•	Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH 	

	 in Kassel (NCK)

•	Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH in Kassel (KEG)

•	Biogas Homberg Verwaltungs GmbH in Kassel (BHV)

•	Biogas Homberg GmbH & Co. KG in Kassel (BGH)

•	Schwälmer Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH 

	 in Kassel (SBV)

Konzerngewinn- und Verlustrechnung für die 
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (17) 527.740.194,33 518.865

abgeführte Stromsteuer / Energiesteuer –34.345.310,97 –33.750

493.394.883,36 485.115

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an

unfertigen Leistungen 14.825.716,10 4.739

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 7.902.115,16 8.407

4. Sonstige betriebliche Erträge (18) 42.756.288,79 33.533

5. Erträge aus der Auflösung

empfangener Ertragszuschüsse 2.080.849,00 2.216

560.959.852,41 534.010

6. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 	

	 und für bezogene Waren –260.619.701,53 –250.383

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –78.405.858,40 –69.139

7. Personalaufwand (19)

a) Löhne und Gehälter –74.351.734,20 –71.892

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

    Altersversorgung und für Unterstützung –21.258.550,59 –21.348

8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –47.054.266,84 –45.743

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (20) –60.900.635,88 –56.701

–542.590.747,44 –515.206

Betriebsergebnis 18.369.104,97 18.804

10. Erträge aus assoziierten Unternehmen 20.315,04 46

11. Erträge aus sonstigen Beteiligungen 1.731.475,48 1.267

12. Erträge aus anderen Wertpapieren und  

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 18.873,33 104

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (21) 3.199.301,85 184

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen –5.836,61 –10

15. Aufwendungen aus Verlustübernahme –9.959,93 –17

16. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (22) –17.660.047,99 –14.545

Finanzergebnis –12.705.878,83 –12.971

17. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.663.226,14 5.833

18. Außerordentliche Aufwendungen (23) –5.320.594,00 –7.182

19. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (24) –1.475.121,10 –1.737

20. Sonstige Steuern 923.795,66 2.840

21. Jahresfehlbetrag/-überschuss –208.693,30 –246

22. Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn –3.806.673,97 –4.115

23. Verlustvortrag –29.018.056,74 –24.657

24. Konzernbilanzverlust (25) –33.033.424,01 –29.018
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Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

wurden pauschal mit dem von der Deutschen Bundesbank 

im Monat Januar 2012 veröffentlichten durchschnittlichen 

Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst, der 

sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 

ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). Dieser Zinssatz beträgt 

5,14 %. Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen wurden jährliche Lohn- und 

Gehaltssteigerungen von 2,0 % und Rentensteigerungen 

von jährlich 1,5 % zugrunde gelegt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. Die sonstigen Rückstellungen 

mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 

Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 

bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für die 

Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze 

zwischen 3,90 % und 5,14 %. 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag 

angesetzt.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der als assozi-

ierte Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogenen 

Beteiligungen entsprechen den im Konzern angewandten 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

III.. Angaben zur Konzernbilanz 

(3) Konzernanlagevermögen

Die Entwicklung des Konzernanlagevermögens einschließ-

lich der Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der 

Anlage 1 gezeigt.

Der in den immateriellen Vermögensgegenständen enthal-

tene aktive Unterschiedsbetrag in Höhe von 270 Tsd. EUR 

resultiert aus den erfolgten Kapitalrücklagenstärkungen der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH an die Kasseler 

Verkehrs-Gesellschaft AG. Der Unterschiedsbetrag wird 

gemäß den handelsrechtlichen Vorschriften über einen 

Zeitraum von 4 Jahren planmäßig linear aufgelöst.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Investitionszu-

schüsse in Höhe von 17.992 Tsd. EUR aktivisch abgesetzt. 

Der Zugang bei den Finanzanlagen wurde im Wesentlichen 

durch die Beteiligung an der Thüga Erneuerbare Energien 

GmbH & Co. KG und die Beteiligung an der Biogas Karben 

GmbH & Co. KG bestimmt. 

•	Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG 

	 in Willingshausen-Ransbach (SBG)

•	Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG 

	 in Großalmerode (SGG)

•	Stadtwerke Großalmerode Verwaltungs-GmbH (SGGV)

•	SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH 

	 in Wolfhagen (SUNV)

•	SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG 

	 in Wolfhagen(SUN)

•	Karbener Biogas GmbH & Co. KG 

	 in Gilserberg-Moischeid (KBG)

•	Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs-

	 gesellschaft mbH in Karben (KBGV)

•	Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG 

	 in Borken-Kerstenhausen (KWB)

Nicht zum Konsolidierungskreis gehörende Beteiligungen:

•	Gas-Union GmbH in Frankfurt

•	Stadtwerke Sangerhausen GmbH in Sangerhausen

•	 items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie, 

	 Kommunikation und Organisation mbH in Münster 

•	Trianel Service GmbH in Köln

•	Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. in Hamburg

•	Institut dezentrale Energietechnologien 

	 gemeinnützige GmbH in Kassel (IdE) 

Die Kapitalkonsolidierung wurde auf den Erwerbszeitpunkt 

der Beteiligungen vorgenommen.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-

anlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

bewertet, die aktivierten Eigenleistungen enthalten neben 

den Einzelkosten angemessene Teile der Gemeinkosten 

und des Werteverzehrs des Anlagevermögens. Investitions-

zuschüsse werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung der 

begünstigten Vermögensgegenstände aktivisch von den 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. Zuschüsse 

für Anlagen im Bau werden aktivisch von den Anschaffungs- 

bzw. Herstellungskosten gekürzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handelsrechtlichen Vorschriften line-

ar vorgenommen. Die Abschreibungen auf die aktiven 

Unterschiedsbeträge sind unter den Abschreibungen auf 

immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 

und Sachanlagen ausgewiesen.

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden direkt 

aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten abge-

setzt.

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 150 EUR 

werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe im Aufwand 

erfasst.

Unter den Finanzanlagen werden die Beteiligungen und 

Wertpapiere des Anlagevermögens mit den Anschaffungs-

kosten, verzinsliche Ausleihungen mit dem Nennwert, 

unverzinsliche und niedrig verzinsliche Ausleihungen mit 

dem Barwert ausgewiesen. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschriebenen, 

durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. Es wurde 

eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % zur Abdeckung 

der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigenleis-

tungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß § 268 Abs. 5 

HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfertige Leistungen 

offen von der Position Vorräte abzusetzen, wurde Gebrauch 

gemacht.

Die unentgeltlich erworbenen CO2-Emissionsrechte wurden 

gemäß der IDW-Stellungnahme IDW RS HFA15 in den Vor-

räten sowie einem Sonderposten bzw. den sonstigen Rück-

stellungen bilanziert. Die Bewertung erfolgte zum Stichtags-

kurs der EEX-Börse am 31.12.2011 (strenges Niederstwert-

prinzip).

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wertbe-

richtigungen berücksichtigt. Die Pauschalwertberichtigung 

auf Forderungen aus Lieferung und Leistung wurde mit 1 % 

in Ansatz gebracht. 

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich mit 

den Nennbeträgen erfasst.

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurden unterneh-

mensindividuelle Steuersätze herangezogen. Der aus den 

Steuersätzen für Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag 

sowie Gewerbesteuer ermittelte Steuersatz zur Berechnung 

der latenten Steuern wurde in Höhe von 31,23 % angesetzt. 

Latente Steuern werden nicht ausgewiesen, da der beste-

hende Aktivüberhang unter Ausnutzung des Wahlrechts 

des § 274 HGB bilanziell nicht angesetzt wird. Die aktiven 

latenten Steuern resultieren im Wesentlichen aus temporä-

ren Differenzen im Bereich der Sonstigen Rückstellungen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

werden auf der Grundlage versicherungsmathematischer 

Berechnung nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 

(Projected Unit Credit Method) unter Berücksichtigung der 

Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Heubeck bewertet. Die 
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(5) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 

der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanz-

stichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszahlungen von 

Kunden, enthalten. 

(6) Forderungen gegenüber Beteiligungsunternehmen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber Beteili-

gungsunternehmen zu anderen Posten stellt sich wie folgt 

dar:

Forderungen aus 

Beteiligungsunternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 386

dem Finanzierungsverkehr 13.138

Gesamt 13.524

In den Forderungen aus dem Finanzierungsverkehr sind For-

derungen in Höhe von 5.200 Tsd. EUR mit einer Restlaufzeit 

> 1 Jahr enthalten.

(7) Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten 

Erstattungsansprüche gegenüber der Gesellschaf-

terin (3.883 Tsd. EUR), aus Steuererstattungsansprüchen 

(7.017 Tsd. EUR) und gegenüber Dritten aus Zuschüssen 

(5.553 Tsd. EUR) der Tochtergesellschaften. Enthalten sind 

sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von 

mehr als 1 Jahr in Höhe von 60. Tsd. EUR (Vorjahr 2.193 

Tsd. EUR).

(8) Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet eine 

Ausgleichszahlung für künftige Personalverpflichtungen in 

Höhe von 756 Tsd. EUR.

(9) Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital ist im Alleinbesitz der Stadt Kassel. 

Zahlungen in die Kapitalrücklage haben in Höhe von 4.802 

Tsd. EUR stattgefunden. Im Verlustvortrag ist für nach der 

Equity-Methode konsolidierte Gesellschaften ein Betrag von 

853 Tsd. EUR enthalten.

(10) Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung

Die Unterschiedsbeträge resultieren im Wesentlichen aus 

Eigenkapitalstärkungen sowie Gewinnvorträgen, welche vor 

erstmaliger Einbeziehung in den Konzernabschluss entstan-

den sind. Aufgrund des Charakters des passiven Unter-

schiedsbetrages kommt eine Auflösung nicht in Betracht. 

(11) Empfangene Ertragszuschüsse

Die bis 2002 empfangenen Ertragszuschüsse stellen 

Baukostenzuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 % 

erfolgswirksam aufgelöst werden. 

(12) Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind Rückstellungen für 

Risiken aus Beschaffungsgeschäften im Energiebereich 

(15.442 Tsd. EUR), Absatzrisiken gegenüber Kunden 

(16.200 Tsd. EUR), Verpflichtungen für unterlassene Instand-

haltungen (7.039 Tsd. EUR), für Altersteilzeit (3.721 Tsd. EUR) 

und für ausstehende Rechnungen (29.139 Tsd. EUR) 

enthalten.

Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB wird 

für Rückstellungen angewandt. Der ursprüngliche Bewer-

tungsansatz wird beibehalten, da zukünftig eine Zuführung 

erforderlich ist. Die Rückstellungen sind mit einem Betrag 

von 553 Tsd. EUR (Vorjahr 2.832 Tsd. EUR) überdotiert.

Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteilzeit-

verträgen (7.982 Tsd. EUR) wird über eine versicherungs-

gestützte Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrech-

nung der versicherungstechnischen Deckungssumme 

(4.261 Tsd. EUR) mit der zu bildenden Rückstellung für 

Altersteilzeit.

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme von 

39 Tsd. EUR (Vorjahr 17 Tsd. EUR) wurde dem zu bildenden 

Zinsanteil der Rückstellung von 343 Tsd. EUR (Vorjahr 

370 Tsd. EUR) gegenübergestellt, sodass sich ein Zinsauf-

wand von 304 Tsd. EUR (Vorjahr 353 Tsd. EUR) ergibt. 

(4) Finanzanlagen

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen verbundenen 

Unternehmen gliedern sich wie folgt:

Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital

Tsd. EUR

letztes

Jahresergebnis

Tsd. EUR

Anteil

%

Städtische Werke intelligent messen GmbH, Kassel (2011) 25 –10 100,0

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen 

gliedern sich wie folgt:

Gas-Union GmbH (GU), Frankfurt (2010) 104.765 14.671 10,1

Stadtwerke Sangerhausen GmbH, Sangerhausen (2010) 11.170 0 25,1

Trianel Service GmbH (TSG), Köln (2010) 195 –8 20,0

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2010) 969 84 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BGHV), Kassel (2010) 28 2 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (SBG), Willingshausen-Ransbach (2010) 1.111 –117 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH (SBV) (2011), Kassel 43 5 50,0

Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), Großalmerode (2010) 57 –35 49,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH (SUNV), 

Wolfhagen (2011) 25 –– 67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (SUN), 

Wolfhagen (2011)
271 –– 67,0

Institut dezentrale Energietechnologien gemeinnützige GmbH (IdE), Kassel, 

(2011) 25 –– 10,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), Gilserberg-Moischeid (2011) 650 –– 29,8

Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH (KBGV), 

Karben, (2011) 10 –– 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), Borken-Kerstenhausen, (2011) 189 –– 29,4

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), Hamburg, (2011) 26.100 –– 8,5

Netcom Kassel GmbH, Kassel (2011) 8.398 1.271 25,2

Regionalbahn Kassel GmbH, Kassel (2010) 1.962 49 50,0

KEG kasseler entsorgungsgesellschaft mbH, Kassel (2011) 153 14 50,0

items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie, Kommunikation und 

Organisation mbH (items), Münster (2010) 4.899 428 23,1
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IV. Angaben zur Konzerngewinn- und Verlustrechnung

(17) Umsatzerlöse

Die konsolidierten Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Strom 165.713 159.641

Gas 145.495 143.743

Wasser 22.137 22.385

Bäder 535 502

Versorgung 333.880 326.271

Verkehr 34.938 32.623

Bereitstellung 10.992 9.544

Fahrleistung 81 4.785

Verkehr 46.011 46.952

Fernwärme 37.799 39.474

Verkehr und Versorgung 417.690 412.697

Entsorgung 32.910 31.533

Planung 134 80

Sonstiges 42.661 40.805

75.705 72.418

Konzernumsatz 493.395 485.115

(18) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesent-

lichen Leistungen der Stadt Kassel an die STW für Verluste 

der städtischen Bäder (3.688 Tsd. EUR), Erträge der KVG aus 

Gemeinde- und Kooperationsbeteiligungen (7.240 Tsd. EUR) 

sowie die Auflösung von Rückstellungen (24.117 Tsd. EUR).

(19) Personalaufwand

Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Altersver-

sorgung in Höhe von 6.017 Tsd. EUR (Vorjahr 6.545 Tsd. EUR) 

enthalten.

(20) Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind u. a. die 

Konzessionsabgaben an die Stadt Kassel sowie Umlandge-

meinden (13.118 Tsd. EUR) enthalten. 

(21) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind aus 

der Abzinsung von Rückstellungen 2.650 Tsd. EUR enthalten.

(22) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind aus der 

Aufzinsung von Rückstellungen 5.042 Tsd. EUR enthalten. 

(23) Außerordentliche Aufwendungen

Aus der Anwendung der durch das BilMoG geänderten han-

delsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften ergaben sich 

außerordentliche Aufwendungen, im Wesentlichen durch 

die Zuführung zu den Rückstellungen für Pensionsverpflich-

tungen in Höhe von 5.321 Tsd. EUR.

(24) Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Ausgehend von dem aus dem Handelsbilanzertrag ab-

geleiteten Ertragsteueraufwand werden die Differenzen 

und steuerlichen Verlustvorträge aufgeführt, die zu dem 

ausgewiesenen Ertragsteueraufwand in Höhe von 1.475 Tsd. 

EUR führen.

Steuerliche Überleitungsrechnung

 
Tsd. EUR 

Ergebnis vor Ertragsteuern (Handelsbilanz) 1.266

Erwarteter Ertragsteueraufwand (31,23 %) 396

Überleitung: 396

Steueranteil für (jew. x 31,23 %)

- steuerfreie Erträge –514

+
steuerlich nicht abzugsfähige  

Aufwendungen
22

+/-

temporäre Differenzen und Verluste sowie 

Abweichungen aus Konsolidierungsmaß-

nahmen, für die keine latenten Steuern 

erfasst wurden

255

+/-
gewerbesteuerliche Zu-/Abrechnungen 

(15,40 %)
550

- Steuergutschriften –3

+ Periodenfremde tatsächliche Steuern 769

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.475

(13) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis 

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5 

Jahre

Tsd. EUR

über 

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt 

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 295.000 72.972 116.876 105.152 221.325

erhaltene Anzahlungen 690 690 — — 2.851

aus Lieferungen und Leistungen 59.380 59.380 — — 55.429

gegenüber verbundenen Unternehmen 32 32 — — 246

gegenüber Unternehmen mit

Beteiligungsverhältnis 4.343 4.343 — — 4.959

sonstige Verbindlichkeiten 18.655 18.493  162  — 21.877

Gesamt 378.100 155.910 117.038 105.152 306.687

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 

5.818 Tsd. EUR sind mit Bürgschaften der Stadt Kassel sowie 

in Höhe von 45.000 Tsd. EUR durch die Abtretung von Aval-

bürgschaften besichert.

(14) Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungs-

	 unternehmen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus

Verbundene 

Unternehmen

in Tsd. EUR

Beteiligungs-

unternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 47 291

dem Finanzierungsverkehr –25 245

Beteiligungen — 3.807

Unternehmensverträgen 10 —

Gesamt 32 4.343

(15)

(15) Sonstige Verbindlichkeiten

2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

aus Steuern 9.586 11.109

im Rahmen der sozialen Sicherheit 20 25

(16) Rechnungsabgrenzungsposten

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet mit 

44.041 Tsd. EUR den Barwert der forfaitierten und abge-

zinsten Forderungen der MHKW an die Stadtreiniger Kassel 

aus dem Entsorgungsvertrag vom 12.09.1995.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken sich 

auf das Bestellobligo in Höhe von 108.064 Tsd. EUR. Zur 

Entlastung des eigenen Fahrzeugpools sind in geringem 

Umfang Fahrzeug-Leasingverträge mit üblichen Laufzeiten 

geschlossen worden. Der Aufwand im Geschäftsjahr belief 

sich auf 143 Tsd. EUR.
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(STW 816, KVG 71, NSG 5). Eine Aufteilung der zukünftigen 

Versorgungsverpflichtungen der Zusatzversorgungskasse, 

die sich aus den Anwartschaften der angemeldeten Pflicht-

versicherten und der Rentenberechtigten des Unternehmens 

ergeben, ist nicht mit vertretbarem Zeitaufwand ermittelbar.

Prüferhonorar

Das Honorar der Abschlussprüfer für die in den Konzern 

einbezogenen Gesellschaften setzt sich wie folgt zusammen:

 

KVV

Tsd. EUR

Andere 

Gesellschaften

Tsd. EUR

Abschlussprüfungsleistungen 52 265

Andere Bestätigungsleistungen 0 6

Steuerberatungsleistungen 16 0

Sonstige Leistungen 13 16

Gesamt 81 287

Kassel, 25. Mai 2012

Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH 

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Norbert Witte

(25) Konzernbilanzverlust

Im Konzernbilanzverlust ist für nach der Equity-Methode 

konsolidierte Gesellschaften ein Gewinn von 20 Tsd. EUR 

enthalten.

V. Sonstige Angaben

Allgemein

Die Zusammensetzung der Organe der Muttergesellschaft 

ist in der Anlage 2 genannt.

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personalstand 

ohne Auszubildende bei den Konzernunternehmen:

Mitarbeiter 2011 Vorjahr

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 672 705

Städtische Werke AG 198 956

Städtische Werke Netz + Service 

GmbH 461 0

KVV Bau- und 
Verkehrs-Consulting Kassel GmbH 17 16

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH 155 142

Kasseler Fernwärme GmbH 226 0

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs 
GmbH 100 0

insgesamt 1.829 1.819

Im Berichtsjahr wandte der Konzern für Bezüge der 

Aufsichtsräte 37 Tsd. EUR (Vorjahr 31 Tsd. EUR) auf. Unter 

Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der 

Geschäftsführerbezüge.

Für 2 Mitglieder der Aufsichtsräte bestanden am Stichtag 

Darlehensforderungen in Höhe von 6 Tsd. EUR (Tilgung 

5 %, Zinsen 1 %). Die Tilgung im Geschäftsjahr lag unter 

4 Tsd. EUR. 

An frühere Mitglieder des Vorstandes und deren Hinter-

bliebene wurden 358 Tsd. EUR (Vorjahr 256 Tsd. EUR) 

gezahlt. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 

Mitgliedern des Vorstandes und deren Hinterbliebene sind 

4.516 Tsd. EUR zurückgestellt.

Derivate Finanzinstrumente

Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 

handelt es sich um Zinsderivate. Sie stellen sich wie folgt 

dar:

Nominalwert

Tsd. EUR

Marktwert zum 

31.12.2011

Tsd. EUR

Zinsderivate

SWAP 20.253 –1.208

CAP 14.875 75

Die Zins-SWAPs stehen im Rahmen der Zinssicherung in 

einem direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehens-

verbindlichkeiten. Die Berechnung des Marktwertes basiert 

auf einer Zeitwertermittlung des SWAP-Gebers/Optionspart-

ners zum Bilanzstichtag.

Zusatzversorgung

Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang der 

aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 

Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht ein 

tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begründe-

ter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen Alters-, 

Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe 

des Tarifvertrages über die Versorgung der Arbeitnehmer 

kommunaler Verwaltungen und Betriebe (VersTV-G) in seiner 

jeweils gültigen Fassung zu. Das Unternehmen erfüllt diesen 

Anspruch durch den Erwerb der Mitgliedschaft bei der 

regional zuständigen kommunalen Zusatzversorgungskasse 

und Anmeldung des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtver-

sicherung. Der/Die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des 

Versicherungsfalles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch 

auf die satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 

gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse 

der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regierungs-

bezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 

dem 1. Januar 2007 6,5 v. H. der zusatzversorgungspflich-

tigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unterneh-

mens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehenden 

Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 46,2 Mio. EUR (STW 

8,0 Mio. EUR, KVG 18,0 Mio. EUR, NSG 20,2 Mio. EUR).

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versiche-

rungsrenten belief sich zum 31. Dezember 2011 auf 892 
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Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte  

Abschreibungen

31.12.2011

EUR

Buchwerte  

Stand

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

EUR

Abschreibungen

des Geschäftsjahres

 EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Firmenwert aus der Vollkonsolidierung 25.303.267,32 0,00 0,00 0,00 25.303.267,32 25.033.629,62 269.637,70 503.080,70 233.443,00

2. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 	

	 und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 17.901.240,24 3.566.515,36 1.068.463,86 15.629,56 20.414.921,30 16.009.738,79 4.405.182,51 2.781.545,76 1.774.378,92

3. Geleistete Anzahlungen 50.629,56 43.323,70 0,00 –15.629,56 78.323,70 0,00 78.323,70 50.629,56 0,00

Immaterielle Vermögensgegenstände gesamt 43.255.137,12 3.609.839,06 1.068.463,86 0,00 45.796.512,32 41.043.368,41 4.753.143,91 3.335.256,02 2.007.821,92

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

	 einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 204.127.586,98 2.633.764,31 207.837,01 325.771,32 206.879.285,60 116.556.713,08 90.322.572,52 91.913.048,67 4.523.473,854

2. Technische Anlagen und Maschinen

	 a) Erzeugung 114.738.845,66 1.043.221,69 0,00 0,00 115.782.067,35 88.858.489,35 26.923.578,00 29.450.194,00 3.569.837,69

	 b) Fortleitung 695.521.508,88 20.356.595,51 4.756.805,95 4.159.202,85 715.280.501,29 413.491.444,38 301.789.056,91 296.842.390,00 19.540.744,45

	 c) Messung 20.013.492,73 939.040,93 1.154.336,03 0,00 19.798.197,63 17.876.753,63 1.921.444,00 1.897.046,00 903.028,62

	 d) Bäder 1.412.670,29 41.280,08 0,00 0,00 1.453.950,37 1.027.438,37 426.512,00 419.723,00 34.491,08

	 e) Gleisanlagen, Streckenausrüstung 88.048.425,74 7.269.962,11 839.869,64 –435.270,04 94.043.248,17 48.577.798,17 45.465.450,00 42.219.355,68 3.400.623,35

	 f) Fahrzeuge für Personenverkehr 77.369.697,06 97.054,56 0,00 188.376,29 77.655.127,91 54.350.799,78 23.304.328,13 26.773.073,00 3.565.799,43

	 g) Sonstiges 120.401.737,13 2.450.518,28 105.979,82 696.250,54 123.442.526,13 77.372.954,13 46.069.572,00 48.762.026,00 5.738.765,03

	 Technische Anlagen und Maschinen gesamt 1.117.506.377,49 32.197.673,16 6.856.991,44 4.608.559,64 1.147.455.618,85 701.555.677,81 445.899.941,04 446.363.807,68 36.753.289,65

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 52.960.869,15 2.958.494,93 1.771.920,80 –19.591,38 54.127.851,90 40.134.762,90 13.993.089,00 14.957.796,00 3.769.681,42

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 41.058.443,43 46.776.906,69 269.286,52 –4.914.739,58 82.651.324,02 0,00 82.651.324,02 41.058.443,43 0,00

Sachanlagen gesamt 1.415.653.277,05 84.566.839,09 9.106.035,77 0,00 1.491.114.080,37 858.247.153,79 632.866.926,58 594.293.095,78 45.046.444,92

III. Finanzanlagen  

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 25.000,00 25.000,0 0,00

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 997.865,77 20.315,04 0,00 0,00 1.018.180,81 0,00 1.018.180,81 997.865,77 0,00

3. Sonstige Beteiligungen 11.940.103,06 3.774.772,08 0,00 0,00 15.714.875,14 0,00 15.714.875,14 11.940.103,06 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 541.844,75 121.823,97 189.440,92 0,00 474.227,80 59.014,70 415.213,10 447.380,19 5.836,61

Finanzanlagen gesamt 13.504.813,58 3.916.911,09 189.440,92 0,00 17.232.283,75 59.014,70 17.173.269,05 13.410.349,02 5.836,61

Anlagevermögen gesamt 1.472.413.227,75 92.093.589,24 10.363.940,55 0,00 1.554.142.876,44 899.349.536,90 654.793.339,54 611.038.700,82 47.060.103,45

Anlage 1: Entwicklung des 
Konzernanlagevermögens 2011
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Entwicklung des Konzern- 
Eigenkapitals 2011 und des Vorjahres

Mutterunternehmen Minderheitsgesellschafter

Gezeichnetes 

Kapital

Tsd. EUR

Kapitalrücklage

Tsd. EUR

Erwirtschaftetes

Eigenkapital

Tsd. EUR

Unterschiedsbetrag

Kapitalkonsolidierung

Tsd. EUR

Eigenkapital

Tsd. EUR

Minderheiten-

kapital

Tsd. EUR

Konzernergebnis

Tsd. EUR

Eigenkapital

Tsd. EUR

Konzern-

eigenkapital

Tsd. EUR

Stand 01.01.2010 68.151 128.278 –19.239 5.032 182.222 39.840 0 39.840 222.062

Umgliederung passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 0 –5.032 –5.032 0 0 0 –5.032

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 0 0 –4.166 –4.116 –4.116

Zahlung in die Kapitalrücklage 0 4.843 0 0 4.843 141 0 141 4.984

68.151 133.121 –19.239 0 182.033 39.981 –4.166 35.865 217.898

Jahresüberschuss 0 0 –4.361 0 –4.361 0 4.116 4.116 –245

Stand am 31.12.2010 68.151 133.121 –23.600 0 177.672 39.981 0 39.981 217.653

Umgliederung passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 0 0 –3.807 –3.807 –3.807

Zahlung in die Kapitalrücklage 0 4.802 0 0 4.802 0 0 0 4.802

68.151 137.923 –23.600 0 182.474 39.981 –3.807 36.174 218.648

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0 0 –4.016 0 –4.016 0 3.807 3.807 –209

Stand am 31.12.2011 68.151 137.923 –27.616 0 178.458 39.981 0 39.981 218.439
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2011

Tsd. EUR
2010

Tsd. EUR

1. Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteilen von Minderheitsgesellschaftern)  

vor außerordentlichen Posten 5.112 6.936

2. + Zunahme der Anteile Fremder 0 141

3. + Zunahme des Unterschiedsbetrags aus der Kapitalkonsolidierung 233 274

4. +/– Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 47.054 45.743

5. +/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen –14.264 18.349

6. +/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge –2.081 –2.215

7. –/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 43 663

8. –/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie  

anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –13.932 –22.504

9. +/– Veränderung des Saldos gegen verbundene Unternehmen und Unternehmen, mit denen  

ein Beteiligungsverhältnis besteht –4.275 13.242

10. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer 

Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 2.977 –14

11. +/– Ein- und Auszahlungen aus außerordentlichen Posten –5.321 –7.182

12. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 15.545 53.434

13. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 820 224

14. – Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –84.567 –82.514

15. – Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen –3.610 –1.042

16. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 189 627

17. – Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen –3.917 –190

18. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit –91.085 –82.895

19. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 4.802 4.844

20. – Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter –3.807 –4.116

21. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 124.360 77.778

22. – Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten –50.685 –48.942

23. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 74.670 29.564

24. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds –869 103

25. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.318 1.216

26. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 449 1.318

Der Finanzmittelfonds besteht ausschließlich aus kurzfristigen Guthaben bei Kreditinstituten.

Die Zins- und Ertragssteuerzahlungen sind der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu entnehmen.

Kapitalflussrechnung
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den von der Kasseler Verkehrs- und Versor-

gungs-GmbH, Kassel, aufgestellten Konzernabschluss 

– bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, 

Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel – 

und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. Die Aufstellung 

von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach 

den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegt 

in der Verantwortung der Geschäftsführer der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Kon-

zernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 

ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 

des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch 

den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-

gung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 

rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-

bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 

die Angaben in Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der 

in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der we-

sentlichen Einschätzungen der Geschäftsführer sowie die 

Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit 

dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffen-

des Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 11. Juni 2012

WIBERA Wirtschaftsberatung AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Holger Plaum		  Matthias Schwarze-Gerland

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel

(Vorsitzender)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 30.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur

Dr. Rabani Alekuzei, Kassel (bis 30.08.2011)

Stadtkämmerer

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Holztechnikerin

Anke Bergmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Maler- und Lackierermeister

Bernd-Peter Doose, Kassel

Bezirksgeschäftsführer ver.di Nordhessen

Harald Fennel, Borken 

Richter

Wolfgang Friedrich, Kassel (bis 30.08.2011)	

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna (seit 31.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Assessor jur.

Christian Geselle, Kassel (seit 31.08.2011)

Straßenbahnfahrer

Dieter Güth, Kassel (seit 31.08.2011)

Kauffrau für Bürokommunikation

Waltraud Haase-Labonte, Staufenberg (bis 30.08.2011)	

Gewerkschaftssekretär ver.di Landesbezirk Hessen 

Frank Haindl, Flörsheim 

Berufspädagoge

Hermann Hartig, Kassel (seit 31.08.2011)

Lehrerin 

Bärbel Hengst, Kassel (bis 30.08.2011)

Betriebsratsvorsitzender Städtische Werke AG

Klaus Horn, Söhrewald 

Diplom-Ingenieurin

Eva Koch, Kassel (seit 31.08.2011)

Stadtrat

Diplom-Chemiker

Dr. Joachim Lohse, Hamburg (bis 30.08.2011)

Elektro-Installateurmeister

Volker Reitze, Kassel

Industriemechaniker

Gernot Rönz, Kassel	(seit 31.08.2011)

Industriekaufmann

Ralf Salzmann, Baunatal 

Einzelhandelskauffrau

Cornelia Sesselmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Schlosser

Reiner Simon, Fuldabrück (bis 30.08.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel 

Rechtsanwalt

Dr. Fritz Westhelle, Kassel (bis 30.08.2011)

Polizeibeamter

Volker Zeidler, Kassel (bis 30.08.2011)

Geschäftsführung

Diplom-Kaufmann

Andreas Helbig, Kassel 

(Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur

Norbert Witte, Kassel	
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Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsführung während des 

Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung und 

über Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 

Berichte umfassend unterrichtet worden und hat daraufhin 

die im Rahmen der satzungsmäßigen Zuständigkeit 

obliegenden Entscheidungen getroffen.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das 

Geschäftsjahr 2011 wurden von der gemäß Beschluss der 

Alleingesellschafterin vom 31.08.2011 zum Abschlussprüfer 

bestellten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft WIBERA Wirt-

schaftsberatung Aktiengesellschaft, Niederlassung Kassel, 

geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 

erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Konzern-

abschluss sowie der Konzernlagebericht der Geschäfts-

führung vor. 

Der Aufsichtsrat nimmt den Konzernabschluss in der von 

der Geschäftsführung vorgelegten Form zur Kenntnis.

Der Geschäftsführung, den Betriebsräten und allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 

seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH

Der Aufsichtsrat

Bertram Hilgen

Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrates



Keine Investition erfolgt, bevor ihre Wirtschaftlichkeit 

genau geprüft wurde – kein Jahresabschluss erfolgt 

ohne exakte Kontrolle.

Vorgerechnet
Jahresabschluss 2011
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Das Konzern-Controlling nutzen alle Unternehmen der 

KVV-Gruppe. Keine große Investition erfolgt, die nicht 

von den Mitarbeitern des Bereichs „Finanzen – Con-

trolling – Unternehmensentwicklung“ begleitet wurde. 

Egal ob 22 neue Trams für die KVG oder eine neue 

Dampfturbine für das Müllheizkraftwerk.

Die Kompetenz der Verkehrssparte der KVV liegt in 

der Planung und der Erstellung von öffentlichem 

Nahverkehr. Niemand macht der KVG hier etwas vor. 

Dafür stehen die blauen Trams und die blauen Busse in 

Kassel.

Die Unternehmen der KVV sind technisch geprägt. 

Das heißt auch, dass hohe Anforderungen an die 

Finanz- und Wirtschaftspläne, das Berichtswesen und 

Jahresabschlüsse sowie die Liquiditätsversorgung und 

den gesamten Zahlungsverkehr gestellt werden. Das 

garantiert das Konzern-Controlling.
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Die Konzessionen für die Tram-Leistungen in Kassel, 

Baunatal und Vellmar sind derzeit bis zum 15.12.2012 an 

die KVN vergeben. Die Konzessionen nach PBefG und die 

eisenbahnrechtlichen Genehmigungen nach Allgemeinem 

Eisenbahngesetz (AEG) für die Strecke in das Lossetal liegen 

bei der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK). Diese laufen am 

28.02.2013 aus. Es wird angestrebt, auch nach diesen Zeit-

punkten weiterhin eine Direktvergabe der Tram-Leistungen 

durchzuführen. Dazu wurde gemeinsam mit der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers (PwC) 

untersucht, ob an der Kraft Beschlusses des Magistrats 

der Stadt Kassel erfolgten Betrauung der KVG festgehal-

ten werden soll oder ob es angezeigt ist, diese Betrauung 

durch einen öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDA) auf 

Grundlage der EU-VO 1370/2007 zu ersetzen. Im Ergebnis 

empfiehlt PwC die gegenwärtige Betrauung auch nach 

dem 15.12.2012 fortzuführen und nicht auf einen ÖDA auf 

der Grundlage der EU-VO 1370/2007 umzustellen. 

Nach dem Leitfaden des Hessischen Ministeriums für 

Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung (HMWVL) 

sind für die Erteilung der Linienverkehrsgenehmigungen 

in Hessen bestimmte Fristen zu beachten. Demnach ist 

dem Regierungspräsidium (RP) als Genehmigungsbehörde 

anzukündigen, dass beabsichtigt ist, die Tram-Leistungen 

in Kassel, Baunatal und Vellmar direkt zu vergeben. Die 

Begründung für die Direktvergabe besteht insbesondere 

in der Notwendigkeit, einen Ausgleich der guten mit den 

schlechten Risiken zu ermöglichen. Werden einzelne 

ertragreiche Linien an Dritte vergeben, auf die diese sich 

mit einem konkurrierenden Genehmigungsantrag bewer-

ben, so verblieben nur die besonders verlustbringenden 

Linien bei der KVG bzw. KVN. Diese zusätzlichen Verluste 

müssten wiederum innerhalb des Konzerns der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) bzw. von der 

Stadt Kassel kompensiert werden. 

Ein entsprechendes Ankündigungsschreiben wurde durch 

die KVG als Aufgabenträgerorganisation der Stadt Kassel 

Anfang Februar 2011 an den RP gesandt. Parallel erfolgte 

eine Abstimmung über diese Vorgehensweise mit der 

Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH 

(NVV), in dessen Auftrag die regionalen Linien direkt verge-

ben werden sollen. Im Jahr 2011 und Anfang 2012 wurden 

mehrere Gespräche mit dem RP und unter Einbindung des 

NVV zur weiteren Vorgehensweise geführt. Mitte Dezem-

ber 2011 erfolgte zudem die Ankündigung der geplanten 

Direktvergabe durch die Stadt Kassel im EU-Amtsblatt (für 

Kassel, Vellmar und Baunatal) und Mitte Januar 2012 durch 

den NVV für die Tramverkehre im Lossetal. 

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) sowie des Beschlusses der Bundes-

netzagentur (BNetzA) vom 28.08.2009 (BK 6-07-031/BK 

6-06-062) war die STW dazu verpflichtet, die sogenannte 

rechtliche Entflechtung ihres Netzbereiches vorzunehmen. 

Dabei wurde die Rolle des Netzbetreibers in einer eigenen 

Rechtsform unabhängig vom Energievertrieb und der 

Erzeugung separiert. Durch diese operationelle Entflech-

tung wurde sichergestellt, dass der Netzbetreiber hinsicht-

lich der Organisation, der Entscheidungsgewalt und der 

Ausübung des Netzgeschäfts unabhängig von dem vertikal 

integrierten Energieversorgungsunternehmen ist. 

Zu diesem Zweck wurde die Städtische Werke Netz + 

Service GmbH (NSG) als 100%ige Tochtergesellschaft 

der STW am 12.07.2010 gegründet. Daneben wurde die 

Städtische Werke intelligent messen GmbH (IMG), eine 

100%ige Tochtergesellschaft der NSG am 03.09.2010 

ebenfalls neu gegründet. Die rechtliche Entflechtung 

wurde dadurch umgesetzt, dass die den Bereichen Strom-, 

Gas- und Wassernetze sowie Wassergewinnung, Straßen-

beleuchtung und Telekommunikation zuzuordnenden 

Vermögensgegenstände, Schulden und Verträge der STW 

im Wege der Ausgliederung nach dem Umwandlungsge-

setz (UmwG) auf die NSG übertragen worden sind. Zudem 

wurde das in den vorgenannten Bereichen tätige Personal 

zum 01.01.2011 auf die NSG übergeleitet.

Die beantragte umsatzsteuerliche Organschaft wurde 

seitens der Finanzbehörde nicht anerkannt. Damit gibt es 

im Konzern seit 01.01.2011 zwei Organkreise, einerseits 

NSG (mit IMG) und andererseits die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH mit ihren sonstigen Tochtergesellschaf-

ten. Zwischen den Organkreisen sind alle Lieferungen und 

Leistungen umsatzsteuerpflichtig und die Rechnungen 

müssen den üblichen steuergesetzlichen Vorgaben entspre-

chen. Die Beschränkung auf eine Teilbeherrschung ergab 

sich aus Vorschriften des EnWG, wonach dem Netzbetrei-

ber für das operative Netzgeschäft der Sparten Strom und 

Gas eine eigene Entscheidungsgewalt zustehen muss. 

Nach erfolgter Zustimmung des Aufsichtsrates am 

01.06.2011 und zustimmender Beschlüsse der Hauptver-

sammlung der STW und der Gesellschafterversammlung 

der NSG wurde am selben Tag der Ausgliederungsvertrag 

zwischen beiden Gesellschaften geschlossen. Mit der am 

01.07.2011 erfolgten Eintragung des Ausgliederungsver-

trages in das Handelsregister ist die Ausgliederung der 

Vermögensteile von der STW auf die NSG rechtswirksam 
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Lagebericht

Jahresabschluss

Die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) ist die Muttergesellschaft des Konzerns mit den 

Tochterunternehmen Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), Städtische Werke AG (STW), Müllheiz-

kraftwerk Kassel GmbH (MHKW), Kasseler Fernwärme GmbH (KFW), KVV Bau- und Verkehrs-Consul-

ting Kassel GmbH (KVC) und KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN). Das wirtschaftliche 

Ergebnis der KVV wird überwiegend von den Ergebnisübernahmen der Töchter bestimmt.

1. Marktentwicklung und Rahmenbedingungen

1.1	Gesamtwirtschaftliche und rechtliche 

	 Rahmenbedingungen

Auf der Grundlage der Betrauung der Stadt Kassel von 

gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchführung 

des auf Genehmigung nach dem Personenbeförderungs-

gesetzes (PBefG) beruhenden Öffentlichen Personennah-

verkehrs (ÖPNV) in Kassel an die KVG (vom 09.11.2009), 

kann die KVG die Übergangsfristen der Verordnung (EG) 

Nr. 1370/2007 des Europäischen Parlaments (EU) nutzen. 

Durch diese Verordnung sind sowohl Ausschreibungen 

als auch Direktvergaben möglich. Zusätzlich sieht die 

Verordnung Übergangsfristen vor, in denen Vergaben nach 

alter Rechtslage, dem sogenannten „Altmark Trans Urteil“ 

des Europäischen Gerichtshofes (EUGH) aufrechterhalten 

werden können. Die Direktvergabe der Straßenbahnver-

kehrsleistung an die KVN oder alternativ an die KVG bleibt 

somit nach alter Rechtslage möglich. Grundlage sind die 

Regelungen in § 4 Abs. 8 – 12 des gültigen Konsolidie-

rungsvertrages 2008 – 2012 zwischen der Stadt Kassel und 

der KVV vom 21.07.2008. Daneben ist es auch möglich, 

die Vergabe nach der EU-Verordnung 1370/2007 durchzu-

führen.
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täten der Atomkraftwerke kompensiert werden sollen. 

Die konjunkturelle Erholung des Vorjahres setzte sich 

im abgelaufenen Geschäftsjahr fort und führte zu einer 

Entspannung im Wettbewerb der Entsorgungsdienst-

leistungen. Alle MHKW-Kundengruppen lieferten mehr 

Abfallmengen als im Jahr 2010. Auch über den Spotmarkt 

standen ausreichende Abfallmengen zur Verfügung. Der 

Druck auf die Erlöse war dadurch wesentlich moderater 

als in den Vorjahren. In Einzelfällen konnten auch höhere 

Preise am Markt kommuniziert werden.

1.2 Optimierungsprojekte und interne Steuerung

1.2.1 Maßnahmen im Bereich Verkehr

Die KVG setzt das von der Hessischen Landesregierung 

verfolgte Besteller-Ersteller-Prinzip weiterhin konsequent 

um. Dabei besteht die Verkehrslandschaft im Konzern aus 

den Unternehmen KVG, KVN sowie der Beteiligung an der 

RBK. Der NVV als regionale Aufgabenträgergesellschaft ist 

Besteller des regionalen Bus- und Schienenverkehrs. Die 

KVG ist die lokale Aufgabenträgergesellschaft in Kassel und 

nimmt dort die Bestellerfunktion wahr. 

Daneben stellt die KVG den „Ersteller-Unternehmen“ NB 

Nordhessenbus GmbH (NB), KVN und RBK die bei ihr 

angestellten zusätzlichen Fahrer, Fahrzeuge, Trassen sowie 

diverse Dienstleistungen zu marktfähigen Preisen zur Verfü-

gung. Gleichzeitig haben die KVN und NB die Betriebsfüh-

rung für ihre Konzessionen auf die KVG übertragen, sodass 

die KVG gegenüber ihren Kunden für den Betrieb umfas-

send verantwortlich ist.

Die enge Verflechtung der Verkehre im Stadtgebiet und im 

KasselPlus-Tarifgebiet erfordert ein gemeinsames Auftreten 

aller Aufgabenträger, um einen dauerhaften Erfolg zu erzie-

len. Aus diesem Grund kooperieren KVG und NVV bei der 

Marktbearbeitung im KasselPlus-Gebiet. Daneben gewinnt 

die Zusammenarbeit bei der Verkehrslenkung und -steu-

erung immer mehr an Bedeutung. Zudem ist es für den 

Kooperationserfolg notwendig, gemeinsam neue Produkte 

in der Dienstleistungskette zu entwickeln.

Am 22.10.2011 nahm die KVG die neue Tramstrecke 

nach Vellmar in Betrieb. Das Investitionsvolumen lag bei 

37,7 Mio. EUR, von dem 28,6 Mio. EUR vom Land Hessen 

übernommen wurde. Die KVG errichtete die neue Trasse 

mit acht Haltestellen in zweieinhalbjähriger Bauzeit. Die 

Ausstattung der Trasse und der Haltestellen entsprechen 

den neuesten Anforderungen. 

Für die Beförderung ihrer 40 Mio. Fahrgäste auf technolo-

gisch hohem Niveau hat die KVG im Straßenbahnbereich 

im Januar 2010 beim Konsortium Bombardier/Vossloh 

Kiepe 18 neue Niederflurstraßenbahnen bestellt. Die ersten 

Trams wurden im Berichtsjahr ausgeliefert. Bis zum Jahr 

2013 sollen alle Trams im Streckennetz der KVG im Einsatz 

sein. Da die Zuschüsse des Landes Hessen für Fahrzeug-

Neuerwerbungen komplett gestrichen wurden, muss die 

KVG die neuen Trams zu 100 Prozent selbst finanzieren.

Die 18 neuen Trams werden zum einen 22 ältere Hoch-

flurbahnen, Baujahr 1981 und 1986, ersetzen und zum 

anderen den zusätzlichen Bedarf für die Linienerweiterung 

nach Vellmar decken. Zielsetzung ist dabei, das zusätzliche 

Angebot mit einem geringeren Trambestand anzubieten 

und gleichzeitig die Effektivität des Fahrzeugparks zu 

steigern. Wenn alle neuen Trams im Jahr 2013 in Betrieb 

genommen sein werden, wird der Niederflur-Anteil im 

regulären Linienbetrieb in Kassel 100 Prozent betragen.

Die KVC erbringt Planungs-, Projektsteuerungs- und 

Beratungsleistungen in den Bereichen Öffentlicher Per-

sonennahverkehr (ÖPNV), Eisenbahnwesen, Verkehrs- und 

Stadtplanung sowie Architektur, Ingenieurbau und Facility/

Bauunterhaltung. Das Projekt „Straßenbahnverlängerung 

nach Vellmar Nord“ stellte den Schwerpunkt der Tätig-

keiten des Bereichs „Verkehrsplanung“ im Berichtsjahr dar. 

Die Aktivitäten im Bereich „Hochbau“ konzentrierten sich 

im Jahr 2011 vor allem auf den Neubau des „Kombi-Bades 

am Auedamm“, bei dem die KVC die örtliche Bauleitung 

ausführt, sowie die planerischen Leistungen im Zuge der 

Sanierung des Hochbehälters „Kratzenberg“. 

Die KVN hält die Konzessionen für die Straßenbahnlinien, 

mit denen die Straßenbahnverkehrsleistungen innerhalb 

der Stadt Kassel und in Baunatal und Vellmar erbracht 

werden. 

1.2.2 Maßnahmen im Bereich Ver- und Entsorgung

Die STW hat mit einem Zukunftssicherungskonzept auf die 

schwierigere Marktlage und den steigenden Wettbewerb 

reagiert. Mit diesem Zukunftssicherungskonzept wird das 

Ziel verfolgt, auch zukünftig ein erfolgreiches, wirtschaft-

lich gesundes Unternehmen zu bleiben und weiterhin 

angemessene Gewinne zu erwirtschaften. Im Fokus steht 

hierbei insbesondere das Projekt „Wachstum“. Das Wachs-

tumsprojekt wird seit 2008 von der STW umgesetzt. In den 

einzelnen Wachstumsfeldern – u. a. Externer Vertrieb für 

Strom und Gas, EDL und Ausbau Eigenerzeugung – 

wurden erhebliche personelle und finanzielle Mittel inves-

tiert, um diese Geschäftstätigkeiten professionell auf- und 

geworden. In der Folge gingen die relevanten Vermö-

gensgegenstände und Rechtsverhältnisse im Rahmen 

einer Gesamtrechtsnachfolge (Universalsukzession) auf 

die NSG über. Ausgliederungsstichtag ist rückwirkend der 

01.01.2011. Im Zuge der rechtlichen Entflechtung der 

STW wurde die Rolle der KVV als zentraler Koordinator 

der konzernübergreifenden Dienstleistungen und Projekte 

noch stärker ausgeprägt. Die unternehmensübergreifen-

den Zentralbereiche verblieben deshalb wie bisher in der 

Zuständigkeit der KVV. 

Die Bereiche Fernwärme, Erzeugung/Kraftwerke und 

Durchführung von Energiedienstleistungen (EDL) werden 

seit 2011 von der KFW betrieben, die damit die technische 

Funktion in den nicht regulierten Bereichen am Markt 

wahrnimmt. Bei der STW sind der Bereich Vertrieb und 

Energiebeschaffung sowie der Bäderbereich verblieben. 

Außerdem bleibt die STW zuständig für das sogenannte 

„Engineering EDL“, worunter insbesondere die Angebots-

planung im Bereich EDL zu verstehen ist. Entsprechend 

der beschriebenen Funktionszuordnungen sind die in den 

jeweiligen Bereichen tätigen Arbeitnehmer auf die KFW 

und KVV zum 01.01.2011 übergegangen. 

Im Zuge des Personalübergangs für die Strom- und 

Fernwärmeerzeugung wurden auch die bisher im MHKW 

tätigen Mitarbeiter bei der KFW übernommen. Die Perso-

nalgestellung und Betriebsführung ging im Rahmen der 

Rechtsnachfolge von der STW auf die KFW über. 

Die Umsetzungsarbeiten im Rahmen des Projekts 

„billing4us“ wurden von STW und NSG im Geschäftsjahr 

2011 abgeschlossen. STW und NSG setzten mit dem Projekt 

„billing4us“ umfangreiche Prozessanforderungen sowie 

Anpassungen der unterstützenden Informationstechnolo-

gie um. Basis hierfür waren gesetzliche Anforderungen, die 

auf dem EnWG sowie GPKE (Lieferantenwechselprozesse 

Strom nach Beschlussfassung BK06-06-009 der BNetzA) 

und GeLi Gas (Lieferantenwechselprozesse Gas nach 

Beschlussfassung BK7-06-067 der BNetzA) basieren. Damit 

sollte gewährleistet werden, dass Wettbewerbern ein 

diskriminierungsfreier Zugang zu Strom- und Gasnetzen 

zu angemessenen Entgelten ermöglicht wird. Der Aufbau 

der neuen IT-Plattform umfasste getrennte Systeme und 

Mandanten für die Marktrollen „Lieferant“ und „Netz-

betreiber“. 

Das Wasserkartellverfahren stellte für die STW im Berichts-

jahr eine große Herausforderung dar. Die Landeskartell-

behörde Hessen (LKartB) hat am 11.04.2008 eine Preis-

senkungsverfügung in Höhe von 37 % wegen angeblich 

missbräuchlich erhöhter Wasserpreise gegen die STW 

erlassen. Die Preissenkungsverfügung ist vom Zeitpunkt 

der Zustellung bis zum 31.12.2009 befristet. Gegen die 

Verfügung hat die STW fristgerecht Beschwerde beim 

Oberlandesgericht Frankfurt am Main (OLG) eingelegt. Das 

Verfahren vor dem OLG ruht derzeit. Sollte die Verfügung 

gerichtlich bestätigt werden, beträfe die Rückzahlungs-

verpflichtung die STW, da gemäß Ausgliederungsvertrag 

Verpflichtungen aus dem laufenden Kartellverfahren bei 

STW verbleiben. Werden von der LKartB neue Kartellver-

fahren eingeleitet, so würden diese je nach Rückwirkungs-

umfang STW und NSG betreffen. Im Februar 2010 hat der 

BGH eine vergleichbare Preissenkungsverfügung gegen 

Wetzlar bestätigt. Damit sind auch die Erfolgschancen der 

STW in ihrem Verfahren deutlich gesunken. Wegen der 

vom BGH aufgestellten grundsätzlichen Erwägungen geht 

die gesamte Branche davon aus, dass ein Wasserversor-

gungsunternehmen letztlich kaum Möglichkeiten hat, sich 

erfolgreich gegen in die Zukunft gerichtete Preissenkungs-

verfügungen zu wehren.

In Verhandlungen mit der LKartB wurde intensiv eine 

Vergleichslösung angestrebt. Nachdem die Verhandlungen 

jedoch erfolglos beendet wurden, stimmte die Stadtver-

ordnetensammlung der Stadt Kassel am 27.02.2012 einer 

Rekommunalisierung zu. Die Wasserversorgung wird seit 

dem 01.04.2012 durch den Eigenbetrieb der Stadt Kassel 

„Kasselwasser“ (KSW) – ehemals Kasseler Entwässerungs-

betrieb (KEB) – sichergestellt. Dabei beauftragt die KSW die 

NSG mit der Betriebsführung der Wasserversorgung. NSG 

und STW hatten mit Unterstützung von Beratern verschie-

dene Varianten der Rekommunalisierung durchgerechnet 

- von der Umsetzung der Preissenkungsverfügung über ein 

schlankes Betriebsführungsmodell bis hin zur kompletten 

Überführung der Wassersparte zur Stadt Kassel. Im Ergeb-

nis stellte sich das Betriebsführungsmodell als wirtschaft-

lichste und dennoch gleichzeitig rechtssichere Variante dar.

Die Energiemärkte waren auch im Jahr 2011 durch starke 

Preisvolatilitäten geprägt, wodurch die Erzeugungspreise 

der KFW unmittelbar beeinflusst wurden. Die Beschaffungs-

seite wurde insbesondere durch die Preisentwicklung von 

Rohöl und die daraus abgeleitete Gaspreisentwicklung 

geprägt. Es wird erwartet, dass die Erzeugungspreise 

wesentlich von der zukünftigen Weiterentwicklung des 

Kraftwerksparks beeinflusst werden. Nach dem von der 

Bundesregierung beschlossenen Atomausstieg infolge des 

Reaktorunfalls von Fukushima wird zunehmend diskutiert, 

wie perspektivisch die wegfallenden Erzeugungskapazi-
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derzeit geprüft.

Bei der KFW standen im Rahmen der Maßnahmen zur 

Ergebnisverbesserung weiterhin Aktivitäten zur weiteren 

Optimierung des Kraftwerksparks, des Brennstoffeinsatzes 

und eine gezielte Erschließung weiterer Absatzpotenziale 

im Vordergrund. Die Gesamtanlage am Standort Kombi-

Heizkraftwerk (Kombi-HKW) wird entsprechend den 

Vorgaben der Kraftwerkseinsatzplanung betrieben. Die 

Gasturbine 1 muss ab 01.10.2012 strengere Emissionswerte 

einhalten. Derzeit wird untersucht, ob eine Ertüchtigung 

der Gasturbine realisierbar und wirtschaftlich ist. 

Der zwischenzeitliche Ausfall der Gasturbine 2 (GT 2) 

aufgrund technischer Probleme führte dazu, dass die KFW 

weniger Strom erzeugen und vermarkten konnte. Gerin-

gere Brennstoffeinsatzmengen reduzierten den aus dem 

Ausfall resultierenden wirtschaftlichen Schaden.

Das Heizkraftwerk-Mittelfeld (HKW-M) speiste als Biomasse-

heizkraftwerk überwiegend nach dem Erneuerbaren-

Energien-Gesetz (EEG) Strom in das Netz der NSG ein. 

In den Monaten August bis November konnte der im 

HKW-M erzeugte Strom direkt vermarktet werden. Bei 

der Verfügbarkeit der Anlage konnten weitere Fortschritte 

erzielt werden. Das HKW-M hat seit seiner Inbetriebnahme 

die Dampfkunden im Industriepark versorgt. Seit Anfang 

des Jahres 2011 findet keine Dampfauskopplung an diese 

Kunden mehr statt, da alle Wärmekunden seitdem an das 

Fernwärmenetz der KFW angeschlossen wurden. Das EEG-

Kraftwerk Mittelfeld soll zukünftig in das Fernwärmenetz 

einspeisen. Für die Fernwärmekunden der KFW ergibt sich 

damit der Vorteil, dass sie Fernwärme mit einem deutlichen 

Anteil an Wärme aus erneuerbaren Energien erhalten. 

Dazu sind Investitionen am Standort notwendig. Mit den 

Baumaßnahmen für ein zusätzliches Gebäude im Kraft-

werksbereich wurde im vierten Quartal 2011 begonnen.

Auf Grundlage des Zuteilungsgesetzes 2012 (ZuG 2012) 

erfolgte für die zweite Handelsperiode und damit die 

Jahre 2008 bis 2012 eine Zuteilung mit kostenlosen CO2-

Emissionsberechtigungen. Da die Deutsche Emissionshan-

delsstelle (DEHSt) in der Sache nicht allen Zuteilungsan-

trägen der KFW entsprochen hat, wurden im Rahmen der 

Widerspruchsverfahren gegen die Zuteilungsbescheide der 

Anlagen Kombi-HKW, Fernwärmekraftwerk Kassel (FKK) 

und Heizwerk Brückenhof Klagen beim Verwaltungsgericht 

Berlin im Jahr 2010 eingereicht. Für das Heizwerk Brücken-

hof konnte im Berichtsjahr eine Einigung erzielt werden. 

Die Verfahren für die Anlagen Kombi-HWK und FKK ruhen 

derzeit.

Die Kompetenz der MHKW, auch komplexe Abfallarten 

sicher und verantwortungsvoll zu entsorgen, stellte einen 

Erfolgsfaktor dar. Die MHKW kooperierte mit den Betrei-

bern anderer Anlagen, um eine kontinuierliche und hoch-

flexible Abfallverwertung auch während der notwendigen 

Revisionsphasen zu realisieren.

1.2.3 Interne Steuerung

Aus den vielfältigen Änderungen im Verkehrs- und Energie-

sektor erhöhen sich die Anforderungen an die Controlling

systeme. Die bereits im Vorjahr eingeleiteten Anpassungen 

innerhalb der Controllingsysteme werden kontinuierlich 

verfeinert und aufeinander abgestimmt. 

In allen Unternehmen findet eine unterjährige Überwa-

chung der Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines 

monatlichen Berichtswesens und Quartalsberichten statt. 

Darüber hinaus besteht eine Profit-Centerrechnung, mit 

der Planabweichungen unmittelbar analysiert werden 

können. Diese Controlling- und Risikomanagementsysteme 

ermöglichen frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs. 

Mit den umfassenden internen Optimierungs- und 

Modernisierungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die 

KVG als wirtschaftlich erfolgreiches und führendes regio-

nales Verkehrsunternehmen zu erhalten und damit auch 

die Arbeitsplätze zu sichern. KVG-WiN (Wettbewerb im 

Nahverkehr) ist seit Ende 2003 das zentrale Restrukturie-

rungs- und Optimierungsprojekt.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

2.1 Konzernbeteiligung

Die KVV bildet den Rahmen, in dem sowohl die zentralen 

Dienstleistungen und eine einheitliche Managementstra-

tegie koordiniert als auch unternehmensübergreifende 

Entwicklungsstrategien aufeinander abgestimmt werden. 

Dabei werden die Aufgaben der KVV mit den Ressourcen 

der STW und der KVG in den für die Holding und die Toch-

tergesellschaften zuständigen Zentralbereichen wahrge-

nommen. 

Die KVV hielt zum Ende des Geschäftsjahres 2011 folgende 

Anteile an verbundenen Unternehmen bzw. Beteiligungen: 

auszubauen.

Im Strombereich agierte die STW erfolgreich und konnte 

sich trotz einer schwierigen Marktlage gegenüber den 

Wettbewerbern weiter gut behaupten. Im Geschäftsjahr 

gelang es der STW erneut, sowohl innerhalb als auch 

außerhalb Kassels neue Sondervertragskunden zu akqui-

rieren. So konnten u. a. Stadtwerke, Rechenzentren, Kran-

kenhäuser sowie große Industriekunden aus der Metall-, 

Kunststoff-, Lebensmittel- und holzverarbeitenden Industrie 

aus ganz Deutschland als Großkunden gewonnen werden. 

Am Gasmarkt waren auch im Jahr 2011 die Auswirkungen 

des zunehmenden Anteils der Flüssig-Gas-Importe deutlich 

zu spüren. Dies führte im Endkundensegment zunehmend 

zu einem Preisdruck auf die ölpreisgebundenen Gasver-

träge. Die Vertriebsstrategie wurde daher verstärkt auf das 

Segment der Weiterverteiler fokussiert. Hierbei gewann die 

STW durch das Angebot innovativer Produkte – wie z. B. 

strombörsenindizierter Gaslieferungen für Kraft-Wärme-

Kopplungs-Anlagen – neue Großkunden. Die STW baute 

im Berichtsjahr ihre Aktivitäten im Bereich Erneuerbare 

Energien weiter aus. Die Biogasanlagen in Homberg (Efze) 

und Willingshausen absolvierten ein erfolgreiches Betriebs-

jahr und erzeugten mehr Biogas als geplant. Beide Anlagen 

speisten zusammen ca. 65 Mio. kWh Biomethan in das 

Erdgasnetz ein. In Willingshausen wurde die Biogasanlage 

um ein zusätzliches Blockheizkraftwerk (BHKW) mit 400 

kW und eine Rohgasleitung zu einem nahegelegenen 

landwirtschaftlichen Betrieb erweitert. Die Biogasanlage 

im nordhessischen Borken-Kerstenhausen versorgt zwei 

Kliniken in Bad Zwesten direkt mit Wärme. Die Inbetrieb-

nahme der wärme- und stromerzeugenden BHKW erfolgte 

im Dezember 2011. Der Regelbetrieb zur Wärmelieferung 

an die Kliniken erfolgt seit März 2012. Gesellschafter der 

bereits gegründeten Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG 

sind neben der STW regionale Landwirte und der Projekt-

entwickler Abicon GmbH. Weitere Biogasanlagen in Leizen 

und im hessischen Wetterau-Kreis befinden sich seit Mitte 

2011 im Bau. Die Inbetriebnahme beider Anlagen ist in der 

zweiten Jahreshälfte 2012 vorgesehen. 

Am 08.03.2011 gründete die STW gemeinsam mit den 

Stadtwerken Bad Sooden-Allendorf, Eschwege, Witzen-

hausen, Wolfhagen und der Kraftstrom-Bezugsgenossen

schaft Homberg die SUN (Stadtwerke Union Nordhessen). 

Weiteren Gesellschaftern wie Kommunen und Landkreisen 

steht die Beteiligung offen. Das Ziel der SUN ist, die Koope-

ration zwischen regionalen Stadtwerken zu stärken. Sie 

hilft dabei, kommunale Versorgungsstrukturen weiterzu-

entwickeln, Synergien auszubauen und die Effizienz der 

täglichen Arbeit zu steigern. Gemeinsam mit den SUN-Part-

nern werden Dienstleistungen im Zusammenhang mit der 

Rekommunalisierung von Versorgungsnetzen, EDL für neue 

Stadtwerke mit Netzbetrieb oder für neue Stadtwerks-

kooperationen in der Region angeboten. Momentan laufen 

noch Gespräche mit Kommunen zum Thema Rekommuna-

lisierung von Strom- und Gasnetzen. 

Die STW wird in den kommenden Jahren verstärkt in den 

Ausbau umweltschonender Energieerzeugung in Kassel 

und Nordhessen investieren. Ziel ist, bis 2020 den über-

wiegenden Teil des in Kassel verbrauchten Stroms selbst 

und mit erneuerbaren Energien zu produzieren. Mit der 

Beteiligung an der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & 

Co. KG (THEE) erhält die STW zukünftig die Möglichkeit, 

auch über diese Know-how und Kapital für die Realisierung 

von nachhaltigen Projekten zu bündeln.

Im Jahr 2011 intensivierte die STW die Entwicklung von 

Windkraftprojekten in Nordhessen. Dabei legte sie den 

Fokus auf die Akquise geeigneter Standorte in der Region 

Nordhessen, an denen Windkraftanlagen entwickelt 

und wirtschaftlich betrieben werden können. Bei den 

Windparkprojekten kooperiert die STW intensiv mit den 

SUN-Partnern, dem IWES sowie nordhessischen Projekt-

entwicklern und Ingenieurbüros. Die Kooperationen 

umfassen Akquise, Projektentwicklung, Errichtung und 

Betrieb der Windkraftanlagen. Im Offshore-Bereich hielt die 

STW eine strategische Option zur Beteiligung an einem in 

der Entwicklung befindlichen Windpark in der Ostsee von 

maximal 10 MW. Nach intensiver Prüfung verzichtete die 

STW auf das Ziehen dieser Option.

Am Windparkstandort in Niestetal-Windhausen führte die 

STW bis Ende 2011 Windmessungen durch. Die Ergebnisse 

werden derzeit ausgewertet und bilden anschließend die 

Grundlage für die endgültige Investitionsentscheidung. Die 

STW konnte sich zudem die Flächen für einen Windpark 

in der Gemarkung Söhrewald sichern. Hier begann die 

STW Anfang 2012 mit der Windmessung. Diese soll 2013 

abgeschlossen werden. In Abhängigkeit der Ergebnisse der 

Windmessung wird die STW das Genehmigungsverfahren 

einleiten, sodass im Jahr 2014 mit der Errichtung des Wind-

parks begonnen werden könnte. Um die Akzeptanz von 

Windparkprojekten in der Bevölkerung zu erhöhen, werden 

die Bürger von der STW frühzeitig über die Planungen 

und Projektfortschritte informiert. Zudem bietet die STW 

bei jedem Projekt an, dass sich Bürger finanziell beteiligen 

können. Weitere Windkraftprojekte werden von der STW 
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5,3 Mio. EUR resultierten in erster Linie aus der Neubewer-

tung der Pensionsrückstellungen als Folge des BilMoG.

Der bestehende Konsolidierungsvertrag wurde zwischen 

der Stadt Kassel und der KVV abgeschlossen und trat 

zum 1. Januar 2008 in Kraft. Zielsetzung des Vertrags ist 

es, die wirtschaftliche Verantwortung der Unternehmen 

zu stärken, die Arbeitsplätze zu sichern, die Kreditwür-

digkeit weiter zu verbessern und langfristig kalkulierbare 

Handlungsbedingungen für beide Seiten zu schaffen. 

Ziel ist auch, eine nachhaltige Reduzierung der finanzi-

ellen Belastung des städtischen Haushalts um 10,0 Mio. € 

gegenüber 2006 zu realisieren. Im Dezember 2009 wurde 

eine Nachtragsvereinbarung mit einer Laufzeit bis zum 

31.12.2014 geschlossen. Im Ergebnis wird der Substanzer-

haltungsbeitrag als Ausgleich für die KVG-Verluste im Jahr 

2011 um zusätzlich 200 T€ gekürzt. Bis einschließlich 2014 

sind keine weiteren Kürzungen vorgesehen. Unter ande-

rem wurden die Geschäftsgrundlagen des Vertrages um 

das Bestehen einer Direktvergabe für die Straßenbahn- und 

Busverkehre erweitert. Bezogen auf die STW (einschließlich 

KFW) erhält die Stadt Kassel von der KVV eine definierte 

jährliche Gutschrift, die über den bisherigen vergleich-

baren Beträgen an die Stadt Kassel liegt und damit zu einer 

weiteren Entlastung des städtischen Haushaltes führt. Bis 

einschließlich 2014 sind derzeit keine weiteren Verände-

rungen vorgesehen. In der aktuellen Vertragsergänzung 

wurde zudem erklärt, dass, unabhängig von den für den 

Zeitraum ab 2015 neu zu verhandelnden Beträgen, beide 

Vertragsparteien beabsichtigen, den Konsolidierungs-

vertrag in seiner grundlegenden Systematik auch deutlich 

über 2014 hinaus fortzuführen.

Auf Basis des Ergebnisabführungsvertrages führte die KFW 

einen Gewinn in Höhe von 2,1 Mio. EUR (Vorjahr 3,9 Mio. 

EUR) an die STW ab. 

Der Minderheitsaktionär Thüga erhielt von der STW eine 

Ausgleichszahlung von brutto 4,4 Mio. EUR (Vorjahr 

4,9 Mio. EUR). Der verbleibende Jahresüberschuss der STW 

von 13,7 Mio. EUR wurde an die Konzernobergesellschaft 

KVV abgeführt. 

Der Saldo aus der Ergebnisabführung der Tochtergesell-

schaften sank gegenüber dem Vorjahr auf 4,2 Mio. EUR 

(Vorjahr 5,3 Mio. EUR). Während die MHKW ein Jah-

resergebnis auf dem Niveau des Vorjahres in Höhe von 

4,8 Mio. EUR erreichte, führte die STW mit 13,7 Mio. EUR 

ein um 0,9 Mio. EUR geringeres Ergebnis an die Konzern-

mutter KVV ab. Die KVG erzielte 2011 ein Ergebnis von 

–14,4 Mio. EUR (Vorjahr –14,3 Mio. EUR). Aufgrund des 

bestehenden Beherrschungs- und Gewinnabführungs

vertrages zwischen der KVV und der KVG erfolgte eine 

vollständige Verlustübernahme durch die KVV.

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Chancen- und Risikobericht

Die Risiken und Chancen der KVV ergeben sich vorrangig 

durch das wirtschaftliche Handeln der Töchter. Wie im 

Vorjahr besteht das Risiko – resultierend aus der Finanz-

marktkrise – der mangelnden Refinanzierung der Banken 

im langfristigen Kreditgeschäft und steht im Fokus von der 

Geschäftsleitung. 

Die Verpflichtung aus Pensionsansprüchen beinhaltet die 

laufenden Pensionszahlungen sowie die Veränderung bei 

der bestehenden Pensionsrückstellung. Der durch die erst-

malige Anwendung des BilMoG entstandene Zuführungs-

bedarf in Höhe von 11,4 Mio. EUR wurde im Berichtsjahr 

vollständig erfüllt. Unsicherheiten bestehen künftig bei der 

Bemessung der Pensionszahlungen bzw. des Zuführungs-

bedarfs für die Pensionsrückstellung durch verschiedene 

externe Einflussfaktoren wie das Ausbleiben von Renten-

erhöhungen bei der gesetzlichen Rente oder die Entwick-

lung der Bewertungskriterien der Rückstellung.

Für die sich derzeit in der Prüfung des RP befindenden 

Möglichkeit zur neuen Direktvergabe der Tramleistungen 

wird in der ersten Jahreshälfte 2012 ein Ergebnis erwartet. 

Nach Einschätzung von KVG und PwC kann schon auf Basis 

des bestehenden Beschlusses aus 2009 eine neue Linienge-

nehmigung beantragt werden. Gleiches wird auch für den 

Tramverkehr im Lossetal an die RBK erwartet. Nach einer 

positiven Entscheidung des RP müsste lediglich eine neue 

PBefG-Liniengenehmigung beantragt werden; weitere 

formale Vergabeverfahren wären nicht notwendig. Sollte 

das RP hier zu einer anderen Rechtseinschätzung kom-

men, besteht alternativ die Möglichkeit, die Direktvergabe 

durch einen zusätzlichen Beschluss des Stadtparlaments 

abzusichern (Kassel, Baunatal und Vellmar) und für die 

Tramverkehre im Lossetal eine Direktvergabe nach der EU-

Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Offen ist daneben auch noch die Dauer der neuen Verga-

be. Grundsätzlich ermöglicht die EU-Verordnung für Tram-

verkehre eine 15-jährige Übergangsfrist (also bis 2024). Je 

nach Rechtsauslegung wird eine Vergabe bis mindestens 

Ende 2019 möglich sein. Die Liniengenehmigungen wer-

den spätestens Mitte Juni 2012 neu beantragt, damit eine 

Kapitalanteile

%
Kapitalanteile

Tsd. EUR *)

Städtische Werke AG (STW) 75,1 % 112.421,7

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) 93,5 % 117.848,9

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) 97,5 % 19.940,7

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH (KVC) 100,0 % 26,0

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) 100,0 % 25,0

Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH (KEG) 50,0 % 12,5

items GmbH (items) 23,1 % 1.430,4

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH (NCK) 25,2 % 1.465,7

Kasseler Fernwärme GmbH (KFW) 5,1 % 1.152,5

*) Beteiligungsbuchwert

2.2 Vermögens- und Finanzlage

Das gezeichnete Kapital der KVV ist zu 100 % im Besitz der 

Stadt Kassel. Das Anlagevermögen der KVV bestand zum 

31.12.2011 wie im Vorjahr ausschließlich aus Finanzanlagen 

in Höhe von 254,3 Mio. EUR. 

Seit dem 23. Dezember 2002 besteht im internen Verhält-

nis von KVV und KVG eine Freistellungsvereinbarung, durch 

die sich die KVV verpflichtet hat, die KVG-Pensionsrück

stellungen zu übernehmen und damit die KVG von lau-

fenden Pensionszahlungen freizustellen. Die Verpflichtung 

aus Pensionsansprüchen beinhaltet die laufenden Pensi-

onszahlungen sowie die Veränderung bei der bestehenden 

Pensionsrückstellung. Im Jahr 2010 resultierte aus dem 

Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) ein deutlicher 

Zuführungsbedarf für die Pensionsrückstellung, der sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr fortgesetzt hat. Unsicherheiten 

bestehen bei der Bemessung der künftigen Pensionszah-

lungen bzw. des Zuführungsbedarfs für die Pensionsrück-

stellung durch verschiedene externe Einflussfaktoren wie 

das Ausbleiben von Rentenerhöhungen bei der gesetz-

lichen Rente, starker Schwankungen der Zinssätze oder 

die Entwicklung der Inflationsrate. 

Das Umlaufvermögen bestand im Wesentlichen aus 

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen und 

stieg gegenüber dem Vorjahr bedingt durch die Ausrei-

chung von Kassenkrediten an Tochtergesellschaften auf 

64,6 Mio. EUR (Vorjahr 37,1 Mio. EUR) an. 

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Das wirtschaftliche Ergebnis der KVV wird primär von den 

Ergebnisübernahmen der Töchter bestimmt. Im Geschäfts-

jahr 2011 erzielte die KVV folgende Ergebnisse:

2011

Mio.  
EUR

Vorjahr

Mio.  
EUR

Eigenergebnis KVV GmbH –8,0 –9,2

Erträge aus Gewinnabführung 18,6 19,6

Verlustübernahmen –14,4 –14,3

Jahresfehlbetrag/-überschuss –3,8 –4,0

Mit der KVG, MHKW, KVC und KVN bestehen Beherr-

schungs- und Ergebnisabführungsverträge. Mit der STW 

besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, der eine Aus-

gleichszahlung an den Mitgesellschafter Thüga AG vor 

der Ergebnisabführung enthält. Seit dem Jahr 2000 sind 

wiederum zwischen STW und KFW Beherrschung und 

Ergebnisabführung vertraglich geregelt. 

Im Berichtsjahr erwirtschaftete die KVV einen Jahresfehl-

betrag von –3,8 Mio. EUR (Vorjahr –4,0 Mio. EUR). 

Die Sonstigen Erträge der KVV GmbH umfassten insbeson-

dere die Konzernerträge mit den Tochtergesellschaften. 

Der Sonstige Aufwand beinhaltete u. a. Beratungs- und 

ähnliche Kosten aus konzernübergreifenden Aufgaben-

stellungen. Die Leistungen der Zentralbereiche wurden 

den Tochtergesellschaften nach Inanspruchnahme in 

Rechnung gestellt. 

Die außerordentlichen Aufwendungen in Höhe von 
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weiteren MVA entstehen werden. Der Wettbewerbsdruck 

wird dadurch voraussichtlich nicht weiter intensiviert 

werden.

Der Bau einer neuen leistungsstärkeren Dampfturbine 

wurde im Jahr 2011 fortgesetzt. Die Dampfturbine konnte 

im März 2012 vollständig in Betrieb genommen werden. 

Damit ist die MHKW in der Lage, zukünftig zusätzliche 

Strommengen zu erzeugen. 

Auf Basis der derzeitigen Unsicherheiten besteht kein 

bestandsgefährdendes Risiko der KVV. Zudem ermöglichen 

frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufes und laufendes 

Controlling die rechtzeitige Entwicklung von gegensteu-

ernden Maßnahmen.

4. Prognosebericht

Umfassende gesetzliche Änderungen sowohl im Verkehrs- 

als auch im Versorgungsbereich werden im Geschäftsjahr 

2012 und in den Folgejahren weitere Auswirkungen auf 

den KVV-Konzern haben. 

Die Einhaltung der eingegangenen Verpflichtungen aus 

dem Konsolidierungsvertrag und weitere Maßnahmen zur 

Ergebnisverbesserung werden weiterhin im Mittelpunkt 

der Tätigkeiten stehen. Hinzu kommen die genannten 

Anstrengungen bezüglich der langfristigen Sicherung der 

Direktvergabe. 

Der Kauf der 18 neuen Niederflur-Straßenbahnen erhöht 

die Kapitalkosten, da für die neuen Fahrzeuge keine För-

derung mehr durch das Land Hessen bereitgestellt wird. 

Nachdem die KVG ihr Ergebnis über 10 Jahre mit ca. –14,4 

Mio. EUR trotz Lohn- und Preissteigerungen konstant hal-

ten konnte, wird ab dem Jahr 2012 von einer Verschlech-

terung der Ergebnissituation ausgegangen.

Diese Entwicklung und weitere aus dem neuen Konsoli-

dierungsvertrag resultierende An-forderungen erfordern 

weitere Optimierungsmaßnahmen. Im Vordergrund 

stehen dabei die Weiterentwicklung und Optimierung des 

bestehenden Verkehrsangebotes und Liniennetzes sowie 

die Entwicklung von langfristigen Investitions- und Instand-

haltungskonzepten im Bereich Fahrzeuge, Werkstätten und 

Infrastruktur. Auch der weitere Ausbau der Vertriebsaktivi-

täten wird ein wesentlicher Schwerpunkt bleiben. 

Hingegen erwartet die KVG im Zuge der neuen Tram-

strecke nach Vellmar Fahrgastzuwächse und damit einher-

gehende steigende Linienumsatzerlöse.

Die Planungen für die Umgestaltung des Auedamms im 

Zuge des Bäderneubaus sowie zum Umbau der Friedrich-

Ebert-Straße und der Mönchebergstraße werden die 

personellen Kapazitäten im Bereich „Verkehrsplanung“ im 

kommenden Geschäftsjahr auslasten. Daneben wird ab 

dem Frühjahr 2012 der barrierefreie Umbau der Bushal-

testellen in Vellmar realisiert werden. In Abhängigkeit der 

entsprechenden Beschlüsse der Stadt Kassel könnte die 

KVC ab 2012 auch mit den konkreten Planungen zur Tram-

Anbindung des Stadtteils Waldau beginnen Planungs- und 

Koordinationsleistungen im Zuge der Erneuerung der 

Bäder in der Stadt Kassel für die STW werden auch im Jahr 

2012 im Bereich „Hochbau“ den Schwerpunkt der Tätig-

keiten bilden. Darüber hinaus wird die Sanierung des 

Wasserbehälters „Kratzenberg“ weiter von der KVC beglei-

tet.

Gemeinsam mit ihren Vertragspartnern strebt die KVN an, 

die Straßenbahnleistungen im Bedienungsgebiet auch 

nach Ablauf der bestehenden Konzessionen (Ende 2012) 

weiterhin zu erbringen. In Verbindung mit der laufzeit-

konformen Koppelung der vertraglichen Vereinbarungen 

für Personal und Fahrzeuge einerseits und des Verkehrs-

vertrages bzw. Konzessionen andererseits wird sicherge-

stellt, dass ausreichend Personal bzw. Betriebsmittel zu 

festgelegten Konditionen zur Verfügung stehen und das 

eigene Personal ausgelastet werden kann. Im Zuge von 

Neueinstellungen wird die Zahl von KVN-Fahrpersonalen 

auch künftig ansteigen. 

Die STW erwartet für die Jahre 2012 und 2013, dass die 

Jahresergebnisse nach Ergebnisabführung der Tochterun-

ternehmen auf dem Niveau des Geschäftsjahres stabilisiert 

werden können. Nach Prognosen führender Wirtschafts-

forschungsinstitute wird im kommenden Jahr das Wirt-

schaftswachstum geringer als im Berichtsjahr ausfallen. 

Darüber hinaus wird momentan davon ausgegangen, dass 

die Brennstoffmärkte auch im Jahr 2012 vom volatilen 

Preisniveau geprägt werden. Im Kasseler Netzgebiet wird 

die STW im zunehmenden Wettbewerb mit einer wach-

senden Wechselbereitschaft der Kunden bestehen müssen. 

Diese Rahmenbedingungen stellen die STW vor große 

Herausforderungen. Um ihre Wettbewerbsposition dabei 

zu behaupten, wird die STW vielfältige Anstrengungen 

unternehmen. Die konsequente Weiterentwicklung und 

Optimierung der Energiebeschaffungsstrategie gewinnt 

bei den erwarteten Bedingungen auf den Brennstoff-

märkten immer mehr an Bedeutung. Die STW wird die 

zu erwartenden Ertragseinbußen aus dem zunehmenden 

Wettbewerb zum einen mit Kostensenkungen und zum 

anderen mit Ertragssteigerungen in anderen Geschäfts-

bereichen weitgehend kompensieren können. Im Zentrum 

Neuerteilung Mitte Dezember möglich ist. Nach aktuellem 

Stand wird eine Direktvergabe der Straßenbahnverkehrs-

leistung an die KVN oder alternativ an die KVG erwartet. 

Daneben laufen auch die Finanzierungsverträge für die 

Strecken nach Baunatal und Vellmar Ende 2012 aus. Die 

Gespräche mit der Stadt Baunatal werden im ersten Quar-

tal 2012, die mit der Stadt Vellmar spätestens im zweiten 

Quartal 2012 aufgenommen. In die Gespräche wird zudem 

der NVV einbezogen.

Die Buskonzessionen laufen bis Ende 2014, sodass die 

Entscheidung im Tramsektor auch richtungsweisend hierfür 

sein wird. Unmittelbar nach der Vergabe der Tramkonzessi-

onen ist die Vergabe der Buskonzessionen vorzubereiten. 

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff-, Strom- und 

CO2-Märkten und die entsprechende Gestaltung der 

Verkaufspreise stellen eine dauerhafte Herausforderung für 

die STW dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich 

von dem Ausbau der Stromerzeugung in EEG-Anlagen, 

den Folgen des CO2-Handels aber vor allem von den 

Auswirkungen des von der Bundesregierung beschlossenen 

Atomausstiegs infolge des Reaktorunfalls in Fukushima 

beeinflusst. Hinsichtlich des EEG wie auch des KWK-G gilt 

es, die Chancen, die die zugrunde liegenden gesetzlichen 

Regelungen bieten, konsequent zu nutzen. 

Der Minimierung der Risiken aus der Volatilität der Be-

schaffungspreise im Strom und Gasbereich wird bei der 

STW mit einer abgestimmten Risikostrategie entgegnet. 

Die Vorgehensweise der STW orientiert sich dabei an zwei 

Zielsetzungen. Einkaufspreise für Strom und Gas werden 

auf einem möglichst geringen Niveau abgesichert. Da-

neben werden die im Konzern erzeugten Strommengen 

preismäßig abgesichert. Zu diesem Zweck setzt die STW 

Handelsoptionen ein, die ausschließlich als gegenläufige 

Sicherungsstrategien (Hedge-Strategie) gefahren werden. 

Hieraus können sowohl Risiken aufgrund einer falschen Ein-

schätzung der Marktentwicklung als auch Chancen aus der 

Erzielung von Erlösen resultieren. Aufgrund der volatilen 

Marktlage wurde in der Stromsparte zum Bilanzstichtag für 

den Zeitraum 2012 und 2014 eine Anpassung der vorhan-

denen Rückstellung vorgenommen. 

Im Hinblick auf die kartellrechtliche Überprüfung der 

Wasserpreise durch die LKB Hessen gab es im Geschäftsjahr 

2011 keine bedeutenden neuen Entwicklungen. Die von 

der STW eingelegte Beschwerde gegen die Preissenkungs-

verfügung vor dem OLG Frankfurt ruht weiterhin. Mit der 

Anpassung bestehender Rückstellungen hat die STW der 

aktuellen Risikoeinschätzung Rechnung getragen.

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brennstoff-

preise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender Beschaf-

fungskosten bei der KFW aufgrund einer beschaffungspreis-

orientierten Anpassung der Absatzpreise als nachrangig 

eingeschätzt. Eine unmittelbare Vergleichbarkeit dieser 

Abhängigkeit von den Erzeugungskosten besteht bei den 

Strompreisen nicht. Allerdings sind die Großhandelspreise 

für Strom marktseitig wesentlich von den Brennstoffkosten 

und den Kosten für CO2-Zertifikate abhängig. Steigende 

Strompreise werden tendenziell auch über Strompreisstei-

gerungen weitergegeben. Dagegen stehen fallende Strom-

preise tendenziell auch mit sinkenden Energieeinsatzkosten 

bzw. Zertifikatspreisen in Verbindung. Da die KFW über 

einen ausgewogenen Energieeinsatzmix verfügt, werden 

hier keine wesentlichen Risiken erwartet. 

In der dritten Handelsperiode ab 2013 wird die erstmals 

zum Einsatz kommende EU-weite Emissionsobergrenze 

Auswirkungen für die KFW haben. Die KFW geht derzeit 

von einer sehr deutlichen Unterdeckung für die Jahre 2013 

bis 2020 aus. Einen Teil der Unterdeckungen wird die KFW 

aus den Überschussmengen der zweiten Handelsperiode 

decken können. Darüber hinaus fehlende Emissionsrechte 

wird die KFW am Markt zukaufen müssen. Aufgrund einer 

steigenden Preiserwartung und eines entsprechend hohen 

Preisrisikos wurden und werden bereits in der noch aktu-

ellen zweiten Handelsperiode erste Emissionsrechte für die 

dritte Handelsperiode eingekauft. Aktuelles Ziel dabei ist 

es, die offene Position CO2-Rechte für die dritte Handels-

periode deutlich zu reduzieren. 

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von 

Müllverbrennungsanlagen (MVA) vor allem aus einem tem-

porären und strukturellen Mangel an verfügbaren Abfällen. 

Die Entsorgungsverträge der MHKW mit kommunalen 

Kunden haben eine Laufzeit bis 2019 bzw. 2020 und 

garantieren damit eine langfristige Planungssicherheit.

In den letzten Jahren führte die Entstehung zusätzlicher 

Verbrennungskapazitäten zu einer Intensivierung des 

Wettbewerbs zwischen MVA-Betreibern. Die MHKW konnte 

mit der Akquise von Abfallmengen aus dem Ausland ihr 

Auslastungsrisiko weiter diversifizieren, ohne dabei ihre 

Preisstruktur zu belasten. Damit ist die MHKW in der Lage, 

sich flexibel am Markt zu positionieren und erfolgreich im 

Wettbewerb zu agieren. Die ausgewogene Kundenstruktur 

mit lang- und kurzfristigen Kontrakten sorgt bei der MHKW 

dafür, dass das Betreiber- und Auslastungsrisiko eine posi-

tive wirtschaftliche Entwicklung erwarten lässt. Momentan 

geht die MHKW davon aus, dass im Umland keine neuen 
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steht dabei das seit 2008 initiierte Projekt „Wachstums-

strategie“. Hieraus werden weiterhin steigende Wachstum-

spotenziale, die vor allem im externen Vertrieb erschlossen 

werden sollen, für die Folgejahre abgeleitet. Als Folge 

des steigenden Wettbewerbs geht die STW derzeit von 

moderaten Verlusten bei Privat- und Gewerbekunden im 

Kasseler Netzgebiet aus. Diese Verluste werden jedoch 

durch Kundengewinne im externen Geschäft kompensiert 

werden. Attraktive Preise, umweltfreundliche Produkte, 

innovative Vertriebsstrategien sowie ein leistungsstarker 

Kundenservice werden daher von zentraler Bedeutung 

sein, damit die STW ihre Produkte bundesweit erfolgreich 

vermarkten kann.

In den kommenden Jahren wird die STW ihre Strategie des 

Ausbaus der Erneuerbaren Energien weiter verfolgen und 

intensivieren. Verschiedene Investitionen in Windparks 

werden kontinuierlich geprüft und bei erfolgreicher 

Prüfung durchgeführt werden. Die Beteiligungen an der 

SUN und der THEE eröffnet der STW für die Zukunft neue 

Perspektiven. Das Bündeln von Know-how und Kapital 

sowie die Realisierung von Synergieeffekten werden sich 

positiv auf die Entwicklung der STW auswirken und verstär-

ken die nachhaltige Unternehmensausrichtung.

Im Rahmen der Klimaschutzbestrebungen in der Stadt 

Kassel nimmt das Produkt Fernwärme aufgrund seines 

geringen CO2-Anteils und des sehr guten Primärenergie-

faktors von 0,08 (Gas und Heizöl haben dagegen ca. 

1,1) eine wichtige Position ein. Daher werden neben 

den gerade in der jüngeren Vergangenheit erschlossenen 

zusätzlichen Fernwärmeabsatzpotenzialen auch weiterhin 

Steigerungen des Fernwärmeabsatzes angestrebt. Der Neu-

anschluss von Fernwärmekunden wird in den kommenden 

Jahren zielgerichtet dort fortgesetzt, wo angemessene 

Ergebnisbeiträge zu erwarten sind. Mit der Inbetriebnahme 

der „Ostspange“ werden der Industriepark und der Stadt-

teil Waldau Ziel der Akquisemaßnahmen sein. Im Jahr 2012 

werden die Erschließungs- und Verdichtungsmaßnahmen 

für den Fernwärmeausbau den größten Anteil bei den 

Netzaktivitäten einnehmen. 

Neben Baumaßnahmen im Stadtgebiet werden die 

Erschließung der Rothenberg-Siedlung und der weitere 

Ausbau der „Ostspange“ im Zentrum der Netzausbauak-

tivitäten der KFW stehen. Die Anbindung des HKW-M an 

das Primärnetz wurde Ende 2011 begonnen und wird im 

Jahr 2012 fortgeführt. Die Modernisierung des FKK wird 

ebenfalls im Jahr 2012 fortgesetzt. 

Die langfristigen Kooperationen mit kommunalen Kunden 

garantieren die zukünftige Auslastung der MVA. Die 

Versorgung der Stadt Kassel mit Strom und Fernwärme 

und die durch Inbetriebnahme der neuen Dampfturbine 

verbesserte Energieerzeugung sind zukünftig wichtige 

Erfolgsfaktoren für eine positive wirtschaftliche Entwicklung 

der MHKW. Bei einer positiven Konjunkturentwicklung 

wächst zudem die Menge an den Abfällen, die einer kom-

plexen Entsorgung bedürfen und gleichzeitig die Nutzung 

der damit verbundenen Potenziale in der Rohstoffgewin-

nung ermöglicht. Die Entwicklung des Abfallmarktes und 

der permanente Preisdruck erfordern, dass die MHKW 

ihren Kunden, wie in der Vergangenheit, marktgerechte 

Komplettlösungen anbietet. Die MHKW arbeitet partiell 

mit Wettbewerbern zusammen, um ihre Marktpräsenz zu 

stärken.

Wesentliches Ziel für die Zukunft des KVV-Konzerns ist der 

Ausbau der sehr guten Wettbewerbsposition. Die Ergeb-

nisziele sollen auch zukünftig weitestgehend nicht durch 

einen Personalabbau in den Produktbereichen, sondern 

vor allem durch den Ausbau der Geschäftsfelder erreicht 

werden.

Insgesamt werden sowohl für die KVV-GmbH als auch für 

den KVV-Konzern in den Jahren 2012 und 2013 Erträge und 

Ergebnisse auf ähnlichem Niveau wie 2011 erwartet.

Kassel, 25. Mai 2012

Kasseler Verkehrs- und

Versorgungs-GmbH

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Norbert Witte
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Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (6)

I. Gezeichnetes Kapital 68.151.000,00 68.151

II. Kapitalrücklage 137.923.318,82 133.121

III. Andere Gewinnrücklagen 5.417.939,19 5.418

IV. Verlustvortrag –3.992.680,22 0

IV. Jahresfehlbetrag –3.802.239,31 –3.993

203.697.338,48 202.697

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und

    ähnliche Verpflichtungen (7) 61.493.451,00 58.764

2. Steuerrückstellungen 1.048.618,00 210

3. Sonstige Rückstellungen (8) 1.380.724,92 886

63.922.793,92 59.860

C. Verbindlichkeiten (9)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 28.471.752,40 4.439

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen

    und Leistungen 50.324,89 37

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

    Unternehmen (10) 21.315.147,86 22.864

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

    mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (10) 514.970,27 844

5. Sonstige Verbindlichkeiten 947.617,05 711

51.299.812,47 28.895

318.919.944,87 291.452

Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva     Anhang

 EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Finanzanlagen

	 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 251.414.826,94 251.415

	 2. Beteiligungen 2.908.580,43 2.908

	 3. Sonstige Ausleihungen 9.457,75 0

254.332.865,12 254.323

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögens-

   gegenstände

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 15.701,60 0

	 2. Forderungen gegen verbundene

	 Unternehmen (4) 54.318.845,50 30.467

	 3. Forderungen gegen Unternehmen, mit 

			  denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (4) 5.587.333,51 1.414

	 4. Sonstige Vermögensgegenstände (5) 4.656.696,01 5.247

64.578.576,62 37.128

II. Guthaben bei Kreditinstituten 6.383,33 1

2.119,80 0

C. Rechnungsabgrenzungsposten 318.919.944,87 291.452
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I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handelsrecht-

lichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften 

und des GmbH-Gesetzes erstellt.

Im Zuge einer Umstrukturierung im Konzern verfügt die 

Gesellschaft ab 2011 erstmals über eigenes Personal. Die 

Vorjahreszahlen sind daher nur bedingt vergleichbar.

 

(2) Gliederung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Ge-

samtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen sind 

mit einem Minuszeichen versehen. Zur Verbesserung der 

Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der Gewinn- 

und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im Anhang 

ausgewiesen. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die KVV ist eine kleine Kapitalgesellschaft im Sinne des  

§ 267 Abs. 1 und 4 HGB. Sie stellt den Jahresabschluss 

gemäß Gesellschaftsvertrag nach den Vorschriften für große 

Kapitalgesellschaften auf. 

Die Finanzanlagen werden mit den Anschaffungskosten 

ausgewiesen oder dem niedrigeren beizulegenden Wert 

bilanziert.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind mit deren Nenn-

werten angesetzt. 

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurden unterneh-

mensindividuelle Steuersätze herangezogen. Der aus den 

Steuersätzen für Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag 

sowie Gewerbesteuer ermittelte Steuersatz zur Berechnung 

der latenten Steuern wurde in Höhe von 31,23 % angesetzt. 

Latente Steuern werden nicht ausgewiesen, da der beste-

hende Aktivüberhang unter Ausnutzung des Wahlrechts 

des § 274 HGB bilanziell nicht angesetzt wird. Die aktiven 

latenten Steuern resultieren im Wesentlichen auf temporä-

ren Differenzen im Bereich der Sonstigen Rückstellungen.

Die Zahlung des Gesellschafters in das Eigenkapital wird 

direkt der Kapitalrücklage zugeführt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

werden auf der Grundlage versicherungsmathematischer 

Berechnung nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 

(Projected Unit Credit Method) unter Berücksichtigung der 

Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Heubeck bewertet. Die 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

wurden pauschal mit dem von der Deutschen Bundesbank 

im Monat Januar 2011 veröffentlichten durchschnittlichen 

Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst, der 

sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 

ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). Dieser Zinssatz beträgt 

5,14 %. Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen wurden jährliche Lohn- und 

Gehaltssteigerungen von 2,0 % und Rentensteigerungen 

von jährlich 1,5 % zugrunde gelegt.

Rückstellungen für Jubiläums-, Altersteilzeit und Beihilfever-

pflichtungen, werden auf der Grundlage versicherungsma-

thematischer Berechnung nach der Richttafeln 2005 G von 

Prof. Dr. Heubeck bewertet. Der Rechnungszins von 5,14 % 

basiert auf den Ende Dezember 2011 von der Bundesbank 

veröffentlichten Werten. Ein Gehaltstrend von 2 % wurde 

berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des nach 

vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag 

angesetzt.

Anhang
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Sonstige betriebliche Erträge (12) 29.782.348,23 25.853

2. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    und für bezogene Waren –21.652,59 0

3. Personalaufwand (13)

a) Löhne und Gehälter –4.944.200,32 –376

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung –1.210.078,84 –5

4. Sonstige betriebliche Aufwendungen (14) –23.058.748,68 –24.058

Betriebsergebnis 547.667,80 1.414

5. Erträge aus Beteiligungen 87.059,47 179

6. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen (15) 18.598.591,76 19.560

7. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens 374,36 0

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (16) 2.196.030,56 535

9. Aufwendungen aus Verlustübernahme (17) –14.366.683,00 –14.315

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (18) –4.775.179,71 –4.324

Finanzergebnis 1.740.193,44 1.635

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.287.861,24 3.049

12. Außerordentliche Aufwendungen /

außerordentliches Ergebnis (19) –5.320.594,00 –6.069

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –766.409,02 –971

14. Sonstige Steuern –3.097,53 –2

15. Jahresfehlbetrag / Jahresüberschuss (20) –3.802.239,31 –3.993
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Anteile an verbundenen Unternehmen/Beteiligungen (indirekt) Eigenkapital

Tsd. EUR
letztes Jahresergebnis

Tsd. EUR 
Anteil

% 

über STW

Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG), Kassel (2011) 168.621 0 100,0

Kasseler Fernwärme GmbH (KFW), Kassel (2011) 22.582 0 94,9

Gas-Union GmbH (GU), Frankfurt am Main (2010) 104.765 14.671 10,1

Stadtwerke Sangerhausen GmbH, Sangerhausen (2010) 11.170 0 25,1

Trianel Service GmbH (TSG), Köln (2010) 195 –8 20,0

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2011) 969 84 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BHV), Kassel (2011) 28 2 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (SBG), 

Willingshausen-Ransbach (2010) 1.111 –117 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs- und 

Beteiligungs-GmbH (SBV), Kassel (2011) 43 5 50,0

Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), 

Großalmerode (2011) 57 –35 49,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH (SUNV), 

Wolfhagen (2011) 25 — 67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (SUN), 

Wolfhagen (2011) 271 — 67,0

Institut dezentrale Energietechnologien gemeinnützige GmbH (IdE), 

Kassel, (2011) 25 — 10,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), Gilserberg-Moischeid 

(2011) 650 — 29,8

Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH 

(KBGV), Karben, (2011) 10 — 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), Borken-Kerstenhausen, 

(2011) 189 — 29,4

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), Hamburg, 

(2011) 26.100 — 8,5

über NSG

Städtische Werke intelligent messen GmbH 25 –10 100,0

über KVG

RBK – Regionalbahn Kassel GmbH, Kassel (2010) 1.962 49 50,0

Mit der KVG, der MHKW, der KVC, der STW, der KVN sowie 

über die STW mit der KFW, der NSG und der IMG bestehen 

Organverträge mit Ergebnisabführungsvereinbarungen.

III. Angaben zur Bilanz 

(3) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens wird in der Anlage 1 

gezeigt.

Die Finanzanlagen gliedern sich wie folgt:

Anteile an verbundenen Unternehmen Eigenkapital

Tsd. EUR

letztes 

Jahresergebnis

Tsd. EUR 

Anteil

% 

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft (KVG), Kassel (2011) 122.666 0 93,5

Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW), Kassel (2011) 126.502 0 75,1

Kasseler Fernwärme GmbH (KFW), Kassel (2011) 22.582 0 5,1

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW), Kassel (2011) 20.452 0 97,5

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH (KVC), Kassel (2011) 26 0 100,0

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN), Kassel (2011) 25 0 100,0

Beteiligungen (direkt) Eigenkapital

Tsd. EUR

 letztes

Jahresergebnis

Tsd. EUR 

Anteil

% 

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH  

(NCK), Kassel (2011) 8.398 1.271 25,2

Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH (KEG), Kassel (2011) 153 14 50,0

items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie,  

Kommunikation und Organisation mbH (items), Münster (2010) 4.899 428 23,1
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(9) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 28.472 7.011 21.461 — 4.439

aus Lieferungen und Leistungen 50 50 — — 37

gegenüber verbundenen Unternehmen 21.315 16.477 4.838 — 22.864

gegenüber Unternehmen 

mit Beteiligungsverhältnis 515 515
— —

844

sonstige Verbindlichkeiten 948 768 162 — 711

Gesamt 51.300 24.839 26.461 — 28.895

Der Posten Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen beinhaltet neben Verbindlichkeiten aus 

Konzernverrechnung (32 Tsd. EUR) im Wesentlichen die 

Verlustübernahmeverpflichtung gegenüber der KVG (14.367 

Tsd. EUR) und die Kassenkredite (6.916 Tsd. EUR). 

In den sonstigen Verbindlichkeiten ist die Hauptposition 

(424 Tsd. EUR) die Insolvenzsicherung betriebliche Alters-

versorgung. Für Verbindlichkeiten aus Steuern ist ein Betrag 

von 118 Tsd. EUR enthalten.

(10) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu anderen 

       Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus

Verbundene 

Unternehmen

in Tsd. EUR

Beteiligungs-

unternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 130 270

dem Finanzierungsverkehr 6.891 245

Unternehmensverträgen 14.294 —

Gesamt 21.315 515

(11) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen das 

Bestellobligo in Höhe von 980 Tsd. EUR.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(12) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten überwiegend 

die den Tochterunternehmen weiterberechneten Verwal-

tungsdienstleistungen und Konzernverrechnungen in Höhe 

von 26.434 Tsd. EUR sowie aperiodische Erträge aus Auflö-

sung von Rückstellungen in Höhe von 2.322 Tsd. EUR.

(13) Personalaufwand

Vom Personalaufwand betreffen 366 Tsd. EUR Aufwen-

dungen für Altersversorgung und Unterstützung.

(14) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im 

Wesentlichen die von den Tochterunternehmen weiterbe-

rechneten Verwaltungsdienstleistungen an die KVV sowie die 

Aufwendungen aus der Freistellungsvereinbarung mit der 

KVG im Rahmen der Übertragung der Pensionsrückstellung.

(15) Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen betreffen die 

Übernahme des Ergebnisses der Städtische Werke AG, der 

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH, der KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH und der KVV Verkehrsgesellschaft 

Nordhessen GmbH.

(4) Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 

Beteiligungsunternehmen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu anderen 

Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus

Verbundene 

Unternehmen

in Tsd. EUR

Beteiligungs-

unternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen –30 10

dem Finanzierungsverkehr 35.823 5.577

Unternehmensverträgen 18.526 —

Gesamt 54.319 5.587

5) Sonstige Vermögensgegenstände

In den sonstigen Vermögensgegenständen werden u. a. die 

anrechenbaren, noch nicht verrechneten Steuererstattungs-

ansprüche sowie Solidaritätszuschlag in Höhe von 

4.625 Tsd. EUR ausgewiesen. Darüber hinaus sind Forde-

rungen mit einer Laufzeit länger als 1 Jahr mit 58 Tsd. EUR 

(Vorjahr 0 Tsd. EUR) enthalten. 

(6) Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital (Stammkapital) ist im Alleinbesitz 

der Stadt Kassel.

Die Aufstockung der Kapitalrücklage stammt aus einer 

Kapitalstärkung des Gesellschafters.

(7) Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen

Die Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen resultiert aus der Übertragung der Rückstellung 

von der KVG gemäß Freistellungsvereinbarung vom 

23. Dezember 2002. 

(8) Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthalten als Hauptpositionen 

Personalrückstellungen in Höhe von 937 Tsd. EUR, Rückstel-

lungen für ausstehende Rechnungen in Höhe von 

244 Tsd. EUR sowie die Rückstellung für Jahresabschluss-

kosten in Höhe von 100 Tsd. EUR.

Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteilzeit-

verträgen wird über eine versicherungsgestützte Ansparung 

kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der versicherungs-

technischen Deckungssumme mit der zu bildenden Rück-

stellung für Altersteilzeit. 
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(16) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind Erträge 

aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 2.102 Tsd. EUR 

(Vorjahr 516 Tsd. EUR) enthalten.

(17). Aufwendungen aus Verlustübernahme

Die Aufwendungen aus Verlustübernahme betreffen den 

bei der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG erforderlichen 

Ergebnisausgleich. 

(18) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-

wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

723 Tsd. EUR (Vorjahr 723 Tsd. EUR) enthalten sowie aus der 

Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 3.207 Tsd. EUR.

(19) Außerordentliche Aufwendungen

Aus der Anwendung der durch das BilMoG geänderten 

handelsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften ergaben 

sich außerordentliche Aufwendungen durch Zuführung zu 

Pensionsrückstellungen in Höhe von 5.321 Tsd. EUR.

(20) Jahresfehlbetrag

Der Jahresfehlbetrag in Höhe von 3.802 Tsd. EUR wird auf 

neue Rechnung vorgetragen.

V. Sonstige Angaben

Allgemeines

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personalstand 

ohne Auszubildende 100 (Vorjahr 0).

Die Zusammensetzung der Organe wird in der Anlage 2 

gezeigt.

An die Aufsichtsratsmitglieder der Konzernobergesellschaft 

wurden 10 Tsd. EUR vergütet. Unter Hinweis auf § 286 

Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der Geschäftsführer-

bezüge.

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt im 

Konzernanhang der KVV.

Kassel, 25. Mai 2012

Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH 

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Norbert Witte
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Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Buchwerte

Stand

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

kumulierte

Abschreibungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

EUR

Abschreibungen

des Geschäftsjahres

EUR

I. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

a) Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 117.848.909,41 0,00 0,00 0,00 117.848.909,41 0,00 117.848.909,41 117.848.909,41 0,00

b) Städtische Werke AG 112.421.692,42 0,00 0,00 0,00 112.421.692,42 0,00 112.421.692,42 112.421.692,42 0,00

c) KVV Verkehrsges. Nordh. GmbH 25.000,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 25.000,00 25.000,00 0,00

d) Kasseler Fernwärme GmbH 1.152.525,11 0,00 0,00 0,00 1.152.525,11 0,00 1.152.525,11 1.152.525,11 0,00

e) KVV Kasseler Bau- und Verkehrs-Consulting GmbH 26.000,00 0,00 0,00 0,00 26.000,00 0,00 26.000,00 26.000,00 0,00

f) Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 19.940.700,00 0,00 0,00 0,00 19.940.700,00 0,00 19.940.700,00 19.940.700,00 0,00

Anteile an verbundenen Unternehmen gesamt 251.414.826,94 0,00 0,00 0,00 251.414.826,94 0,00 251.414.826,94 251.414.826,94 0,00

2. Beteiligungen

a) Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH 12.500,00 0,00 0,00 0,00 12.500,00 0,00 12.500,00 12.500,00 0,00

b) Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH 1.465.714,43 0,00 0,00 0,00 1.465.714,43 0,00 1.465.714,43 1.465.714,43 0,00

c) items GmbH 1.430.366,00 0,00 0,00 0,00 1.430.366,00 0,00 1.430.366,00 1.430.366,00 0,00

Beteiligungen gesamt 2.908.580,43 0,00 0,00 0,00 2.908.580,43 0,00 2.908.580,43 2.908.580,43 0,00

Sonstige Ausleihungen 0,00 13.522,32 2.059,84 0,00 11.462,48 9.457,75 0,00 0,00

Finanzanlagen gesamt 254.323.407,37 13.522,32 2.059,84 0,00 254.334.869,85 0,00 254.332.865,12 254.323.407,37 0,00

Anlagevermögen gesamt 254.323.407,37 13.522,32 2.059,84 0,00 254.334.869,85 0,00 254.332.865,12 254.323.407,37 0,00
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH, Kassel, für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 ge-

prüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresab-

schluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-

lichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 

des Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der 

Geschäftsführer der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 

der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung 

der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der Geschäftsführer 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-

abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Be-

stimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 11. Juni 2012

WIBERA Wirtschaftsberatung AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Holger Plaum		  Matthias Schwarze-Gerland

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
An die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH, Kassel

Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel

(Vorsitzender)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 30.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur

Dr. Rabani Alekuzei, Kassel (bis 30.08.2011)

Stadtkämmerer

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Holztechnikerin

Anke Bergmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Maler- und Lackierermeister

Bernd-Peter Doose, Kassel

Bezirksgeschäftsführer ver.di Nordhessen

Harald Fennel, Borken 

Richter

Wolfgang Friedrich, Kassel (bis 30.08.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna (seit 31.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Assessor jur.

Christian Geselle, Kassel (seit 31.08.2011)

Straßenbahnfahrer

Dieter Güth, Kassel (seit 31.08.2011)

Kauffrau für Bürokommunikation

Waltraud Haase-Labonte, Staufenberg (bis 30.08.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Landesbezirk Hessen 

Frank Haindl, Flörsheim 

Berufspädagoge

Hermann Hartig, Kassel (seit 31.08.2011)

Lehrerin 

Bärbel Hengst, Kassel (bis 30.08.2011)

Betriebsratsvorsitzender Städtische Werke AG

Klaus Horn, Söhrewald 

Diplom-Ingenieurin

Eva Koch, Kassel (seit 31.08.2011)

Stadtrat

Diplom-Chemiker

Dr. Joachim Lohse, Hamburg (bis 30.08.2011)

Elektro-Installateurmeister

Volker Reitze, Kassel

Industriemechaniker

Gernot Rönz, Kassel	(seit 31.08.2011)

Industriekaufmann

Ralf Salzmann, Baunatal 

Einzelhandelskauffrau

Cornelia Sesselmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Schlosser

Reiner Simon, Fuldabrück (bis 30.08.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel 

Rechtsanwalt

Dr. Fritz Westhelle, Kassel (bis 30.08.2011)

Polizeibeamter

Volker Zeidler, Kassel (bis 30.08.2011)

Geschäftsführung

Diplom-Kaufmann

Andreas Helbig, Kassel 

(Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur

Norbert Witte, Kassel

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
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Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während 

des Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung 

und über Besonderheiten durch schriftliche und münd-

liche Berichte umfassend unterrichtet worden. In den 

vier Aufsichtsratssitzungen am 09.03., 01.06., 27.09. und 

29.11.2011 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens-

politik ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat konnte seine 

gesetzlich vorgeschriebene Kontrollfunktion gegenüber der 

Geschäftsführung wahrnehmen und die ihm im Rahmen 

der satzungsmäßigen Zuständigkeit obliegenden Entschei-

dungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der gemäß Gesellschafterbeschluss 

vom 31.08.2011 zum Abschlussprüfer bestellten Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft WIBERA Wirtschaftsberatung 

Aktiengesellschaft, Niederlassung Kassel, geprüft und der 

uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahresab-

schluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht der 

Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresab-

schluss in der von der Geschäftsführung vorgelegten Form. 

Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mitarbei-

tern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister

Bertram Hilgen

Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrates / 
Feststellung des Jahresabschlusses



Die Städtischen Werke bauen die erneuerbaren Ener-

gien konsequent aus. Dabei kaufen sie nicht einfach 

bestehende Anlagen auf oder beauftragen externe Ent-

wickler. Die Städtischen Werke haben die Kompetenz 

im Haus. Dazu zählen Windkraftplaner oder Biogaspro-

jektentwickler, Ingenieure, die große PV-Freiflächenan-

lagen planen oder den Ausbau von Wasserkraftanlagen.

Planungskompetenz

Jahresabschluss 2011
Städtische Werke Aktiengesellschaft

Biogas entwickelt sich zunehmend zu einem unver-

zichtbaren Primärenergieträger. Die Rohstoffe wachsen 

auf heimischen Äckern, die Nutzung des Biogases ist 

nahezu klimaneutral und die Wertschöpfung verbleibt 

vor Ort in hauptsächlich ländlichen Regionen. Biogas ist 

eine Energie mit Zukunft. Deshalb setzen die Städ-

tischen Werke bei ihren Biogasanlagen auf die Koope-

ration mit den Landwirten vor Ort und binden sie als 

Partner in die Betriebsgesellschaften der Anlagen ein. 

In Biogasanlagen wird hauptsächlich Mais verarbeitet 

– was sich in vielen Regionen bereits auf das Land-

schaftsbild auswirkt. Um Monokulturen zu vermeiden, 

haben die Städtischen Werke mit den Landwirten eine 

Fruchtfolge vereinbart. Außerdem arbeiten sie eng 

mit der Universität Kassel zusammen. Die Forscher des 

Fachbereichs Ökologische Agrarwissenschaften unter 

Leitung von Prof. Dr. Michael Wachendorf erforschen 

Alternativen zum weitverbreiteten Mais und setzen auf 

brachliegende Flächen für Energiepflanzen. Denn die 

Akzeptanz der Biogaserzeugung hängt auch maßgeb-

lich an einer nachhaltigen Landschaftspflege.
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sind der Bereich Vertrieb und Energiebeschaffung sowie 

der Bäderbereich verblieben. Außerdem bleibt die STW 

zuständig für das sogenannte „Engineering EDL“, worunter 

insbesondere die Angebotsplanung im Bereich EDL zu ver-

stehen ist. Die unternehmensübergreifenden Zentralberei-

che verbleiben wie bisher in der Zuständigkeit der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV). Entsprechend 

der beschriebenen Funktionszuordnungen sind die in den 

jeweiligen Bereichen tätigen Arbeitnehmer auf die KFW 

bzw. auf die KVV zum 01.01.2011 übergegangen. 

Nach erfolgter Zustimmung des Aufsichtsrates am 

01.06.2011 und zustimmender Beschlüsse der Hauptver-

sammlung der STW und der Gesellschafterversammlung 

der NSG wurde am selben Tag der Ausgliederungsvertrag 

zwischen beiden Gesellschaften geschlossen. Die rechtli-

che Entflechtung wurde dadurch umgesetzt, dass die den 

Bereichen Strom-, Gas- und Wassernetze sowie Wasserge-

winnung, Straßenbeleuchtung und Telekommunikation 

zuzuordnenden Vermögensgegenstände, Schulden und 

Verträge der STW im Wege der Ausgliederung nach dem 

Umwandlungsgesetz (UmwG) auf die NSG übertragen 

worden sind. Zudem wurde das in den vorgenannten 

Bereichen tätige Personal zum 01.01.2011 auf die NSG 

übergeleitet.

Mit der am 01.07.2011 erfolgten Eintragung des Ausgliede-

rungsvertrages in das Handelsregister ist die Ausgliederung 

der Vermögensteile von der STW auf die NSG rechtswirk-

sam geworden. In der Folge gingen die relevanten Ver-

mögensgegenstände und Rechtsverhältnisse im Rahmen 

einer Gesamtrechtsnachfolge (Universalsukzession) auf 

die NSG über. Ausgliederungsstichtag ist rückwirkend der 

01.01.2011. Die Vermögensverschiebung führt zu einer 

wesentlichen Änderung relevanter Bilanzkennzahlen beider 

Gesellschaften, sodass ein Vergleich mit dem Vorjahr nur 

eingeschränkt möglich ist.

Die beantragte umsatzsteuerliche Organschaft wurde 

seitens der Finanzbehörde nicht anerkannt. Damit gibt es 

im Konzern seit 01.01.2011 zwei Organkreise, einerseits 

NSG (mit IMG) und andererseits die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH mit ihren sonstigen Tochtergesellschaf-

ten. Zwischen den Organkreisen sind alle Lieferungen und 

Leistungen umsatzsteuerpflichtig und die Rechnungen 

müssen den üblichen steuergesetzlichen Vorgaben entspre-

chen. Die Beschränkung auf eine Teilbeherrschung ergab 

sich aus Vorschriften des EnWG, wonach dem Netzbetrei-

ber für das operative Netzgeschäft der Sparten Strom und 

Gas eine eigene Entscheidungsgewalt zustehen muss. 

Da im ersten Halbjahr 2011 die Ausgliederung noch nicht 

rechtswirksam war, mussten die bestehenden Rechtsver-

hältnisse noch bei der STW buchhalterisch erfasst und ab-

gebildet werden. Alle Sachverhalte, die diese Konstellation 

und diesen Zeitraum betreffen, waren aber wirtschaftlich 

rückwirkend der NSG zuzuordnen und mussten manuell 

bei der STW rückabgewickelt und der NSG zugeordnet 

werden. 

Die Umsetzungsarbeiten im Rahmen des Projekts 

„billing4us“ wurden von STW und NSG im Geschäfts-

jahr 2011 weiter verfolgt und abgeschlossen. STW und 

NSG setzten mit dem Projekt „billing4us“ umfangreiche 

Prozessanforderungen sowie Anpassungen der unterstüt-

zenden Informationstechnologie um. Basis hierfür waren 

gesetzliche Anforderungen, die auf dem EnWG sowie GPKE 

(Lieferantenwechselprozesse Strom nach Beschlussfassung 

BK06-06-009 der BNetzA) und GeLi Gas (Lieferanten-

wechselprozesse Gas nach Beschlussfassung BK7-06-067 

der BNetzA) basieren. Damit sollte gewährleistet werden, 

dass Wettbewerbern ein diskriminierungsfreier Zugang zu 

Strom- und Gasnetzen zu angemessenen Entgelten ermög-

licht wird. Der Aufbau der neuen IT-Plattform umfasste 

getrennte Systeme und Mandanten für die Marktrollen 

„Lieferant“ und „Netzbetreiber“. Das mit dem IT-Dienst-

leister items GmbH durchgeführte Projekt zur Trennung 

des SAP-Abrechnungssystems in einen Netzmandanten 

und einen Liefermandanten konnte aufgrund technischer 

Probleme mit Verzögerung zum 25.07.2011 produktiv ge-

setzt werden. Hierdurch wurde die im Rahmen des EnWG, 

der GPKE (Lieferantenwechselprozesse Strom – nach 

Beschlussfassung BK06-06-009 der BNetzA) und GeLi Gas 

(Lieferantenwechselprozesse Gas nach Beschlussfassung 

BK7-06-067 der BNetzA) vorgeschriebene Prozessgleichheit 

umgesetzt. Aufgrund der Komplexität einer gemeinsamen 

Systemplattform, gepaart mit der teilweisen Überschnei-

dung von Individualprojekten eines Kooperationspartners 

mit der STW sowie Ressourcenengpässen beim Dienstleister 

items musste die ursprünglich für Kassel zum 01.10.2010 

geplante Produktivsetzung auf den Sommer 2011 ver-

schoben werden. Um gesetzeskonform die in der GPKE 

und GeLi Gas vorgeschriebene Prozessgleichheit während 

der Projektverzögerung zu realisieren, wurde neben dem 

Projekt ein Dienstleistungsangebot für Drittlieferanten 

entwickelt und bei der BNetzA angezeigt, welches die 

Prozessgleichheit ermöglicht. 

Aufgrund der hohen Komplexität und der daraus resul-

tierenden deutlichen Laufzeitverlängerung erhöhten 
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Im Jahr 2011 hat die Städtische Werke AG (STW) ihre Marktposition weiter gefestigt. Erneuerbare 

Energien, externes Wachstum mit den Produkten „Naturstrom“ und „Naturgas“ sowie Energiedienst-

leistungen waren die zentralen Faktoren für diese Entwicklung.

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1 Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmen-

	 bedingungen

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) sowie des Beschlusses der Bun-

desnetzagentur (BNetzA) vom 28.08.2009 (BK 6-07-031/BK 

6-06-062) war die STW dazu verpflichtet, die sogenannte 

rechtliche Entflechtung ihres Netzbereiches vorzunehmen. 

Dabei wurde die Rolle des Netzbetreibers in einer eigenen 

Rechtsform unabhängig vom Energievertrieb und der Er-

zeugung separiert. Durch diese operationelle Entflechtung 

wurde sichergestellt, dass der Netzbetreiber hinsichtlich 

der Organisation, der Entscheidungsgewalt und der 

Ausübung des Netzgeschäfts unabhängig von dem vertikal 

integrierten Energieversorgungsunternehmen ist. 

Zu diesem Zweck wurde die Städtische Werke Netz + 

Service GmbH (NSG) als 100%ige Tochtergesellschaft der 

STW (12.07.2010) gegründet, in die zum Jahresbeginn 

2011 die erforderlichen Mitarbeiter übergeleitet wurden. 

Daneben wurde die Städtische Werke intelligent messen 

GmbH (IMG), eine 100%ige Tochtergesellschaft der NSG 

am 03.09.2010 ebenfalls neu gegründet. 

Die Bereiche Fernwärme, Erzeugung/Kraftwerke und 

Durchführung von Energiedienstleistungen (EDL) wer-

den seit 2011 von der Kasseler Fernwärme GmbH (KFW) 

betrieben, die damit die technische Funktion in den nicht 

regulierten Bereichen am Markt wahrnimmt. Bei der STW 
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die langfristig geschlossenen Verträge auslaufen. So wird 

mehr und mehr die Preisentwicklung an den Gasbörsen 

zum transparenten Maßstab der Beschaffungskosten. 

Aufgrund der reichlichen Verfügbarkeit von Erdgas und 

hier insbesondere die Zunahme der Wettbewerbsangebote 

von LNG-Anbietern (Liquified Natural Gas, kurz LNG, wird 

weltweit per Schiff aus entlegenen Fördergebieten zu den 

Absatzmärkten insbesondere nach Asien und Europa 

gebracht) sind die Gaspreise an den Börsen deutlich 

niedriger als die ölgebundenen Erdgaspreise. Das führt zu 

erheblichen Verlusten bei den Anbietern von Erdgas, die 

noch traditionelle ölgebundene Bezugsverträge haben, 

jedoch absatzseitig mit Anbietern konkurrieren müssen, 

die sich auf den liquiden Gasmärkten eindecken können.

Nach der Niedrigpreisphase an den Handelsmärkten im 

Jahre 2009, erholte sich der Erdgaspreis stetig im Säge-

zahnmuster. Ende des Jahres 2011 wurden wieder ca. 

25 €/MWh an den Märkten beobachtet. Die kurzen 

Abwärtsbewegungen wurden hauptsächlich durch die 

negativen Auswirkungen der europäischen Staatsschul-

denkrise verursacht. Die erhöhte Nachfrage nach Gas in 

Japan ließ auch in Kontinentaleuropa die Preise steigen. In 

Deutschland verstärkte die Energiewende weiterhin diesen 

Trend. Das hohe Preisniveau im Ölpreis wurde durch die 

politischen Entwicklungen in Nordafrika und im Mittleren 

Osten sowie durch den Konflikt zwischen dem Westen und 

dem Iran im Jahr 2011 stabilisiert. Durch die Ölpreisbin-

dung in den langfristigen Gasverträgen wirkte dies noch 

unterstützend auf den Gasmarkt. 

Neue Erdgasressourcen wie z. B. Shale Gas und verschie-

dene Pipelineprojekte (Nabucco/South Stream) können zu 

einer mittelfristigen Entspannung der Preisentwicklung auf 

dem Gasmarkt führen. 

Der zunehmende Wettbewerb auf den Energiemärkten 

sorgt dafür, dass eine intelligente Energiebeschaffung 

immer mehr an Wichtigkeit gewinnt. Die STW treibt daher 

kontinuierlich die Optimierung der Beschaffungsprozesse 

voran. Mit einer risikooptimalen Beschaffungsstrategie 

realisiert die STW Wettbewerbsvorteile und kann attraktive 

Preise anbieten, um sich im dynamischen Marktumfeld 

erfolgreich behaupten zu können. 

1.3 Markt und Umfeld

Die STW hat mit einem Zukunftssicherungskonzept auf die 

schwierigere Marktlage und den steigenden Wettbewerb 

reagiert. Mit diesem Zukunftssicherungskonzept wird das 

Ziel verfolgt, auch zukünftig ein erfolgreiches, wirtschaft-

lich gesundes Unternehmen zu bleiben und weiterhin 

angemessene Gewinne zu erwirtschaften. Im Fokus steht 

hierbei insbesondere das Projekt „Wachstum“. Das Wachs-

tumsprojekt wird seit 2008 von der STW umgesetzt. In den 

einzelnen Wachstumsfeldern – u. a. Externer Vertrieb für 

Strom und Gas, EDL und Ausbau Eigenerzeugung – wur-

den erhebliche personelle und finanzielle Mittel investiert, 

um diese Geschäftstätigkeiten professionell auf- und 

auszubauen. 

Im Strombereich agierte die STW erfolgreich und konnte 

sich trotz einer schwierigen Marktlage gegenüber den 

Wettbewerbern weiter gut behaupten. Im Geschäftsjahr 

gelang es der STW erneut, sowohl innerhalb als auch au-

ßerhalb Kassels neue Sondervertragskunden zu akquirieren. 

So konnten u. a. Stadtwerke, Rechenzentren, Krankenhäu-

ser sowie große Industriekunden aus der Metall-, Kunst-

stoff-, Lebensmittel- und holzverarbeitenden Industrie aus 

ganz Deutschland als Großkunden gewonnen werden. 

Am Gasmarkt waren auch im Jahr 2011 die Auswirkungen 

des zunehmenden Anteils der Flüssig-Gas-Importe deutlich 

zu spüren. Dies führte im Endkundensegment zunehmend 

zu einem Preisdruck auf die Ölpreis-gebundenen Gasver-

träge. Die Vertriebsstrategie wurde daher verstärkt auf das 

Segment der Weiterverteiler fokussiert. Hierbei gewann die 

STW durch das Angebot innovativer Produkte – wie z. B. 

strombörsenindizierter Gaslieferungen für Kraft-Wärme-

Kopplungs-Anlagen – neue Großkunden. Unter diesen 

befanden sich ebenfalls u. a. Wärmeversorgungsunter-

nehmen, Stadtwerke, Krankenhäuser und große Industrie-

kunden aus der Metall- und Kunststoffindustrie aus ganz 

Deutschland.

Der steigende Wettbewerb um Privatkunden prägte das 

Jahr 2011. Der Kampf um die Vertriebskanäle im bundes-

weiten Geschäft nahm dabei nochmals an Schärfe zu. 

Nachdem der Wettbewerb um die Endkunden im Internet 

– kurz unterbrochen durch die Katastrophe in Japan – auf-

grund steigender Intransparenz und weiterhin anhaltender 

Wechselmüdigkeit stagnierte, fand Akquise jetzt vermehrt 

an Haustüren, über das Telefon oder über sonstige Mittler 

statt. Energiebroker bündelten Kundeninteressen und ins-

tallierten in Supermärkten, Drogerien, Handyshops sowie 

Unterhaltungselektronikmärkten Shop-in-Shop-Lösungen. 

Die großen Energiekonzerne nutzten zunehmend große 

Strukturvertriebe, um Kundengewinne zu erzielen.

Die wenigen verfügbaren Vertriebskanäle überboten 

sich deshalb mit Provisionsforderungen. Um sich dieser 

Preisspirale wenigstens teilweise zu entziehen, suchte die 

sich auch die Projektkosten. Der Ansatz zur Entwicklung 

einer gemeinsamen Systemplattform mit den Stadtwer-

ken Münster, Osnabrück und Lübeck mit dem Ziel eines 

möglichst hohen gemeinsamen Systemanteils wird jedoch 

weiter verfolgt, damit zukünftig Betriebs- und Entwick-

lungskosten eingespart werden können. Bereits wäh-

rend des Projektes wurden Potenziale zur Kostenteilung 

erschlossen (z. B. gemeinsame Formatanpassungen bei 

der Marktkommunikation). Der individuelle Umfang der 

Systemausprägung bietet auch für die Zukunft eine Reihe 

von Vereinheitlichungspotenzialen, die aufgrund der be-

grenzten Projektlaufzeit und Ressourcenverfügbarkeit der 

teilnehmenden Stadtwerke nicht im ersten Schritt realisiert 

werden konnten. Hierfür ist auch zukünftig eine intensive 

Zusammenarbeit und Bereitschaft zu Prozessvereinheitli-

chungen zwischen den Projektpartnern erforderlich.

In der zweiten Jahreshälfte 2011 musste die STW weitere 

Änderungen aus dem EnWG IT-seitig implementieren. 

Die Änderungen des EnWG, welche am 30.06.2011 vom 

Bundestag verabschiedet wurden, beinhalteten u. a. 

Änderungen hinsichtlich der Informationen und Gestal-

tung der Letztverbraucherrechnungen sowie der Liefe-

rantenwechselprozesse. Ab November 2011 wurden im 

Rahmen von Workshops mit der items und den anderen 

billing4us-Partnern die Anforderungen zur Anpassung der 

gemeinsamen Abrechnungssystemplattform erarbeitet und 

Realisierungskonzepte erstellt. Im Dezember begannen die 

Projektpartner mit der Umsetzung der Konzepte, die am 

01.04.2012 produktiv gehen konnten.

Die Landeskartellbehörde Hessen (LKartB) hat am 

11.04.2008 eine Preissenkungsverfügung in Höhe von 

37 % wegen angeblich missbräuchlich erhöhter Wasser-

preise gegen die STW erlassen. Die Preissenkungsverfü-

gung ist vom Zeitpunkt der Zustellung bis zum 31.12.2009 

befristet. Gegen die Verfügung hat die STW fristgerecht 

Beschwerde beim Oberlandesgericht Frankfurt am Main 

(OLG) eingelegt. Das Verfahren vor dem OLG ruht derzeit. 

Sollte die Verfügung gerichtlich bestätigt werden, beträfe 

die Rückzahlungsverpflichtung die STW, da gemäß Aus-

gliederungsvertrag Verpflichtungen aus dem laufenden 

Kartellverfahren bei STW verbleiben. Werden von der 

LKartB neue Kartellverfahren eingeleitet, so würden diese 

je nach Rückwirkungsumfang STW und NSG betreffen. 

Im Februar 2010 hat der BGH eine vergleichbare Preissen-

kungsverfügung gegen Wetzlar bestätigt. Damit sind auch 

die Erfolgschancen der STW in ihrem Verfahren deutlich 

gesunken. Wegen der vom BGH aufgestellten grundsätz-

lichen Erwägungen geht die gesamte Branche davon aus, 

dass ein Wasserversorgungsunternehmen letztlich kaum 

Möglichkeiten hat, sich erfolgreich gegen in die Zukunft 

gerichtete Preissenkungsverfügungen zu wehren.

In Verhandlungen mit der LKartB wurde intensiv eine 

Vergleichslösung angestrebt. Nachdem die Verhandlungen 

jedoch erfolglos beendet wurden, stimmte die Stadtver-

ordnetensammlung der Stadt Kassel am 27.02.2012 einer 

Rekommunalisierung zu. Die Wasserversorgung wird seit 

dem 01.04.2012 durch den Eigenbetrieb der Stadt Kassel 

„Kasselwasser“ (KSW) – ehemals Kasseler Entwässerungs-

betrieb (KEB) – sichergestellt. Dabei beauftragt die KSW die 

NSG mit der Betriebsführung der Wasserversorgung. NSG 

und STW hatten mit Unterstützung von Beratern verschie-

dene Varianten der Rekommunalisierung durchgerechnet – 

von der Umsetzung der Preissenkungsverfügung über ein 

schlankes Betriebsführungsmodell bis hin zur kompletten 

Überführung der Wassersparte zur Stadt Kassel. Im Ergeb-

nis stellte sich das Betriebsführungsmodell als wirtschaft-

lichste und dennoch gleichzeitig rechtssichere Variante dar.

1.2 Beschaffung 

Zu Jahresbeginn stiegen die Strompreise infolge der 

politischen Entwicklung in Nordafrika und der arabischen 

Welt moderat an. Der Beschluss der Bundesregierung zum 

Atomausstieg infolge des nuklearen Unfalls in Fukushima 

führte zu einer rapiden Aufwärtsbewegung des Preises auf 

dem Strommarkt innerhalb weniger Tage. Anfang April war 

bei 60,68 EUR/MWh (Base 2012) der vorläufige Höchst-

stand erreicht. 

Zum Jahresende gerieten die Preise aufgrund der europä-

ischen Finanzkrise und deren drohenden konjunkturellen 

Auswirkungen sowie eines erheblichen Preisverfalls für 

Emissionsrechte unter Druck, sodass ein starker Preisrück-

gang am Markt zu verzeichnen war. Am Ende des Jahres 

2011 lag das Grundlast-Produkt (Base) mit 52,05 EUR/MWh 

knapp unter dem Ausgangswert im Januar von 52,85 EUR/

MWh. Der Preis für das Spitzenlastprodukt (Peak) folgte 

überwiegend dem Jahresverlauf des Grundlastproduktes 

(Base). Die Preisentwicklung des Geschäftsjahres zeigte, 

dass die Preise für Spitzenlast sich den Preisen für die 

Grundlast annähern. Ein Hauptgrund ist dabei, dass vor 

allem während der Sommermonate die Einspeisung von 

Photovoltaik-Anlagen deutlich zugenommen hat. 

Zunehmend wird die seit Jahren praktizierte Ölpreisbin-

dung bei der Gaspreisbildung aufgeweicht. Die ölpreis-

gebundenen Gasbezüge nehmen in dem Maße ab, wie 
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schaft Homberg die SUN (Stadtwerke Union Nordhessen). 

Weiteren Gesellschaftern wie Kommunen und Landkreisen 

steht die Beteiligung offen. Das Ziel der SUN ist, die Koope-

ration zwischen regionalen Stadtwerken zu stärken. Sie 

hilft dabei, kommunale Versorgungsstrukturen weiterzu-

entwickeln, Synergien auszubauen und die Effizienz der 

täglichen Arbeit zu steigern. Gemeinsam mit den SUN-Part-

nern werden Dienstleistungen im Zusammenhang mit der 

Rekommunalisierung von Versorgungsnetzen, EDL für neue 

Stadtwerke mit Netzbetrieb oder für neue Stadtwerks-

kooperationen in der Region angeboten. Momentan laufen 

noch Gespräche mit Kommunen zum Thema Rekommu-

nalisierung von Strom- und Gasnetzen. 

Gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Windenergie 

und Energiesystemtechnik (IWES) wurde eine Vorstudie zur 

„Energiewende Nordhessen“ erarbeitet. Bis August 2012 

soll eine Arbeitsgruppe eine umfassende Studie erstellen, 

wie und unter welchen Bedingungen eine Energiewende in 

der nordhessischen Region gelingen kann. 

Die STW wird in den kommenden Jahren verstärkt in den 

Ausbau umweltschonender Energieerzeugung in Kassel 

und Nordhessen investieren. Ziel ist, bis 2020 den über-

wiegenden Teil des in Kassel verbrauchten Stroms selbst 

und mit erneuerbaren Energien zu produzieren. Mit der 

Beteiligung an der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & 

Co. KG (THEE) erhält die STW zukünftig die Möglichkeit, 

auch über diese Know-how und Kapital für die Realisierung 

von nachhaltigen Projekten zu bündeln.

Im Jahr 2011 intensivierte die STW die Entwicklung von 

Windkraftprojekten in Nordhessen. Dabei legte sie den 

Fokus auf die Akquise geeigneter Standorte in der Region 

Nordhessen, an denen Windkraftanlagen entwickelt 

und wirtschaftlich betrieben werden können. Bei den 

Windparkprojekten kooperiert die STW intensiv mit den 

SUN-Partnern, dem IWES sowie nordhessischen Projekt-

entwicklern und Ingenieurbüros. Die Kooperationen 

umfassen Akquise, Projektentwicklung, Errichtung und 

Betrieb der Windkraftanlagen. Im Offshore-Bereich hielt die 

STW eine strategische Option zur Beteiligung an einem in 

der Entwicklung befindlichen Windpark in der Ostsee von 

maximal 10 MW. Nach intensiver Prüfung verzichtete die 

STW auf das Ziehen dieser Option.

Am Windparkstandort in Niestetal-Windhausen führte die 

STW bis Ende 2011 Windmessungen durch. Die Ergebnisse 

werden derzeit ausgewertet und bilden anschließend die 

Grundlage für die endgültige Investitionsentscheidung. Die 

STW konnte sich zudem die Flächen für einen Windpark 

in der Gemarkung Söhrewald sichern. Hier begann die 

STW Anfang 2012 mit der Windmessung. Diese soll 2013 

abgeschlossen werden. In Abhängigkeit der Ergebnisse der 

Windmessung wird die STW das Genehmigungsverfahren 

einleiten, sodass im Jahr 2014 mit der Errichtung des Wind-

parks begonnen werden könnte. Um die Akzeptanz von 

Windparkprojekten in der Bevölkerung zu erhöhen, werden 

die Bürger von der STW frühzeitig über die Planungen 

und Projektfortschritte informiert. Zudem bietet die STW 

bei jedem Projekt an, dass sich Bürger finanziell beteiligen 

können. Weitere Windkraftprojekte werden von der STW 

derzeit geprüft.

Elektrisch angetriebene Fahrzeuge werden zukünftig nach-

haltigen Einfluss auf die Mobilität im ÖPNV und Individu-

alverkehr haben. Im KVV-Konzern wird an ganzheitlichen 

Konzepten zur Einführung der E-Mobilität in Nordhessen 

gearbeitet. Diese beinhalten die notwendige Ladeinfra-

struktur sowie die Fahrzeugtechnik. Um auf zukünftige 

Anforderungen bzw. Entwicklungen reagieren zu können, 

wird eine weitgehend modulare Bauweise gewählt. Die 

Kommunikationsanbindung erfolgt in Echtzeit an die Netz-

leitstelle der NSG im Betriebshof Ost. Die verschiedenen 

Datenübertragungsverfahren werden geprüft und getestet. 

Nachdem im Jahr 2010 die ersten Ladesäulen erfolgreich in 

Betrieb genommen werden konnten, wurden bis Ende des 

Jahres weitere Ladesäulen aufgebaut, sodass jetzt  

70 Ladeplätze zur Verfügung stehen.

Im Rahmen der Neustrukturierung der Bäderlandschaft 

in Kassel wurde im Dezember 2010 die Komplettsanie-

rung des Hallenbades Süd termingerecht abgeschlossen. 

Im ersten vollständigen Betriebsjahr nach der Sanierung 

konnte die STW eine maßgebliche Steigerung der Besu-

cherzahlen verzeichnen. Das Sanierungsprojekt Hallenbad 

Süd, welches rd. 7,0 Mio. € gekostet hat, wurde durch das 

Land Hessen mit 1,3 Mio. EUR bezuschusst. Die Baumaß-

nahmen am zukünftigen Kombibad am Auedamm werden 

seit Dezember 2010 durchgeführt. Alle Arbeiten laufen 

termingerecht, sodass das Auebad voraussichtlich im Mai 

2013 eröffnet werden kann. Mitte August 2012 überreichte 

das Land Hessen einen Förderbescheid über 2,0 Mio. EUR 

für das Kombibad.

1.4 Optimierungsprojekte und interne Steuerung 

Mit dem Start des Projekts „Kolumbus“ im November 

2009 wurde mit der Umsetzung der rechtlichen Entflech-

tung der STW zum 01.01.2011 begonnen. Die aus diesem 

Projekt resultierenden umfangreichen organisatorischen, 

STW nach innovativen Vertriebspartnern oder setzt auch 

auf eigene Promotions und Shops. Auch der Vertrieb über 

Promotions in Einkaufzentren, Bau- und Lebensmittelmärk-

ten ermöglichte ein weiteres Wachstum. Die Auswahl und 

Steuerung der Vertriebspartner war dabei von hoher Wich-

tigkeit. Die STW setzte dabei auf strengste Qualitätskont-

rollen, umfangreiche Schulungsmaßnahmen und Quality-

Calls bei den Kunden. Eine hohe Weiterempfehlungsquote 

von Neukunden bestätigte das akribische Vorgehen der 

STW.

Immer mehr Kunden sind durch langfristige Verträge 

(„Laufzeitverträge“) gebunden. Diesem Problem begegne-

te die STW im Vertrieb mit gezielten Aktionen zur Nutzung 

des Sonderkündigungsrechtes nach Preisanpassungen und 

einem speziell ausgerichtetem Wiedervorlagesystem. 

Die Zahl der Energieanbieter im Kasseler Netzgebiet 

stieg im Jahr 2011 weiter. Unternehmen mit aggressivem 

Direktvertrieb traten vermehrt in Kassel auf. Zwar konnte 

die STW einige unlautere Kundenabwerbungsversuche ge-

richtlich stoppen lassen, jedoch wurden die Methoden der 

Drücker bei Haustürgeschäften immer raffinierter. Dennoch 

konnte die STW die Kundenverluste auf niedrigem Niveau 

stabilisieren, obwohl bereits knapp ein Fünftel der Kasseler 

Haushalte Besuch von Drückern hatte. Die Kundenverluste 

der STW bei Privatkunden in Kassel lagen bei ca. 2,6 % im 

Strom und bei ca. 2,2 % im Gas. Damit lag die Wechsel-

quote unter dem deutschlandweiten Durchschnitt. Vor 

dem Hintergrund, dass in Kassel vermehrt „Drücker“ Kun-

den der STW von einem Wechsel zu einem Wettbewerber 

überzeugen wollen, ist die niedrige Wechselquote als Erfolg 

einzuschätzen. Eine gute Imagearbeit und die frühzeitige 

Investition in die Produkte „Naturstrom“ und „Naturgas“ 

wirken sich nachweislich positiv auf das Wechselverhalten 

der Kasseler Kunden aus.

Neben einer sauberen Akquise waren die Beherrschung der 

komplexen Lieferantenwechselprozesse und eine kunden-

orientierte Kommunikation erfolgsentscheidend. Hier 

konnte die STW im Berichtsjahr deutliche Verbesserungen 

erreichen. Die durchschnittliche Zeit für den Kunden-

wechselprozess konnte innerhalb der letzten zwei Jahre 

halbiert werden. Die Kundenkommunikation wurde weiter 

optimiert.

Die STW ließ sich als einer der ersten Energieversorger

ihren gesamten Vertriebsbereich nach ISO 9001 zertifi-

zieren. Diese Zertifizierung spiegelt die Qualität der 

betrachteten Kernprozesse der Energiewirtschaft, Kunden-

service, Beschwerdemanagement, Marktkommunikation, 

Akquisition etc. im gesamten Vertriebsbereich der STW 

wider. Das Zertifikat ist bis März 2015 gültig.

Die STW baute im Berichtsjahr ihre Aktivitäten im Bereich 

Erneuerbare Energien weiter aus. Die Biogasanlagen in 

Homberg (Efze) und Willingshausen absolvierten ein 

erfolgreiches Betriebsjahr und erzeugten mehr Bio-

gas als geplant. Beide Anlagen speisten zusammen ca. 

65 Mio. kWh Biomethan in das Erdgasnetz ein. In Willings-

hausen wurde die Biogasanlage um ein zusätzliches Block-

heizkraftwerk (400 kW) und eine Rohgasleitung zu einem 

nahegelegenen landwirtschaftlichen Betrieb erweitert. 

Der Bau der Biomethaneinspeiseanlage Leizen wurde im 

Sommer 2011 aufgenommen. Die vollständige Inbetrieb-

nahme mit Einspeisung von Biomethan in das Erdgasnetz 

ist für die zweite Jahreshälfte 2012 vorgesehen. Die Gesell-

schaftsstruktur befindet sich momentan im Aufbau.

Gemeinsam mit Landwirten, den Stadtwerken Karben 

und dem Projektentwickler Abicon GmbH baut die STW 

momentan eine – mit den Anlagen in Homberg und 

Willingshausen vergleichbare – weitere Biomethanein-

speiseanlage im hessischen Wetterau-Kreis. Baubeginn war 

im Sommer 2011. Die vollständige Inbetriebnahme mit der 

Einspeisung von Biomethan ist für die zweite Jahreshälfte 

2012 vorgesehen.

Während es sich bei den vorgenannten Projekten um 

Einspeiseanlagen handelt, versorgt die Biogasanlage im 

nordhessischen Borken-Kerstenhausen zwei Kliniken in Bad 

Zwesten direkt mit Wärme. Dazu wurde von der Biogas-

anlage (0,5 MWel) eine 2,3 km lange Gasleitung zum 

Kunden verlegt. Die Inbetriebnahme der wärme- und 

stromerzeugenden Blockheizkraftwerke erfolgte im 

Dezember 2011. Der Regelbetrieb zur Wärmelieferung 

an die Kliniken erfolgt seit März 2012. Gesellschafter der 

bereits gegründeten Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG 

sind neben der STW regionale Landwirte und der Projekt-

entwickler Abicon GmbH.

Bei der Vermarktung von Biomethan in BHKW-Anlagen 

setzt die STW neben der direkten Akquise (z. B. Bäder und 

Kliniken) auf die Vermarktung durch Kooperationspartner 

wie BHKW-Anbieter oder Planungsbüros. Diese Strategie 

bewährte sich auch im Berichtsjahr. Das niedrige Erdgas-

preisniveau erschwerte den Abschluss neuer Verträge. 

Produzierte Übermengen konnte die STW kurzfristig am 

Markt veräußern.

Am 08.03.2011 gründete die STW gemeinsam mit den 

Stadtwerken Bad Sooden-Allendorf, Eschwege, Witzen-

hausen, Wolfhagen und der Kraftstrom-Bezugsgenossen
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durch die personelle Umstrukturierung im Zuge der

 rechtlichen Entflechtung begründet. Nachdem in der 

Vergangenheit die STW im Rahmen eines Betriebsführungs-

vertrages beziehungsweise eines Personalgestellungsvertra-

ges dem Tochterunternehmen KFW und dem Schwester-

unternehmen MHKW Mitarbeiter zur Verfügung stellte, 

sind diese Mitarbeiter seit dem 01.01.2011 direkt bei der 

KFW angestellt.

Der Materialaufwand stieg im Berichtsjahr auf 365,8 Mio. 

EUR (Vorjahr 279,6 Mio. EUR). Der Anstieg basierte vor 

allem auf gezahlten Netznutzungsentgelten an die NSG. 

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 198 Mitarbeiter 

(Vorjahr 956 Mitarbeiter) für die STW tätig. Der Personal-

aufwand betrug 11,3 Mio. EUR (54,3 Mio. EUR). Durch die 

entflechtungsbedingte, gesellschaftsrechtliche Neuorgani-

sation im KVV-Konzern sind zum 01.01.2011 von der STW 

Mitarbeiter an die KVV, die KFW und NSG gewechselt. Bei 

der STW sind Mitarbeiter für den Vertrieb, Erneuerbare 

Energien und für den Betrieb der Bäder verblieben.

Die Abschreibungen lagen im Berichtsjahr bei 3,6 Mio. EUR 

(Vorjahr 21,6 Mio. EUR). Zum 01.01.2011 wurde ein Groß-

teil des Anlagevermögens in die NSG ausgegliedert. Der 

Zinsaufwand sank auf 3,9 Mio. EUR (Vorjahr 6,1 Mio. EUR). 

Auch diese Entwicklung war hauptsächlich durch die ge-

änderte Zuordnung der Darlehen im Zuge der rechtlichen 

Entflechtung bedingt. 

2.2 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der STW lag mit 328,1 Mio. EUR deutlich 

unter dem Vorjahresniveau (Vorjahr 424,6 Mio. EUR). Dies 

war insbesondere durch die Ausgründung der NSG 

begründet, in deren Folge Vermögen und Schulden von 

der STW auf die NSG übertragen wurde.

Das Anlagevermögen betrug 235,7 Mio. EUR (Vorjahr 

342,3 Mio. EUR). Der Anteil des Anlagevermögens in Höhe 

von 71,8 % am Gesamtvermögen spiegelt eine hohe 

Anlagenintensität wider.

Die wirtschaftliche Eigenkapitalquote lag mit 38,6 % wie in 

den Vorjahren über 30,0 %. 

Im Berichtsjahr tätigte die STW Bruttoinvestitionen in 

Höhe von 13,7 Mio. EUR (Vorjahr 39,3 Mio. EUR). An der 

THEE beteiligte sich die STW mit einer Kommanditeinlage 

in Höhe von 2,7 Mio. EUR. Daneben investierte die STW 

im Berichtsjahr 5,0 Mio. EUR in das neue Kombibad am 

Auedamm.

Die STW erwirtschaftete im Berichtsjahr einen Cashflow 

aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von –21,5 Mio. 

EUR (Vorjahr 43,4 Mio. EUR). Der Cashflow aus Investitions-

tätigkeit betrug –12,6 Mio. EUR (Vorjahr –35,5 Mio. EUR). 

Die Kapitalflussrechnung wies zudem für das Geschäftsjahr 

2011 einen positiven Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 

in Höhe von 22,5 Mio. EUR (Vorjahr –15,2 Mio. EUR) aus. 

Dies führte zum Ende der Berichtsperiode zu einem Finanz-

mittelbestand von –35,8 Mio. EUR (Vorjahr –24,2 Mio. EUR).

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Die STW erzielte im Berichtsjahr erneut ein gutes Ergeb-

nis. Die Gesamterträge beliefen sich auf 430,4 Mio. EUR 

(Vorjahr 438,7 Mio. EUR) und die Aufwendungen auf 

412,9 Mio. EUR (Vorjahr 417,2 Mio. EUR). Das Ergebnis 

der STW, vor Ergebnisübernahme der KFW und NSG, der 

Ausgleichszahlung an den Minderheitsaktionär Thüga AG 

und vor anteiligen Ertragsteuern lag aufgrund der Ausgrün-

dung der NSG mit 5,9 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert 

von 15,7 Mio. EUR. Trotz vielschichtiger externer Einflüsse 

konnte sich die STW im Jahr 2011 am Markt erfolgreich 

positionieren. Hauptfaktoren hierfür waren u. a. die 

Weiterentwicklung von innovativen Energiekonzepten 

(u. a. im Bereich der EDL), kundenorientierte Vertriebs-

aktivitäten (die zur positiven Absatzentwicklung außerhalb 

Kassels führten), die Optimierung der Energiebeschaffung 

sowie die frühzeitige Ausrichtung auf geänderte Rahmen-

bedingungen. Mit der Erweiterung des Beteiligungsport-

folios stärkte die STW zudem ihre nachhaltige strategische 

Ausrichtung. Die Realisierung von Synergien im KVV-

Konzern und die Weiterentwicklung interner Prozesse 

unterstützten die unternehmerische Entwicklung der STW. 

Der Nachtrag zum derzeit gültigen Konsolidierungsvertrag 

vom 21.07.2008 wurde zwischen der Stadt Kassel und der 

KVV abgeschlossen und trat zum 01.01.2010 in Kraft. Der 

Vertrag hat eine Laufzeit bis zum 31.12.2014. Beide Partei-

en beabsichtigen, den Vertrag deutlich über 2014 hinaus 

fortzuführen. Zielsetzung des Vertrags ist es, die wirtschaft-

liche Verantwortung der Unternehmen zu stärken, die 

Arbeitsplätze zu sichern, die Kreditwürdigkeit weiter zu 

verbessern und langfristig kalkulierbare Handlungsbedin-

gungen für beide Seiten zu schaffen. Bezogen auf die STW 

(einschließlich KFW) erhält die Stadt Kassel von der KVV 

eine definierte jährliche Gutschrift, die über den bisherigen 

vergleichbaren Beträgen an die Stadt Kassel liegt und da-

mit zu einer weiteren Entlastung des städtischen Haushal-

tes führt. Bis einschließlich 2014 sind derzeit keine weiteren 

Veränderungen vorgesehen.

Die Unternehmenstochter NSG führte auf Basis eines 

gesellschaftsrechtlichen, arbeitsrechtlichen, steuerlichen 

und prozessualen Änderungen mussten in der SAP-IT-

Landschaft abgebildet werden. Dazu wurde parallel das 

Projekt „Herkules“ aufgesetzt. Hintergrund war, dass 

die beiden Marktrollen „Vertrieb und Netz“ in einem 

SAP-Buchungskreis zugeordnet waren und gemeinsam 

bilanziert wurden. Zum 01.01.2011 wurden die Prozesse 

der Marktrolle „Netz“ aus dem bestehenden Buchungskreis 

herausgelöst und in einem neuen, unabhängig bilanzieren-

den Buchungskreis implementiert. Das Projekt „Herkules“ 

wurde im Berichtsjahr erfolgreich abgeschlossen. 

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

Aufgrund der Ausgründung auf die NSG, der direkten 

Zuordnung des Personals auf andere Gesellschaften sowie 

dem Wechsel der Wasserversorgung zur NSG und dem 

Übergang der Endkundenverträge Wärme auf die STW, 

sind die folgenden Positionen nur bedingt mit dem Vorjahr 

vergleichbar. 

2.1 Ertragslage

Die STW erzielte im Jahr 2011 in den Kernsparten Strom, 

Gas, Wärme – erstmals im Jahr 2011 – und EDL Umsatzer-

löse in Höhe von 370,2 Mio. EUR (Vorjahr 365,0 Mio. EUR). 

2011

Mio. 
 EUR

2010

Mio.  
EUR

Veränderung

in %

Strom 163,3 163,7 –0,3

Gas 156,2 165,3 –5,5

Wasser 0,0 22,4

EDL 14,9 13,6 +9,6

Wärme 35,8 0,0

Gesamt 370,2 365,0 +1,4

Außerhalb der Kernsparten erwirtschaftete die STW im 

Geschäftsjahr Umsatzerlöse in Höhe von 13,5 Mio. EUR 

(Vorjahr 43,4 Mio. EUR). Die Umsatzerlöse der Bäder 

bewegten sich mit 0,5 Mio. EUR auf dem Vorjahresniveau. 

Umsatzerlöse in Mio. Euro

Die Verteilung der Umsatzerlöse nach Sparten stellte sich 

wie folgt dar:

Strom 42,6 %

Gas 40,7 %

Wasser  3,9 %

EDL  9,3 %

Sonstige 3,5 %

In der Sparte Strom lagen die Umsatzerlöse in Höhe 

von 163,3 Mio. EUR (Vorjahr 163,7 Mio. EUR) nahezu auf 

Vorjahresniveau. Die im Vergleich zum Vorjahr geringeren 

Absatzmengen wurden durch den Anstieg der Absatzpreise 

infolge der Erhöhung der EEG-Umlage kompensiert. Im 

Rahmen des EEG wurde die bundesweite Einspeisung von 

Strommengen auch im Berichtsjahr erhöht. Damit stellen 

diese Stromerzeugungsmengen einen kostenerhöhen-

den Faktor für die STW dar. Die STW ist – wie alle ande-

ren Stromversorgungsunternehmen – verpflichtet, eine 

bundeseinheitliche Quote des in EEG-Anlagen erzeugten 

Stroms zu den gesetzlich definierten, über dem Markt 

liegenden Preisen abzunehmen. 

Die Umsatzerlöse in der Sparte Gas sanken auf 156,2 

Mio. EUR (Vorjahr 165,3 Mio. EUR). Neben dem Verlust 

eines Weiterverteilers reduzierten sich die Absatzmengen 

aufgrund der warmen Witterung. Mit Kundengewinnen 

außerhalb des Kasseler Netzgebietes konnten die Verluste 

nahezu kompensiert werden.

In der Wärmesparte erzielte die STW Umsatzerlöse in Höhe 

von 35,8 Mio. EUR.

Die Umsatzerlöse in der Sparte EDL stiegen auf 

14,9 Mio. EUR (Vorjahr 13,6 Mio. EUR).

Der Rückgang in der Position „Sonstige Umsatzerlöse“ war 

 Berichtsjahr (2011)       Vorjahr (2010)
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denen Rückstellung vorgenommen. 

In der Gassparte werden kurzfristig benötigte Mengen 

über Großhandelsmärkte eingekauft. Daneben wurden in 

der Vergangenheit mit einem Gasvorlieferanten längerfristi-

ge Abnahmekontrakte abgeschlossen, die eine Ölpreisbin-

dung beinhalten und mit denen ein Großteil der zukünf-

tigen Absatzmengen abgedeckt wird. Am Bilanzstichtag 

bestand eine Abweichung zwischen dem Marktpreis und 

Bezugsvereinbarungen bei den längerfristigen Abnahme-

kontrakten. Die hierfür im letztjährigen Jahresabschluss 

gebildete Rückstellung wurde zum Bilanzstichtag für die 

Jahre 2012 und 2013 entsprechend angepasst. 

Mengenrisiken und -chancen beeinflussen den Absatz der 

STW. Wesentlichen Einfluss übt dabei der Witterungsverlauf 

insbesondere in den Wintermonaten aus. Die Absatzmen-

gen von Gas und Fernwärme können die Prognosen über-

treffen, falls der Winter kälter ist als angenommen. Umge-

kehrt kann das Risiko geringerer Absatzmengen auftreten, 

falls es zu dieser Zeit wärmer ist als üblich. Der zunehmen-

de Wettbewerb im Privat- und Sondervertragskundenge-

schäft, welcher mit einem Anstieg der Wechselbereitschaft 

der Kunden einhergeht, kann zusätzlich maßgeblichen 

Einfluss auf die Absatzmengen von Strom und Gas haben. 

Weitere Einflussfaktoren für Mengenschwankungen können 

zudem ein verändertes Abnahmeverhalten aufgrund von 

Energieeffizienzmaßnahmen oder bedingt aus veränderten 

Rahmenbedingungen darstellen. Im Geschäft der STW ma-

chen sich konjunkturelle Auswirkungen indirekt bemerkbar. 

Während der Wirtschafts- und Finanzkrise bezogen Indus-

trie- und Gewerbekunden weniger Mengen. Nachdem 

sich diese Entwicklung aufgrund der Konjunkturerholung 

bereits im Laufe des Jahres 2010 wieder normalisierte, 

setzte sich im Berichtsjahr dieser konjunkturelle Trend fort. 

Unsicherheit über das zukünftige Absatzverhalten besteht 

momentan aufgrund der europäischen Finanzkrise und ihre 

eventuellen konjunkturellen Folgen auf die Bundesrepublik 

Deutschland. Mit einer intelligenten Energiebeschaffungs-

strategie sowie wettbewerbsfähigen und für Kunden attrak-

tiven Produkten wirkt die STW den potenziellen Mengenri-

siken entgegen. 

Chancen ergeben sich für die STW in der EDL-Sparte 

zukünftig aus gesetzlich vorgeschriebenen Energiespar-

maßnahmen. Für wohnungswirtschaftliche Unternehmen, 

Gewerbekunden sowie Kommunen wird es zunehmend 

interessant, Energiesparmaßnahmen umzusetzen, ohne die 

damit verbundenen Investitionskosten tragen zu müssen. 

Jedoch steigt gleichzeitig auch die Wettbewerbsintensität 

auf dem EDL-Markt. Neben Versorgungsunternehmen bzw. 

verbundenen Unternehmen, die zunehmend EDL überre-

gional anbieten, treten vermehrt spezialisierte Contractin-

ganbieter in den Markt ein. Die Vermarktung des Produkts 

Biogas wird vor allem durch die Entwicklung der EEG-

Umlage und die Entwicklung des Gaspreises beeinflusst. 

Eine neue Herausforderung der EEG Novelle 2012 stellt die 

bedarfsorientierte Stromerzeugung und die Bereitstellung 

von Regelenergieleistung aus Biogas, um einen Ausgleich 

zu den fluktuierenden Stromeinspeisungen aus Wind- und 

Photovoltaikanlagen zu leisten, dar.

Im Hinblick auf die kartellrechtliche Überprüfung der 

Wasserpreise durch die LKB Hessen gab es im Geschäftsjahr 

2011 keine bedeutenden neuen Entwicklungen. Die von 

der STW eingelegte Beschwerde gegen die Preissenkungs-

verfügung vor dem OLG Frankfurt ruht weiterhin. Mit der 

Anpassung bestehender Rückstellungen hat die STW der 

aktuellen Risikoeinschätzung Rechnung getragen.

Die Verpflichtung aus Pensionsansprüchen beinhaltet die 

laufenden Pensionszahlungen sowie die Veränderung bei 

der bestehenden Pensionsrückstellung. Der durch die 

Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 

entstandene Zuführungsbedarf wurde im Berichtsjahr 

vollständig erfüllt. Unsicherheiten bestehen künftig bei der 

Bemessung der Pensionszahlungen bzw. des Zuführungs-

bedarfs für die Pensionsrückstellung durch verschiedene 

externe Einflussfaktoren wie das Ausbleiben von Rentener-

höhungen bei der gesetzlichen Rente oder die Entwicklung 

der Bewertungskriterien der Rückstellungen.

Über die bestehenden Bankenkredite hinaus ist die Finan-

zierung der STW durch den KVV-Konzern gesichert, da 

im Rahmen des Cash-Managements im Konzern entspre-

chende Kassenkredite eingeräumt werden können. Die 

Investitionen sind langfristig finanziert. Das Liquiditätsrisiko 

ist daher begrenzt. Die STW begrenzt Forderungsausfallri-

siken, indem Transaktionen nur mit Handelspartnern und 

Banken mit hoher Bonität durchgeführt werden. Zusätzlich 

wird bei Bedarf die Hinterlegung von Sicherheiten vertrag-

lich vereinbart.

Die Risiken aus variabel verzinsten Darlehen sind im ange-

messenen Maße durch Zinsderivate abgesichert.

4. Prognosebericht

Die STW erwartet für die Jahre 2012 und 2013, dass die 

Jahresergebnisse nach Ergebnisabführung der Tochterun-

ternehmen auf dem Niveau des Geschäftsjahres stabilisiert 

werden können. Nach Prognosen führender Wirtschafts-

Teilbeherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages das 

Jahresergebnis in Höhe von 10,2 Mio. EUR an die STW ab.

Auf Basis des Ergebnisabführungsvertrages mit der KFW, 

an der die STW 94,9 % hält, wurde ein Gewinn der KFW in 

Höhe von 2,1 Mio. EUR (Vorjahr 3,9 Mio. EUR) an die STW 

abgeführt. 

Die STW leistete an den Minderheitsaktionär Thüga AG 

eine Ausgleichszahlung in Höhe von brutto 4,4 Mio. EUR. 

Der verbleibende Jahresüberschuss von 13,7 Mio. EUR wur-

de an die Konzernobergesellschaft KVV abgeführt. 

Im Jahresabschluss bildete die STW alle erforderlichen Rück-

stellungen für Pensionen, Urlaubsansprüche und sonstige 

soziale Verpflichtungen. Darüber hinaus bestehen ent-

sprechende Rückstellungen für ausstehende Rechnungen, 

sonstige Risiken sowie für ungewisse Verbindlichkeiten.

Die Eigenkapitalrentabilität lag bei 14,3 % (Vorjahr 16,4 %).

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3 Chancen- und Risikobericht

Die Identifikation, Vermeidung und Minimierung poten-

zieller Risiken nehmen bei der STW eine zentrale Rolle ein. 

Um eine nachhaltige Unternehmensentwicklung zu 

gewährleisten, ist es darüber hinaus von großer Bedeu-

tung, unternehmerische Chancen zu erkennen und zu 

nutzen. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Kom-

plexität des Energiemarktes hat die STW im Berichtsjahr 

ein Risikomanagementsystem implementiert, das vollum-

fänglich die Anforderungen des Energiemarktes erfüllt. 

Die STW hat damit die Grundlage geschaffen, zukünftige 

Marktentwicklungen zeitnah festzustellen und diesen 

mit geeigneten Strategien entgegnen zu können. Neben 

der Überwachung der verschiedenen Vertriebsrisiken 

liegt der Schwerpunkt des Risikomanagements auf der 

Energiebeschaffung. Die Überwachung und Steuerung der 

Risiken erfolgt mittels Risikoleitlinien, die organisatorische, 

mengenbezogene und finanzielle Vorgaben enthalten. 

Im Rahmen wöchentlicher Risiko-Reports werden die 

verschiedenen Limitauslastungen dokumentiert und dem 

STW-Vorstand sowie den Entscheidungsträgern in den 

Bereichen Energiewirtschaft und Controlling vorgelegt. 

Für den Bereich der Energiebeschaffung wird im Laufe des 

Jahres 2012 ein Portfolio-Management-System eingeführt. 

Hiermit wird zukünftig eine tägliche Überwachung und 

Berichterstattung sämtlicher Limits ermöglicht. Zudem 

wurde innerhalb der STW eine Marktstrategierunde 

gebildet, die in monatlichen Abständen Marktanalysen 

vornimmt und damit die Wahl der generellen Strategie der 

Beschaffungsportfolios unterstützt. Darüber hinaus hat die 

STW ein Risikokomitee eingerichtet, das in der Regel halb-

jährlich tagt, um neben der Risikopolitik konkrete Limits 

für quantifizierbare Risiken festzulegen. Dem Risikokomitee 

obliegen zudem Prüfungen, Weiterentwicklungen bzw. 

Aktualisierungen der Risikoleitlinie. Ständige Mitglieder 

des Risikokomitees sind die Vorstände der STW, die Leitung 

des Bereichs Beschaffung/Handel/Energiewirtschaft, die 

Leitung des Bereichs Risikomanagement und strategisches 

Controlling bei der STW sowie der Risikomanager.

Bei der STW findet eine unterjährige Überwachung der 

Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines monatlichen 

Berichtswesens und Quartalsberichten statt. Darüber 

können auf Basis einer Profit-Centerrechnung, Planab-

weichungen unmittelbar analysiert werden. Diese Con-

trolling- und Risikomanagementsysteme ermöglichen 

frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs. Die sich durch 

Einbindung der STW in den KVV-Konzern ergebenden 

Synergiepotenziale werden konsequent genutzt. 

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff-, Strom- und 

CO2-Märkten und die entsprechende Gestaltung der 

Verkaufspreise stellen eine dauerhafte Herausforderung für 

die STW dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich 

von dem Ausbau der Stromerzeugung in EEG-Anlagen, 

den Folgen des CO2-Handels aber vor allem von den 

Auswirkungen des von der Bundesregierung beschlossenen 

Atomausstiegs infolge des Reaktorunfalls in Fukushima 

beeinflusst. Hinsichtlich des EEG wie auch des KWK-G gilt 

es, die Chancen, die die zugrunde liegenden gesetzlichen 

Regelungen bieten, konsequent zu nutzen. 

Der Minimierung der Risiken aus der Volatilität der Be-

schaffungspreise im Strom und Gasbereich wird bei der 

STW mit einer abgestimmten Risikostrategie entgegnet. 

Die Vorgehensweise der STW orientiert sich dabei an zwei 

Zielsetzungen. Einkaufspreise für Strom und Gas wer-

den auf einem möglichst geringen Niveau abgesichert. 

Daneben werden die im Konzern erzeugten Strommengen 

preismäßig abgesichert. Zu diesem Zweck setzt die STW 

Handelsoptionen ein, die ausschließlich als gegenläufige 

Sicherungsstrategien (Hedge-Strategie) gefahren werden. 

Hieraus können sowohl Risiken aufgrund einer falschen Ein-

schätzung der Marktentwicklung als auch Chancen aus der 

Erzielung von Erlösen resultieren. Aufgrund der volatilen 

Marktlage wurde in der Stromsparte zum Bilanzstichtag für 

den Zeitraum 2012 und 2014 eine Anpassung der vorhan-
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forschungsinstitute wird im kommenden Jahr das Wirt-

schaftswachstum geringer als im Berichtsjahr ausfallen. 

Darüber hinaus wird momentan davon ausgegangen, dass 

die Brennstoffmärkte auch im Jahr 2012 vom volatilen 

Preisniveau geprägt werden. Im Kasseler Netzgebiet wird 

die STW im zunehmenden Wettbewerb mit einer wach-

senden Wechselbereitschaft der Kunden bestehen müssen. 

Diese Rahmenbedingungen stellen die STW vor große 

Herausforderungen. Um ihre Wettbewerbsposition dabei 

zu behaupten, wird die STW vielfältige Anstrengungen 

unternehmen. Die konsequente Weiterentwicklung und 

Optimierung der Energiebeschaffungsstrategie gewinnt bei 

den erwarteten Bedingungen auf den Brennstoffmärkten 

immer mehr an Bedeutung. Die STW wird die zu erwarten-

den Ertragseinbußen aus dem zunehmenden Wettbewerb 

zum einen mit Kostensenkungen und zum anderen mit Er-

tragssteigerungen in anderen Geschäftsbereichen weitge-

hend kompensieren können. Im Zentrum steht dabei das 

seit 2008 initiierte Projekt „Wachstumsstrategie“. Hieraus 

werden weiterhin steigende Wachstumspotenziale, die vor 

allem im externen Vertrieb erschlossen werden sollen, für 

die Folgejahre abgeleitet. Als Folge des steigenden Wett-

bewerbs geht die STW derzeit von moderaten Verlusten bei 

Privat- und Gewerbekunden im Kasseler Netzgebiet aus. 

Diese Verluste werden jedoch durch Kundengewinne im 

externen Geschäft kompensiert werden. Attraktive Preise, 

umweltfreundliche Produkte, innovative Vertriebsstrategien 

sowie ein leistungsstarker Kundenservice werden daher 

von zentraler Bedeutung sein, damit die STW ihre Produkte 

bundesweit erfolgreich vermarkten kann.

In den kommenden Jahren wird die STW ihre Strategie des 

Ausbaus der Erneuerbaren Energien weiter verfolgen und 

intensivieren. Verschiedene Investitionen in Windparks wer-

den kontinuierlich geprüft und bei erfolgreicher Prüfung 

durchgeführt werden. Die Beteiligungen an der SUN und 

der THEE eröffnen der STW für die Zukunft neue Perspek-

tiven. Das Bündeln von Know-how und Kapital sowie die 

Realisierung von Synergieeffekten werden sich positiv auf 

die Entwicklung der STW auswirken und verstärken die 

nachhaltige Unternehmensausrichtung.

Kassel, 30. April 2012

Städtische Werke

Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Andreas Helbig         Dr. Thorsten Ebert         Stefan Welsch
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Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (10)

I. Gezeichnetes Kapital 48.654.000,00 48.654

II. Kapitalrücklage 70.502.859,52 70.503

III. Gewinnrücklagen

     1. Gesetzliche Rücklage 4.865.400,00 4.865

     2. Andere Gewinnrücklagen 2.479.820,16 2.480

7.345.220,16 7.345

126.502.079,68 126.502

B. Empfangene Ertragszuschüsse (11) 155.497,00 10.819

C. Rückstellungen (12)

1. Rückstellungen für Pensionen und  

	 ähnliche Verpflichtungen 4.224.461,00 4.272

2. Steuerrückstellungen 50.294,25 108

3. Sonstige Rückstellungen 58.064.290,29 64.511

62.339.045,54 68.891

D. Verbindlichkeiten (13)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 61.786.698,00 132.815

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 684.044,39 2.851

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 	 	

	 Leistungen 32.111.204,72 42.307

4. Verbindlichkeiten gegenüber  

	 verbundenen Unternehmen 27.185.404,16 18.924

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  

	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.806.673,97 4.116

6. Sonstige Verbindlichkeiten 10.921.723,32 14.144

136.495.748,56 215.157

E. Rechnungsabgrenzungsposten (15) 2.606.000,30 3.194

328.098.371,08 424.563

Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 2.146.162,00 2.266

II.  Sachanlagen 30.642.014,64 309.291

III. Finanzanlagen (5) 202.913.998,59 30.757

235.702.175,23 342.314

B. Umlaufvermögen

I.	 Vorräte

	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 262.282.85 2.063

	 2. Unfertige Leistungen 9.768.266,98 3.391

	 3. Waren 0,00 11

	 4. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige

		  Leistungen –583.915,93 –868

	 5. Entgeltlich erworbene 

		  Schadstoffemissionsrechte 1.104.791,25 1.438

10.551.425,15 6.035

II. Forderungen und sonstige Vermögens-

	 gegenstände

	 1. Forderungen aus Lieferungen und

		  Leistungen (6) 67.408.357,46 67.732

    2. Forderungen gegen verbundene

		  Unternehmen 6.913.004,90 232

    3. Forderungen gegen Unternehmen, mit 	

		  denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.742.038,34 499

    4. Sonstige Vermögensgegenstände (8) 5.415.178,73 6.431

     81.478.579,43 74.894

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

	 und Schecks 147.771,59 452

C. Rechnungsabgrenzungsposten (9) 218.419,68 868

328.098.371,08 424.563
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I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschrif-

ten in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 25. Mai 

2009 erstellt. Im Zuge der Umsetzung der Vorschriften 

des Energiewirtschaftsgesetzes wurden im Rahmen einer 

Ausgliederung von der Städtische Werke AG zum 1. Januar 

2011 die relevanten Bilanzwerte der Städtische Werke 

Netz + Service GmbH (NSG) zugeordnet. Aufgrund der 

Ausgliederung sind die Vorjahreszahlen nicht vergleichbar.

(2). Gliederung

Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahresab-

schlusses und eines verbesserten Einblicks in die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten in 

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

•	Bilanz

	 - 	Aktiva Posten BI5. Entgeltlich erworbene 

		  Schadstoffemissionsrechte

	 -	 Passiva Posten B. Empfangene Ertragszuschüsse

•	Gewinn- und Verlustrechnung:

	 -	 Der Posten Stromsteuer wurde offen von dem Posten 

		  Umsatzerlöse abgesetzt.

	 -	 Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

		  Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4 Sonstige 

		  betriebliche Erträge ausgegliedert.

	 -	 Posten 11. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag

	 -	 Posten 15. Aufwendungen aus Verlustübernahme

	 -	 Posten 19. Ausgleichzahlungen für außenstehende 

		  Gesellschafter	

	 -	 Posten 22. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 

		  abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Ge-

samtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen sind 

mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz 

und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-

Vermerke im Anhang ausgewiesen.

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspiegel 

im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach 

Kriterien der Versorgungswirtschaft gemäß § 265 Abs. 4 

HGB erweitert.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-

anlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

bewertet; die aktivierten Eigenleistungen enthalten neben 

den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten. Investiti-

onszuschüsse werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung 

der begünstigten Vermögensgegenstände aktivisch von 

den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. 

Zuschüsse für Anlagen im Bau werden aktivisch an den 

Anschaffungs-/Herstellungskosten gekürzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vor-

schriften linear vorgenommen. 

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 

direkt aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten 

abgesetzt.

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 

150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe als 

Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen wurden Anteile an verbundenen 

Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere des Anlage-

vermögens mit den Anschaffungskosten, verzinsliche Aus-

leihungen mit dem Nennwert, unverzinsliche und niedrig 

verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert ausgewiesen. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-

benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 

Es wurde eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % zur 

Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigen-

leistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß § 268 

Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfertige 

Leistungen offen von der Position Vorräte abzusetzen, 

wurde Gebrauch gemacht.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich 

mit den Nennbeträgen erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wert-

berichtigungen berücksichtigt. Im Bereich der Einzelbe-

wertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

wurde der Bewertungsschlüssel aufgrund von Einzeler-

mittlungen angepasst. Die Pauschalwertberichtigung auf 

Forderungen wurde mit 1 % in Ansatz gebracht.

Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen erfolgt auf Basis der nach versicherungs-

mathematischen Grundsätzen berechneten Teilwerte, 

denen ein Rechnungszinsfuß von 5,14 %, sowie erwar-

tete Einkommens- und Rentensteigerungen von 2,00 % 

p. a. beziehungsweise 1,50 % p. a.  zugrunde liegt. Die 

Teilwerte wurden unter Anwendung der Richttafeln 2005 G 

Anhang
Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

  1. Umsatzerlöse (17) 418.067.090,45 442.068

abgeführte Stromsteuer / Energiesteuer –34.345.310,97 –33.750

383.721.779,48 408.318

  2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an 

unfertigen Leistungen 6.472.150,06 304

  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 17.023,96 4.159

  4. Sonstige betriebliche Erträge (18) 22.748.800,86 16.980

  5. Erträge aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 35.753,00 2.087

412.995.507,36 431.848

  6. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    und für bezogene Waren –276.537.849,84 –251.668

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –89.285.377,51 –27.920

  7. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter –8.854.303,84 –41.962

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

	 Altersversorgung und für Unterstützung (19) –2.421.891,04 –12.382

  8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –3.600.682,95 –21.568

  9. Sonstige betriebliche Aufwendungen –26.571.120,57 –55.521

–407.271.225,75 –411.021

Betriebsergebnis 5.724.281,61 20.827

10. Erträge aus Beteiligungen 1.644.416,01 1.088

11. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag (20) 12.261.708,14 3.858

12. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 

Finanzanlagevermögens 2.105,79 12

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (21) 3.482.798,97 1.882

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen –1.253,89 –7

15. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 –17

16. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (22) –3.940.087,81 –6.131

Finanzergebnis 13.449.687,21 685

17. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 19.173.968,82 21.512

18. Außerordentliche Aufwendungen/ 

außerordentliches Ergebnis 0,00 –845

19. Ausgleichszahlung für außenstehende Gesellschafter –3.806.673,97 –4.116

20. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (23) –612.984,08 –1.215

21. Sonstige Steuern –1.039.969,12 –704

13.714.341,65 14.632

22. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags

abgeführter Gewinn (24) –13.714.341,65 –14.632

23. Jahresüberschuss 0,00 0

24. Bilanzgewinn 0,00 0

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011
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Anteile an verbundenen Unternehmen Eigenkapital

Tsd. EUR
letztes Jahresergebnis

Tsd. EUR
Anteil

 %

Kasseler Fernwärme GmbH (KFW), Kassel (2011) 21.430 2.108 94,9

Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG), 

Kassel (2011) 168.621 10.154 100,0

Beteiligungen (direkt) Eigenkapital

Tsd. EUR
letztes Jahresergebnis

Tsd. EUR
Anteil

 %

Gas-Union GmbH (GU), Frankfurt am Main (2010) 104.765 14.671 10,1

Stadtwerke Sangerhausen GmbH, Sangerhausen (2010) 11.170 0 25,1

Trianel Service GmbH (TSG), Köln (2010) 195 –8	 20,0

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2010) 969 84 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BGHV), 

Kassel (2010) 28 2 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (2009), 

Willingshausen-Ransbach 676 –461 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs- und  

Beteiligungs-GmbH (2011), Kassel 43 5 50,0

Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), 

Großalmerode (2010) 57 –35 49,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH 

(SUNV), Wolfhagen (2011) 25 — 67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG 

(SUN), Wolfhagen (2011) 271 — 67,0

Institut dezentrale Energietechnologien gemeinnützige 

GmbH (IdE) , Kassel (2011) 25 — 10,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), Gilserberg-

Moischeid (2011) 650 — 29,8

Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesell-

schaft mbH (KBGV), Karben (2011) 10 — 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), Borken-

Kerstenhausen (2011) 189 — 29,4

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), 

Hamburg (2011) 26.100 — 8,5

von Dr. Heubeck ermittelt. 

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen wurde 

mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz (IDW 

RS HFA 3 – Bilanzierung von Verpflichtungen aus Alters-

teilzeitregelungen nach IAS und nach handelsrechtlichen 

Vorschriften) bewertet. Gemäß § 246 (2) 2 HGB wurde 

eine Verrechnung mit dem vorhandenen Deckungsvermö-

gen vorgenommen. 

Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren 

Risiken berücksichtigt. Sie werden in Höhe des Erfüllungs-

betrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungsbe-

trages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. Die sonstigen Rückstellungen 

mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 

Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 

bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für 

die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze 

zwischen 3,90 % und 5,14 %. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 

gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Investitions-

zuschüsse in Höhe von 2.073 Tsd. EUR aktivisch abgesetzt.

(5) Finanzanlagen

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungen gliedern 

sich wie folgt:
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Verbindlichkeiten aus 

Verbundene 

Unternehmen

in Tsd. EUR

Beteiligungsun-

ternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 12.603 —

dem Finanzierungsverkehr 2.976 —

Beteiligungen — 3.807

Unternehmensverträgen 11.606 —

Gesamt 27.185 3.807

Gegenüber der Gesellschafterin Thüga AG besteht eine 

Verbindlichkeit in Höhe von 3.807 Tsd. EUR (Vorjahr 

4.116 Tsd. EUR).

(15) Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet eine 

im Geschäftsjahr erhaltene Zahlung zur Absatzförderung 

eines Vorlieferanten.

(13) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis 

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5 

Jahre

Tsd. EUR

über 

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt 

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 61.787 41.974 7.750 12.063 132.815

erhaltene Anzahlungen 684 684 — — 2.851

aus Lieferungen und Leistungen 32.111 32.111 — — 42.307

gegenüber verbundenen Unternehmen 27.185 27.185 — — 18.924

gegenüber Unternehmen mit

Beteiligungsverhältnis 3.807 3.807 — — 4.116

sonstige Verbindlichkeiten 10.922 10.922  —  — 14.144

Gesamt 136.496 116.683 7.750 12.063 215.157

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen handelt es sich um den Saldo aus gegen-

seitigem Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der KVV, 

der NSG, der KFW und der MHKW sowie Kassenkredite und 

die Verpflichtung aus dem Gewinnabführungsvertrag mit 

der KVV. Gegenüber der Gesellschafterin KVV bestehen 

Verbindlichkeiten in Höhe von 16.986 Tsd. EUR (Vorjahr 

1.833 Tsd. EUR).

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

aus Steuern 9.344 10.831

im Rahmen der sozialen Sicherheit 20 25

(14) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu anderen 

Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Wertpapiere des Anlagevermögens 31.12.2011

Wirtschaftliche Vereinigung

178 Stückaktien
9.750

Sonstige Ausleihungen (Abzinsung) 31.12.2011

Arbeitgeberdarlehen:

mit Grundpfandrecht 2

ohne Grundpfandrecht 51

(6) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 

der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanz-

stichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszahlungen von 

Kunden, enthalten. Der Werthaltigkeit der Forderungen 

wurde im Rahmen einer Einzelwertberichtigung und einer 

Pauschalwertberichtigung Rechnung getragen.

(7) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 

anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus 

Verbundene 

Unternehmen

in Tsd. EUR

Beteiligungsun-

ternehmen

 in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 180 31

Sonstiges 840 —

dem Finanzierungsverkehr — 1.711

Gesamt 1.020 1.742

(8) Sonstige Vermögensgegenstände

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten überwie-

gend Erstattungsansprüche gegenüber der Stadt Kassel in 

Höhe von 3.688 Tsd. EUR (Vorjahr 2.976 Tsd. EUR) sowie 

Fördermittel des Landes Hessen in Höhe von 1.130 Tsd. 

EUR (Vorjahr 130 Tsd. EUR) Sonstige Vermögensgegenstän-

de in Höhe von 2 Tsd. EUR (Vorjahr 2.193 Tsd. EUR) haben 

eine Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr. Auf Steuern entfällt 

ein Betrag von 130 Tsd. EUR (Vorjahr 24 Tsd. EUR).

(9) Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet über-

wiegend die Abgrenzung vorhandener Zinssicherungsin-

strumente (CAPs).

(10) Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

Aktionär

 

Namens-

aktien zu 

100 EUR

Nominalbetrag

EUR

Kasseler Verkehrs-

und Versorgungs-GmbH 365.391 36.539.100

Thüga AG 121.149 12.114.900

Gesamt 486.540 48.654.000

(11) Empfangene Ertragszuschüsse

Die bis 2002 empfangenen Ertragszuschüsse stellen 

Baukostenzuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 % 

erfolgswirksam aufgelöst werden.

(12) Rückstellungen

Die Steuerrückstellungen betreffen Körperschaftsteuer und 

Solidaritätszuschlag.

In den sonstigen Rückstellungen sind neben den Rückstel-

lungen für Risiken aus Beschaffungsgeschäften (15.442 Tsd. 

EUR), für eine Rückbauverpflichtung (1.835 Tsd. EUR) und 

Absatzrisiken gegenüber Kunden (16.200 Tsd. EUR), ebenso 

Verpflichtungen für Personal (1.448 Tsd. EUR) sowie ausste-

hende Rechnungen (20.277 Tsd. EUR) enthalten.
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(19) Personalaufwand

Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Altersver-

sorgung in Höhe von 874 Tsd. EUR (Vorjahr 3.765 Tsd. EUR) 

enthalten.

(20) Erträge aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages

Die Erträge betreffen die Ergebnisabführung der KFW und 

der NSG.

(21) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind Erträ-

ge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 983 Tsd. 

EUR (Vorjahr 445 Tsd. EUR) sowie aus der Abzinsung von 

Rückstellungen in Höhe von 2.450 Tsd. EUR enthalten.

(22) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind 

Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe 

von 993 Tsd. EUR (Vorjahr 204 Tsd. EUR) sowie aus der 

Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 1.266 Tsd. EUR 

(Vorjahr 434 Tsd. EUR) enthalten.

(23) Steuern von Einkommen und Ertrag

Hier ist der für die Ausgleichszahlung für außenstehende 

Gesellschafter abzuführende Steuerbetrag enthalten.

(24) Aufwendungen für Gewinnabführung

Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abge-

führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH aus dem 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.

V. Sonstige Angaben

Allgemein

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-

stand ohne Auszubildende 198 (Vorjahr 956). Die Unter-

scheidung Lohn- und Gehaltsempfänger ist entfallen.

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 

aufgeführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge des 

Aufsichtsrates 6 Tsd. EUR auf. Für frühere Mitglieder des 

Vorstandes und deren Hinterbliebene wurden 301 Tsd. 

EUR aufgewandt. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber 

früheren Mitgliedern des Vorstandes und deren Hinterblie-

bene sind 4.127 Tsd. EUR zurückgestellt. Unter Hinweis auf 

§ 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der Vorstands-

bezüge.

Derivative Finanzinstrumente

Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 

handelt es sich um Zinsderivate. Sie stellen sich wie folgt 

dar:

Nominalwert

Tsd. EUR

Marktwert zum 

31.12.2011

Tsd. EUR

Zinsderivate

SWAP 2.766 –21

CAP 10.000 52

Die SWAPs stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 

direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehensver-

bindlichkeiten. Die Berechnung der Marktwerte basiert auf 

einer Zeitwertermittlung der SWAP-Geber/Optionspartner 

zum Bilanzstichtag.

Geschäfte größeren Umfangs

Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren Um-

fangs mit verbundenen sowie assoziierten Unternehmen 

oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzustellen. 

Die STW hat im Geschäftsjahr 2011 wesentliche Geschäfte 

aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen im Sinne 

dieser Vorschrift durchgeführt:

•	 Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 

	 KVV und Schwestergesellschaften (Dezember 2010).

•	 Strom-, und Erdgaslieferungsverträge mit der KFW 

	 (Mai 2001).

•	 Stromlieferungsvertrag mit der MHKW (Mai 1996).

•	 Fernwärmelieferungsvertrag mit der KFW (Januar 2011).

Zusatzversorgung

Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang 

der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 

Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht ein 

tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begründeter 

Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen Alters-, In-

validitäts- und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe 

des Tarifvertrages über die Versorgung der Arbeitnehmer 

kommunaler Verwaltungen und Betriebe (VersTV-G) in 

seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 

Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 

kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 

(16) Bewertungseinheiten

Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Alters-

teilzeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 

Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 

versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 

bildenden Rückstellung für Altersteilzeit. 

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme von 

2,2 Tsd. EUR wurde mit dem zu bildenden Zinsanteil der 

Rückstellung von 22,5 Tsd. EUR gegenübergestellt, sodass 

sich ein Zinsaufwand von 20,3 Tsd. EUR ergibt.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 

sich auf das Bestellobligo in Höhe von 17.887 Tsd. EUR. Zur 

Entlastung des eigenen Fahrzeugpools sind in geringem 

Umfang Fahrzeugleasingverträge mit üblichen Laufzeiten 

geschlossen worden. Der Aufwand im Geschäftsjahr belief 

sich auf 112 Tsd. EUR.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(17) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse der Sparten gliedern sich wie folgt auf:

2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Strom brutto 182.352 177.450

abzgl. Stromsteuer –18.998 –16.876

Strom netto 163.354 160.574

Regulierungskonto 0 3.148

Strom 163.354 163,722

Gas brutto 171.523 184.943

abzgl. Mineralölsteuer –15.348 –16.874

Gas netto 156.175 168.069

Regulierungskonto 0 –2.767

Gas 156.175 165.302

Wasser 0 22.359

Fernwärme 35.762 0

Bäder 535 502

Straßenbeleuchtung 0 1.796

Energiedienstleistung 14.892 13.563

370.718 367.244

Sonstige Umsatzerlöse

- Verwaltungsdienste 

  Konzern 4.758 33.741

- Verwaltungsdienste NCK 5.617 1.505

Sonstiges 2.629 5.828

13.004 41.074

Umsatzerlöse 383.722 408.318

(18) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten vor allem 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen von 

16.892 Tsd. EUR und die Erstattung des Verlustes aus 

dem Betrieb der städtischen Bäder von 3.688 Tsd. EUR.
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des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/

Die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungs-

falles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die 

satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen gegen 

die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse 

der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regierungs-

bezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 

dem 01.01.2007 6,5 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unterneh-

mens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehenden 

Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 8 Mio. EUR.

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versicherungs-

renten belief sich zum 31.12.2011 auf 816. Eine Aufteilung 

der zukünftigen Versorgungsverpflichtungen der Zusatzver-

sorgungskasse, die sich aus den Anwartschaften der ange-

meldeten Pflichtversicherten und der Rentenberechtigten 

des Unternehmens ergeben, ist nicht mit vertretbarem 

Zeitaufwand ermittelbar.

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 30. April 2012

Städtische Werke

Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Andreas Helbig         Dr. Thorsten Ebert         Stefan Welsch
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Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011

Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte

Abschreibungen 

31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand 

01.01.2011

EUR

Abgänge aus 

Ausgliederung

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen 

des Geschäftsjahres

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

    und ähnliche Rechte und Werte sowie 

    Lizenzen an solchen Rechten und Werten 15.203.145,38 4.360.946,93 1.861.655,06 966.604,50 7.068,75 11.744.317,76 9.614.655,76 2.129.662,00 2.251 889.202,81

2. Geleistete Anzahlungen 15.629,56 8.560,81 16.500,00 0,00 –7.068,75 16.500,00 0,00 16.500,00 16 0,00

Immaterielle gesamt 15.218.774,94 4.369.507,74 1.878.155,06 966.604,50 0,00 11.760.817,76 9.614.655,76 2.146.162,00 2.266 889.202,81

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Bauten einschließlich der Bauten auf 

fremden Grund 62.515.895,03 46.387.184,76 873.127,68 78.926,08 0,00 16.922.911,87 10.161.611,16 6.761.300,71 25.875 536.736,68

2. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugung 37.112.142,36 34.248.570,27 23.117,01 0,00 0,00 2.886.689,10 636.613,10 2.250.076,00 11.602 150.575,01

b) Fortleitung 571.086.560,40 565.017.338,48 210.584,60 22.293,18 45.870,06 6.303.383,40 1.350.724,40 4.952.659,00 246.041 284.789,66

c) Messung 18.833.773,79 18.793.970,26 0,00 0,00 0,00 39.803,53 34.128,53 5.675,00 1.725 952,00

d) Bäder 1.412.670,29 0,00 41.280,08 0,00 0,00 1.453.950,37 1.027.438,37 426.512,00 420 34.491,08

e) Sonstiges 24.883.034,77 2.802.189,75 989.808,56 89.268,06 158.588,05 23.139.973,57 13.898.374,57 9.241.599,00 10.360 1.516.678,61

Technische Anlagen und Maschinen 

gesamt 653.328.181,61 620.862.068,76 1.264.790,25 111.561,24 204.458,11 33.823.799,97 16.947.278,97 16.876.521,00 270.148 1.987.486,36

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 24.526.869,49 20.869.616,90 241.776,53 888.710,64 62.651,57 3.072.970,05 2.264.633,05 808.337,00 5.319 187.257,10

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau 7.949.828,48 4.853.580,19 3.558.097,95 191.380,63 –267.109,68 6.195.855,93 0,00 6.195.855,93 7.950 0,00

Sachanlagen gesamt 748.320.774,61 692.972.450,61 5.937.792,41 1.270.578,59 0,00 60.015.537,82 29.373.523,18 30.642.014,64 309.291 2.711.480,14

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 21.454.715,35 0,00 168.595.694,21 0,00 0,00 190.050.409,56 0,00 190.050.409,56 21.455 0,00

2. Beteiligungen 9.027.843,25 0,00 3.774.772,08 0,00 0,00 12.802.615,33 0,00 12.802.615,33 9.028 0,00

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 9.750,34 0,00 0,00 0,00 0,00 9.750,34 0,00 9.750,34 10 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 316.751,77 141.144,53 5.110,00 119.562,96 0,00 61.154,28 9.930,92 51.223,36 264 1.253,89

Finanzanlagen gesamt 30.809.060,71 141.144,53 172.375.576,29 119.562,96 0,00 202.923.929,51 9.930,92 202.913.998,59 30.757 1.253,89

Anlagevermögen gesamt 794.348.610,26 697.483.102,88 180.191.523,76 2.356.746,05 0,00 274.700.285,09 38.998.109,86 235.702.175,23 342.314 3.601.936,84
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Städtische Werke AG, Kassel für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. Nach § 6b Abs. 5 

EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflich-

ten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach 

für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Kon-

ten zu führen sind. Die Buchführung und die Aufstellung 

von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Be-

stimmungen der Satzung sowie die Einhaltung der Pflich-

ten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen in der Verantwortung 

der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

sowie über die interne Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 

EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender

Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender 

Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten nach 

§ 6b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt 

sind. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 

die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich-

tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des

 rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 

Jahresabschluss und Lagebericht sowie in der internen 

Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG überwiegend 

auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter, die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts sowie die 

Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der 

Konten in der internen Rechnungslegung nach § 6b Abs. 

3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und 

der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung 

der Buchführung und des Lageberichts hat zu keinen 

Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 2. Mai 2012

sb+p Strecker . Berger + Partner

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Heiner Eggert		  Andreas Fehr 

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel 

(Vorsitzender)

Betriebsratsvorsitzender 

Klaus Horn, Söhrewald

(stellvertretender Vorsitzender)

Kaufmännischer Angestellter

Lothar Alexi, Staufenberg

Stadtkämmerer 

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 21.06.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna	  

Mitglied des Vorstands Thüga AG

Dr. Gerhard Holtmeier, München (seit 25.01.2011)

Sekretärin

Ute Jungton, Kassel 

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Osthessen

Berthold Leinweber, Eichenzell (seit 22.06.2011)

Betriebswirt

Georg Lewandowski, Kassel 

Vorstand Vattenfall Europe Berlin AG & Co. KG 

Diplom-Kaufmann

Gunther Müller, Berlin (bis 24.01.2011)

Leiter Bereich Wholesale Vattenfall Europe Sales GmbH

Holger Radtke, Hamburg (bis 24.01.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel

Lehrerin 

Helga Weber, Kassel 

Vorstandsvorsitzender Thüga AG

Ewald Woste, München (seit 25.01.2011)

Vorstand

Diplom-Kaufmann 

Andreas Helbig, Kassel

(Vorsitzender)

Diplom-Ökonom 

Dr. Thorsten Ebert, Kassel

Diplom-Ökonom 

Stefan Welsch, Vellmar
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Bericht des Aufsichtsrates / Feststellung 
des Jahresabschlusses 2011

Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand während des 

Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung und 

Besonderheiten durch schriftliche und mündliche Berichte 

umfassend unterrichtet. In den vier Aufsichtsratssitzungen 

am 04.03., 01.06., 01.09. und 23.11.2011 wurden wesent-

liche Fragen der Unternehmenspolitik und Investitionsent-

scheidungen ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat konnte 

seine gesetzlich vorgeschriebene Kontrollfunktion gegen-

über der Geschäftsführung wahrnehmen und die ihm im 

Rahmen der satzungsmäßigen Zuständigkeit obliegenden 

Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der in der Hauptversammlung am 

01.06.2011 zu Abschlussprüfern bestellten Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft Strecker, Berger + Partner, Kassel, geprüft 

und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahres-

abschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht 

des Vorstandes vor. Er hat sich von der Ordnungsmäßigkeit 

der Geschäftsführung überzeugt und billigt den Jahres-

abschluss in der vom Vorstand vorgelegten Form. Der 

Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Dem Vorstand, dem Betriebsrat und allen Mitarbeitern 

spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

Städtische Werke

Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat

Bertram Hilgen

Vorsitzender



Die Netze sind das Kapital eines Energieversorgers. 

Die Städtische Werke Netz + Service GmbH hat den 

direkten Kontakt zu den Kunden. 

Stets vernetzt

Jahresabschluss 2011
Städtische Werke Netz + Service GmbH

Der Netzbetrieb der Städtische Werke Netz + Service 

GmbH umfasst den Bau und Betrieb von Strom-, Gas-, 

Wassernetzen und der Kommunikationsnetze in Kassel 

und teilweise in Nachbargemeinden. Unverzichtbar: die 

Leitwarte. Hier werden die Netze der Stadt überwacht, 

gesteuert und geregelt. Sie ist rund um die Uhr, 

24 Stunden am Tag und 365 Tage im Jahr besetzt. Falls 

eine Störung auftreten sollte, werden sofort Techniker 

informiert, die vor Ort den Schaden beheben. Beispiels-

weise Kabelstörungen nach ungewollten Kontakten 

mit Baggerschaufeln oder Rohrbrüchen. Das weit 

verzweigte Netz der Straßenbeleuchtung wird übrigens 

auch in der Leitwarte gesteuert.

Modernste Technik im unscheinbaren Lieferwagen – die 

Städtische Werke Netz + Service setzt drei Messwagen  

mit modernster Messtechnik ein, die in den Strom-, 

Gas- und Wassernetzen Fehler entdecken, bevor sie auf-

treten. Das spart Geld und Nerven bei den Anwohnern.
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Mit der am 01.07.2011 erfolgten Eintragung des Ausgliede-

rungsvertrages in das Handelsregister ist die Ausgliederung 

der Vermögensteile von der STW auf die NSG rechtswirk-

sam geworden. In der Folge gingen die relevanten Ver-

mögensgegenstände und Rechtsverhältnisse im Rahmen 

einer Gesamtrechtsnachfolge (Universalsukzession) auf 

die NSG über. Ausgliederungsstichtag ist rückwirkend der 

01.01.2011. Die Vermögensverschiebung führt zu einer 

wesentlichen Änderung relevanter Bilanzkennzahlen beider 

Gesellschaften, sodass ein Vergleich mit dem Vorjahr nur 

eingeschränkt möglich ist.

Die beantragte umsatzsteuerliche Organschaft wurde 

seitens der Finanzbehörde nicht anerkannt. Damit gibt es 

im Konzern seit 01.01.2011 zwei Organkreise, einerseits 

NSG (mit IMG) und andererseits die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH mit ihren sonstigen Tochtergesellschaf-

ten. Zwischen den Organkreisen sind alle Lieferungen und 

Leistungen umsatzsteuerpflichtig und die Rechnungen 

müssen den üblichen steuergesetzlichen Vorgaben entspre-

chen. Die Beschränkung auf eine Teilbeherrschung ergab 

sich aus Vorschriften des EnWG, wonach dem Netzbe-

treiber für das operative Netzgeschäft der Sparten Strom 

und Gas eine eigene Entscheidungsgewalt zustehen muss. 

Da im ersten Halbjahr 2011 die Ausgliederung noch nicht 

rechtswirksam war, mussten die bestehenden Rechtsver-

hältnisse noch bei der STW buchhalterisch erfasst und ab-

gebildet werden. Alle Sachverhalte, die diese Konstellation 

und diesen Zeitraum betreffen, waren aber wirtschaftlich 

rückwirkend der NSG zuzuordnen und mussten manuell 

bei der STW rückabgewickelt und der NSG zugeordnet 

werden. 

Das Eigentum an der Mess- und Zähltechnik soll zukünftig 

wegen der zu erwartenden dynamischen Entwicklung in 

diesem Bereich in die IMG eingebracht werden. Durch 

diese Aufstellung kann auf absehbare, aber auch uner-

wartete Entwicklungen in diesem Bereich schnell und 

flexibel reagiert werden. Die Rollen des Messstellenbetrei-

bers (MSB) und des Messdienstleisters (MDL) werden als 

Grundzuständiger im Sinne der gesetzlichen Regelungen 

von der NSG wahrgenommen. Die IMG soll zukünftig als 

eigenständiger Messstellenbetreiber für alle Marktpartner 

entwickelt werden. 

Seit 2009 hat die Anreizregulierung das zuvor bestehende 

Modell der Kostenregulierung der Strom- und Gasnetze 

abgelöst. Für die Kalkulation der Netzerlöse ist seitdem 

nicht mehr ausschließlich die eigene Kostensituation, son-

dern die Kosten der als effizient definierten Netzbetreiber 

(Benchmarkunternehmen) maßgeblich. Zusätzlich müssen 

alle Netzbetreiber – auch die Benchmarkunternehmen – 

eine allgemeine Effizienzsteigerung realisieren. Der Abbau 

der ermittelten Ineffizienzen muss innerhalb von zwei 

Regulierungsperioden geschehen. Bei Strom verlaufen die 

Perioden jeweils über fünf Jahre, bei Gas ist die erste Perio-

de auf vier und die zweite Periode auf fünf Jahre festgelegt. 

Die Festlegung des sektoralen Produktivitätsfortschritts 

von 1,25 % für Strom bzw. 1,50 % für Gas in den beiden 

Regulierungsperioden für alle Netzbetreiber wurde mit 

der Entscheidung des Bundesgerichtshofs (BGH) vom 

28.06.2011 rückwirkend für nichtig erklärt. Ein daraus 

resultierendes Vergleichsangebot der BNetzA zur Beendi-

gung des laufenden Beschwerdeverfahrens zur Festlegung 

der Erlösobergrenze (EOG) Strom wurde seitens der NSG 

angenommen und am 30.11.2011 ein öffentlich-rechtlicher 

Vergleichsvertrag abgeschlossen. Im Gegenzug musste die 

NSG die Beschwerde vom 31.08.2009 zurückziehen. Die 

sich daraus ergebene Rückzahlung wurde auf den maxima-

len Verteilungszeitraum von sieben Jahren angenommen. 

Beim Gas wurde die eingelegte Beschwerde im Rahmen 

eines Vergleichs mit der Landesregulierungsbehörde 

Hessen vorzeitig zurückgezogen, sodass hier keine recht-

liche Grundlage vorhanden war. 

Jedoch traten Ende 2011 Änderungen des EnWG in Kraft, 

die eine ausreichende Ermächtigungsgrundlage für den 

generellen sektoralen Produktivitätsfaktor mit Rückwir-

kung zum 01.01.2009 vorsieht. Dies wurde vom BGH am 

31.01.2012 (Aktenzeichen EnVR 10/10, EnVR 16/10 und 

EnVR 31/10) bestätigt. 

Im Jahr 2011 wurden umfangreiche Datenabfragen an 

die Netzbetreiber gestellt. Schwerpunkt stellte dabei die 

Netzkostenprüfung Gas dar. Hier bildete das Jahr 2010 das 

Basisjahr zur Kostenermittlung für die zweite Regulierungs-

periode. Zum 01.07.2011 war dafür eine umfangreiche 

Datenerhebung nach § 28 Gasnetzentgeltverordnung 

(GasNEV) bei der Landesregulierungsbehörde einzurei-

chen. Daneben wurden zum 30.06.2011 die Anträge zum 

Erweiterungsfaktor Gas und zum Erweiterungsfaktor Strom 

eingereicht. Der NSG wurde dabei von der BNetzA ein 

Kostenausgleich zugestanden, da sich die Versorgungs-

aufgabe nachhaltig geändert hat und der Schwellwert der 

getätigten Erweiterungsinvestitionen überschritten wurde.

Darüber hinaus wurden für die Effizienzwertermittlung 

Gas gem. §§ 12 und 14 Anreizregulierungsverordnung 

(ARegV) Last-, Struktur- und Absatzdaten zum 01.09.2011 

übermittelt. Zusätzlich waren für die Ermittlung des 

Die Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) wurde am 12.07.2010 im Rahmen der Umsetzung 

der rechtlichen Entflechtung der Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW) gegründet. Die NSG 

übernahm rückwirkend zum 01.01.2011 den Netzbetrieb von der STW.

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1 Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmen-

	 bedingungen

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) sowie des Beschlusses der Bundes-

netzagentur (BNetzA) vom 28.08.2009 (BK 6-07-031/

BK 6-06-062) war die STW dazu verpflichtet, die rechtliche 

Entflechtung ihres Netzbereiches vorzunehmen. Zu diesem 

Zweck wurde die NSG als 100%ige Tochtergesellschaft 

der STW (12.07.2010) gegründet. Daneben wurde die 

Städtische Werke intelligent messen GmbH (IMG), eine 

100%ige Tochtergesellschaft der NSG am 03.09.2010 

ebenfalls gegründet. 

Nach erfolgter Zustimmung des Aufsichtsrates am 

01.06.2011 und zustimmender Beschlüsse der Hauptver-

sammlung der STW und der Gesellschafterversammlung 

der NSG wurde am selben Tag der Ausgliederungsvertrag 

zwischen beiden Gesellschaften geschlossen. Die rechtliche 

Entflechtung wurde dadurch umgesetzt, dass die den 

Bereichen Strom-, Gas- und Wassernetze sowie Wasser-

gewinnung, Straßenbeleuchtung und Telekommunikation 

zuzuordnenden Vermögensgegenstände, Schulden und 

Verträge der STW im Wege der Ausgliederung nach dem 

Umwandlungsgesetz (UmwG) auf die NSG übertragen 

worden sind. Zudem wurde das in den vorgenannten 

Bereichen tätige Personal zum 01.01.2011 auf die NSG 

übergeleitet.

Lagebericht

146	 Lagebericht

154 	 Bilanz

156 	 Gewinn- und Verlustrechnung

157 	 Anhang

164 	 Anlage 1: Entwicklung des Anlagevermögens 2011

166 	 Anlage 2: Organe der Gesellschaft

167 	 Bestätigungsvermerk

168 	 Bericht des Aufsichtsrates 

Jahresabschluss 2011
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werke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG) gegründet, 

Gesellschafter sind zu 51 % die Stadt Großalmerode und 

zu 49 % die STW. Die NSG soll zukünftig das Strom- und 

Gasnetz pachten. Sie würde damit den Netzbetrieb durch-

führen und die Netzentgelte vereinnahmen.

Einige Kommunen des Landkreises Kassel haben die Verträ-

ge mit der E.ON Mitte AG bereits verlängert bzw. sich ge-

meinsam mit der E.ON Mitte AG zur Energie Region Kassel 

GmbH & Co. KG zusammengeschlossen, bei anderen steht 

die Entscheidung noch aus. 

Mit dem von der NSG betriebenen „GeoPortal Nordhes-

sen“ (www.geoportal-nordhessen.de) wurde ein firmen-

übergreifendes Internetportal für Infrastrukturbetreiber 

aufgebaut. In einem ersten Schritt wurde die Planauskunft 

implementiert. Bauunternehmen, Ingenieurbüros sowie 

sonstige berechtigte Interessenten können dort interaktiv 

Planauskünfte einholen. Die Teilnahme weiterer Infrastruk-

turbetreiber ist transparent für die Nutzer möglich und 

erfordert bei den teilnehmenden Unternehmen nur 

geringe Anpassungen bei der graphischen Datenverarbei-

tung. Neben der Planauskunft wird das Portal auch für 

weitere interaktive Prozesse wie Baustellenmanagement 

und Netzanschlussbearbeitung ausgebaut. Diese Leistun-

gen können von allen Portal nutzenden Infrastrukturbe-

treibern ebenfalls genutzt werden, sodass für die Kunden 

und die Nutzer ein echter Mehrwert entsteht. Perspekti-

visch steht das Portal auch Kommunen sowohl für eigene 

Dienstleistungen als auch als Informationsportal offen.

Am 01.11.2010 wurde die NSG mit der Unterhaltung 

der öffentlichen Beleuchtung der Gemeinde Niestetal 

beauftragt. Der Vertrag läuft über vier Jahre und sieht u. a. 

vor, dass die NSG einen Teil der Quecksilber-Dampflampen 

gegen sparsame LED-Modelle austauscht. Seit 01.01.2011 

wird die Unterhaltung der rd. 1.200 Straßenleuchten durch 

die NSG durchgeführt. 

1.4 Optimierungsprojekte und interne Steuerung 

Gemeinsam mit dem IT-Dienstleister items GmbH (items) 

und drei weiteren Partnern (Stadtwerke Münster, Osna-

brück und Lübeck) wurde das Projekt „billing4us“ zur 

Trennung des SAP-Energieabrechnungssystems IS-U in 

ein Netz- und ein Lieferantenabrechnungssystem durch-

geführt. Der Ansatz zur Entwicklung einer gemeinsamen 

Systemplattform mit den genannten Stadtwerken bein-

haltet die Zielsetzung eines möglichst hohen gemeinsamen 

Systemanteils, was zukünftig zur Einsparung von Betriebs- 

und Entwicklungskosten führen soll.

In der ursprünglichen Planung war eine Umsetzung zum 

01.10.2010 vorgesehen. Aufgrund der erheblichen Kom-

plexität des Projektes und dem Ziel, die Prozesse der vier 

beteiligten Netzbetreiber im Vorfeld abzustimmen, kam es 

schon bei der Migration des Systems in Münster zu einer 

erheblichen Verzögerung. In der Folge verzögerte sich 

auch das Projekt in Kassel, sodass das Abrechnungssystem 

erst zum 25.07.2011 produktiv gesetzt wurde. Hierdurch 

wurde die im Rahmen der GPKE (Lieferantenwechselpro-

zesse Strom – nach Beschlussfassung BK06-06-009 der 

BNetzA) und GeLi Gas (Lieferantenwechselprozesse Gas 

nach Beschlussfassung BK7-06-067 der BNetzA) vorge-

schriebene Prozessgleichheit umgesetzt. Die Nacharbeiten 

und Stabilisierungsprozesse reichen noch in das Jahr 2012 

hinein. Zur Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben wurde 

bis zur Inbetriebnahme des Netzabrechnungssystems ein 

Dienstleistungsangebot für Drittlieferanten entwickelt und 

bei der BNetzA angezeigt, das die geforderte Prozess-

gleichheit ermöglicht und als sogenannte „Abrechnungslö-

sung“ bekannt ist.

Mit dem Start des Projekts „Kolumbus“ im November 

2009 wurde mit der Umsetzung der rechtlichen Entflech-

tung der STW zum 01.01.2011 begonnen. Die aus diesem 

Projekt resultierenden umfangreichen organisatorischen, 

gesellschaftsrechtlichen, arbeitsrechtlichen, steuerlichen 

und prozessualen Änderungen mussten in der SAP-IT-

Landschaft abgebildet werden. Dazu wurde parallel das 

Projekt „Herkules“ aufgesetzt. Ziel dieses Projektes war es, 

die zukünftig der NSG zuzuordnenden Geschäftsvorfälle 

aus dem Buchungskreis der STW herauszulösen und die 

Buchhaltung im Konzern für die NSG neu aufzubauen. 

Das Projekt „Herkules“ wurde im Berichtsjahr erfolgreich 

abgeschlossen. 

Zum 01.10.2011 setzte die NSG entsprechend den 

gesetzlichen Vorgaben die Marktkommunikation für die 

Wechselprozesse im Messwesen (WiM) produktiv. Somit 

wurden die Grundlagen geschaffen, um dritten Messstel-

lenbetreibern bzw. dritten Messstellendienstleistern nach 

den Prozess- und Datenaustauschvorgaben der BNetzA das 

entsprechende Angebot von Dienstleistungen im Strom- 

und Gasnetz der NSG zu ermöglichen. Die Umsetzung 

beschränkt sich derzeit auf die Möglichkeit, die Nachrich-

ten entgegenzunehmen und zu versenden. Eine Einbin-

dung in Prozesse und die Ausgestaltung entsprechender 

Workflows sind noch zu erarbeiten.

Im letzten Quartal des Jahres 2011 startete die NSG das 

Projekt „P155“ zur Optimierung der Aufbau- und Ablauf-

Qualitätselementes – Ermittlung von Bonus bzw. Malus 

für die Versorgungsqualität gem. §§ 19 u. 20 ARegV – die 

Datenabfragen einzureichen.

Mit der Novellierung des EnWG durch das „Gesetz zur 

Öffnung des Messwesens bei Strom und Gas für Wett-

bewerb“ im Jahr 2008 wurde auch der Bereich des 

Messwesens vollständig liberalisiert. Während bis dahin 

der Netzbetreiber regelmäßig die Messung vorgenommen 

hat, konnte seit 2005 auf Wunsch des Anschlussnehmers 

(Eigentümer) ein Dritter mit dieser Dienstleistung beauf-

tragt werden. Seit 2008 kann der Anschlussnutzer (also 

auch ein Mieter) den Messstellenbetreiber wählen. Mit 

Änderung des EnWG 2011 kann auch der Anschlussnehmer 

den Messstellenbetreiber wählen. Hiermit eröffnet sich 

für große Immobilieneigentümer wie Wohnungsbauge-

sellschaften die Möglichkeit, unter bestimmten Vorausset-

zungen Einfluss auf den Messstellenbetreiber ihrer Mieter 

zu nehmen.

1.2 Rekommunalisierung Wasser

Die Landeskartellbehörde Hessen (LKartB) hat am 

11.04.2008 eine Preissenkungsverfügung in Höhe von 37 % 

wegen angeblich missbräuchlich erhöhter Wasserpreise 

gegen die STW erlassen. Die Preissenkungsverfügung ist 

vom Zeitpunkt der Zustellung bis zum 31.12.2009 befristet. 

Gegen die Verfügung hat die STW fristgerecht Beschwer-

de beim Oberlandesgericht Frankfurt am Main (OLG) 

eingelegt. Das Verfahren vor dem OLG ruht derzeit. Sollte 

die Verfügung gerichtlich bestätigt werden, beträfe die 

Rückzahlungsverpflichtung die STW, da gemäß Ausglie-

derungsvertrag Verpflichtungen aus dem laufenden Kartell-

verfahren bei STW verbleiben. Werden von der LKartB neue 

Kartellverfahren eingeleitet, so würden diese je nach Rück-

wirkungsumfang STW und NSG betreffen. Im Februar 2010 

hat der BGH eine vergleichbare Preissenkungsverfügung 

gegen Wetzlar bestätigt. Damit sind auch die Erfolgschan-

cen der STW in ihrem Verfahren deutlich gesunken. Wegen 

der vom BGH aufgestellten grundsätzlichen Erwägungen 

geht die gesamte Branche davon aus, dass ein Wasserver-

sorgungsunternehmen letztlich kaum Möglichkeiten hat, 

sich erfolgreich gegen in die Zukunft gerichtete Preissen-

kungsverfügungen zu wehren.

In Verhandlungen mit der LKartB wurde intensiv eine 

Vergleichslösung angestrebt. Nachdem die Verhandlungen 

jedoch erfolglos beendet wurden, stimmte die Stadtver-

ordnetensammlung am 27.02.2012 der Stadt Kassel einer 

Rekommunalisierung zu. Die Wasserversorgung wird seit 

dem 01.04.2012 durch den Eigenbetrieb der Stadt Kassel 

„Kasselwasser“ (KSW) – ehemals Kasseler Entwässerungs-

betrieb (KEB) – sichergestellt. Dabei beauftragt die KSW 

die NSG mit der Betriebsführung der Wasserversorgung. In 

diesem Modell verbleiben Personal und Anlagevermögen 

bei der NSG. Die NSG behält zudem die Verantwortung für 

die Durchführung sämtlicher Aufgaben der Wasserversor-

gung. Dies bedeutet, dass Betriebsführung, Ausbau und 

Instandsetzung weiterhin durch die NSG dienstleistend für 

KSW durchgeführt werden. Der KSW obliegt die hoheitliche 

Verantwortung und Kontrolle der Wasserversorgung. NSG 

und STW hatten mit Unterstützung von Wirtschaftsprüfern 

verschiedene Varianten der Rekommunalisierung durch-

gerechnet – von der Umsetzung der Preissenkungsverfü-

gung über ein schlankes Betriebsführungsmodell bis hin 

zur kompletten Überführung der Wassersparte zur Stadt 

Kassel. Im Ergebnis stellte sich das Betriebsführungsmodell 

als wirtschaftlichste und dennoch gleichzeitig rechtssichere 

Variante dar.

1.3 Markt und Umfeld

Auch im Jahr 2011 hat sich der Erneuerbare Energien 

Gesetz (EEG)-Zubau ungebremst fortgesetzt. Im Berichts-

jahr wurden 198 Anlagen mit einer Leistung 4.483 kW an 

das Netz der NSG angeschlossen. Die Anschlussbegehren 

konzentrierten sich regelmäßig auf die Zeiträume kurz vor 

den gesetzlichen Stichtagen, an denen sich die Vergü-

tungshöhe änderte. Die Komplexität der EEG-Abwicklung 

hat sich durch die gesetzlichen Möglichkeiten des Selbst-

verbrauchs, der Erweiterung bestehender Anlagen, der 

Berichtspflichten und der Abrechnungsvorgaben für die 

vertikale Wälzung erheblich gesteigert. Eine weitere Spezi-

ali-sierung der damit mittlerweile ausschließlich betrauten 

Mitarbeiter sowie die Ertüchtigung des Abrechnungs-

systems wurden erforderlich. Ebenfalls kam es im Berichts-

jahr zu EEG-induziertem Netzausbau. 

Im Netzgebiet der E.ON Mitte AG laufen in den kommen-

den Jahren zahlreiche Konzessionen für den Betrieb von 

Gas- und Stromnetzen aus. Zahlreiche Gemeinden möch-

ten in Zukunft die Netze selbst betreiben und rekommu-

nalisieren. Dies kann entweder komplett in eigener Regie 

oder in Kooperation mit einem anderen, regional verwur-

zelten Netzbetreiberunternehmen realisiert werden. 

Als erste Kommune hat die Stadt Großalmerode beschlos-

sen, ein eigenes Stadtwerk zu gründen und die Strom- und 

Gasnetze in kommunaler Regie in Partnerschaft mit der 

NSG selbst zu betreiben. Am 21.05.2010 wurde die Stadt-
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nungsnetz der TenneT TSO GmbH in Bergshausen. Die 

zukünftige 380-kV-Versorgung ermöglicht weitere Netz-

rationalisierungen und bietet eine langfristige Perspektive 

für die Stromversorgung der Stadt Kassel. Zukünftig wird 

das Kasseler Stromnetz direkt an eine der Hauptenergie-

versorgungstrassen in Nord/Süd-Richtung angeschlossen 

sein. Im Jahr 2011 investierte die NSG 4,6 Mio. EUR in die 

380-kV-Anbindung. 

Die Erneuerung des Umspannwerkes (UW) Mitte wurde 

im Jahr 2011 erfolgreich abgeschlossen. Das UW Mitte 

verfügt seit dem Umbau über eine leistungsfähige 110-kV-

Höchstspannungsschaltanlage, zwei Umspanner und eine 

10-kV-Schaltanlage. Das Investitionsvolumen für das UW 

Mitte belief sich im Berichtsjahr auf 3,3 Mio. EUR. Die 

Erneuerungsarbeiten am UW Dönche wurden ebenfalls im 

Jahr 2011 abgeschlossen. Dort wurden in Vorbereitung der 

Spannungsumstellung des Hochspannungsnetzes von 

60 kV auf 110 kV neben der Erneuerung der Hochspan-

nungsschaltanlage ebenfalls zwei neue Umspanner be-

schafft. Das Investitionsvolumen betrug 2,1 Mio. EUR.

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit betrug 

im Berichtsjahr 11,4 Mio. EUR. Im gleichen Zeitraum lag 

der Cashflow aus Investitionstätigkeit bei einem Wert von 

–25,1 Mio. EUR. Die Kapitalflussrechnung wies zudem 

für das Geschäftsjahr 2011 einen positiven Cashflow aus 

Finanzierungstätigkeit in Höhe von 13,2 Mio. EUR aus. Dies 

führte zum Ende der Berichtsperiode zu einem Finanzmit-

telbestand von –0,5 Mio. EUR.

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Die NSG erzielte im Berichtsjahr ein Ergebnis in Höhe von 

10,2 Mio. EUR bei Gesamterträgen in Höhe 123,8 Mio. EUR 

und Gesamtaufwendungen in Höhe von 113,6 Mio. EUR. 

Das Jahresergebnis der NSG wurde auf Basis eines Teilbe-

herrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages an die STW 

abgeführt. 

Die NSG bildete im Jahresabschluss alle erforderlichen 

Rückstellungen für Pensionen, Urlaubsansprüche und 

sonstigen sozialen Verpflichtungen. Darüber hinaus enthält 

der Jahresabschluss entsprechende Rückstellungen für 

ausstehende Rechnungen, sonstige Risiken und für im 

Geschäftsjahr nicht realisierte Instandhaltungen sowie für 

ungewisse Verbindlichkeiten.

Die Eigenkapitalrentabilität der NSG lag im Berichtsjahr bei 

6,0 %.

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Chancen- und Risikobericht

Ein Ergebnisrisiko liegt in der 2009 begonnenen Anreizre-

gulierung. Im Rahmen der Erlösobergrenzenfestlegung für 

Strom und Gas für die Jahre ab 2013 und 2014, die unter 

anderem abhängig von den Entscheidungen der Netz-

kostenhöhen der Basisjahre 2010 und 2011 sind, werden 

auch die Effizienzwerte der NSG neu festgelegt. Dabei 

besteht das Risiko, dass die guten Effizienzwerte der NSG 

(Strom = 100 % und Gas = 83,5 %) sinken könnten. Durch 

ein wirksames Kostenmanagement wird diesem bereits 

jetzt entgegengewirkt, sodass die aktuellen Erlösobergren-

zen bis 2012/2013 annähernd gehalten werden können. 

Mit der Novellierung des EnWG durch das „Gesetz zur 

Öffnung des Messwesens bei Strom und Gas für Wett-

bewerb“ am 09.09.2008 wurde auch der Bereich des 

Messwesens vollständig liberalisiert. Derzeit ist die Libera-

lisierung des Messwesens noch nicht in wahrnehmbarem 

Umfang bei den Kunden angekommen. Der Umsatz je 

Kunde ist gering, sodass eine aufwändige Akquisition und 

Kundenverwaltung allein für Messstellenbetrieb und Mess-

dienstleistung für Standardlastprofilkunden derzeit wenig 

lukrativ erscheint. Potenziale sind aber im Bereich der 

Mehrzweckmessungen und Energiemanagementsysteme 

vorhanden. Sollte sich hier ein Markt entwickeln, steht die 

IMG bereit, eigenständig im wettbewerblichen Umfeld das 

Geschäft zu entwickeln. Geeignete Produkte können nach 

der erfolgreichen Einführung als Dienstleistung anderen 

Netzbetreibern angeboten werden. Zielgruppe sind vor 

allem kleinere Netzbetreiber, die den Entwicklungsaufwand 

und die Logistik nicht leisten können. 

Der Konzessionswettbewerb um Strom- und Gasnetze im 

Netzgebiet der E.ON Mitte AG eröffnet der NSG Chancen: 

Bessere Auslastung der technischen Infrastruktur, Kompe-

tenzgewinn, mehr Marktgewicht, höhere Umsätze und 

Synergien in technischen und kaufmännischen Bereichen. 

Bei der NSG findet eine unterjährige Überwachung der 

Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines monatlichen 

Berichtswesens sowie Quartalsberichten statt. Darüber 

können mit der bestehenden Profit-Centerrechnung 

Planabweichungen unmittelbar analysiert werden. Diese 

Controlling- und Risikomanagementsysteme sollen früh-

zeitige Analysen des Geschäftsverlaufs ermöglichen. Die 

organisation. Diese soll so gestaltet werden, dass sie den 

Anforderungen der durch die Anreizregulierung gestellten 

Effizienzziele entspricht sowie die Leistung der Hauptauf-

gaben eines Netzbetreiberunternehmens rechtssicher und 

effizient gewährleistet. Darüber hinaus soll der Bereich der 

Netzdienstleistungen so organisiert sein, dass die NSG im 

Wettbewerb mit anderen Dienstleistern am Markt erfolg-

reich agieren kann. Das Projekt soll im Laufe des Jahres 

2012 abgeschlossen werden.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

Da die NSG ab dem 01.01.2011 erstmalig ihre Geschäfts-

tätigkeit als Netzbetreiberin aufgenommen hat, wird auf 

die Gegenüberstellung mit den Zahlen des Jahres 2010 in 

den folgenden Abschnitten verzichtet.

2.1 Ertragslage

Im ersten vollständigen Geschäftsjahr 2011 erzielte die 

NSG Umsatzerlöse in Höhe von 115,8 Mio. EUR. Die NSG 

erwirtschafte Umsatzerlöse in den Segmenten Strom-

netz, Strom – Sonstige Tätigkeiten, Gasnetz und Sonstige 

Tätigkeiten. Dabei entfielen folgende Umsatzzahlen auf die 

einzelnen Segmente:

2011

Mio. EUR
Anteil

in %

Stromnetz 46,4 40,1

Strom Sonstige Tätigkeiten 1,8 1,6

Gasnetz 29,4 25,4

Sonstige Tätigkeiten 38,2 33,0

(davon Wasser) 22,5 19,4

Gesamt 115,8 100,0

Im Segment Stromnetz erwirtschaftete die NSG Um-

satzerlöse in Höhe von 46,4 Mio. EUR. Diese beinhalteten 

insbesondere Umsatzerlöse, die sich nach der genehmigten 

Erlösobergrenze gem. § 4 ARegV für die erste Regulie-

rungsperiode richten. Zudem umfassten die Umsatzerlöse 

gesetzlich bedingte Erlöse, die aus den Regelungen des 

EEG und des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWK-G) 

resultierten.

Das Segment Strom – Sonstige Tätigkeiten umfasste u. a. 

Umsatzerlöse aus dem Betrieb der Straßenbeleuchtung mit 

der Stadt Kassel. Insgesamt erzielte die NSG im Segment 

Strom – Sonstige Tätigkeiten Umsatzerlöse in Höhe von 

1,8 Mio. EUR.

Die Umsatzerlöse im Segment Gasnetz ermittelten sich 

vor allem – analog zum Segment Stromnetz – durch die 

genehmigte Erlösobergrenze gem. § 4 ARegV für die erste 

Regulierungsperiode. Die NSG erzielte in diesem Segment 

Umsatzerlöse in Höhe 29,4 Mio. EUR.

Im Segment Sonstige Tätigkeiten realisierte die NSG 

Umsatzerlöse in Höhe von 38,2 Mio. EUR. Hierin waren 

Umsatzerlöse aus der Wasserversorgung in Höhe von 

22,5 Mio. EUR enthalten.

Der Materialaufwand in Höhe von 27,5 Mio. EUR setzte 

sich im Wesentlichen aus Bezugskosten zusammen. Die 

Bezugskosten umfassten hauptsächlich vorgelagerte Netz-

kosten und zuschlagsgeförderte Stromeinspeisungen aus 

EEG- und KWK-G-Anlagen.

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 461 Mitarbeiter 

bei der NSG beschäftigt. Der Personalaufwand lag bei 

26,5 Mio. EUR.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen betrugen 

18,8 Mio. EUR.

Die NSG erzielte ein Finanzergebnis in Höhe von 

–4,5 Mio. EUR.

2.2 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der NSG zum 31.12.2011 betrug 

316,2 Mio. EUR. Das Anlagevermögen betrug zum 

Geschäftsjahresende 288,5 Mio. EUR. Der Anteil des 

Anlagevermögens in Höhe von 91,3 % spiegelt die 

anlagenintensive Vermögensstruktur der NSG wider.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote der NSG lag bei 53,3 %.

Im Berichtsjahr führte die NSG Bruttoinvestitionen in Höhe 

von 27,1 Mio. EUR (Nettoinvestitionen 25,4 Mio. EUR) 

durch. Davon entfielen auf die einzelnen Segmente:

Stromnetz:				  

•	 Stromnetz	 16,5 Mio. EUR

•	 Strom Sonstige Tätigkeiten:	 0,7 Mio. EUR

• 	Gasnetz: 	 2,7 Mio. EUR

•	 Sonstige Tätigkeiten:	 7,2 Mio. EUR

	 davon Wasser: 	 3,4 Mio. EUR

Die NSG investierte schwerpunktmäßig in Optimierungs- 

und Erneuerungsmaßnahmen im Strom-, Gas-, und 

Wassernetz. Im Jahr 2011 begann die NSG mit den 

Arbeiten für die 380-kV-Anbindung an das Höchstspan-
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sich durch Einbindung der NSG in den KVV-Konzern erge-

benden Synergiepotenziale werden konsequent genutzt. 

4. Prognosebericht

Die NSG wird in den kommenden Jahren weiter in die 

Optimierung ihrer technischen Anlagen investieren, um 

mit einer modernen technischen Infrastruktur den sich 

verändernden technischen Anforderungen Rechnung zu 

tragen. Im Mittelpunkt wird dabei die Umsetzung des 

Netzkonzeptes Strom mit der Umstellung der Betriebs-

spannung des Hochspannungsnetzes von 60 kV auf 

110 kV sowie die Optimierung der Anschlusssituation 

mit dem Übertragungsnetzbetreiber TenneT TSO GmbH 

stehen.

Analog zu dem Netzkonzept Strom wurden in den Sparten 

Gas und Wasser ebenfalls Gewinnungs- und Netzkonzepte 

gestartet. Das Wassergewinnungs- und anschließende 

Netzkonzept sowie das Gas-Netzkonzept haben das 

Optimierungsziel, unter wirtschaftlichen Bedingungen 

durch gezielte Investitionen die Versorgung der Kasseler 

Haushalte langfristig und nachhaltig zu sichern.

Auf Basis der Ergebnisse des Projekts „P155“ wird die NSG 

auch zukünftig ihre Aufgaben als Netzbetreiber effizient 

und rechtssicher erfüllen können. Die Projektergebnisse 

bilden zudem die Grundlage, um im Bereich der Netz-

dienstleistungen so organisiert zu sein, dass die NSG 

im Wettbewerb mit anderen Dienstleistern am Markt 

erfolgreich agieren kann. Hierauf aufbauend strebt die NSG 

die regionale Ausweitung des Geschäftsfeldes „Netzdienst-

leistungen“ an.

Die wirtschaftlichen und technischen Strukturen der NSG 

bilden eine vielversprechende Basis, um zukünftigen 

Herausforderungen erfolgreich begegnen zu können. Trotz 

schwieriger regulatorischer Rahmenbedingungen wird 

für das Jahr 2012 und die Folgejahre davon ausgegangen, 

dass die NSG die angestrebten Ergebnisse erzielen kann. 

Die NSG wird auch zukünftig in allen Bereichen Effizienz-

potenziale realisieren und Marktchancen nutzen, um ihre 

positive wirtschaftliche Entwicklung fortzusetzen. 

Kassel, 17. April 2012

Städtische Werke 

Netz + Service GmbH

Die Geschäftsführung

Eike Weldner	 Andreas Kreher
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Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (9) 20.000.000,00 25

II. Kapitalrücklage 148.620.694,21 0

168.620.694,21 25

B. Empfangene Ertragszuschüsse (10) 8.702.191,00 0

C. Rückstellungen

1.	Rückstellungen für Pensionen und  

ähnliche Verpflichtungen 693,00 0

2.	Sonstige Rückstellungen (11) 11.822.659,37 42

11.823.352,37 42

D. Verbindlichkeiten (12)

1.	Verbindlichkeiten gegenüber

			 Kreditinstituten 107.404.403,22 0

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 5.785,66 0

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen

    und Leistungen 6.728.799,46 0

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

			 Unternehmen (13) 12.092.114,05 141

5. Sonstige Verbindlichkeiten 867.277,67 41

127.098.380,06 182

316.244.617,64 249

Bilanz zum 31.12.2011
Aktiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010 

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.571.026,00 0

II. Sachanlagen 287.122.939,36 0

III. Finanzanlagen (5) 155.364,69 25

288.849.330,05 25

B. Umlaufvermögen

I.	 Vorräte

	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.916.778,38 0

	 2. Unfertige Leistungen 541.519,71 0

	 3. Waren 12.681,07 0

	 4. 	Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen –161.690,07 0

2.309.289,09 0

II.  Forderungen und sonstige Vermögens-

     gegenstände

     1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (6) 9.359.494,31 0

     2.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 12.355.930,88 223

     3.	 Sonstige Vermögensgegenstände (8) 3.197.560,11 0

24.912.985,30 223

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und 

     Schecks
164.392,86 1

C. Rechnungsabgrenzungsposten 8.620,34 0

316.244.617,64 249
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I. Allgemeines	

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschrif-

ten in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 25. Mai 

2009 erstellt.

Ab dem Geschäftsjahr 2011 hat die Gesellschaft ihre 

Geschäftstätigkeit aufgenommen und die Funktion des 

Netzbetreibers übernommen. Im Zuge der Umsetzung 

der Vorschriften des Energiewirtschaftsgesetzes wurden im 

Rahmen einer Ausgliederung von der Städtische Werke 

AG zum 01. Januar 2011 die relevanten Bilanzwerte der 

NSG zugeordnet. Aufgrund der Ausgliederung sind die 

Vorjahreszahlen nicht vergleichbar.

(2) Gliederung

Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahres-

abschlusses und eines verbesserten Einblicks in die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten in 

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

•	Bilanz:

	 - Passiva Posten B. Empfangene Ertragszuschüsse

•	Gewinn- und Verlustrechnung:

	 - Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

		  Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4. Sonstige 

		  betriebliche Erträge ausgegliedert.

	 - Posten 13. Aufwendungen aus Verlustübernahme

	 - Posten 18. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages

		  abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 

sind mit einem Minuszeichen versehen. 

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz 

und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-

Vermerke im Anhang ausgewiesen. 

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspiegel 

im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach 

Kriterien der Versorgungswirtschaft gemäß § 265 Abs. 4 

HGB erweitert.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-

anlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

bewertet; die aktivierten Eigenleistungen enthalten neben 

den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten. Investiti-

onszuschüsse werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung 

der begünstigten Vermögensgegenstände aktivisch von 

den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. 

Zuschüsse für Anlagen im Bau werden aktivisch an den 

Anschaffungs-/Herstellungskosten gekürzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vor-

schriften linear vorgenommen. 

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 

direkt aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten 

abgesetzt.

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 

150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 

als Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen wurden Anteile an verbundene 

Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere des Anlage-

vermögens mit den Anschaffungskosten, verzinsliche Aus-

leihungen mit dem Nennwert, unverzinsliche und niedrig 

verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert ausgewiesen. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-

benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 

Es wurde eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % zur 

Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigen-

leistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß § 268 

Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfertige 

Leistungen offen von der Position Vorräte abzusetzen, 

wurde Gebrauch gemacht.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich 

mit den Nennbeträgen erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wert-

berichtigungen berücksichtigt. Im Bereich der Einzel-

bewertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen wurde der Bewertungsschlüssel aufgrund von Einzel-

ermittlungen angepasst. Die Pauschalwertberichtigung auf 

Forderungen wurde mit 1 % in Ansatz gebracht.

Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen erfolgt auf Basis der nach versicherungs-

mathematischen Grundsätzen berechneten Teilwerte, 

denen ein Rechnungszinsfuß von 5,14 %, sowie erwartete 

Einkommens- und Rentensteigerungen von 2,00 % p. a. 

beziehungsweise 1,50 % p. a. zugrunde liegt. Die Teilwerte 

wurden unter Anwendung der Richttafeln 2005 G von 

Dr. Heubeck ermittelt. 

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen wurde 

mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz (IDW 

Anhang
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (15) 115.814.773,07 0

115.814.773,07 0

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an  

unfertigen Leistungen 446.690,27 0

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3.701.095,68 0

4. Sonstige betriebliche Erträge (16) 1.762.781,88 171

5. Erträge aus der Auflösung empfangener Ertragszu-

schüsse 1.925.681,00 0

123.651.021,90 171

6. Materialaufwand

a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

	 und für bezogene Waren –21.757.501,24 0

b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen –5.720.094,57 0

7. Personalaufwand (17)

a)	Löhne und Gehälter –20.669.196,17 –148

b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für

	 Altersversorgung und für Unterstützung –5.835.799,61 –18

8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –18.788.026,89 0

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (18) –35.992.893,40 –16

–108.763.511,88 –182

Betriebsergebnis 14.887.510,02 –11

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens 5.879,15 0

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (19) 117.233,97 0

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen –1.145,68 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme (20) –9.979,80 –6

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (21) –4.566.309,23 0

Finanzergebnis –4.454.321,59 –6

15. Ergebnis aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 10.433.188,43 –17

16. Sonstige Steuern –279.370,95 0

10.153.817,48 –17

17. Erträge aus Verlustübernahme 0,00 17

18. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags 

abgeführter Gewinn (22) –10.153.817,48 0

19 Jahresüberschuss 0,00 0

12. Bilanzgewinn 0,00 0
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(7) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen zu anderen Posten stellt sich wie folgt 

dar:

Forderungen aus 

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 22.107

Sonstiges –9.751

Gesamt 12.356

Gegenüber der Gesellschafterin, der Städtische Werke AG, 

bestehen Forderungen in Höhe von 12.234 Tsd. EUR.

(8) Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Erstat-

tungsansprüche gegenüber den Übertragungsnetzbe-

treibern (2.395 Tsd. EUR), der Stadt Kassel (188 Tsd. EUR) 

sowie aus Mineralölsteuer (391 Tsd. EUR).

(9) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital beläuft sich auf den im Gesell-

schaftervertrag festgelegten Betrag und ist zu 100 % im 

Besitz der Städtische Werke AG, Kassel.

(10) Empfangene Ertragszuschüsse

Die im Rahmen der Ausgliederung übertragenen empfan-

genen Ertragszuschüsse stellen Baukostenzuschüsse von 

Kunden dar, die jährlich zu 5 % erfolgswirksam aufgelöst 

werden.

(11) Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind in der Hauptsache 

ausstehende Rechnungen (1.179 Tsd. EUR), Regulierungs-

aufwendungen (3.133 Tsd. EUR), unterlassene Instandhal-

tung (1.934 Tsd. EUR) sowie für Verpflichtungen aus dem 

Personalbereich (2.764 Tsd. EUR) enthalten.

RS HFA 3 – Bilanzierung von Verpflichtungen aus Alters-

teilzeitregelungen nach IAS und nach handelsrechtlichen 

Vorschriften) bewertet. Bei den sonstigen Rückstellungen 

sind alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. Die sonstigen Rückstellungen 

mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 

Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 

bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für 

die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze 

zwischen 3,90 % und 5,15 %. 

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Rückzahlungsbetrag 

passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs- GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens, einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres, wird in der Anlage 1 

gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Investitions-

zuschüsse in Höhe von 1.674 Tsd. EUR aktivisch abgesetzt.

(5) Finanzanlagen

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an 

verbundenen Unternehmen gliedern sich wie folgt:

Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital

Tsd. EUR
letztes Jahresergebnis

Tsd. EUR
Anteil

%

Städtische Werke intelligent messen GmbH 25 –10 100

(6) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 

der abgegrenzte Verbrauch zwischen Abrechnungs- und 

Bilanzstichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszahlungen 

von Kunden, enthalten. Der Werthaltigkeit der Forde-

rungen wurde im Rahmen einer Einzelwertberichtigung 

und einer Pauschalwertberichtigung Rechnung getragen.
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Im Gründungsjahr 2010 wurden keine Umsätze getätigt.

 

(16) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren aus den 

an die Städtische Werke AG weiterberechneten Aufwen-

dungen.

(17) Personalaufwand

Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Altersver-

sorgung in Höhe von 1.634 Tsd. EUR (Vorjahr 7 Tsd. EUR) 

enthalten.

(18) Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Kon-

zessionsabgaben mit einem Betrag von 13.026 Tsd. EUR 

(Vorjahr 0,0 Tsd. EUR) enthalten.

(19) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

89 Tsd. EUR (Vorjahr 0,0 Tsd. EUR) sowie aus der Abzinsung 

von Rückstellungen in Höhe von 23 Tsd. EUR enthalten.

(20) Aufwendungen aus Verlustübernahme

Die Aufwendungen aus Verlustübernahme betreffen den 

bei der Städtische Werke intelligent messen GmbH 

erforderlichen Ergebnisausgleich.

(21) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Aufwen-

dungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 534 

Tsd. EUR (Vorjahr 0,4 Tsd. EUR), sowie aus der Abzinsung 

von Rückstellungen in Höhe von 299 Tsd. EUR enthalten.

(22) Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags 

	 abgeführter Gewinn

Die Aufwendungen für Gewinnabführung betreffen das 

an die STW auf Grund eines (Teil-)Beherrschungs- und 

Gewinnabführungsvertrages abgeführte Ergebnis des 

Geschäftsjahres.

V Sonstige Angaben

Allgemein

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 

aufgeführt.

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-

stand ohne Auszubildende 461 (Vorjahr 0). Die Unterschei-

dung Lohn- und Gehaltsempfänger ist entfallen.

Die Zusammensetzung der Organe ist in Anlage 2 

aufgeführt.

Derivative Finanzinstrumente

Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 

handelt es sich um Zinsderivate. Sie stellen sich wie folgt 

dar:

Nominalwert

Tsd. EUR

Marktwert

zum 31.12.2011

Tsd. EUR

Zinsderivate

SWAP 15.879 –1.041

Die SWAPs stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 

direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehensver-

bindlichkeiten.

Die Berechnung der Marktwerte basiert auf einer Zeit-

wertermittlung der SWAP-Geber/Optionspartner zum 

Bilanzstichtag.

Geschäfte größeren Umfangs

Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren Um-

fangs mit verbundenen sowie assoziierten Unternehmen 

oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzustellen. 

 

Die NSG hat im Geschäftsjahr 2011 wesentliche Geschäfte 

aufgrund des Vertrages mit der KVV über die Verrechnung 

von Leistungen vom Dezember 2010 durchgeführt. 

Zusatzversorgung

Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang 

der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 

Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht ein 

tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begründeter 

Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen Alters-, In-

validitäts- und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe 

des Tarifvertrages über die Versorgung der Arbeitnehmer 

kommunaler Verwaltungen und Betriebe (VersTV-G) in 

seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 

Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 

kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 

(12) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 107.404 13.015 57.612 36.777 —

erhaltene Anzahlungen 6 6 — — —

aus Lieferungen und Leistungen 6.729 6.729 — — —

gegenüber verbundenen Unternehmen 12.092 12.092 — — 141

sonstige Verbindlichkeiten 867 867 — — 41

Gesamt 127.098 32.709 57.612 36.777 182

(13) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 

	 anderen Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus 

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen –3

dem Finanzierungsverkehr 9.365

Unternehmensverträgen 2.730

Gesamt 12.092

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen handelt es sich um den Saldo aus gegensei-

tigem Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der Kasseler 

Fernwärme GmbH, der Städtische Werke intelligent mes-

sen GmbH, der KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel 

GmbH sowie der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-

GmbH einschließlich Kassenkredite.

(14) Bewertungseinheiten

Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Alters-

teilzeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 

Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 

versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 

bildenden Rückstellung für Altersteilzeit. 

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme von 

3,2 Tsd. EUR wurde mit dem zu bildenden Zinsanteil der 

Rückstellung von 34,8 Tsd. EUR gegenübergestellt, sodass 

sich ein Zinsaufwand von 31,6 Tsd. EUR ergibt.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 

sich auf das Bestellobligo in Höhe von 56.009 Tsd. EUR. Zur 

Entlastung des eigenen Fahrzeugpools sind in geringem 

Umfang Fahrzeugleasingverträge mit üblichen Laufzeiten 

geschlossen worden. Der Aufwand im Geschäftsjahr belief 

sich auf 15 Tsd. EUR.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(15) Umsatzerlöse

Sparte 2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Strom 45.653 0

Regulierung NE 808 0

Strom gesamt 46.461 0

Gas 27.756 0

Regulierung NE 1.608 0

Gas gesamt 29.364 0

Wasser 22.509 0

Straßenbeleuchtung 1.796 0

Sonstige Umsatzerlöse 15.685 0

Umsatzerlöse 115.815 0
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Schlüssel Anwendung bei:

Anlagenschlüssel - Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten

- Verbindlichkeiten Kreditinstitute

allgemeiner Schlüssel - Nicht zugeordnete sonstige Vermögensgegenstände

- Kassenbestand, Bankguthaben

- nicht zugeordnete sonstige Verbindlichkeiten

Umsatzschlüssel - Erhaltene Anzahlung auf Bestellung

Bilanzsummenschlüssel - Eigenkapital

Leitungslängenschlüssel - nicht zugeordnete Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

- nicht zugeordnete Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe

- Rückstellung: Kreditoren nach Rechnungsschluss

Produktschlüssel - Rückstellung: Jahresabschlusskosten-Rückstellung: Aufbewahrungsrückstellung

Personalschlüssel - sonstige Verbindlichkeiten Sozialversicherung / Lohn- und Kirchensteuer 

Gewinn- und Verlustrechnung

Die Segmente werden buchhalterisch wie ein rechtlich 

selbständiges Unternehmen geführt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vor-

schriften linear vorgenommen. 

Die Netzbereiche verfügen über keine eigenen Werkstätten 

und keine eigene Verwaltung. Entsprechende Leistungen 

werden von den eigenen Servicebereichen technischer 

Service und Verwaltung erbracht oder von der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) eingekauft. Die 

Leistungen der KVV werden dabei zu Ist-Kosten erbracht.

Zur Kostenstrukturierung und verursachungsgerechten 

Zuordnung wird eine Kostenstellen-, Kostenträger- und 

Kostenartenrechnung geführt. 

Die Einzelkosten werden soweit wie möglich verurs-

achungsgerecht erfasst. Gemeinkosten werden nach 

verschiedenen Schlüsseln unter Berücksichtigung des 

Verursacherprinzips aufgeteilt. Segmentübergreifende 

Leistungen werden im Zuge der innerbetrieblichen 

Leistungsverrechnung nach Inanspruchnahme mit voll-

kostenbasierten Verrechnungspreisen berechnet. Die ILV 

verteilt die Kosten der innerbetrieblichen Leistungserbrin-

ger für Planung, Bau, Betrieb und Abrechnung der Netze 

auf die Sparten Strom und Gas. Leistungserbringer sind der 

Technische Service sowie die Verwaltung.

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 17. April 2012

Städtische Werke 

Netz + Service GmbH

Die Geschäftsführung

Eike Weldner         Andreas Kreher

des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/

Die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungs-

falles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die 

satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen gegen 

die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse 

der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regierungs-

bezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 

dem 01.01.2007 6,5 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unterneh-

mens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehenden 

Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 20,2 Mio. EUR.

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versicherungs-

renten belief sich zum 31.12.2011 auf 5. Eine Aufteilung 

der zukünftigen Versorgungsverpflichtungen der Zusatzver-

sorgungskasse, die sich aus den Anwartschaften der ange-

meldeten Pflichtversicherten und der Rentenberechtigten 

des Unternehmens ergeben, ist nicht mit vertretbarem 

Zeitaufwand ermittelbar.

Geschäftsführung

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge des 

Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf.

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe 

der Geschäftsführerbezüge.

Regulierung

Die Erstellung der Segmentabschlüsse der NSG erfolgt 

nach den Vorschriften des HGB für große Kapitalgesell-

schaften. Die Werte des Gesamtabschlusses bilden hierbei 

die Grundlage. In den Fällen, wo für einzelne Geschäfts-

vorfälle ein Verrechnungsverkehr zwischen den Segmenten 

stattfindet, werden die entsprechenden Werte in den 

Segmentabschlüssen direkt zugesetzt. Es ist daher teilweise 

nicht möglich, bei einzelnen Positionen von der Addition 

der Segmente auf den ursprünglichen Wert des Gesamt-

abschlusses zu schließen. Die Anzahl der Segmente ergibt 

sich aus den Vorgaben des EnWG in Verbindung mit der 

Spartenrechnung der NSG.

Nach der Definition des EnWG betreibt die Gesellschaft die 

Segmente Stromnetz, sonstige Tätigkeiten innerhalb der 

Stromversorgung, Gasnetz sowie sonstige Tätigkeiten.

Bilanz

Die Bilanzpositionen werden soweit wie möglich direkt 

zugeordnet. Bei Positionen bei denen keine eindeutige 

Zuordnung erfolgen kann, wird eine qualifizierte Schlüsse-

lung vorgenommen.

Eine direkte Zuordnung erfolgt bei den Positionen Anlage-

vermögen, Vorräte, Forderungen gegen verbundene Unter-

nehmen, Forderungen Lieferung und Leistung, Empfan-

gene Ertragszuschüsse, Rückstellungen, Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen sowie Verbindlichkeiten 

verbundene Unternehmen.

Bei den Positionen, die nicht eindeutig zuzuordnen sind, 

kommen folgende Schlüssel zur Anwendung:
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Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte

Abschreibungen 

31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand 

01.01.2011

EUR

Zugänge aus 

Ausgliederung

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen 

des Geschäftsjahres

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

    und ähnliche Rechte und Werte sowie 

    Lizenzen an solchen Rechten und Werten 0,00 4.360.946,93 1.173.996,90 16.606,04 8.560,81 5.526.898,60 3.965.221,60 1.561.677,00 0 537.133,71

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 8.560,81 9.349,00 0,00 –8.560,81 9.349,00 0,00 9.349,00 0 0,00

Immaterielle gesamt 0,00 4.369.507,74 1.183.345,90 16.606,04 0,00 5.536.247,60 3.965.221,60 1.571.026,00 0 537.133,71

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Bauten einschließlich der Bauten auf 

fremden Grund 0,00 46.387.184,76 1.160.617,05 95.017,40 105.848,09 47.558.632,50 28.127.987,67 19.430.644,83 0 1.188.941,21

2. Technische Anlagen und Maschinen 0,00

a) Erzeugung 0,00 34.248.570,27 154.808,27 0,00 0,00 34.403.378,54 25.716.870,54 8.686.508,00 0 692.832,27

b) Fortleitung 0,00 565.017.338,48 16.342.744,09 4.734.512,77 3.605.499.57 580.231.069,37 333.776.413,46 246.454.655,91 0 14.524.997,75

c) Messung 0,00 18.793.970,26 735.675,25 950.589,07 0,00 18.579.056,44 16.838.945,44 1.740.111,00 0 705.371,41

d) Sonstiges 0,00 2.802.189,75 7.616,73 8.282,42 0,00 2.801.524,06 2.146.016,06 655.508,00 0 74.604,73

Technische Anlagen und Maschinen 

gesamt 0,00 620.862.068,76 17.240.844,34 5.693.384,26 3.605.499,57 636.015.028,41 378.478.245,50 257.536.782,91 0 15.997.806,16

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 0,00 20.869.616,90 794.138,67 450.965,97 829,14 21.213.618,74 17.162.000,74 4.051.618,00 0 1.064.145,81

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau 0,00 4.853.580,19 5.040.396,12 77.905,89 –3.712.176,80 6.103.893,62 0,00 6.103.893,62 0 0,00

Sachanlagen gesamt 0,00 692.972.450,61 24.235.996,18 6.317.273,52 0,00 710.891.173,27 423.768.233,91 287.122.939,36 0 18.250.893,18

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 25.000,00 25 0,00

2. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0 0,00

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 0,00 168.621,42 5.110,00 18.997,96 0,00 154.733,46 24.368,77 130.364,69 0 1.145,68

Finanzanlagen gesamt 25.000,00 168.621,42 5.110,00 18.997,96 0,00 179.733,46 24.368,77 155.364,69 25 1.145,68

Anlagevermögen gesamt 25.000,00 697.510.579,77 25.424.452,08 6.352.877,52 0,00 716.607.154,33 427.757.824,28 288.849.330,05 25 18.789.172,57

Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Städtische Werke Netz + Service GmbH, Kassel, für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. 

Nach § 6b Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die 

Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b 

Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 

EnWG getrennte Konten zu führen sind. Die Buchführung 

und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 

nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 

den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags 

sowie die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG 

liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 

Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und 

über den Lagebericht sowie über die interne Rechnungs-

legung nach § 6b Abs. 3 EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 

Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender 

Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten nach 

§ 6b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt 

sind. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 

die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich-

tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-

abschluss und Lagebericht sowie in der internen Rech-

nungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts sowie die 

Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der 

Konten in der internen Rechnungslegung nach § 6b Abs. 

3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und 

der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Be-

stimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 24. Mai 2012

sb+p Strecker . Berger + Partner

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Heiner Eggert		  Andreas Fehr 

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel 

(Vorsitzender)

Betriebsratsvorsitzender 

Klaus Horn, Söhrewald

(stellvertretender Vorsitzender)

Kaufmännischer Angestellter

Lothar Alexi, Staufenberg

Stadtkämmerer 

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 21.06.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna	  

Mitglied des Vorstands Thüga AG

Dr. Gerhard Holtmeier, München (seit 25.01.2011)

Sekretärin

Ute Jungton, Kassel 

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Osthessen

Berthold Leinweber, Eichenzell (seit 22.06.2011)

Betriebswirt

Georg Lewandowski, Kassel 

Vorstand Vattenfall Europe Berlin AG & Co. KG 

Diplom-Kaufmann

Gunther Müller, Berlin (bis 24.01.2011)

Leiter Bereich Wholesale Vattenfall Europe Sales GmbH

Holger Radtke, Hamburg (bis 24.01.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel

Lehrerin 

Helga Weber, Kassel 

Vorstandsvorsitzender Thüga AG

Ewald Woste, München (seit 25.01.2011)

Geschäftsführung

Diplom-Ingenieur 

Eike Weldner, Kassel

Diplom-Ingenieur 

Andreas Kreher, Habichtswald
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Bericht des Aufsichtsrates / 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während 

des Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung 

und über Besonderheiten durch schriftliche und münd-

liche Berichte umfassend unterrichtet worden. In den 

vier Aufsichtsratssitzungen am 04.03., 01.06., 01.09. und 

23.11.2011 und wurden wesentliche Fragen der Unterneh-

menspolitik und Investitionsentscheidungen ausführlich be-

raten. Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschrie-

bene Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung 

wahrnehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmä-

ßigen Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der gemäß Gesellschafterbeschluss 

vom 20.07.2011 zu Abschlussprüfern bestellten Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft Strecker, Berger + Partner, Kassel, 

geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 

erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahresab-

schluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht der 

Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresab-

schluss in der von der Geschäftsführung vorgelegten Form. 

Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mitarbei-

tern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

Städtische Werke 

Netz + Service GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister

Bertram Hilgen

Vorsitzender



Die Anlagen der KFW produzieren im Kraft-Wärme-

Kopplungs-Prozess Strom und Wärme. Das schont 

Ressourcen und hilft, die ambitionierten Kasseler 

Klimaziele zu erreichen.

Strom und Wärme für Kassel

Konzernjahresabschluss 2011
Kasseler Fernwärme GmbH

Strom- und Wärmeproduktion sind das eine, Planung 

und Bau anspruchsvoller Versorgungsinfrastruktur bei 

großen Bauvorhaben das andere. So hat die KFW die 

gesamte Lüftungs- und Heizungstechnik sowie die 

Warmwasseraufbereitung im Hallenbad Süd geplant 

und baulich begleitet. Das Hallenbad aus dem Jahr 

1971 wurde von der Konzernmuttergesellschaft Städ-

tische Werke AG im Auftrag der Stadt Kassel zwischen 

Juli 2009 und Dezember 2010 grundlegend saniert. 

Neben der baulichen Neu- und Umgestaltung musste 

vor allem die komplette Technik von den Ingenieuren 

und Technikern der KFW erneuert werden.

Die Kasseler Kraftwerke erzeugen rund die Hälfte des 

in der Stadt verbrauchten Stroms. Genauso wichtig ist 

die Fernwärmeproduktion der KFW. Etwa ein Drittel 

des gesamten Kasseler Wärmebedarfs kommt aus 

der Leitung. Neben Privathaushalten setzen immer 

mehr Großabnehmer auf Fernwärme. Beispielsweise 

Krankenhäuser wie die Vitos Orthopädische Klinik 

Kassel. Die entscheidenden Vorteile der leitungs-

gebundenen Wärme: attraktive Preise, zuverlässige 

und unterbrechungsfreie Versorgung, Platzgewinn 

durch den Wegfall von Heizkessel und gegebenenfalls 

Öltanks – und die Sicherheit, sich auf das eigentliche 

Geschäft konzentrieren zu können.
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lag der Basepreis mit 52,05 EUR/MWh knapp unter dem 

Ausgangswert im Januar von 52,85 EUR/MWh. Der Preis 

für das Spitzenlastprodukt (Peak) folgte überwiegend dem 

Jahresverlauf des Basepreises. Die Preisentwicklung des 

Geschäftsjahres zeigte, dass die Preise für Spitzenlast sich 

den Preisen für die Grundlast annähern. Ein Hauptgrund 

dafür war, dass vor allem während der Sommermonate die 

Einspeisung von Photovoltaik-Anlagen deutlich zugenom-

men hat. 

Die Beschaffungsseite wurde insbesondere durch die 

Preisentwicklung von Rohöl und die daraus abgeleitete 

Gaspreisentwicklung geprägt. Es wird erwartet, dass die 

Erzeugungspreise wesentlich von der zukünftigen Weiter-

entwicklung des Kraftwerksparks beeinflusst werden. Nach 

dem von der Bundesregierung beschlossenen Atom-

ausstieg infolge des Reaktorunfalls von Fukushima wird 

zunehmend diskutiert, wie perspektivisch die wegfallenden 

Erzeugungskapazitäten der Atomkraftwerke kompensiert 

werden sollen. 

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) sowie des Beschlusses der Bun-

desnetzagentur (BNetzA) vom 28.08.2009 (BK 6-07-031/

BK 6-06-062) war die Städtische Werke AG (STW) dazu 

verpflichtet, die sogenannte rechtliche Entflechtung ihres 

Netzbereiches vorzunehmen. Dabei wurde im Rahmen des 

Projekts „Kolumbus“ die Rolle des Netzbetreibers in einer 

eigenen Rechtsform unabhängig vom Energievertrieb und 

der Erzeugung separiert. Ziel des Projektes war es, eine 

EnWG-konforme und betriebswirtschaftlich optimale Auf-

bau- und Ablauforganisation zu ermitteln. Die Umsetzung 

erfolgte zum 01.01.2011. Im Rahmen dieser Entflechtung 

wurden die Bereiche Erzeugung von Strom und Fernwärme 

(FW), Fernwärmenetz und Durchführung von Energie-

dienstleistungen (EDL) der KFW zugeordnet, die damit die 

technische Funktion in den nicht regulierten Bereichen 

wahrnimmt. Bei der STW verbleibt der Bereich Vertrieb und 

Energiebeschaffung sowie der Bäderbereich. Außerdem 

bleibt die STW zuständig für das sogenannte “Engineering 

EDL“, worunter insbesondere die Angebotsplanung im 

Bereich EDL zu verstehen ist. Die unternehmensübergrei-

fenden Zentralbereiche verbleiben wie bisher in der Zu-

ständigkeit der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 

(KVV). Entsprechend der beschriebenen Funktionszuord-

nungen gingen die in den jeweiligen Bereichen tätigen 

Arbeitnehmer auf die KFW bzw. auf die KVV über. 

Mit der neuen Struktur wurden die Gesellschaften nach 

Marktrollen ausgerichtet und so für ein optimales Auftreten 

am Markt positioniert. Die getroffenen Zuordnungen der 

Marktrollen ermöglichen die optimale Ausnutzung beste-

hender Synergiepotenziale. Die KFW betreibt seit Anfang 

2011 mit eigenem Personal die Bereiche FW-Netzbetrieb, 

Strom- und Fernwärmeerzeugung. Dazu hat die KFW für 

alle EDL-Projekte die Betriebsführung übernommen. Im 

Rahmen des Projekts Kolumbus sind seit Anfang des Jahres 

2011 alle Kundenverträge der Fernwärme an die STW über-

gegangen. Die STW bezieht seitdem Fernwärme von der 

KFW, die sie auf eigene Rechnung vermarktet.

Der Betriebsführungsvertrag mit der STW ist Ende des 

Jahres 2010 ausgelaufen. Mit der Übernahme des E.ON-

Anteils am Fernwärme Kraftwerk Kassel (FKK) und der 

Verschmelzung der Kraftwerk Kassel Verwaltungsgesell-

schaft mbH (KWK) auf die KFW ist seit Beginn des Jahres 

2010 der Nutzungsvertrag mit der KWK ausgelaufen. Die 

Personalgestellung durch die E.ON AG hat sich ebenfalls zu 

Beginn des Jahres 2010 geändert. Bis auf wenige Ausnah-

men sind alle E.ON-Mitarbeiter zur STW übergegangen und 

wurden im Rahmen des Projekts Kolumbus zu Mitarbeitern 

der KFW. Ausgenommen sind einzelne Mitarbeiter, die 

aufgrund existierender Altersteilzeitregelungen bei der 

E.ON AG verblieben. Der Personalgestellungsvertrag regelt 

für die verbleibenden E.ON-Mitarbeiter die Tätigkeiten am 

Kraftwerksstandort. Die Personalgestellung wird voraus-

sichtlich im Jahr 2014 auslaufen. Die Personalgestellung 

an die MHKW und Betriebsführung gingen im Rahmen der 

Rechtsnachfolge von der STW ebenfalls auf die KFW über. 

Ein wesentlicher Punkt für die KFW aus der Kraft-Wärme-

Kopplungs-Gesetzes (KWK) Novelle 2009 ist die Förderung 

des Neu- und Ausbaus von Wärmenetzen. Die Förderung 

richtet sich nach Trassenlänge und Dimension des Fern-

wärmenetzes, sie ist auf 20 Prozent der Investitionskosten 

und auf 5,0 Mio. EUR für das Neu- bzw. Ausbauprojekt 

begrenzt. Dies ist besonders im Hinblick auf die bereits 

begonnenen und weiter geplanten Investitionen in das 

Wärmenetz der KFW von Bedeutung. Bei der Beantra-

gung der Zuschüsse muss die entsprechende Maßnahme 

abgeschlossen und durch einen Wirtschaftsprüfer testiert 

sein. Antragstellungen können jeweils nur zum 28.02. des 

Folgejahres erfolgen. 

Auch im Berichtsjahr beantragte die KFW wieder Maßnah-

men aus dem Fernwärmenetzausbau zum 28.02.2011 beim 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 

Aus der Beantragung für das Jahr 2009 (Antragstellung 

aus dem Jahr 2010) wurden Zuschüsse in Höhe von ca. 

0,6 Mio. EUR durch die BAFA gewährt. Die KFW wird recht-

Die Kasseler Fernwärme GmbH (KFW) konnte im Geschäftsjahr 2011 erneut das geplante Ergebnis 

erreichen. Im Zentrum der Aktivitäten standen dabei weiterhin der Ausbau und Modernisierung der 

Eigenerzeugung sowie die Erweiterung des Fernwärmenetzes.

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1 Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmen-

	 bedingungen

Das Geschäftsjahr 2011 war wie im Vorjahr durch teilweise 

sehr volatile Preise auf den Energiemärkten geprägt. Der 

Rohölpreis (Sorte Brent) lag im Maximum Ende April bei 

rd. 123 $/Barrel, während rd. 92 $/Barrel als Jahrestiefst-

wert auf dem Rohölmarkt zu beobachten waren.

Der Kohlepreis für das Frontjahr verhielt sich im ersten 

Quartal relativ konstant. Im zweiten und dritten Quartal 

stieg der Preis bis auf den Höchstwert von rd. 135 $/t an. 

Ab Oktober war ein Abwärtstrend des Kohlepreises zu ver-

zeichnen. Zum Jahresende lag der Kohlepreis bei rd. 117 $/

Tonne. Der CO2-Preis für European Union Allowance Units 

(EUA) bewegte sich in einer Preisspanne von 6,73 EUR/Ton-

ne bis 18,12 EUR/Tonne.

Zu Jahresbeginn stiegen die Strompreise infolge der 

Proteste und Revolutionen in der arabischen Welt moderat 

an. Der Beschluss der Bundesregierung zum Atomaus-

stieg infolge des nuklearen Unfalls in Fukushima führte 

zu einer rapiden Aufwärtsbewegung des Preises auf dem 

Strommarkt innerhalb weniger Tage. Anfang April war mit 

60,68 EUR/MWh – Grundlast-Produkt (Base) 2012 – der 

vorläufige Höchststand erreicht. 

Zum Jahresende gerieten die Preise aufgrund der europä-

ischen Finanzkrise und deren drohenden konjunkturellen 

Auswirkungen unter Druck. Am Ende des Jahres 2011 
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reich eingesetzt. Mit diesem Planungsinstrument werden 

die komplexen Beziehungen zwischen Energieerzeugung in 

eigenen Anlagen und der Beschaffung von Strom detailliert 

analysiert. Optimale Einsatzvorschläge für die verschiede-

nen Erzeugungsanlagen werden dabei unter wirtschaft-

lichen Gesichtspunkten ermittelt. Beide Module, TEP 

(Tägliche Einsatz-Planung) und MEM (Mittelfristiges Ein-

satz-Management) bilden ein stabiles und zuverlässiges 

System, das unter verschiedenen Szenarien eine optimale 

energiewirtschaftliche Planung liefert. BoFiT wird in einem 

gemeinsamen Projekt mit dem STW-Handelsbereich für 

Strom und Gas derzeit aktualisiert. Ziel des Projektes ist es, 

das Optimierungstool gemeinsam für die Berechnungen 

von der kurzfristigen bis zur langfristigen und strategischen 

Einsatzplanung zu nutzen. Damit wird die Basis für die 

Vermarktung des eigenerzeugten Stroms der KFW gelegt.

1.3 Emissionshandel

Die KFW betreibt mehrere emissionshandelspflichtige Anla-

gen mit einer Feuerungswärmeleistung größer als 20 MW. 

Auf Grundlage des Zuteilungsgesetzes 2012 (ZuG 2012) 

erfolgte für die zweite Handelsperiode und damit die 

Jahre 2008 bis 2012 eine Zuteilung mit kostenlosen CO2-

Emissionsberechtigungen. Da die Deutsche Emissionshan-

delsstelle (DEHSt) in der Sache nicht allen Zuteilungsan-

trägen der KFW entsprochen hat, wurden im Rahmen der 

Widerspruchsverfahren gegen die Zuteilungsbescheide 

der Anlagen Kombi-HKW, FKK und Heizwerk Brückenhof 

Klagen beim Verwaltungsgericht Berlin im Jahr 2010 einge-

reicht. Für das Heizwerk Brückenhof konnte im Berichtsjahr 

eine Einigung erzielt werden. Die Verfahren für die Anlagen 

Kombi-HWK und FKK ruhen derzeit.

Für diese noch aktuelle zweite Handelsperiode wird 

aus heutiger Sicht weiterhin von einem Überschuss an 

CO2-Emissionszertifikaten ausgegangen. Überschüssige 

CO2-Emissionszertifikate können am Ende der zweiten Han-

delsperiode in die dritte Handelsperiode ab dem Jahr 2013 

übertragen werden (Banking) und für die Deckung der 

Abgabeverpflichtung zum Einsatz kommen. 

Im Jahr 2011 haben die Vorbereitungen zur Antragsstellung 

für die dritte Handelsperiode (2013 - 2020) begonnen. Der 

Antrag ist im Januar 2012 fristgerecht eingereicht worden.

Die kommenden Zuteilungsregeln werden in der drit-

ten Handelsperiode zu einem wesentlichen Rückgang der 

Zuteilung von kostenlosen Emissionsberechtigungen füh-

ren. Zuteilungen erfolgen dann nur noch für die Produk-

tion von Wärme auf Basis eines definierten Wärmebench-

marks. Die bisherige Zuteilung auf Basis von eingesetzten 

Brennstoffen entfällt. Für die Produktion von Strom erfolgt 

damit keine Zuteilung mehr. 

Um dieser Strategie zu entsprechen, wurden die guten 

Marktpreiskonditionen im Jahr 2011 genutzt. Der durch-

schnittliche Marktpreis 2011 lag bei 13,41 EUR/EUA. Die 

KFW konnte trotz eines schwierigen und kaum bere-

chenbaren Marktumfeldes einen unterdurchschnittlichen 

Einkaufspreis erzielen. 

1.4 Markt und Umfeld

Im Jahr 2011 wurden die Erweiterungs- und Verdich-

tungsmaßnahmen im Stadtteil Bad Wilhelmshöhe weiter 

fortgeführt. Mit der Vitos Orthopädische Klinik Kassel (An-

schlusswert 1.060 KW) und der Seniorenresidenz Mundus 

(Anschlusswert 900 KW) wurden zwei Sondervertragskun-

den an das Fernwärmenetz angeschlossen.

Die Arbeiten zur weiteren Erschließung des Klinikum Kassel 

wurden fortgeführt. Im Laufe des Jahres 2011 wurde der 

Neubau des Mutter-Kind-Zentrums mit dem Fernwärme-

netz verbunden (Anschlusswert 3.000 KW).

Im Zuge der umfangreichen Bau- und Erweiterungsmaß-

nahmen der SMA Solar Technology AG wird seit 2011 die 

neu gebaute Hauptzentrale in der Sonnenallee von der 

KFW mit Fernwärme versorgt. Der Anschlusswert beträgt 

2.000 KW. 

Zusätzlich wurden im Jahr 2011 mehrere Kasseler Schulen 

an das Fernwärmenetz angeschlossen: Die Schule am Hei-

deweg (Anschlusswert 200 KW), die Schule am Lindenberg 

(Anschlusswert 500 KW) und die Heinrich-Steul-Schule 

(Anschlusswert 410 KW) werden von der KFW mit Fern-

wärme versorgt.

Mit der Anbindung von drei Gebäudekomplexen der 

Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel 

mbH (GWG) konnte die KFW einen Anschlusswertzuwachs 

in Höhe von 2.090 KW realisieren. Außerdem schloss die 

KFW Teile des Campus-Nord der Universität Kassel sowie 

verschiedene Kunden aus der Handels-, Finanz- und 

Hotelbranche, die im Innenstadtbereich ansässig sind, an 

das Fernwärmenetz an. 

Die Fernwärmenetzerweiterungen und Verdichtungsmaß-

nahmen führten im Jahr 2011 zu einem Trassenzuwachs 

um 7,1 Kilometer auf insgesamt 159,6 Kilometer.

1.5 Optimierungsprojekte und interne Steuerung

Die vielfältigen neuen Gesetzesregelungen in der Energie-

wirtschaft erhöhen die Anforderungen an die Controlling

zeitig zu den entsprechenden zukünftigen Terminen die 

erforderlichen Anträge für die weiteren in Frage kommen-

den Ausbaumaßnahmen stellen. 

1.2 Strom- und Fernwärmeerzeugung

Im Jahr 2011 führte die KFW nachfolgende Maßnahmen 

zur weiteren Optimierung des Kraftwerksparks durch.

Am Standort FKK wurde der Brennstoffmix der vorher-

gehenden Jahre weitestgehend beibehalten. Je nach 

Beschaffungslage können die Anteile der verschiedenen 

Kohlearten schwanken. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 

wurde ein Brennstoffmix aus Rohbraunkohle, Braunkohle-

briketts, Ballastkohle und Petrolkoksfilterkuchen eingesetzt. 

In Verbindung mit der Einsparung von CO2-Kosten prüfte 

die KFW weiterhin die Option „Klärschlamm-Mitverbren-

nung“. Die Wirtschaftlichkeit der versuchsweisen Mitver-

brennung wird auch weiter in regelmäßigen Abständen 

analysiert.

Mit der Übernahme des Anteils der E.ON Kraftwerke GmbH 

am FKK liegt seit 2010 somit die volle Erzeugungskapazität 

bei der KFW. Um die Erzeugungskapazität der gesamten 

Anlage für das Fernwärmenetz der KFW nutzen zu können, 

wurden erste Baumaßnahmen zur Anbindung des FKK an 

die „Ostspange“ abgeschlossen. Im Rahmen dieses Projekts 

setzt die KFW den zielgerichteten Ausbau des Fernwärme-

netzes in das östliche Stadtgebiet weiter fort. Zudem 

wurde eine Erneuerung der Energieableitung des FKK im 

Jahr 2011 durchgeführt. Mit dem Einbau eines neuen 

Maschinentrafos und der Installation einer modernen 

10-kV-Schaltanlage wurde die Verfügbarkeit der Energie-

versorgung des FKK weiter optimiert. 

Die Gesamtanlage am Standort Kombi-Heizkraftwerk 

(Kombi-HKW) wird entsprechend den Vorgaben der Kraft-

werkseinsatzplanung betrieben. Die Gasturbine 1 muss ab 

01.10.2012 strengere Emissionswerte einhalten. Derzeit 

wird untersucht, ob eine Ertüchtigung der Gasturbine 

realisierbar und wirtschaftlich ist. 

Mit der Anpassung der Druckhaltung auf dem Gelände des 

MHKW werden von der KFW weitere Anpassungen an die 

veränderten Bedingungen des Fernwärmenetzes vorge-

nommen. Ziel der Investitionsmaßnahme, die im Jahr 2012 

abgeschlossen werden soll, ist die Verbesserung der Verfüg-

barkeit und Sicherheit im Netz. 

Im Hinblick auf die Gasturbine 2 (GT 2) des Kombi-HKW 

sind immer noch Gerichtsverfahren zwischen dem ehema-

ligen Generalunternehmer und der KFW sowie zwischen 

dem Generalunternehmer und seinen Nachfolgeunter-

nehmern offen. Die Anpassungsarbeiten an den vertrags-

gemäßen Zustand der Anlage sind noch nicht vollständig 

abgeschlossen.

Im letzten Quartal 2010 wurden im Zuge von Inspekti-

onsarbeiten an der GT 2 erstmals verschiedene Schäden 

festgestellt, sodass die Anlage für kurze Zeit außer Betrieb 

war. Der Ausfall der GT 2 führte dazu, dass die KFW weni-

ger Strom erzeugen und vermarkten konnte. Geringere 

Brennstoffeinsatzmengen reduzierten den aus dem Ausfall 

resultierenden wirtschaftlichen Schaden.

Das Heizkraftwerk-Mittelfeld (HKW-M) speiste als Biomas-

seheizkraftwerk überwiegend nach dem Erneuerbaren-

Energien-Gesetz (EEG) Strom in das Netz der NSG ein. In 

den Monaten August bis November konnte der im HKW-M 

erzeugte Strom direkt vermarktet werden. Bei der Ver-

fügbarkeit der Anlage konnten weitere Fortschritte erzielt 

werden. 

Mit der Partnerfirma, die als Dienstleister für die Brenn-

stoffbelieferung verantwortlich ist, wurde die Planung für 

eine neue, den Mengen und Genehmigungserfordernis-

sen angepasste Holzaufbereitungsanlage abgeschlossen. 

Beim Regierungspräsidium (RP) Kassel wurde für den Bau 

und den Betrieb der neuen Holzaufbereitungsanlage ein 

Genehmigungsantrag nach dem Bundesimmissionsschutz-

gesetz eingereicht. Die KFW hat hier als Dienstleister den 

Antrag erstellt. 

Das HKW-M hat seit seiner Inbetriebnahme die Dampf-

kunden im Industriepark versorgt. Seit Anfang des Jahres 

2011 findet keine Dampfauskopplung an diese Kunden 

mehr statt, da alle Wärmekunden seitdem an das Fern-

wärmenetz der KFW angeschlossen wurden. 

Das EEG-Kraftwerk Mittelfeld soll zukünftig in das Fernwär-

menetz einspeisen. Für die Fernwärmekunden der KFW 

ergibt sich damit der Vorteil, dass sie Fernwärme mit einem 

deutlichen Anteil an Wärme aus erneuerbaren Energien 

erhalten. Dazu sind Investitionen am Standort notwendig. 

Mit den Vorbereitungen für ein zusätzliches Gebäude im 

Kraftwerksbereich wurde im vierten Quartal 2011 begon-

nen. Dazu gehören effizientere Heißwasserkessel und 

Anlagen für die Einspeisung und den Transport der Wärme 

in das Netz.

Im Zuge des Ausbaus des Standortes Mittelfeld wird zudem 

die Erneuerung von Medien- und Versorgungsanschlüssen 

erforderlich. Dazu werden am Standort die Anschlüsse für 

Erdgas, Trinkwasser, Fernwärme und Abwasser sowie die 

10kV-Leitungen erneuert bzw. neu erstellt.

Die Optimierungs-Software BoFiT wird weiterhin erfolg-
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auf Basis eines Beherrschungs- und Ergebnisabführungs-

vertrages an die STW abgeführt. 

Die Eigenkapitalrentabilität der KFW vor Ertragsteuern 

betrug 9,2 %.

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Chancen- und Risikobericht

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brennstoff-

preise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender Beschaf-

fungskosten aufgrund einer beschaffungspreisorientierten 

Anpassung der Absatzpreise als nachrangig eingeschätzt. 

Eine unmittelbare Vergleichbarkeit dieser Abhängigkeit 

von den Erzeugungskosten besteht bei den Strompreisen 

nicht. Allerdings sind die Großhandelspreise für Strom 

marktseitig wesentlich von den Brennstoffkosten und den 

Kosten für CO2-Zertifikate abhängig. Steigende Stromprei-

se werden tendenziell auch über Strompreissteigerungen 

weitergegeben. Dagegen stehen fallende Strompreise 

tendenziell auch mit sinkenden Energieeinsatzkosten bzw. 

Zertifikatspreisen in Verbindung. Da die KFW über einen 

ausgewogenen Energieeinsatzmix verfügt, werden hier 

keine wesentlichen Risiken erwartet. 

Aus heutiger Sicht wird die KFW in der zweiten Handels-

periode einen Überschuss an CO2-Emissionszertifikaten 

realisieren. Ausschlaggebend war hierfür die Brennstoffum-

stellung im HKW-M. Sollten am Ende der zweiten Handels-

periode überschüssige CO2-Emissionszertifikate vorhanden 

sein, könnten diese in die dritte Handelsperiode übertragen 

werden.

Die KFW ist verpflichtet, für alle emissionshandelspflichti-

gen Anlagen Emissionsrechte in Höhe der tatsächlichen 

CO2-Emissionen abzugeben. Certified Emission Reduc-

tion Units (CER)-Projektzertifikate, die begrenzt ebenfalls 

zur Abgabe herangezogen werden können, haben gegen-

über EUA einen preislichen Abschlag. Die KFW hat daher 

am Markt CER-Rechte beschafft. Da diese Rechte 

voraussichtlich nicht in die dritte Handelsperiode über-

tragen werden können, hat die KFW die noch restlichen 

verbliebenen Rechte im Jahr 2011 zur Erfüllung der Rück-

gabeverpflichtung abgegeben.

In der dritten Handelsperiode ab 2013 wird die erstmals 

zum Einsatz kommende EU-weite Emissionsobergrenze 

Auswirkungen für die KFW haben. Die KFW geht derzeit 

von einer sehr deutlichen Unterdeckung für die Jahre 2013 

bis 2020 aus. Ein Teil der Unterdeckungen wird die KFW 

aus den Überschussmengen der zweiten Handelsperiode 

decken können. Darüber hinaus fehlende Emissionsrech-

te wird die KFW am Markt zukaufen müssen. Aufgrund 

einer steigenden Preiserwartung und eines entsprechend 

hohen Preisrisikos wurden und werden bereits in der noch 

aktuellen zweiten Handelsperiode erste Emissionsrechte für 

die dritte Handelsperiode eingekauft. Aktuelles Ziel dabei 

ist es, die offene Position CO2-Rechte für die dritte Handels-

periode deutlich zu reduzieren. 

Bei der KFW erfolgt die unterjährige Überwachung der 

Erlös- und Kostensituation durch ein monatliches Berichts-

wesen. Darüber hinaus kann durch die bestehende Profit-

Centerrechnung gezielt Optimierungsbedarf ermittelt 

werden. Diese Controlling- und Risikomanagementsysteme 

ermöglichen frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufes. 

Die Finanzierung des Anlagevermögens wird durch 

langfristige Darlehen sichergestellt. Kurzfristige Liquidi-

tätsschwankungen werden im Rahmen des konzernweiten 

Cash-Managements ausgeglichen. Über einen Kassen-

kreditvertrag mit der KVV verfügt die KFW im Bedarfsfall 

über hinreichend Liquidität. Ein ratierlicher Cap begrenzt 

das Zinsrisiko für variabel verzinste Kassenkredite. Die eige-

ne Bonität wird durch die Einbindung in den KVV-Konzern 

weiter verbessert, sodass das Liquiditätsrisiko begrenzt ist.

4. Prognosebericht

Im Rahmen der Klimaschutzbestrebungen in der Stadt 

Kassel nimmt das Produkt Fernwärme aufgrund seines 

geringen CO2-Anteils und des sehr guten Primärenergiefak-

tors von 0,08 (Gas und Heizöl haben dagegen ca. 1,1) eine 

wichtige Position ein. Daher werden neben den gerade in 

der jüngeren Vergangenheit erschlossenen zusätzlichen 

Fernwärmeabsatzpotenzialen auch weiterhin Steigerungen 

des Fernwärmeabsatzes angestrebt. Der Neuanschluss von 

Fernwärmekunden wird in den kommenden Jahren zielge-

richtet dort fortgesetzt, wo angemessene Ergebnisbeiträge 

zu erwarten sind. Mit der Inbetriebnahme der „Ostspan-

ge“ werden der Industriepark und der Stadtteil Waldau 

Ziel der Akquisemaßnahmen sein. Im Jahr 2012 werden 

die Erschließungs- und Verdichtungsmaßnahmen für den 

Fernwärmeausbau den größten Anteil bei den Netzaktivi-

täten einnehmen. 

Neben Baumaßnahmen im Stadtgebiet wird die Erschlie-

ßung der Rothenberg-Siedlung und der weitere Ausbau 

der „Ostspange“ im Zentrum der Netzausbauaktivitäten 

der KFW stehen. Die Anbindung des HKW-M an das Primär-

systeme der KFW. Die ständige Weiterentwicklung des 

Berichtswesens und der Kraftwerksergebnisrechnung sowie 

die Bereitstellung von Steuerungsinstrumenten sind dabei 

von zentraler Bedeutung. Die KFW hat im Zusammenhang 

mit dem Emissionshandel ein CO2-Monitoring eingerich-

tet. Damit können unterjährig der Umfang der Emissio-

nen einerseits und die entsprechenden vorzuhaltenden 

Emissionsrechte andererseits kontrolliert und gesteuert 

werden. Im Rahmen der Monitoring-Guideline werden die 

Monitoring-Konzepte für die Anlagen der KFW weiterent-

wickelt.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

2.1 Ertragslage

Die Umsatzerlöse im Bereich Fernwärme sanken im 

Berichtsjahr auf 39,3 Mio. EUR (Vorjahr 40,9 Mio. EUR). 

Trotz erfolgreicher Akquisitionsmaßnahmen und einem 

höheren Anschlusswert im Bereich Fernwärme von 

418,7 MW (Vorjahr 408,4 MW) sank die Fernwärmabgabe 

aufgrund höherer Temperaturen auf 659,8 GWh (Vorjahr 

746,4 GWh). Der temperaturbedingte negative Mengen-

effekt konnte einerseits durch Akquisitionserfolge und 

andererseits durch eine Preiserhöhung der Fernwärme-

lieferungen infolge der Entwicklung der Heizöl-/Kohleindex 

nahezu kompensiert werden.

Parallel reduzierte sich die Absatzmenge im Strombe-

reich auf 236,2 GWh (Vorjahr 301,9 GWh) und daraus 

resultierend die Umsatzerlöse auf 15,9 Mio. EUR (Vorjahr 

22,2 Mio. EUR). Der Rückgang resultierte vor allem aus 

dem Wegfall des KWK-Bonus sowie der beschränkten Ver-

fügbarkeit der GT 2 im Kombi-HKW. Die Stromlieferungen 

der Kraftwerke werden auf Basis der Börsenpreise der EEX 

vergütet. Die Preisfindung erfolgt dabei unter Berücksich-

tigung der unterschiedlichen Lastgänge der einzelnen 

Kraftwerke. Zusätzlich werden vermiedene Netznutzungs-

entgelte vergütet. 

Die sonstigen Umsatzerlöse stiegen auf 8,9 Mio. EUR 

und lagen damit deutlich über dem Vorjahrswert von 

1,7 Mio. EUR. Der Anstieg war hauptsächlich in der ab 

2011 erstmals erfolgten Weiterberechnung von Personal-

kosten an die MHKW sowie durch die Betriebsführungs-

leistungen der EDL-Anlagen für die STW begründet. 

Die Aufwendungen stiegen im Jahr 2011 auf 68,2 Mio. EUR 

(Vorjahr 66,9 Mio. EUR) an. Der Materialaufwand sank auf 

39,7 Mio. EUR (Vorjahr 44,5 Mio. EUR). Dieser beinhaltete 

u. a. Aufwendungen für den Fernwärmebezug von der 

MHKW. Der Anteil der von der MHKW bezogenen Fernwär-

me betrug 27,9 % (Vorjahr 23,2 %). Der restliche Fern-

wärmeanteil wurde in den Anlagen der KFW erzeugt. 

Die Personalkosten stiegen infolge des Mitarbeiterüber-

gangs zum 01.01.2011 auf 14,1 Mio. EUR (Vorjahr 0,1 Mio. 

EUR). Bis zum 31.12.2010 wurden die Personalkosten von 

der STW an die KFW im Rahmen der Konzernverrechnung 

weitergegeben und unter den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen ausgewiesen. 

Die Abschreibungen stiegen auf 7,1 Mio. EUR (Vorjahr 6,9 

Mio. EUR).

Das Finanzergebnis schloss mit –2,5 Mio. EUR (Vorjahr 

–1,5 Mio. EUR) ab.

2.2 Vermögens- und Finanzlage 

Die Bilanzsumme der KFW betrug 106,0 Mio. EUR und lag 

damit über dem Vorjahreswert von 96,6 Mio. EUR. 

Das Anlagevermögen stieg auf einen Wert von 

81,0 Mio. EUR (Vorjahr 69,2 Mio. EUR). Der Anteil des 

Anlagevermögens am Gesamtvermögen in Höhe von 

76,4 % spiegelt eine hohe Anlagenintensität wider.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote lag mit 21,3 % unter 

dem Vorjahreswert von 23,4 %.

Im Geschäftsjahr 2011 tätigte die KFW Bruttoinvestitionen 

in Höhe von 14,7 Mio. EUR (Vorjahr 9,6 Mio. EUR). Der 

Schwerpunkt der Investitionen lag dabei auf Investiti-

onsmaßnahmen im Zusammenhang mit dem Bau der 

„Ostspange“. Die KFW investierte in den Fernwärmenetz-

ausbau im Bereich der „Ostspange“ (Industriepark Waldau) 

4,0 Mio. EUR. Für die Anbindung des FKK an die „Ostspan-

ge“ investierte die KFW zusätzlich 1,4 Mio. EUR. Daneben 

wurde die Energieableitung des FKK erneuert. Im Rahmen 

dieser Maßnahme investierte die KFW 1,7 Mio. EUR.

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit betrug 

im Berichtsjahr 9,0 Mio. EUR (Vorjahr 4,7 Mio. EUR). Im 

gleichen Zeitraum lag der Cashflow aus Investitionstä-

tigkeit bei einem Wert von –18,8 Mio. EUR (Vorjahr –9,2 

Mio. EUR). Die Kapitalflussrechnung wies zudem für das 

Geschäftsjahr 2011 einen positiven Cashflow aus Finan-

zierungstätigkeit in Höhe von 14,1 Mio. EUR (Vorjahr 4,6 

Mio. EUR) aus. Dies führte zum Ende der Berichtsperiode 

zu einem Finanzmittelbestand von –0,1 Mio. EUR (Vorjahr 

–0,1 Mio. EUR).

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Die KFW erzielte im Geschäftsjahr 2011 einen Gewinn von 

2,1 Mio. EUR (Vorjahr 3,9 Mio. EUR). Der Gewinn wurde 
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netz wurde Ende 2011 begonnen und wird im Jahr 2012 

fortgeführt. Die Modernisierung des FKK wird ebenfalls im 

Jahr 2012 fortgesetzt. Die KFW führt dabei Erneuerung der 

Energieableitung und die Planung für eine neue Leittechnik 

durch.

Eine zukünftige Prognose der Strompreise hängt von 

verschiedenen Faktoren ab. Neben der Entwicklung der 

Weltenergiemärkte und der damit verbundenen Ent-

wicklung der Brennstoffpreise wird hierbei vor allem die 

Schaffung und Erweiterung neuer Erzeugungskapazitäten 

in Deutschland eine wichtige Rolle einnehmen. Dabei 

spiegeln sich die Auswirkungen der EU-Finanzkrise auf die 

Energiewirtschaft in dem Investitionsrückgang bei Neubau 

und Modernisierung von Kraftwerken wider. Die Auswei-

tung oder Schaffung von neuen Erzeugungskapazitäten 

hängt daneben vor allem von der künftigen Entwicklung 

der Renditen der Strompreise an den Großhandelsmärkten 

ab, da ein Wettbewerber nur dann in neue Kraftwerke 

investieren wird, wenn mit hinreichender Sicherheit ausrei-

chende Ertragschancen zu erwarten sind. 

Der von der Bundesregierung beschlossene Ausstieg aus 

der Atomkraft kann zu längerfristig preiserhöhenden 

Effekten an den Energiemärkten führen. Derzeit lassen 

sich weitere Ertragschancen überwiegend aus der KWK-G 

Novelle 2009 herleiten. Ein wesentlicher Punkt für die KFW 

aus der KWK-G Novelle 2009 ist hierbei die Förderung des 

Neu- und Ausbaus von Wärmenetzen.

Aufgrund des bestehenden Ergebnisabführungsvertrages 

werden die weiterhin erwarteten positiven Ergebnisse der 

KFW in den Jahren 2012 und 2013 sowie den darauf folgen-

den Jahren auch zu einer Stabilisierung des STW-

Ergebnisses beitragen. Die durch Einbindung der KFW in 

den KVV-Konzern resultierenden Synergiepotenziale wer-

den auch in den Folgejahren konsequent genutzt.

Kassel, 17. April 2012

Kasseler Fernwärme GmbH

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Karl-Heinz Schreyer
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Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (8)

I. Gezeichnetes Kapital 16.899.000,00 16.899

II. Kapitalrücklage 5.683.240,47 5.683

22.582.240,47 22.582

B. Sonderposten und Ertragszuschüsse (9)

1.	Empfangene Ertragszuschüsse 683.162,00 803

2.	Sonderposten für unentgeltlich 

		 ausgegebene Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

683.163,00 803

C. Rückstellungen (10)

1.	Rückstellungen für Pensionen u. 

     ähnliche Verpflichtungen 14.525,00

2.	Steuerrückstellungen 113.000,00 3

3.	Sonstige Rückstellungen 15.864.788,01 14.633

15.992.313,01 14.636

D. Verbindlichkeiten (12)

1.	Verbindlichkeiten gegenüber

			 Kreditinstituten 43.992.512,87 29.861

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen

    und Leistungen 13.146.754,88 6.809

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

			 Unternehmen (13) 7.087.214,51 21.943

4. Sonstige Verbindlichkeiten 138.473,75 5

64.364.956,01 58.618

2.412.000,00 0

E. Rechnungsabgrenzungsposten 106.034.672,49 96.639

Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 283.952,70 37

II. Sachanlagen 80.643.290,48 69.119

III. Finanzanlagen 62.686,07 0

80.989.929,25 69.156

B. Umlaufvermögen

I.	 Vorräte

	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.947.159,26 4.533

	 2. Unfertige Leistungen 48.944,68 20

	 3. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen –3.554,67 0

	 4. Unentgeltlich ausgegebene  

		  Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

	 5. Entgeltlich erworbene  

		  Schadstoffemissionsrechte 1.363.371,20 1.041

5.355.921,47 5.594

II.	 Forderungen und sonstige Vermögens-

     gegenstände (5)

     1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 349.677,68 10.038

     2.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 16.311.192,90 9.927

     3.	 Sonstige Vermögensgegenstände 2.069.433,26 1.784

18.730.303,84 21.749

III. Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 669,76 7

C. Rechnungsabgrenzungsposten (7) 957.848,17 133

106.034.672,49 96.639
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I. Allgemeines

	

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handelsrecht-

lichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften in 

der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 25. Mai 2009 

erstellt.

(2) Gliederung

Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahresab-

schlusses und eines verbesserten Einblicks in die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten in 

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

•	 Bilanz:

	 - 	Aktiva Posten BI5. Entgeltlich erworbene Schadstoff-

	   	emissionsrechte

	 - 	Passiva Posten B1. Empfangene Ertragszuschüsse

	 - 	Passiva Posten B2. Sonderposten für unentgeltlich 

		  ausgegebene Schadstoffemissionsrechte

•	Gewinn- und Verlustrechnung:

	 - 	Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

		  Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4. Sonstige 

		  betriebliche Erträge ausgegliedert.

	 - 	Posten 15. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 

		  abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Ge-

samtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen sind 

mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz 

und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Ver-

merke im Anhang ausgewiesen.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachan-

lagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder 

mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet; die 

aktivierten Eigenleistungen enthalten neben den Einzel-

kosten angemessene Gemeinkosten. Investitionszuschüsse 

werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung der begünstigten 

Vermögensgegenstände aktivisch von den Anschaffungs- 

bzw. Herstellungskosten abgesetzt. Zuschüsse für Anlagen 

im Bau werden aktivisch an den Anschaffungs-/Herstel-

lungskosten gekürzt.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vorschrif-

ten linear vorgenommen.

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden direkt 

aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten abge-

setzt.

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 150 EUR 

werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe als Aufwand 

erfasst.

Gemäß § 6 Abs. 1 TEHG werden unentgeltlich zugeteilte 

CO2-Emissionszertifikate mit dem Erinnerungswert von 

einem Euro bewertet.

Die entgeltlich erworbenen Emissionszertifikate werden mit 

den Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizule-

genden Wert bewertet (strenges Niederstwertprinzip). Die 

Zertifikate wurden am 31.12.2011 mit dem niedrigeren, 

beizulegenden Wert bilanziert. Für die Verpflichtung zur 

Abgabe von CO2-Emissionszertifikaten wird eine Rückstel-

lung gebildet, die grundsätzlich anhand der Buchwerte der 

vorhandenen (entgeltliche) Zertifikate am Bilanzstichtag 

bewertet wird. Sind die verursachten Emissionen nicht 

vollständig durch vorhandene CO2-Emissionszertifikate ab-

gedeckt, wird insoweit der Marktwert der noch benötigten 

CO2-Emissionszertifikate für die Rückstellung herangezogen. 

Zum Bilanzstichtag bestehen keine Rückgabeverpflich-

tungen für das Jahr 2011.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-

benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 

Es wurde eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % zur 

Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigen-

leistungen bewertet.

Von dem Wahlrecht gemäß § 268 Abs. 5 HGB, die erhal-

tenen Anzahlungen auf unfertige Leistungen offen von der 

Position Vorräte abzusetzen, wurde Gebrauch gemacht.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich mit 

den Nennbeträgen erfasst.

Bei den Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken 

berücksichtigt.

Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen erfolgt auf Basis der nach versicherungs-

mathematischen Grundsätzen berechneten Teilwerte, 

denen ein Rechnungszinsfuß von 5,14 %, sowie erwartete 

Einkommens- und Rentensteigerungen von 2,00 % p. a. 

beziehungsweise 1,50 % p. a. zugrunde liegt. Die Teilwerte 

wurden unter Anwendung der Richttafeln 2005 G von 

Dr. Heubeck ermittelt. 

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen wurde mit 

dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz (IDW RS HFA 

Anhang
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR
2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (14) 64.068.609,94 64.875

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an

unfertigen Leistungen 28.905,19 –96

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 721.245,80 22

4. Sonstige betriebliche Erträge (15) 5.020.814,31 3.972

5. Erträge aus der Auflösung empfangener  

Ertragszuschüsse 119.415,00 128

69.958.990,24 68.901

6. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    und für bezogene Waren –33.300.376,02 –36.940

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –6.444.328,74 –7.532

7. Personalaufwand

a. Löhne und Gehälter –11.141.615,21 –83

b. soziale Abgaben und Aufwendungen für

    Altersversorgung und für Unterstützung –3.003.728,80 –13

8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –7.049.134,48 –6.851

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (16) –7.305.629,24 –15.493

–68.244.812,49 –66.912

Betriebsergebnis 1.714.177,75 1.989

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 

des Finanzanlagevermögens 2.725,93 0

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (17) 666.460,67 85

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (18) –2.514.940,67 –1.630

Finanzergebnis –1.845.754,07 –1.545

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit –131.576,32 444

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (19) 26.808,00 –46

15. Sonstige Steuern 2.212.658,98 3.460

2.107.890,66 3.858

16. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags

abgeführter Gewinn (20) –2.107.890,66 –3.858

17. Jahresüberschuss 0,00 0
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(12) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 43.992 7.582 21.479 14.931 29.861

aus Lieferungen und Leistungen 13.147 13.147 — — 6.809

gegenüber verbundenen Unternehmen 7.087 7.087 — — 21.943

sonstige Verbindlichkeiten 139 139 — — 5

Gesamt 64.365 27.955 21.479 14.931 58.618

(13) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu anderen 

Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus 

Verbundene Unternehmen

 in Tsd. EUR 

Lieferungen und Leistungen –1.049

dem Finanzierungsverkehr 8.136

Gesamt 7.087

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen handelt es sich um den Saldo aus gegenseitigem 

Lieferungs- und Leistungsaustausch der Kasseler Verkehrs-

Gesellschaft AG (KVG) sowie der Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV) einschließlich Kassenkredite 

und Konzerndarlehen. Verbindlichkeiten gegenüber der 

Gesellschafterin KVV sind mit 6.971 Tsd. EUR (Vorjahr 

11.414 Tsd. EUR) enthalten.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken sich 

auf das Bestellobligo in Höhe von 21.332 Tsd. EUR (Vorjahr 

8.637 Tsd. EUR).

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

(14) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

Produkt 2011

in Tsd. EUR
Vorjahr

 in Tsd. EUR 

Fernwärme 39.260 40.895

Strom 15.928 22.216

Sonstiges 8.881 1.764

Umsatzerlöse 64.069 64.875

Unter Sonstiges werden in der Hauptsache die Dienst-

leistungen im Konzern ausgewiesen.

(15) Sonstige betriebliche Erträge

Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind als Haupt-

positionen Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 

mit insgesamt 4.041 Tsd. EUR (Vorjahr 2.164 Tsd. EUR) 

ausgewiesen.

(16) Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 

15.000 

10.000 

5.000 

0 

Sonstiges 

8.881
1.764

20.000 

30.000 

25.000 

40.000

Fernwärme 
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Strom 

15.928
22.216

Umsatzerlöse in Tsd. Euro

 Berichtsjahr (2011)       Vorjahr (2010)

3 – Bilanzierung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit-

regelungen nach IAS und nach handelsrechtlichen Vor-

schriften) bewertet. Bei den sonstigen Rückstellungen sind 

alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. Die sonstigen Rückstellungen 

mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 

Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 

bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für 

die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze 

zwischen 3,90 % und 5,15 %. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Rückzahlungsbetrag passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 

gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Investitionszu-

schüsse in Höhe von 1.784 Tsd. EUR aktivisch abgesetzt.

(5) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 

der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanz-

stichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszahlungen von 

Kunden, enthalten. Forderungen mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr bestanden nicht.

Der Werthaltigkeit der Forderungen wurde im Rahmen 

einer Einzelwertberichtigung und einer Pauschalwertberich-

tigung Rechnung getragen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten haupt-

sächlich Erstattungsansprüche aus Energiesteuern.

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen Bilanz-

positionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 

anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus 

Verbundene Unternehmen

 in Tsd. EUR 

Lieferungen und Leistungen 16.311

Gesamt 16.311

In den Forderungen gegenüber verbundenen Unterneh-

men ist die laufende Verrechnung mit der Gesellschafterin 

Städtische Werke AG (STW) mit 13.647 Tsd. EUR (Vorjahr 

9.927 Tsd. EUR) enthalten.

(7) Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet eine 

Ausgleichszahlung für künftige Personalverpflichtungen in 

Höhe von 756 Tsd. EUR.

(8) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

Gesellschafter EUR %

Städtische Werke AG 16.037.200 94,9

Kasseler Verkehrs-

und Versorgungs-GmbH 861.800 5,1

Gesamt 16.899.000 100,0

(9) Empfangene Ertragszuschüsse

Die bis 2002 empfangenen Ertragszuschüsse stellen 

Baukostenzuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 % 

erfolgswirksam aufgelöst werden.

(10) Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten in der Haupt-

sache unterlassene Aufwendungen für Instandhaltung 

(3.895 Tsd. EUR), ausstehende Rechnungen (4.948 Tsd. EUR) 

sowie ungewisse Verbindlichkeiten (4.787 Tsd. EUR).

(11) Überdeckung von Rückstellungen

Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 und 3 EGHGB 

wird für Rückstellungen und Sonderposten angewandt. Der 

ursprüngliche Bewertungsansatz wird beibehalten, da zu-

künftig eine Zuführung erforderlich ist. Die Rückstellungen 

sind mit einem Betrag von 338 Tsd. EUR überdotiert.
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Geschäfte größeren Umfangs

Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 

Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unternehmen 

oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzustellen. 

Die KFW hat im Geschäftsjahr 2011 wesentliche Geschäfte 

aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen im Sinne 

dieser Vorschrift durchgeführt:

•	 Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 

	 KVV (Dezember 2010)

•	 Strom- und Erdgaslieferungsverträge mit der STW 

	 (Mai 2001)

•	 Fernwärmelieferungsvertrag mit der STW (Januar 2011)

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt im 

Konzernanhang der KVV.

Kassel, 17. April 2012

Kasseler Fernwärme GmbH

Die Geschäftsführung

Andreas Helbig         Karl-Heinz Schreyer

weiterberechnete Kosten aus Leistungen der Konzerngesell-

schaften von 2.712 Tsd. EUR (Vorjahr 11.733 Tsd. EUR) sowie 

Aufwendungen aus der Übernahme von Personal der E.ON 

Kraftwerke GmbH in den KVV-Konzern enthalten. 

(17) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

665 Tsd. EUR (Vorjahr 84 Tsd. EUR) enthalten.

(18) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Aufwen-

dungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

1.096 Tsd. EUR (Vorjahr 195 Tsd. EUR) enthalten. Auf Zins-

effekte aus der Abzinsung von Rückstellungen entfallen 

11 Tsd. EUR.

(19) Steuern vom Einkommen und Ertrag

Die auf die Kasseler Fernwärme GmbH entfallenden Ertrag-

steuern werden per Konzernumlage von der Kasseler Ver-

kehrs- und Versorgungs-GmbH als Organträger verrechnet.

(20) Aufwendungen für Gewinnabführung

Die Aufwendungen für Gewinnabführung betreffen das an 

die STW auf Grund eines Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsvertrages abgeführte Ergebnis des Geschäftsjahres.

V. Sonstige Angaben

Allgemein

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-

stand ohne Auszubildende 226 (Vorjahr 0). Die Unterschei-

dung Lohn- und Gehaltsempfänger ist entfallen. 

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 auf-

geführt.

Der Aufsichtsrat des Mehrheitsgesellschafters STW stellt in 

Personalunion den Aufsichtsrat der Gesellschaft, der Bezüge 

ausschließlich von der STW erhält. Die Geschäftsführer 

erhalten Bezüge von der Konzerngesellschaft STW bzw. der 

KVV sowie der KFW. Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB 

unterbleibt die Angabe der Geschäftsführerbezüge.

Derivative Finanzinstrumente

Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 

handelt es sich um Zins- sowie Rohstoffderivate. Sie stellen 

sich wie folgt dar:

Nominalwert

Tsd. EUR

Marktwert

zum 31.12.2011

Tsd. EUR

Zinsderivate

SWAP 1.608 –146

CAP 4.875 23

Die SWAPs stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 

direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehens-

verbindlichkeiten. Sie sichern die Margenrisiken in der 

Kraftwerksvermarktung gegen Preissteigerungen ab. Die 

Berechnung des Marktwertes basiert auf einer Zeitwert-

ermittlung des SWAP-Gebers zum Bilanzstichtag.

Zusatzversorgung

Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang 

der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 

Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht ein 

tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begründe-

ter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen Alters-, 

Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe 

des Tarifvertrages über die Versorgung der Arbeitnehmer 

kommunaler Verwaltungen und Betriebe (VersTV-G) in 

seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 

Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 

kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung des/

der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/Die 

Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungsfalles 

als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die satzungs-

gemäßen tariflichen Versorgungsleistungen gegen die 

Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse 

der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regierungs-

bezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 

dem 01.01.2007 6,5 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn) sowie 

4,6 v. H. dieser Entgelte als Beitragssatz. 

Die Summe der umlage- und beitragspflichtigen Gehälter 

des Unternehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch 

ausstehenden Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 

10,3 Mio. EUR.

Es sind 3 Bezieher von Versorgungs- und Versicherungsren-

ten zum 31.12.2011 vorhanden. 
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Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte

Abschreibungen 

31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand 

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen 

des Geschäftsjahres

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 	

	 und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 333.079,45 331.676,75 0,00 0,00 664.756,20 398.278,20 266.478,00 37,1 102.276,75

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 17.474,70 0,00 0,00 17.474,70 0,00 17.474,70 0,0 0,00

Immaterielle gesamt 333.079,45 349.151,45 0,00 0,00 682.230,90 398.278,20 283.952,70 37,1 102.276,75

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grund 8.562.585,72 23.544,00 0,00 0,00 8.586.129,72 2.726.213,04 5.859.916,68 6.066,39 230.017,00

2. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugung 64.077.578,69 865.296,41 0,00 0,00 64.942.875,10 51.389.257,10 13.553.618,00 14.898,43 2.210.109,41

b) Fortleitung 106.455.371,14 3.617.673,39 0,00 507.833,22 110.580.877,75 64.952.664,75 45.628.213,00 45.492,63 3.989.925,61

c) Messung 1.171.075,34 203.365,68 203.746,96 0,00 1.170.694,06 997.487,06 173.207,00 169,07 196.097,21

d) Sonstiges 287.644,99 0,00 0,00 0,00 287.644,99 71.972,99 215.672,00 242,60 26.929,00

Technische Anlagen und Maschinen gesamt 171.991.670,16 4.686.335,48 203.746,96 507.833,22 176.982.091,90 117.411.381,90 59.570.710,00 60.802,7 6.423.061,23

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.323.368,27 689.634,54 2.000,00 49.691,96 3.060.694,77 1.567.553,77 1.493.141,00 1.048,7 293.779,50

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.201.054,31 13.075.993,67 0,00 –557.525,18 13.719.522,80 0,00 13.719.522,80 1.201,1 0,00

Sachanlagen gesamt 184.078.678,46 18.475.507,69 205.746,96 0,00 202.348.439,19 121.705.148,71 80.643.290,48 69.118,9 6.946.857,73

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

2. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 0,00 82.751,65 7.393,67 0,00 75.357,98 12.671,91 62.686,07 0,0 0,00

Finanzanlagen gesamt 0,00 82.751,65 7.393,67 0,00 75.357,98 12.671,91 62.686,07 0,0 0,00

Anlagevermögen gesamt 184.411.757,91 18.907.410,79 213.140,63 0,00 203.106.028,07 122.116.098,82 80.989.929,25 69.155,9 7.049.134,48

Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011



Jahresabschluss 2011 – Kasseler Fernwärme GmbH

Kasseler Fernwärme GmbH    |    Zahlen    |    KVV Geschäftsbericht 2011KVV Geschäftsbericht 2011    |    Zahlen    |    Kasseler Fernwärme GmbH 191190

Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Ein-

beziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Kasseler Fernwärme GmbH, Kassel, für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 

Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen im 

Gesellschaftsvertrag liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermit-

telt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 2. Mai 2012

sb+p Strecker . Berger + Partner

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Heiner Eggert		  Andreas Fehr

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel 

(Vorsitzender)

Betriebsratsvorsitzender 

Klaus Horn, Söhrewald

(stellvertretender Vorsitzender)

Kaufmännischer Angestellter

Lothar Alexi, Staufenberg

Stadtkämmerer 

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 21.06.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna	  

Mitglied des Vorstands Thüga AG

Dr. Gerhard Holtmeier, München (seit 25.01.2011)

Sekretärin

Ute Jungton, Kassel 

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Osthessen

Berthold Leinweber, Eichenzell (seit 22.06.2011)

Betriebswirt

Georg Lewandowski, Kassel 

Vorstand Vattenfall Europe Berlin AG & Co. KG 

Diplom-Kaufmann

Gunther Müller, Berlin (bis 24.01.2011)

Leiter Bereich Wholesale Vattenfall Europe Sales GmbH

Holger Radtke, Hamburg (bis 24.01.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel

Lehrerin 

Helga Weber, Kassel 

Vorstandsvorsitzender Thüga AG

Ewald Woste, München (seit 25.01.2011)

Geschäftsführung

Diplom-Kaufmann 

Andreas Helbig, Kassel

(Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur 

Karl-Heinz Schreyer, Niestetal
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Bericht des Aufsichtsrates / 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während 

des Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung 

und über Besonderheiten durch schriftliche und münd-

liche Berichte umfassend unterrichtet worden. In den 

vier Aufsichtsratssitzungen am 04.03., 01.06., 01.09. und 

23.11.2011 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens-

politik und Investitionsentscheidungen ausführlich beraten. 

Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschriebene 

Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung wahr-

nehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmäßigen 

Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der gemäß Gesellschafterbeschluss 

vom 16.08.2011 zu Abschlussprüfern bestellten Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft Strecker, Berger + Partner, Kassel, 

geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 

erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahresab-

schluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht der 

Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresab-

schluss in der von der Geschäftsführung vorgelegten Form. 

Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mitarbei-

tern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

Kasseler Fernwärme GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister

Bertram Hilgen

Vorsitzender



Das Müllheizkraftwerk ist ein wichtiger Bestandteil des 

Kasseler Kraftwerkparks. Einerseits liefert es Strom und 

Fernwärme, andererseits ist es für die fachgerechte 

Müllentsorgung der Stadt Kassel und der Landkreise 

Schwalm-Eder und Marburg-Biedenkopf unerlässlich.

Fachgerechte Entsorgung, 
umweltgerechte Energie

Konzernjahresabschluss 2011
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Strom und Wärme aus Müll schonen Ressourcen 

und Umwelt gleichermaßen. Doch die Technik eines 

Müllheizkraftwerks ist nicht trivial. Um Ausfälle sicher 

ausschließen zu können, durchläuft das Müllheizkraft-

werk einmal jährlich eine große Revision – immer im 

Sommer, wenn der Wärmebedarf in der Stadt am 

geringsten ist. Planung und Umsetzung der Revision 

erfolgt durch die Techniker vor Ort, denn sie kennen ihr 

Kraftwerk am besten. So sind höchste Kompetenz im 

Betrieb und umweltgerechte Entsorgung mit höchster 

Kompetenz im Unterhalt gepaart.
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Stadtreiniger Kassel und 95.413 Mg (Vorjahr 100.170 Mg) 

auf die Landkreise Marburg-Biedenkopf und Schwalm-Eder 

sowie gewerbliche Kunden.

Insgesamt wurden 168.004 Mg (Vorjahr 166.817 Mg) 

thermisch behandelt. Damit lag die verbrannte Abfall-

menge trotz teilweise erheblicher Einschränkungen der be-

trieblichen Abläufe aufgrund verschiedener Baumaß-nah-

men (Neubau Dampfturbine M8 und Sanierung Abfallbun-

ker) wieder über der geplanten Verbrennungskapazität der 

Anlage. Neben der Sortierung und thermischen Behand-

lung von thermischen Abfällen wurden ca. 4.100 Mg 

in ballierter Form eingelagert. Hierdurch konnte der 

Volllastbetrieb auch in den Wintermonaten, in denen 

üblicher-weise geringere Mengen anfallen, gewährleistet 

werden. Holz wurde in der Vorbehandlungsanlage sortiert 

und separiert. Insgesamt konnten ca. 2.700 Mg Altholz 

als Brennstoff für Biomasseanlagen zur Verfügung gestellt 

werden. Die Abfallmengen, die über die thermischen Kapa-

zitäten hinaus verfügbar waren, wurden im Auftrag der 

MHKW in anderen Anlagen thermisch behandelt. 

In umweltverträglicher Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) hat 

die Anlage Strom ins Netz eingespeist und Fernwärme 

erzeugt. Die erzeugte Fernwärme wird vollständig an das 

Schwesterunternehmen Kasseler Fernwärme GmbH (KFW) 

und der Strom an das Schwesterunternehmen Städtische 

Werke AG (STW) verkauft. 

Die Umsatzerlöse für Entsorgung, Fernwärme, Strom und 

sonstige Produkte betrugen im Berichtsjahr 37,3 Mio. EUR 

(Vorjahr 36,6 Mio. EUR). Der Anstieg basierte hauptsächlich 

aus höheren Umsatzerlösen aus Entsorgungsleistungen. Die 

Erlöse aus Strom und Fernwärme lagen mit 4,3 Mio. EUR 

unter dem Vorjahreswert (Vorjahr 4,8 Mio. EUR). Im Be-

richtsjahr konnten die Erlöse aus Fernwärmelieferungen an 

die KFW erneut gesteigert werden, während die Erlöse aus 

der Stromlieferung an die STW aufgrund eines geringeren 

Verkaufspreises gegenüber dem Vorjahr niedriger ausfielen. 

Der Betrieb der Anlage wurde mit Personal der KFW durch-

geführt. Die Entgelte wurden auf der Basis bestehender 

Verträge berechnet.

Die Materialaufwendungen stiegen im Berichtsjahr auf 

13,9 Mio. EUR (Vorjahr 12,9 Mio. EUR). Die Aufwendungen 

für bezogene Leistungen stiegen auf 10,3 Mio. EUR und 

lagen damit um 1,7 Mio. EUR über dem Vorjahreswert. 

Der Anstieg war im Wesentlichen durch eine verstärkte 

Aussteuerung von Abfallmengen infolge eines Schadens an 

der Kühlwasserleitung bedingt. Die sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen reduzierten sich auf 7,8 Mio. EUR (Vor-

jahr 8,1 Mio. EUR).

Die Abschreibungen lagen im Berichtsjahr bei 6,8 Mio. EUR 

(Vorjahr 6,7 Mio. EUR). 

Der Zinsaufwand bewegte sich mit 5,6 Mio. EUR über dem 

Vorjahresniveau (Vorjahr 4,8 Mio. EUR). Das Finanzergebnis 

betrug -5,3 Mio. EUR (Vorjahr -4,4 Mio. EUR). 

2.2 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der MHKW erhöhte sich im Vergleich 

zum Vorjahr auf 89,2 Mio. EUR. 

Im Geschäftsjahr investierte die MHKW insgesamt 

9,7 Mio. EUR in Sachanlagen (Vorjahr 3,7 Mio. EUR). Der 

Neubau der Dampfturbine M8 stand dabei im Fokus der 

Investitionsmaßnahmen. Mit der neuen Dampfturbine M8 

wird die Stromproduktion gesteigert. Der Cashflow aus 

der laufenden Geschäftstätigkeit betrug im Berichtsjahr 

6,6 Mio. EUR (Vorjahr 6,9 Mio. EUR). Im gleichen Zeitraum 

lag der Cashflow aus Investitionstätigkeit auf einem Wert 

von –9,7 Mio. EUR (Vorjahr –3,7 Mio. EUR). Die Kapitalfluss-

rechnung wies zudem für das Geschäftsjahr 2011 einen 

negativen Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 

–2,5 Mio. EUR (Vorjahr –2,6 Mio. EUR) aus. Dies führte zum 

Ende der Berichtsperiode zu einem Finanzmittelbestand 

von 0,0 Mio. EUR (Vorjahr 0,6 Mio. EUR). Die Verschlech-

terungen des Cashflow aus Investitionstätigkeit sowie des 

Finanzmittelbestands resultierten insbesondere aus den 

investiven Ausgaben im Zuge des Neubaus der Dampf-

turbine M8.

Der Anteil des Anlagevermögens in Höhe von 92,4 % am 

Gesamtvermögen spiegelt eine sehr hohe Anlageninten-

sität wider.

Die Eigenkapitalquote betrug zum Bilanzstichtag 22,9 %.

2.3. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Die MHKW erzielte ein Jahresergebnis auf Vorjahres-

niveau in Höhe von 4,8 Mio. EUR, bei Gesamterlösen von 

38,8 Mio. EUR (Vorjahr 37,5 Mio. EUR) und Aufwendungen 

von 32,7 Mio. EUR (Vorjahr 32,7 Mio. EUR). Das Jahreser-

gebnis wurde vollständig an die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV) abgeführt. 

Nach Ende des Geschäftsjahres gab es keine besonderen 

Vorgänge.

3. Chancen- und Risikobericht

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von MVA 

vor allem aus einem temporären und strukturellen Mangel 

an verfügbaren Abfällen. Die Entsorgungsverträge der 

Jahresabschluss 2011

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

Die konjunkturelle Erholung des Vorjahres setzte sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr fort. Alle MHKW-Kunden-

gruppen lieferten mehr Abfallmengen als im Jahr 2010. 

Auch über den Spotmarkt standen ausreichende Abfall-

mengen zur Verfügung. Der Druck auf die Erlöse war 

dadurch wesentlich moderater als in den Vorjahren. In 

Einzelfällen konnten auch höhere Preise am Markt 

kommuniziert werden.

Der bereits angekündigte Erlass des neuen Kreislaufwirt-

schaftsgesetzes blieb aus. Es ist momentan nicht absehbar, 

welche Auswirkungen die anstehenden Getrenntsamm-

lungsangebote und die Wertstofftonne auf die Marktsitu-

ation haben werden. Im Rahmen des Treibhausemissions-

gesetzes wurden Müllverbrennungsanlagen (MVA) von der 

Politik nicht belastet. Dabei wurde berücksichtigt, dass eine 

umweltgerechte Abfallverwertung und -beseitigung neben 

der Energiegewinnung vor allem der Abwendung von 

schädlichen Umwelteinwirkungen dient. 

Die Kompetenz der MHKW, auch komplexe Abfallarten 

sicher und verantwortungsvoll zu entsorgen, stellt einen 

weiteren Erfolgsfaktor dar. Die MHKW kooperiert mit den 

Betreibern anderer Anlagen, um eine kontinuierliche und 

hochflexible Abfallverwertung auch während der notwen-

digen Revisionsphasen zu realisieren. 

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

2.1 Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2011 setzte die MHKW eine Abfallmenge 

von 207.503 Mg (Vorjahr 194.364 Mg) um. Davon entfie-

len 107.987 Mg (Vorjahr 94.194 Mg) auf Lieferungen der 

Die Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) erreichte im Geschäftsjahr 2011 erneut ihre wirtschaft-

lichen Ziele. Dabei war die Verbrennungsanlage im Berichtszeitraum vollständig ausgelastet.
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Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 90.996,00 119

II.  Sachanlagen 82.352.153,24 79.419

82.443.149,24 79.538

B. Umlaufvermögen

I.	 Vorräte  

	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.801.192,61 2.696

2.801.192,61 2.696

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.706.514,29 1.538

	 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5) 1.204.506,86 491

	 3. Sonstige Vermögensgegenstände 144.121,63 189

4.055.142,78 2.218

III.  Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 388,58 600

89.299.873,21 85.052

Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (7) 20.452.000,00 20.452

B. Rückstellungen (8)

1. Steuerrückstellungen 2.500,00 9

2. Sonstige Rückstellungen 2.035.307,28 2.488

2.037.807,28 2.497

C. Verbindlichkeiten (9)

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.512.586,85 2.746

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

    Unternehmen (10) 21.027.269,02 17.323

3. Sonstige Verbindlichkeiten (11) 229.605,39 504

22.769.461,26 20.573

D. Rechnungsabgrenzungsposten (12) 44.040.604,67 41.530

89.299.873,21 85.052

MHKW mit kommunalen Kunden haben eine Laufzeit bis 

2019 bzw. 2020 und garantieren damit eine langfristige 

Planungssicherheit.

In den letzten Jahren führte die Entstehung zusätzlicher 

Verbrennungskapazitäten zu einer Intensivierung des 

Wettbewerbs zwischen MVA-Betreibern. Die MHKW konnte 

mit der Akquise von Abfallmengen aus dem Ausland ihr 

Auslastungsrisiko weiter diversifizieren, ohne dabei ihre 

Preisstruktur zu belasten. Damit ist die MHKW in der Lage, 

sich flexibel am Markt zu positionieren und erfolgreich im 

Wettbewerb zu agieren. Die ausgewogene Kundenstruktur 

mit lang- und kurzfristigen Kontrakten sorgt bei der MHKW 

dafür, dass das Betreiber- und Auslastungsrisiko eine posi-

tive wirtschaftliche Entwicklung erwarten lässt. Momentan 

geht die MHKW davon aus, dass im Umland keine neuen 

weiteren MVA entstehen werden. Der Wettbewerbsdruck 

wird dadurch voraussichtlich nicht weiter intensiviert 

werden.

Der Bau einer neuen leistungsstärkeren Dampfturbine 

wurde im Jahr 2011 fortgesetzt. Die Dampfturbine konnte 

im März 2012 vollständig in Betrieb genommen werden. 

Damit ist die MHKW in der Lage, zukünftig zusätzliche 

Strommengen zu erzeugen. 

Liquiditäts- und Zinsrisiken werden durch langfristige 

Finanzierungen der MHKW über den Verkauf von einrede-

freien Forderungen abgesichert. Der langfristige Entsor-

gungsvertrag mit der Stadt Kassel bietet die Möglichkeit 

für weitere Forfaitierungen. Aufgrund der ausgewogenen 

Kundenstruktur mussten keine Abschreibungen auf Forde-

rungen vorgenommen werden. Die Bonität der öffentlich-

rechtlichen Kunden relativiert somit auch das Risiko des 

Forderungsausfalls.

Die kurzfristige Finanzierung des laufenden Liquiditätsbe-

darfes erfolgt im Rahmen des Cash-Managements im KVV-

Konzern. Über einen Kassenkreditvertrag mit der KVV wird 

der laufende Liquiditätsausgleich durchgeführt, sodass die 

Liquiditätsrisiken für den kurzfristigen Bedarf begrenzt sind.

Parallel erfolgt eine unterjährige Überwachung der Erlös- 

und Kostensituation sowie der erbrachten bzw. bezogenen 

Leistungsmengen. Auf Basis einer Profit-Centerrechnung 

werden zudem gezielt Planungsabweichungen ermittelt 

und analysiert sowie Optimierungsbedarf dargestellt. Die 

Geschäftsführung erhält regelmäßig Monats- und Quar-

talsberichte, in denen die Geschäftsentwicklung aufgezeigt 

und erläutert wird. Diese Berichte liefern der Geschäfts-

führung wichtige Informationen über die Unternehmens-

entwicklung und helfen, geeignete Steuerungsmaß-

nahmen umzusetzen. Mit dem Einsatz von Risikomanage-

mentsystemen werden relevante Risiken frühzeitig erkannt 

und bewertet, um anschließend geeignete Maßnahmen 

zur Vermeidung, Reduzierung und Kontrolle der Risiken 

einzuleiten.

4. Prognosebericht

Die langfristigen Kooperationen mit kommunalen Kunden 

garantieren die zukünftige Auslastung der MVA. Die Versor-

gung der Stadt Kassel mit Strom und Fernwärme und die 

durch Inbetriebnahme der neuen Dampfturbine verbes-

serte Energieerzeugung sind zukünftig wichtige Erfolgs-

faktoren für eine positive wirtschaftliche Entwicklung der 

MHKW. Bei einer positiven Konjunkturentwicklung wächst 

zudem die Menge an den Abfällen, die einer komplexen 

Entsorgung bedürfen und gleichzeitig die Nutzung der 

damit verbundenen Potenziale in der Rohstoffgewinnung 

ermöglicht.

Die Entwicklung des Abfallmarktes und der permanente 

Preisdruck erfordern, dass die MHKW ihren Kunden wie 

in der Vergangenheit marktgerechte Komplettlösungen 

anbietet. Die MHKW arbeitet partiell mit Wettbewerbern 

zusammen, um ihre Marktpräsenz zu stärken.

Die wirtschaftlichen und technischen Strukturen der MHKW 

bilden eine vielversprechende Grundlage, um auch künfti-

gen Herausforderungen erfolgreich begegnen zu können. 

Abfallentsorgung, Energieerzeugung und Rohstoffgewin-

nung stellen Geschäftsfelder dar, auf denen die MHKW 

auch zukünftig erfolgreich agieren kann. Das konsequente 

Nutzen sich bietender Marktchancen und die zukunftssi-

chere Ausrichtung der technischen Infrastruktur bilden die 

Basis dafür, dass die MHKW in den Jahren 2012 und 2013 

sowie in den Folgejahren Ergebnisse wie in der Vergangen-

heit erzielen kann.

Kassel, 17. April 2012

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Karl-Heinz Schreyer
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I. Allgemeines	

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschrif-

ten in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 25. Mai 

2009 erstellt. 

(2) Gliederung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt und deren Gliederung 

um den Posten 12 aufgrund eines Gewinnabführungsver-

trages abgeführter Gewinn ergänzt. Aufwandspositionen 

sind mit einem Minuszeichen versehen. Zur Verbesse-

rung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im 

Anhang ausgewiesen. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-

kosten bewertet.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vor-

schriften linear vorgenommen. 

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 

150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 

als Aufwand erfasst.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-

benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 

Es wurde eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % zur 

Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich 

mit den Nennbeträgen erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wertbe-

richtigungen berücksichtigt. 

Bei den Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken 

berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksichtigt, 

da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen Berech-

nungsgrundlagen enthalten. Die sonstigen Rückstellungen 

haben eine Laufzeit von weniger als einem Jahr, sodass 

eine Abzinsung nicht erforderlich ist.

Die Verbindlichkeiten sind zum Rückzahlungsbetrag passi-

viert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. 

III. Angaben zur Bilanz

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 

gezeigt.

(5) Forderungen gegen verbundene Unternehmen

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 

handelt es sich um den Saldo aus dem gegenseitigen 

Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der Städtische 

Werke AG in Höhe von 1.205 Tsd. EUR (Vorjahr Kasseler 

Fernwärme GmbH 491 Tsd. EUR).

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 

anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 1.205

(7) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

Gesellschafter EUR %

Stadt Kassel 511.300 2,5

Kasseler Verkehrs-  

und Versorgungs-GmbH

	

19.940.700

	  

97,5

20.452.000 100,0

(8) Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind in der Hauptsache 

ausstehende Rechnungen (762 Tsd. EUR) sowie unterlas-

sene Aufwendungen für Instandhaltung (1.211 Tsd. EUR) 

enthalten.

Anhang
Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (13) 37.343.190,98 36.612

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 7.928,30 20

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.147.494,48 444

38.498.613,76 37.076

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    und für bezogene Waren –4.140.855,31 –4.414

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –9.749.802,12 –8.570

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –6.773.215,07 –6.735

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen –7.797.552,87 –8.109

–28.461.425,37 –27.828

Betriebsergebnis 10.037.188,39 9.248

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (14) 338.170,70 386

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (15) –5.620.270,43 –4.769

Finanzergebnis –5.282.099,73 –4.383

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.755.088,66 4.865

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (16) 43.613,00 –65

11. Sonstige Steuern 12.876,79 40

4.811.578,45 4.840

12. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags

abgeführter Gewinn (17) –4.811.578,45 –4.840

13. Jahresüberschuss 0,00 0

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011
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(14) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

338 Tsd. EUR (Vorjahr 386 Tsd. EUR) enthalten.

(15) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-

wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

1.196 Tsd. EUR (Vorjahr 770 Tsd. EUR) enthalten.

(16) Steuern von Einkommen und Ertrag

Die auf die Müllheizkraftwerk Kassel GmbH entfallenden 

Ertragssteuern werden per Konzernumlage von der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH als Organträger 

verrechnet.

(17) Aufwendungen für Gewinnabführung

Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abge-

führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH aus dem 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.

V. Sonstige Angaben

Allgemein

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 

aufgeführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge des 

Aufsichtsrates 8 Tsd. EUR auf. 

Der Geschäftsführer erhielt im Geschäftsjahr keine Bezüge.

Geschäfte größeren Umfangs

Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 

Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unterneh-

men oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzu-

stellen. Die MHKW hat im Geschäftsjahr 2011 wesentliche 

Geschäfte aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen 

im Sinne dieser Vorschrift durchgeführt:

•	 Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 

	 KVV und Schwestergesellschaften (Dezember 2010) 

	 6.528 Tsd. EUR

•	 Stromlieferungsvertrag mit der STW  

	 (Mai 1996/Februar 2010)

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 17. April 2012

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Karl-Heinz Schreyer
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(9) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Restlaufzeiten

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5

Jahre

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten — — — — —

aus Lieferungen und Leistungen 1.513 1.513 — — 2.746

gegenüber verbundenen Unternehmen 21.027 21.027 — — 17.323

sonstige Verbindlichkeiten 230 230 — —  504

Gesamt 22.770 22.770 0 0 20.573

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen handelt es sich um den Saldo aus gegenseitigem 

Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der Städtische 

Werke AG (STW), Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), 

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH (KVC) und 

der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV).

(10) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu anderen 	

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 870

dem Finanzierungsverkehr 15.346

Unternehmensverträgen 4.811

Gesamt 21.027

Gegenüber der Gesellschafterin, der Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH, bestehen Verbindlichkeiten in Höhe 

von 20.732 Tsd. EUR (Vorjahr 17.085 Tsd. EUR).

(11) Sonstige Verbindlichkeiten

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten 

aus dem Leistungsentgelt für Einstandsverpflichtungen in 

Höhe von 230 Tsd. EUR enthalten.

(12) Rechnungsabgrenzungsposten

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet den 

Barwert der forfaitierten und abgezinsten Forderungen 

an „Die Stadtreiniger“ aus dem Entsorgungsvertrag vom 

12.09.1995.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 

sich auf das Bestellobligo in Höhe von 4.752 Tsd. EUR 

(Vorjahr 8.240 Tsd. EUR).

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(13) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

Produkt 2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Entsorgung 32.910 31.581

Strom 2.563 3.128

Fernwärme 1.729 1.663

Sonstige  141  240

Umsatzerlöse 37.343 36.612
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Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011

Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte 

Abschreibungen

31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen

des Geschäftsjahres

EUR

  I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 	

	 und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 308.367,42 38.920,00 0,00 0,00 347.287,42 256.291,42 90.996,00 119,2 67.121,00

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

Immaterielle gesamt 308.367,42 38.920,00 0,00 0,00 347.287,42 256.291,42 90.996,00 119,2 67.121,00

 II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 60.752.598,12 87.203,05 0,00 0,00 60.839.801,17 31.221.609,26 29.618.191,91 30.916,44 1.385.455,53

2. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugung 13.549.124,61 0,00 0,00 0,00 13.549.124,61 11.115.748,61 2.433.376,00 2.949,70 516.321,00

b) Fortleitung 17.979.577,34 185.593,43 0,00 0,00 18.165.170,77 13.411.641,77 4.753.529,00 5.308,97 741.031,43

c) Messung 8.643,60 0,00 0,00 0,00 8.643,60 6.192,60 2.451,00 3,06 608,00

e) Sonstiges 89.561.719,51 597.738,81 4.566,57 0,00 90.154.891,75 57.430.996,75 32.723.895,00 35.986,77 3.860.613,81

Technische Anlagen und Maschinen gesamt 121.099.065,06 783.332,24 4.566,57 0,00 121.877.830,73 81.964.579,73 39.913.251,00 44.248,5 5.118.574,24

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.445.700,06 317.687,30 3.777,88 0,00 4.759.609,48 3.904.623,48 854.986,00 739,4 202.064,30

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.514.088,98 8.451.635,35 0,00 0,00 11.965.724,33 0,00 11.965.724,33 3.514,1 0,00

Sachanlagen gesamt 189.811.452,22 9.639.857,94 8.344,45 0,00 199.442.965,71 117.090.812,47 82.352.153,24 79.418,4 6.706.094,07

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

2. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

Finanzanlagen gesamt 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,00

Anlagevermögen gesamt 190.119.819,64 9.678.777,94 8.344,45 0,00 199.790.253,13 117.347.103,89 82.443.149,24 79.537,6 6.773.215,07
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH, Kassel, für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2011 geprüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 

und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen im 

Gesellschaftsvertrag liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Be-

stimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 7. Mai 2012

sb+p Strecker . Berger + Partner

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Heiner Eggert		  Andreas Fehr

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Bürgermeister

Jürgen Kaiser, Kassel

(Vorsitzender)		   

Betriebsratsvorsitzender Städtische Werke AG 

Klaus Horn, Söhrewald

(stellvertretender Vorsitzender)

Stadtkämmerer

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Ausbildungsleiterin Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH

Anja Drotleff, Wabern 

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 17.08.2011)

Assistent der Geschäftsführung Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH

Dr. Mark Eppe, Kassel (seit 18.08.2011)

Assessor jur.

Günter Geisen, Kassel

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen

Axel Gerland, Breuna (seit 18.08.2011)

Betriebsleiter Die Stadtreiniger Kassel

Diplom-Ingenieur

Gerhard Halm, Kassel

Geschäftsführer-Vorsitzender Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH 

Diplom-Kaufmann 

Andreas Helbig, Kassel 

Fernmeldemonteur

Klaus-Peter Keller, Vellmar

Diplom-Ingenieurin 

Eva Koch, Kassel (seit 18.08.2011)

Fachkaufmann für Marketing 

Stefan Kortmann, Kassel (bis 17.08.2011)

Hauptgeschäftsführer Industrie- und Handelskammer 

Kassel

Dr. Walter Lohmeier, Kassel (bis 17.08.2011)

Sozialpädagogin 

Annett Martin, Kassel (bis 17.08.2011)

Technischer Zeichner

Klaus-Dieter Noll, Kassel

Geschäftsführer i. R.

Heinz Schmidt, Kassel (seit 18.08.2011)

Diplom-Handelslehrer

Heribert Völler, Kassel

Geschäftsführer Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 

Diplom-Ingenieur 

Norbert Witte, Kassel

Geschäftsführung

Diplom-Ingenieur 

Karl-Heinz Schreyer, Niestetal
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Bericht des Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat wurde von der Geschäftsführung während 

des Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung 

und Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 

Berichte umfassend unterrichtet. In den zwei Aufsichtsrats-

sitzungen am 17.05. und 22.11.2011 wurden wesentliche 

Fragen der Unternehmenspolitik und Investitionsentschei-

dungen ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat konnte seine 

gesetzlich vorgeschriebene Kontrollfunktion gegenüber der 

Geschäftsführung wahrnehmen und die ihm im Rahmen 

der satzungsmäßigen Zuständigkeit obliegenden Entschei-

dungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der gemäß Gesellschafterbeschluss 

vom 17.08./14.09.2011 zu Abschlussprüfern bestellten 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Strecker, Berger + Partner, 

Kassel, geprüft, die dazu den uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk erteilt haben.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahresab-

schluss, der Lagebericht sowie die ergänzenden Berichte 

der Geschäftsführung vor.

Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss in der von der 

Geschäftsführung vorgelegten Form. Er empfiehlt der 

Gesellschafterversammlung, den Jahresabschluss in der 

vorliegenden Form festzustellen.

Der Geschäftsführung und allen Mitarbeitern spricht der 

Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 22. Mai 2012

Jürgen Kaiser

Vorsitzender



Konzernjahresabschluss 2011
Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Immer mehr Städtereisende lassen ihr Auto zu Hause 

und erkunden fremdes Terrain mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln. Hotels in Kassel haben im Wettbewerb 

die Nase vorn: Sie können ihren Gästen mehr bieten, 

als Top-Service im Haus. Mit dem HotelTicket sorgen 

sie auch dafür, dass ihre Gäste auto-frei die Stadt auf 

eigene Faust erkunden können.

Das Solarunternehmen SMA steht für erneuerbare 

Energien, Nachhaltigkeit, Umweltschutz. Klar, dass die 

Mitarbeiter der Kasseler Firma auf den ÖPNV setzen. 

Und auch klar, dass sie mit dem günstigen JobTicket 

in Bussen und Bahnen zwischen ihren Wohnorten und 

ihrem Unternehmenssitz pendeln. So kombinieren sie 

Umweltschutz mit Entspannung und preisbewusster 

Mobilität.

Typgerecht: Wer wochentags und erst ab 9 Uhr mit 

Bussen und Bahnen unterwegs ist, braucht ein anderes 

Ticket als der, der rund um die Uhr an 365 Tagen im 

Jahr mobil sein möchte. Wer häufig fährt, fährt 

anderes als der Gelegenheitsnutzer. Über 60-Jährige 

haben andere Fahrgewohnheiten als Schüler und 

wieder andere als Berufspendler. Für jeden Fahrgasttyp 

bietet die KVG das passende Ticketmodell.

... das braucht Constance Bimber als Key-Accounterin 

der KVG. Sie beobachtet die Märkte: Wo entstehen 

neuen Unternehmen oder expandieren, welche Veran-

staltungen sind geplant? Immer mit dem Ziel, Kontakte 

zu knüpfen und neue Kunden für die KVG zu gewinnen. 

JobTickets für die Mitarbeiter von Unternehmen, 

HotelTickets für Übernachtungsgäste und 

KombiTickets für Sport- und kulturelle 

Veranstaltungen sind als Key-Accounterin 

ihr Metier.

Weitblick, Kontaktfreude, 
Verhandlungsgeschick ...
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Baunatal und Vellmar sind derzeit bis zum 15. Dezember 

2012 an die KVN vergeben. Die Konzessionen nach PBefG 

und die eisenbahnrechtlichen Genehmigungen nach 

Allgemeinem Eisenbahngesetz (AEG) für die Strecke in das 

Lossetal liegen bei der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK). 

Diese laufen am 28.02.2013 aus. Es wird angestrebt, auch 

nach diesen Zeitpunkten weiterhin eine Direktvergabe der 

Tram-Leistungen durchzuführen. Dazu wurde gemeinsam 

mit der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-

Coopers (PwC) untersucht, ob an der Kraft Beschlusses des 

Magistrats der Stadt Kassel erfolgten Betrauung der KVG 

festgehalten werden soll oder ob es angezeigt ist, diese 

Betrauung durch einen öffentlichen Dienstleistungsauftrag 

(ÖDA) auf Grundlage der EU-VO 1370/2007 zu ersetzen.

Im Ergebnis empfiehlt PwC die gegenwärtige Betrauung 

auch nach dem 15.12.2012 fortzuführen und nicht auf 

einen ÖDA auf der Grundlage der EU-VO 1370/2007 um-

zustellen. Insbesondere vergaberechtlich wäre ein ÖDA an 

strengere Vorgaben gekoppelt. Im Hinblick auf die Neuer-

teilung der Genehmigung würde das Regierungspräsidium 

(RP) bei einem ÖDA voraussichtlich nicht automatisch eine 

Konzession erteilen, sondern konkurrierenden Genehmi-

gungsanträgen eine Chance einräumen. 

Nach dem Leitfaden des Hessischen Ministeriums für 

Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung (HMWVL) sind 

für die Erteilung der Linienverkehrsgenehmigungen in 

Hessen bestimmte Fristen zu beachten. Demnach ist im 

dem Regierungspräsidium (RP) als Genehmigungsbehörde 

anzukündigen, dass beabsichtigt ist, die Tram-Leistungen 

in Kassel, Baunatal und Vellmar direkt zu vergeben. Die 

Begründung für die Direktvergabe besteht insbesondere 

in der Notwendigkeit, einen Ausgleich der guten mit den 

schlechten Risiken zu ermöglichen. Werden einzelne er-

tragreiche Linien an Dritte vergeben, auf die diese sich mit 

einem konkurrierenden Genehmigungsantrag bewerben, 

so verblieben nur die besonders verlustbringenden Linien 

bei der KVG bzw. KVN. Diese zusätzlichen Verluste müssten 

wiederum im Rahmen des Konzerns der Kasseler Verkehrs- 

und Versorgungs-GmbH (KVV) bzw. der Stadt Kassel 

kompensiert werden. 

Ein entsprechendes Ankündigungsschreiben wurde durch 

die KVG als Aufgabenträgerorganisation der Stadt Kassel 

Anfang Februar 2011 an den RP gesandt. Parallel erfolgte 

eine Abstimmung über diese Vorgehensweise mit der 

Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH 

(NVV), in dessen Auftrag die regionalen Linien direkt verge-

ben werden sollen. Im Jahr 2011 und Anfang 2012 wurden 

mehrere Gespräche mit dem RP und unter Einbindung des 

NVV zur weiteren Vorgehensweise geführt. Mitte Dezem-

ber 2011 erfolgte zudem die Ankündigung der geplanten 

Direktvergabe durch die Stadt Kassel im EU-Amtsblatt (für 

Kassel, Vellmar und Baunatal) und Mitte Januar 2012 durch 

den NVV für die Tramverkehre im Lossetal. 

Derzeit wird in Abstimmung mit dem RP geprüft, ob 

eine neue Direktvergabe mit formalem Beschluss durch 

das Stadtparlament notwendig ist. Nach Einschätzung 

von KVG und PwC kann schon auf Basis des bestehenden 

Beschlusses aus 2009 (s. o.) eine neue Liniengenehmi-

gung beantragt werden. Auch für den Tramverkehr im 

Lossetal existiert eine Bestandsbetrauung auf Basis der 

Finanzierungsverträge mit den betroffenen Gemeinden 

und Landkreisen. Diese fällt nach Einschätzung von PwC 

und KVG ebenfalls unter die Übergangsregelungen der 

EU-Verordnung, so dass auch hier lediglich eine neue 

PBefG-Liniengenehmigung beantragt werden müsste und 

keine weiteren formalen Vergabeverfahren notwendig sind. 

Sollte das RP hier zu einer anderen Rechtseinschätzung 

kommen, besteht alternativ die Möglichkeit, die Direktver-

gabe durch einen zusätzlichen Beschluss des Stadtparla-

ments abzusichern (Kassel, Baunatal und Vellmar) und für 

die Tramverkehre im Lossetal eine Direktvergabe nach der 

EU-Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Offen ist auch noch die Dauer der neuen Vergabe. Grund-

sätzlich ermöglicht die EU-Verordnung für Tramverkehre 

eine 15-jährige Übergangsfrist (also bis 2024). Je nach 

Rechtsauslegung sollte eine Vergabe bis mindestens Ende 

2019 möglich sein. Die Liniengenehmigungen sollen 

spätestens Mitte Juni 2012 neu beantragt werden, damit 

eine Neuerteilung Mitte Dezember 2012 möglich ist.

Sobald das Verfahren geklärt ist, wird die Vergabe der 

Buskonzessionen vorbereitet. Die Buskonzessionen laufen 

bis Ende 2014.

Die KVG setzt das von der Hessischen Landesregierung 

verfolgte Besteller-Ersteller-Prinzip weiterhin konsequent 

um. Dabei besteht die Verkehrslandschaft im Konzern aus 

den Unternehmen KVG, KVN sowie der Beteiligung an der 

RBK. Der NVV als regionale Aufgabenträgergesellschaft ist 

Besteller des regionalen Bus- und Schienenverkehrs. Die 

KVG ist die lokale Aufgabenträgergesellschaft in Kassel und 

nimmt dort die Bestellerfunktion wahr. 

Daneben stellt die KVG den „Ersteller-Unternehmen“ NB 

Nordhessenbus GmbH (NB) und KVN die bei ihr angestell-

ten zusätzlichen Fahrer, Fahrzeuge, Trassen sowie diverse 

Dienstleistungen zu marktfähigen Preisen zur Verfügung. 

Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) erzielte im Jahr 2011 wie in den Vorjahren das mit der 

Stadt Kassel vereinbarte Ergebnis. Die Neueröffnung der Streckenanbindung nach Vellmar sowie 

die Vorbereitungen zur Vergabe der Tramverkehre nach 2012 bildeten dabei die Schwerpunkte der 

Tätigkeiten.

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1	 Gesamtwirtschaftliche und rechtliche 

	 Rahmenbedingungen

Auf der Grundlage der Betrauung der Stadt Kassel von 

gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchführung 

des auf Genehmigung nach dem Personenbeförderungs-

gesetzes (PBefG) beruhenden Öffentlichen Personennah-

verkehrs (ÖPNV) in Kassel an die KVG (vom 09.11.2009), 

kann die KVG die Übergangsfristen der Verordnung (EG) 

Nr. 1370/2007 des Europäischen Parlaments (EU) nutzen. 

Durch diese Verordnung sind sowohl Ausschreibungen 

als auch Direktvergaben möglich. Zusätzlich sieht die 

Verordnung Übergangsfristen vor, in denen Vergaben nach 

alter Rechtslage, dem sogenannten „Altmark Trans Urteil“ 

des Europäischen Gerichtshofes (EUGH) aufrechterhalten 

werden können. Die Direktvergabe der Straßenbahnver-

kehrsleistung an die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen 

GmbH (KVN) oder alternativ an die KVG bleibt somit nach 

alter Rechtslage möglich. Grundlage sind die Regelungen 

in § 4 Abs. 8 – 12 des gültigen Konsolidierungsvertrages 

2008 – 2012 zwischen der Stadt Kassel und der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) vom 21.07.2008. 

Daneben ist es auch möglich, die Vergabe nach der EU-

Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Die Konzessionen für die Tram-Leistungen in Kassel, 
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Infrastruktur oder durch eine betriebliche Kapazitäts-

verstärkung, insbesondere der Trambedienung, erfolgen. 

Auch eine Führung der RegioTram (RT) in die Holländische 

Straße anstatt – wie bisher geplant – in die Leipziger Straße 

könnte zu einer deutlichen Verbesserung beitragen. Dazu 

wäre allerdings ein Ausbau der Infrastruktur notwendig, da 

auf der Gleisstrecke in der Holländischen Straße noch nicht 

vollständig die Befahrung mit den breiteren RT-Fahrzeugen 

möglich ist. Eine Abstimmung hierzu erfolgt zwischen der 

KVG und den zuständigen Behörden der Stadt Kassel.

Für die Beförderung ihrer 40 Mio. Fahrgäste auf technolo-

gisch hohem Niveau hat die KVG im Straßenbahnbereich 

im Januar 2010 beim Konsortium Bombardier/Vossloh 

Kiepe 18 neue Niederflurstraßenbahnen bestellt. Die ersten 

Trams wurden im Berichtsjahr ausgeliefert. Bis zum Jahr 

2013 sollen alle Trams im Streckennetz der KVG im Einsatz 

sein. Da die Zuschüsse des Landes Hessen für Fahrzeug-

Neuerwerbungen komplett gestrichen wurden, muss die 

KVG die neuen Trams zu 100 Prozent selbst finanzieren.

Die 18 neuen Trams werden zum einen 22 ältere Hoch-

flurbahnen, Baujahr 1981 und 1986, ersetzen und zum 

anderen den zusätzlichen Bedarf für die Linienerweiterung 

nach Vellmar decken. Zielsetzung ist dabei, das zusätzliche 

Angebot mit einem geringeren Trambestand anzubieten 

und gleichzeitig die Effektivität des Fahrzeugparks zu 

steigern. Wenn alle neuen Trams im Jahr 2013 in Betrieb 

genommen sein werden, wird der Niederflur-Anteil im 

regulären Linienbetrieb in Kassel 100 Prozent betragen.

Die KVG intensiviert die Modernisierung des Trambestands 

in den kommenden Jahren noch weiter. 21 alte Nieder-

flurstraßenbahnen sollen in den Jahren 2013 bis 2018 

notwendigen Modernisierungsmaßnahmen unterzogen 

werden. Zudem wird mit dem Kauf vier weiterer Nieder-

flurstraßenbahnen im Jahr 2013 der Fahrzeugpark erweitert 

werden. Diese Beschaffung soll einerseits als Ersatz für die 

jeweils in der Sanierung befindlichen Fahrzeuge (vier bis 

fünf Fahrzeuge zeitgleich) dienen und andererseits dazu 

führen, dass nicht alle 25, sondern nur 21 der ersten 

Niederflurtrams saniert werden müssen.

Die Trams sind gleichzeitig ein gutes Beispiel für das, was 

die Kooperation zwischen einem umweltbewussten Ener-

gieversorger und einem ÖPNV-Anbieter in einem Konzern 

Positives leisten kann. Alle Straßenbahnen sowie die RT 

im Stadtgebiet Kassel fahren mit Strom der Städtische 

Werke AG (STW), der zu 100 % aus erneuerbaren Quellen 

stammt. Damit war sie das erste ÖPNV-Unternehmen, das 

diesen Schritt vollzogen hat.

Nicht nur die Straßenbahnen fahren umweltfreundlich, seit 

22. Juni 2010 ist der komplette ÖPNV in Kassel CO2-neutral 

unterwegs. Als Ausgleich für die Emissionen der KVG 

finanziert das Unternehmen von den Vereinten Nationen 

zertifizierte internationale Klimaschutzprojekte. 

Der Bau und Inbetriebnahme der Tramstrecke nach Vellmar 

stand bei den Infrastrukturmaßnahmen im Vordergrund. 

Darüber hinaus nahm die KVG in der Breitscheidstraße eine 

Erneuerung des kompletten Straßenraumes und der an-

grenzenden Straßen vor. Die KVG hatte dabei die Leitung 

des Projektes, bei dem zwei Haltestellen erneuert und be-

hindertengerecht ausgebaut wurden. Zudem tauschte die 

KVG die Gleise in der Breitscheidstraße aus. Der Umbau der 

Breitscheidstraße wurde nach über einem Jahr Bauzeit am 

11.05.2011 abgeschlossen. Mit dem Beginn des barriere-

freien Umbaus von 15 Haltestellen, der Teilerneuerung 

der Gleisanlage am „Stern“ und am Altmarkt sowie den 

Bauarbeiten zur umfassenden Neugestaltung der Goethe-

straße setzt die KVG weitere Infrastrukturmaßnahmen um. 

Die Goethestraße wird von der Stadt Kassel zu einem 

Boulevard umgestaltet. Die KVG erneuert im Rahmen 

dieses Projekts die Gleise und baut die Haltestelle 

„Goethestraße“ komplett neu und behindertengerecht. 

Die Umbaumaßnahmen der KVG sollen bis August 2012 

abgeschlossen werden.

Der Bau des neuen Besucherzentrums am Herkules durch 

die Museumslandschaft Hessen Kassel hat auch zu einer 

Umgestaltung der Verkehrsbeziehungen geführt. Die neue 

Haltestelle und Wendeschleife befinden sich direkt am 

Besucherzentrum. Die alte Wendeschleife wird voraussicht-

lich im Jahr 2012 zurückgebaut. Daneben wird die Stadt 

Kassel den Umbau der Tulpenallee im Bergpark durch-

führen. Die KVG wird danach die erforderlichen Umge-

staltungen der Haltstelleninfrastruktur und der betrieb-

lichen Abläufe vornehmen. 

1.3 Markt und Umfeld

Die enge Verflechtung der Verkehre im Stadtgebiet und im 

KasselPlus-Tarifgebiet erfordert ein gemeinsames Auftreten 

aller Aufgabenträger, um einen dauerhaften Erfolg zu erzie-

len. Aus diesem Grund kooperieren KVG und NVV bei der 

Marktbearbeitung im KasselPlus-Gebiet. Daneben gewinnt 

die Zusammenarbeit bei der Verkehrslenkung und -steu-

erung immer mehr an Bedeutung. Zudem ist es für den 

Kooperationserfolg notwendig, gemeinsam neue Produkte 

Gleichzeitig haben die KVN und NB die Betriebsführung 

für ihre Konzessionen auf die KVG übertragen, sodass die 

KVG gegenüber ihren Kunden für den Betrieb umfassend 

verantwortlich ist.

1.2 Verkehrsangebot 

Als die von der Stadt Kassel mit der Wahrnehmung der 

hoheitlichen Aufgaben des Aufgabenträgers betraute 

Organisation ist die KVG seit Mitte 2010 dabei, gemäß 

§ 8 Abs. 3 des PBefG in Verbindung mit § 14 des Hes-

sischen ÖPNV-Gesetzes (ÖPNVG), den im Januar 2003 von 

der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen Nahver-

kehrsplan (NVP) fortzuschreiben. Im Rahmen der Fort-

schreibung wird auf der Basis einer Analyse der Raum- und 

Verkehrsstrukturen ein strategisch-planerisches Konzept zur 

weiteren Entwicklung des ÖPNV erarbeitet, das insofern 

Rechtsverbindlichkeit besitzt, als die Genehmigungsbe-

hörde bei der Vergabe von Liniengenehmigungen an 

seine Vorgaben gebunden ist. Auch Infrastrukturvorhaben 

müssen im NVP dargestellt sein, um eine Landesförderung 

nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) 

oder dem Finanzausgleichsgesetz (FAG) zu erhalten.

Im NVP wird auf Basis verschiedener Analysen dargestellt, 

wie der ÖPNV in Kassel sich in den kommenden fünf Jahren 

weiterentwickeln soll. Ziel ist es, den Kunden einen attrak-

tiven ÖPNV in der Stadt zu bieten und damit die Attraktivi-

tät von Stadt und Region weiter zu steigern. 

Der Entwurf des Anforderungsprofils für den NVP liegt vor. 

In weiteren Schritten erfolgen eine Analyse der Ist-Situati-

on, die Entwicklung konkreter Änderungsvorschläge und 

eine grobe Schätzung der wirtschaftlichen Auswirkungen. 

Erste Gespräche mit allen im Stadtparlament vertretenen 

Fraktionen haben insbesondere zum Anforderungsprofil 

stattgefunden.

Die Fortschreibung des NVP erfolgt zeitlich parallel zu den 

derzeit ebenfalls in Arbeit befindlichen Fortschreibungen 

der Nahverkehrspläne des NVV und der Nachbarlandkreise 

sowie zur Aufstellung eines Verkehrsentwicklungsplans 

durch die Stadt Kassel.

Am 22. Oktober 2011 nahm die KVG die neue Tramstrecke 

nach Vellmar in Betrieb. Das Investitionsvolumen lag bei 

37,7 Mio. EUR, von dem 28,6 Mio. EUR vom Land Hessen 

übernommen wurde. Die KVG errichtete die neue Trasse 

mit acht Haltestellen in zweieinhalbjähriger Bauzeit. Die 

Ausstattung der Trasse und der Haltestellen entsprechen 

den neuesten Anforderungen. Von der Stadtmitte Vellmars 

können die Fahrgäste innerhalb von 19 Minuten den 

Kasseler Königsplatz erreichen. Jeweils 495 Fahrten in beide 

Richtungen absolviert die neue Linie 1 von der Endhal-

testelle Vellmar Nord bis zum Park Wilhelmshöhe in der 

Woche. Mit bis zu zwölf Fahrzeugen ist die KVG auf der 

Strecke je nach Taktzeit unterwegs.

Im Jahr 2011 wurde die Prüfung des Baus einer Tramstre-

cke nach Waldau fortgeführt. Der Schwerpunkt lag dabei 

auf einer Nutzen-Kosten-Analyse. Diese fiel positiv aus, so 

dass von einer Förderfähigkeit durch das Land Hessen der 

Strecke ausgegangen werden kann. Im Rahmen eines Ver-

kehrsmodells wurde zudem untersucht, ob es möglich ist, 

die Tram von der Haltestelle „Platz der Deutschen Einheit“ 

aus in Richtung Waldau herauszuführen. Das komplexe 

Modell zeigt, dass dies möglich ist. Derzeit prüft die Stadt 

Kassel, inwiefern durch zu erwartende Veränderung beim 

Individualverkehr – auch im Zusammenhang mit dem 

Neubau der A 44 im Lossetal – bauliche Anpassungen am 

Platz der Deutschen Einheit notwendig sind. Der Abschluss 

dieser Prüfungen ist eine wesentliche Voraussetzung für die 

Fortführung der Aktivitäten hinsichtlich einer Tram nach 

Waldau. Sofern diese Gutachten die bisherige positive 

Perspektive für dieses Projekt bestätigen, soll im nächsten 

Schritt ein breit angelegter Bürgerbeteiligungsprozess 

in Waldau unter Beteiligung eines externen Moderators 

durchgeführt werden. Erst nach Durchführung dieser 

Maßnahmen soll eine Entscheidung über dieses Projekt der 

Stadtverordnetenversammlung vorgelegt werden. 

Die Gemeinde Lohfelden hat signalisiert, dass ein Tramaus-

bau nach Lohfelden erneut geprüft werden soll. In diesem 

Zusammenhang entwickelte die KVG in Abstimmung mit 

dem NVV einen Vorschlag, wie die Prüfung eines solchen 

Projekts vorgenommen werden könnte. Auf dieser Basis hat 

die KVV Bau- und Verkehrs- Consulting Kassel GmbH (KVC) 

ein Angebot an die Gemeinde Lohfelden für die Durch-

führung einer Voruntersuchung abgegeben.

Die Entscheidung über die Fortführung des Projektes zur 

Herkulesbahn liegt bei der Stadt Kassel. Das von der KVG 

erstellte Gutachten ist dabei Entscheidungsgrundlage. 

Seitens der KVG werden erst nach erfolgter Beauftragung 

durch die Stadt Kassel weitere Schritte unternommen.

In Abstimmung mit der Universität Kassel und dem 

Straßenverkehrsamt der Stadt Kassel wurden verschiedene 

Varianten zur Verbesserung der ÖPNV-Anbindung der 

Universität untersucht. Der stetige Anstieg der Studen-

tenzahlen und der Ausbau des Universitätsstandortes an 

der Holländischen Straße (Campus Nord) erfordern eine 

Kapazitätsausweitung. Dies kann durch den Ausbau der 
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Reduzierungen bei der Finanzierung der Verkehrsverbünde 

Auswirkungen auf die Bestellung der Verkehrsleistung der 

RT haben, ist derzeit nicht bekannt.

1.5 Optimierungsprojekte und interne Steuerung

Mit den umfassenden internen Optimierungs- und Mo-

dernisierungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die KVG 

als wirtschaftlich erfolgreiches und führendes regionales 

Verkehrsunternehmen zu erhalten und damit auch die 

Arbeitsplätze zu sichern. KVG-WiN (Wettbewerb im Nahver-

kehr) ist seit Ende 2003 das zentrale Restrukturierungs- und 

Optimierungsprojekt. 

Seit Projektbeginn 2003 konnten die damals prognosti-

zierten Ergebnislücken geschlossen und die Ergebnisvor-

gaben aus dem Konsolidierungsvertrag erreicht werden. 

Zusätzlich dazu wurden ab 2007 weitere 2 Mio. € pro Jahr 

aufgrund des entfallenen ÖPNV-Zuschusses kompensiert.

Im Berichtsjahr lag der Fokus des Projektes auf der Entwick-

lung von langfristigen Investitions- und Instandhaltungs-

konzepten in den Bereichen Fahrzeuge und Werkstätten 

sowie der Weiterentwicklung eines Mittelfristkonzeptes für 

den Fahrdienstbereich und Angebotsoptimierungen im 

Netz bei gleicher Bedienungsqualität. 

Ziel dabei ist, im Fahrbetrieb und bei Instandhaltungs- und 

Investitionsmaßnahmen durch verbesserte Planung und 

Arbeitsvorbereitung eine gleichmäßigere Kapazitätsaus-

lastung des Personals und eine Optimierung des Anlagen- 

und Fahrzeugbestandes zu erreichen.

Im Fahrerbereich wurde dazu das „Mittelfristkonzept 

Fahrdienst“ entwickelt, das den Fahrerbedarf Bus und Tram 

bis 2014 aufgrund der verkehrlichen Veränderungen durch 

den Trambetrieb nach Vellmar und damit einhergehende 

Änderungen im Busverkehrs sowie des Ende 2013 auslau-

fenden Vertrags zur Bedienung der Linien 35/37 prognosti-

ziert. Dieses wurde den voraussichtlichen Personalbestand 

Fahrer – bereinigt um Fluktuation, Altersteilzeitabgänge, 

auslaufende Verträge, Fremdvergaben etc. – gegenüber-

gestellt. Das „Mittelfristkonzept Fahrdienst“ wird im 

Bereich „Betrieb und Verkehr“ kontinuierlich an aktuelle 

Gegebenheiten angepasst. Auf Grundlage dieser Anpas-

sungen wird der Einstellungs-/Umschulungsbedarf (Bus 

zu Tram, Duofahrer) abgeleitet.

Im Fahrzeugbereich werden die 16 N8C-Straßenbahnen 

aus 1981 und 6 N8Cs aus 1986 durch die Beschaffung von 

18 Neufahrzeugen ersetzt. Parallel dazu erreicht die erste 

Generation aus 25 Niederflurfahrzeugen in den nächsten 

Jahren das Ende ihrer Nutzungsdauer. Als – nach einem 

Kostenvergleich und unter Berücksichtigung der qualita-

tiven Aspekte – sinnvollste Variante erwies sich die Moder-

nisierung von 21 alten Niederflurstraßenbahnwagen und 

Einlösung einer Option für vier Neufahrzeuge zu den dafür 

geltenden günstigen Konditionen.

Ausgehend davon wird 2012 für die Fahrzeugwerkstätten 

Bus und Tram, analog zum „Mittelfristkonzept Fahrdienst“, 

ein Mittelfristkonzept für das dort künftig benötigte Perso-

nal entwickelt.

Daneben waren im Jahr 2011 folgende Nachweispflichten 

im Rahmen des lt. Betrauungsbeschlusses zu erstellenden 

Jahresberichtes zur „Erfüllung der gemeinwirtschaftlichen 

Verpflichtungen“ zu erstellen: Bericht zur Erfüllung des 

fahrplanmäßigen Angebots, Bericht zum Nachweis des 

K4-Kriteriums Straßenbahn und Bus sowie der Nachweis 

mit Hilfe der Trennungsrechnung, dass keine Überkompen-

sation von Seiten der Stadt Kassel erfolgt ist.

2 Analyse des Geschäftsverlaufes

2.1 Ertragslage

Die KVG erzielte im Geschäftsjahr 2011 Umsatzerlöse in 

Höhe von 94,4 Mio. EUR (Vorjahr 95,1 Mio. EUR). In ihrer 

Funktion als Besteller von Verkehrsleistungen und Betriebs-

führer nach § 3 Abs. 2 PBefG erhält die KVG die gesamten 

Verkehrseinnahmen und Zuschüsse für den lokalen Verkehr 

und die Linien 35/37. Im Rahmen der Ausschreibungen 

im KasselPlus-Gebiet ist ein Teil der Umsatzerlöse aus dem 

Linienverkehr abzuführen oder an regionale Bündel bezie-

hungsweise an andere Verkehrsunternehmen weiterzulei-

ten. Dies erfolgt in Form von Kassenausgleichzahlungen an 

Verkehrsunternehmen im Rahmen der Abrechnung der Ein-

nahmeaufteilung. Die Umsatzerlöse aus dem Linienverkehr 

(netto) stiegen im Jahr 2011 auf 29,5 Mio. EUR (Vorjahr 

27,5 Mio. EUR). Der Anstieg basierte auf einer Tarifsteige-

rung sowie neuen strategischen Vertriebskonzepten.

Die Umsatzerlöse umfassten zudem die Bereitstellung von 

Personal und Fahrzeugen an die KVN und die NB sowie 

Erlöse aus der Trassennutzung in Höhe von 36,1 Mio. EUR 

(Vorjahr 37,0 Mio. EUR). Die Erlöse aus der Personal- und 

Fahrzeuggestellung in den Bereichen Bus und Bahn 

bewegten sich auf Vorjahresniveau. Dagegen sanken die 

Erlöse aus Trassennutzung gegenüber dem Vorjahr um 

0,9 Mio. EUR auf 11,4 Mio. EUR (Vorjahr 12,3 Mio. EUR). 

Im Vorjahr war in den Erlösen ein außerordentliches Entgelt 

für Gleismeldeanlagen enthalten, so dass hierin die Abwei-

chung gegenüber dem Vorjahr begründet ist.

in der Dienstleistungskette zu entwickeln.

Die Inbetriebnahme der neuen Tramstrecke nach Vellmar 

wurde von einer breit angelegten Kommunikationskam-

pagne begleitet. Mit gezielten Akquiseaktivitäten konnten 

JobTicket-Verträge mit der Stadt Vellmar und weiteren 

Vellmarer Unternehmen abgeschlossen werden. Bereits 

kurz nach Eröffnung der Tramstrecke verzeichnete die KVG 

einen deutlichen Zuwachs der Abonnementszahlen.

Im Geschäftsjahr 2011 traf die KVG mit weiteren Unter-

nehmen JobTicket-Vereinbarungen. Mittlerweile sind fast 

13.000 Arbeitnehmer im Besitz eines JobTickets. Bei den 

KombiTicket-Verträgen war gegenüber dem Vorjahr ein 

starker Zuwachs zu verzeichnen. Die KVG unterzeichnete 

mit dem Deutschen Leichtathletikverband einen KombiTi-

cket-Vertrag für die Deutschen Meisterschaften, die im Juli 

stattfanden. Zuschauer konnten mit ihrem Ticket kostenlos 

Bus und Bahn benutzen, um zum Auestadion zu gelangen. 

Daneben verlängerte die KVG die Verträge mit den großen 

lokalen Sportvereinen MT Melsungen, KSV Hessen Kassel 

und TSV Vellmar um bis zu drei Jahre.

Das HotelTicket, das in Anlehnung an das Multiticket in 

zwei Varianten für Geschäftsreisende und Wochenend-

Touristen entwickelt wurde, konnte im Jahr 2011 weiter 

am Markt erfolgreich etabliert werden. Mittlerweile bieten 

23 Kasseler Hotels ihren Gästen das HotelTicket an. 

Mit ihrem Auftritt auf verschiedenen Social Media 

Plattformen modernisierte die KVG ihr Kommunikations-

konzept. Die Kundenkommunikation über Twitter und 

Facebook ergänzt das bestehende Informationsangebot, 

welches bislang die elektronischen Haltestellenanzeiger 

(DFI), Lautsprecherdurchsagen, das Servicetelefon des NVV 

und die KVG-Homepage umfasste. Über Twitter veröffent-

licht die KVG aktuelle Nachrichten. Neben Störungsmel-

dungen twittert die KVG weitere Informationen, wie z. B. 

aus dem Bereich Marketing und Vertrieb. Die Störungsmel-

dungen werden außerdem auf der Startseite der KVG-

Homepage in einer neuen Rubrik eingestellt. Der Fahr-

gast kann jederzeit nachsehen, ob seine Tram oder sein 

Bus nach Fahrplan fährt. Auch auf Facebook ist die KVG 

inzwischen präsent. Hier können ebenfalls aktuelle Ent-

wicklungen rund um den Kasseler ÖPNV verfolgt werden. 

Außerdem erhalten die Kunden damit die Möglichkeit, 

auch auf diesem Wege mit der KVG zu kommunizieren.

1.4 RegioTram

Das RegioTram-System etablierte sich im Berichtsjahr 

insgesamt auf hohem Niveau. Der Betrieb lief stabil. Bei 

unverändertem Liniennetz wurde das Angebot um ca. 

350.000 Zugkilometer deutlich erhöht. Die Nachfrage lag 

mit ca. 4,1 Mio. Fahrgästen um ca. 31 % höher als im 

ersten vollständigen Betriebsjahr 2008.

Nach derzeitigem Kenntnisstand beabsichtigt der NVV 

ab Dezember 2013 das Zielkonzept zu bestellen. Hierbei 

fahren die RT-Linien von Kassel nur noch nach Wolfhagen, 

Hofgeismar/Hümme und Melsungen, dann allerdings im 

30-Minuten-Takt im Tagesverkehr. Die Strecke nach Treysa 

wird nicht mehr Bestandteil des RT-Netzes sein.

Die dafür notwendigen Streckenveränderungen im DB-

Netz wurden im Jahr 2011 weiter vorangetrieben. Das 

neue Elektronische Stellwerk (ESTW) Baunatal-Gunters-

hausen ist Ende Oktober 2011 in Betrieb gegangen. Die 

bisherigen Stellwerke Grifte, Körle und Guxhagen entfallen 

daher. Die Anpassungen am Obervellmarer Bahnhof 

sind noch nicht abgeschlossen. Dies ist eine wesentliche 

Voraussetzung für eine engere Vertaktung der RT mit den 

Tramverkehren in der Innenstadt und damit für weitere 

Optimierungsmöglichkeiten im RT-Betrieb. 

Nach intensiver Prüfung mehrerer Varianten für eine opti-

male Führung in der Innenstadt von Kassel wurde gemein-

sam von NVV und KVG eine Linienführung der Linien RT 

3 und RT 4 in der Holländischen Straße als die sinnvollste 

Strecke entwickelt. Die Leipziger Straße würde danach nur 

noch für Ein- und Ausrückfahrten befahren, die Endstelle 

am Auestadion bliebe als solche erhalten.

Im Dezember 2012 endet der derzeitige Verkehrsvertrag 

der RegioTram Betriebsgesellschaft mbH (RTB) mit dem 

NVV, der neue Vertrag soll in einem europaweiten Wettbe-

werbsverfahren ausgeschrieben werden. Der erforderliche 

zeitliche Vorlauf lässt eine Vergabe erst im Dezember 2013 

zu. Für das Jahr zwischen den Verträgen soll die Leistung 

direkt an die RTB vergeben werden. Eine Bestellung des 

NVV liegt derzeit noch nicht vor.

Für die Gründung der RTB war seinerzeit eine kartellrecht-

liche Genehmigung erforderlich. Hierin wurde die Gesell-

schaft bis Ende 2012 befristet. Seitens des Kartellamtes ist 

die einjährige Verlängerung der Gesellschaft kartellrechtlich 

unbedenklich, eine Verlängerung für ca. 10 Jahre wird 

allerdings ausgeschlossen. Die Teilnahme am Wettbewerb 

wird somit nicht mehr in einer gemeinsamen Gesellschaft 

stattfinden, sondern die Gesellschafter DB Regio AG und 

RBK müssen einzelne Angebote abgeben.

Der Zeitplan der Ausschreibung wird vom NVV aufgestellt, 

verbindliche Informationen hierzu liegen derzeit noch 

nicht vor. Inwieweit die vom Land Hessen angekündigten 
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Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Chancen- und Risikobericht

Für die sich derzeit in der Prüfung des RP befindende 

Möglichkeit zur neuen Direktvergabe der Tramleistungen 

wird in der ersten Jahreshälfte 2012 ein Ergebnis erwartet. 

Nach Einschätzung von KVG und PwC kann schon auf Basis 

des bestehenden Beschlusses aus 2009 eine neue Linienge-

nehmigung beantragt werden. Gleiches wird auch für den 

Tramverkehr im Lossetal an die RBK erwartet. Nach einer 

positiven Entscheidung des RP müsste lediglich eine neue 

PBefG-Liniengenehmigung beantragt werden; weitere 

formale Vergabeverfahren wären nicht notwendig. Sollte 

das RP hier zu einer anderen Rechtseinschätzung kom-

men, besteht alternativ die Möglichkeit, die Direktvergabe 

durch einen zusätzlichen Beschluss des Stadtparlaments 

abzusichern (Kassel, Baunatal und Vellmar) und für die 

Tramverkehre im Lossetal eine Direktvergabe nach der EU-

Verordnung 1370/2007 durchzuführen.

Offen ist daneben auch noch die Dauer der neuen Verga-

be. Grundsätzlich ermöglicht die EU-Verordnung für Tram-

verkehre eine 15-jährige Übergangsfrist (also bis 2024). Je 

nach Rechtsauslegung wird eine Vergabe bis mindestens 

Ende 2019 möglich sein. Die Liniengenehmigungen wer-

den spätestens Mitte Juni 2012 neu beantragt, damit eine 

Neuerteilung Mitte Dezember möglich ist. Nach aktuellem 

Stand wird eine Direktvergabe der Straßenbahnverkehrs-

leistung an die KVN oder alternativ an die KVG erwartet. 

Daneben laufen auch die Finanzierungsverträge für die 

Strecken nach Baunatal und Vellmar Ende 2012 aus. Die 

Gespräche mit der Stadt Baunatal werden im ersten Quar-

tal 2012, die mit der Stadt Vellmar spätestens im zweiten 

Quartal 2012 aufgenommen. In die Gespräche wird zudem 

der NVV einbezogen.

Die Buskonzessionen laufen bis Ende 2014, sodass die 

Entscheidung im Tramsektor auch richtungsweisend hierfür 

sein wird. Unmittelbar nach der Vergabe der Tramkonzessi-

onen ist die Vergabe der Buskonzessionen vorzubereiten. 

Hinsichtlich des RT-Verkehres wird in der ersten Jahres-

hälfte 2012 die Ausschreibung des NVV erwartet. Für das 

Übergangsjahr Dezember 2012 bis Dezember 2013 finden 

derzeit abschließende Verhandlungen seitens der RTB mit 

dem NVV über den Bestellpreis statt. Die KVG bzw. RBK 

werden sich gemeinsam mit der HLB an der Vergabe der 

RT-Verkehre ab Fahrplanwechsel 2013 beteiligen. Das Risiko 

für die KVG daraus ist aufgrund der relativ geringen Anzahl 

der bei der KVG eingestellten RT-Fahrer überschaubar. 

Sonstige derzeit für das RT-Geschäft durchgeführte Dienst-

leistungen (Verwaltung, Leitstelle etc.) müssten bei Verlust 

des Betriebes im Konzern anderweitig eingesetzt werden. 

Jedoch ist insbesondere hinsichtlich der Leitstellentätigkeit 

zu erwähnen, dass es bei Gewinn der Ausschreibung zu 

Erweiterungsinvestitionen und zu zusätzlichem Personal-

aufbau kommen würde, da sich dann die Tätigkeit auch 

auf den Eisenbahnbetriebsbereich ausweiten würde, was 

derzeit von der DB Regio übernommen wurde. Dies wird 

jedoch erst nach einer Entscheidung der Ausschreibung 

durchgeführt werden, sodass dieses ausschließlich als 

Entwicklungschance zu bewerten ist. 

Die seitens der KVG getätigten Investitionen in Werkstät-

ten, Waschanlage und Abstellhalle bleiben davon unbe-

rührt, da die Fahrzeugbereitstellung davon nicht betroffen 

ist. Hier wird es ab 2013 voraussichtlich zu einem neuen 

Bereitstellungsvertrag mit einer Laufzeit von zehn Jahren 

kommen. Derzeit laufen diesbezüglich die Verhandlungen 

mit dem NVV. Ein Abschluss wird noch in der ersten Jahres-

hälfte 2012 erwartet. Das RT-Geschäft bietet durch das 

kilometerabhängige bereitzustellende Leistungsvolumen 

beim Betrieb und der Fahrzeuginstandhaltung für die KVG 

entsprechende weiterhin gute Ertrags- und Entwicklungs-

chancen.

Es besteht weiterhin für die KVG ein finanzielles Risiko 

hinsichtlich von Rückforderungen von Zuschüssen ver-

gangener Baumaßnahmen. In Gesprächen zwischen Amt 

für Straßen- und Verkehrswesen Kassel (ASV), Hessisches 

Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen (HLSV), HMWVL 

und KVG wurde eine Vereinbarung über ggf. zurückzuer-

stattende Zuschüsse durch eine Pauschale weiterverfolgt 

und vertieft. Eine Einigung wird im Jahr 2012 erwartet. Es 

wurden im Berichtsjahr und in der Vergangenheit weitere 

Rückstellungen in ausreichender Höhe gebildet.

Die KVG überwacht unterjährig die Erlös- und Kosten-

situation im Rahmen eines monatlichen Berichtwesens. 

Auf Basis einer Profit-Centerrechnung wird zudem gezielt 

Optimierungsbedarf ermittelt. Die Controlling- und Risiko-

managementsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen des 

Geschäftsverlaufes. 

Die US-Lease-Geschäfte der KVG entwickeln sich ver-

tragskonform. Weitergehende Risiken sind daraus nicht 

erkennbar.

Über die bestehenden Bankenkredite hinaus ist die Finan-

zierung der KVG durch den KVV-Konzern gesichert, da 

im Rahmen des Cash-Managements im Konzern entspre-

Die sonstigen Umsatzerlöse sanken im Vergleich zum Vor-

jahr von 25,5 Mio. EUR auf 23,4 Mio. EUR. Der Rückgang 

resultierte insbesondere aus geringeren Leistungen der 

KVG für Schwestergesellschaften und Dritte.

Die aktivierten Eigenleistungen stiegen von 1,6 Mio. EUR 

auf 1,8 Mio. EUR. Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen 

mit 9,0 Mio. EUR nahezu auf Vorjahresniveau (9,1 Mio. 

EUR). Die Betriebsleistung stieg im Geschäftsjahr 2011 auf 

113,2 Mio. EUR (Vorjahr 110,4 Mio. EUR). Die Betriebsleis-

tung beinhaltete auch einen Bestand aus noch nicht end-

gültig mit Dritten abgerechneten Großbaumaßnahmen, 

der gegenüber dem Vorjahr um 3,4 Mio. EUR auf insge-

samt 7,9 Mio. EUR anstieg. Hierin enthalten waren Groß-

baumaßnahmen mit Dritten, so z. B. die RT-Baumaßnah-

men für die DB. Der hiermit korrespondierende Aufwand 

wird unter Positionen Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe sowie sonstiger Aufwand ausgewiesen. 

Im Berichtsjahr stiegen die Materialaufwendungen auf 

69,1 Mio. EUR (Vorjahr 66,5 Mio. EUR). Entsprechend 

der Funktion der KVG als lokaler Aufgabenträger war der 

größte Aufwandsposten durch die Verkehrsverträge mit 

der NB und der KVN bestimmt. Der Anstieg war – korre-

spondierend zu den Erlössteigerungen – überwiegend in 

bezogenen Leistungen aufgrund von endgültig mit Dritten 

abgerechneten Großbaumaßnahmen begründet.

Bei der KVG waren im Geschäftsjahr 2011 durchschnittlich 

672 (Vorjahr 705) Mitarbeiter beschäftigt. Die aufgrund 

des in der Vergangenheit durchgeführten Altersteilzeit-

programms und der unternehmensspezifischen Altersstruk-

tur freiwerdenden Stellen wurden bei der KVN neu besetzt. 

Die Personalkosten reduzierten sich infolge des Mitarbeiter-

rückgangs auf 31,4 Mio. EUR (Vorjahr 32,5 Mio. EUR).

Die Abschreibungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um 

0,4 Mio. EUR auf 10,6 Mio. EUR. Die Höhe der Abschrei-

bungen wird im Wesentlichen von dem bereits vorhan-

denen Anlagevermögen, der Fahrzeugbeschaffung und 

dem Infrastrukturausbau beeinflusst. Das Finanzergebnis 

betrug 144,5 Tsd. EUR (Vorjahr –318,2 Tsd. EUR). Aufgrund 

der Umschichtung finanzieller Mittel in langfristige Darle-

hen an eine Tochtergesellschaft konnte die KVG zusätzliche 

Zinserträge erwirtschaften.

2.2 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der KVG zum 31.12.2011 betrug 

236,9 Mio. EUR und lag damit über dem Vorjahresniveau 

von 229,5 Mio. EUR. 

Das Anlagevermögen stieg auf 152,8 Mio. EUR (Vorjahr 

137,2 Mio. EUR). Der Anstieg basierte hauptsächlich auf 

geleisteten Anzahlungen im Rahmen der Neubeschaffung 

der neuen Niederflur-Straßenbahnen. Der Anteil des Anla-

gevermögens am Gesamtvermögen in Höhe von 64,5 % 

spiegelt eine hohe Anlagenintensität wider.

Die Eigenkapitalquote sank gegenüber dem Vorjahr auf 

51,8 %. Dies war vor allem dadurch begründet, dass die 18 

neuen Straßenbahnen komplett fremdfinanziert wurden.

Im Geschäftsjahr 2011 tätigte die KVG Bruttoinvestitionen 

in Höhe von 38,9 Mio. EUR (Vorjahr 45,3 Mio. EUR). Die 

Finanzierung der Gesamtinvestitionen erfolgte hauptsäch-

lich durch die Aufnahme von Fremdkapital, vereinnahmte 

Zuschüsse in Höhe von 12,5 Mio. EUR, Abschreibungen 

des Geschäftsjahres in Höhe von 10,6 Mio. EUR sowie mit 

Mitteln der Eigenfinanzierung unter anderem aus der Erhö-

hung der Kapitalrücklage aus dem Jahr 2008.

Für den Kauf von 18 Niederflur-Straßenbahnen der Firma 

Bombardier wurde im Jahr 2011 die dritte Kaufrate in Höhe 

13,6 Mio. EUR fällig. Der Bau der Tramstrecke nach Vellmar 

wurde im Oktober 2011 fertiggestellt. Die KVG investierte 

im Berichtsjahr 13,8 Mio. EUR in die neue Straßenbahn-

trasse.

2.3 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Die KVG erwirtschaftete ein Ergebnis von –14,4 Mio. EUR 

(Vorjahr –14,3 Mio. EUR). Auf Basis des bestehenden 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages zwischen 

der KVV und der KVG erfolgte eine vollständige Verlustü-

bernahme durch die KVV.

Der Nachtrag zum derzeit gültigen Konsolidierungsvertrag 

vom 21.07.2008 wurde zwischen der Stadt Kassel und der 

KVV abgeschlossen und trat zum 01.01.2010 in Kraft. In 

diesem wurde der Substanzerhaltungsbeitrag als Ausgleich 

für die KVG-Verluste im Jahr 2011 um weitere 0,2 Mio. EUR 

gekürzt, nachdem dieser bereits im Jahr 2010 um 

0,6 Mio. EUR gekürzt wurde. Bis zum Jahr 2014 sind derzeit 

keine weiteren Kürzungen vorgesehen. Die Geschäfts-

grundlagen des Vertrages wurden zudem um das Bestehen 

einer Direktvergabe für die Straßenbahn- und Busverkehre 

erweitert. Der Vertrag hat eine Laufzeit bis zum 31.12.2014. 

Beide Parteien haben im Vertrag erklärt, dass sie beabsich-

tigen, den Vertrag deutlich über 2014 hinaus fortzuführen. 

Zielsetzung des Vertrages ist es, die wirtschaftliche Verant-

wortung der Unternehmen zu stärken, die Arbeitsplätze 

zu sichern, die Kreditwürdigkeit weiter zu verbessern und 

langfristig kalkulierbare Handlungsbedingungen für beide 

Seiten zu schaffen. 
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chende Kassenkredite eingeräumt werden können. Die 

Investitionen sind langfristig finanziert. Das Liquiditätsrisiko 

ist daher begrenzt.

4. Prognosebericht

Die Einhaltung der eingegangenen Verpflichtungen aus 

dem Konsolidierungsvertrag und weitere Maßnahmen zur 

Ergebnisverbesserung werden weiterhin im Mittelpunkt 

der Tätigkeiten stehen. Hinzu kommen die genannten 

Anstrengungen bezüglich der langfristigen Sicherung der 

Direktvergabe. 

Der Kauf der 18 neuen Niederflur-Straßenbahnen erhöht 

die Kapitalkosten, da für die neuen Fahrzeuge keine 

Förderung mehr durch das Land Hessen bereitgestellt 

wird. Nachdem die KVG ihr Ergebnis über 10 Jahren mit 

ca. –14,4 Mio. EUR trotz Lohn- und Preissteigerungen 

konstant halten konnte, wird ab dem Jahr 2012 von einer 

Verschlechterung der Ergebnissituation ausgegangen.

Diese Entwicklung und weitere aus dem neuen Konsoli-

dierungsvertrag resultierende Anforderungen erfordern 

weitere Optimierungsmaßnahmen. Im Vordergrund stehen 

dabei die Weiterentwicklung und Optimierung des be-

stehenden Verkehrsangebotes und Liniennetzes sowie die 

Entwicklung von langfristigen Investitions- und Instandhal-

tungskonzepten im Bereich Fahrzeuge, Werkstätten und 

Infrastruktur. Auch der weitere Ausbau der Vertriebsaktivi-

täten wird ein wesentlicher Schwerpunkt bleiben. 

Die KVG muss derzeit davon ausgehen, dass nach 2013 das 

Linienbündel 109 für die NB und somit – aus der Betriebs-

übertragung von der NB auf die KVG – die Einnahmen für 

die KVG entfallen. Gemeinsam mit dem NVV wird jedoch 

derzeit geprüft, ob eine Umwidmung des Linienbündels 

109 in eine lokale Linie wirtschaftliche Vorteile mit gleich 

bleibender Qualität für die Kunden bringen könnte. Eine 

Entscheidung darüber wird Mitte 2012 erwartet.

Hingegen erwartet die KVG im Zuge der neuen Tram-

strecke nach Vellmar Fahrgastzuwächse und damit einher-

gehende steigende Linienumsatzerlöse.

Die Fortschreibung des NVP der Stadt Kassel erfolgt zeitlich 

parallel zu den derzeit ebenfalls in Arbeit befindlichen Fort-

schreibungen der NVP des NVV und der Nachbarlandkreise. 

Zusätzlich beabsichtigt die Stadt Kassel, den Verkehrsent-

wicklungsplan (VEP) fortzuschreiben und in Zusammen-

arbeit mit der KVG und dem NVV ein Verkehrsmodell für 

die Stadt Kassel und die Gemeinden des Zweckverbandes 

Kassel zu erstellen. Im Rahmen dieser Fortschreibungen 

werden mehrere Erweiterungen des Tramnetzes diskutiert. 

Im Busnetz sind weitere qualitative und wirtschaftliche 

Optimierungen und z. B. eine erweiterte Erschließung des 

Auedamms geplant (aufgrund des dort entstehenden neu-

en Hallen- und Freibades). Insbesondere die potenziellen 

Straßenbahnstrecken – wie beispielsweise die Vorpla-

nungen zur Neubaustrecke nach Waldau – bieten große 

Potenziale zur Qualitätsverbesserung im ÖPNV-Angebot 

und zur wirtschaftlichen Optimierung für die KVG. 

Die genannten Herausforderungen bilden auch in den Jah-

ren 2012 und 2013 den Ausgangspunkt für die Fortsetzung 

des Wachstumskurses der KVG.

Kassel, 30. März 2012

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft

Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Andreas Helbig         Dr. Thorsten Ebert         Norbert Witte



Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG    |    Zahlen    |    KVV Geschäftsbericht 2011KVV Geschäftsbericht 2011    |    Zahlen    |    Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Jahresabschluss 2011 – Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

223222

Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. 	Gezeichnetes Kapital (8) 22.244.000,00 22.244

II.	 Kapitalrücklage 99.953.446,35 99.954

III. Gewinnrücklagen

	 1. Gesetzliche Rücklage 274.455,35 274

	 2. Andere Gewinnrücklagen 194.077,05 194

468.532,40 468

122.665.978,75 122.666

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (9) 13.198.443,52 14.700

13.198.443,52 14.700

C. Verbindlichkeiten (11)

1.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 53.344.913,81 54.210

2.	Erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen 33.457.167,42 26.111

3.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.824.584,92 3.478

4.	Verbindlichkeiten gegenüber  

	 verbundenen Unternehmen (12) 922.358,54 111

5.	Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 21.777,00 0

6.	Sonstige Verbindlichkeiten 5.519.451,56 6.355

     99.090.253,25 90.265

D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.931.916,53 1.860

236.886.592,05 229.491

Aktiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 391.369,51 410

II.  Sachanlagen 152.098.501,86 136.460

III. Finanzanlagen (5) 300.749,03 322

152.790.620,40 137.192

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.420.916,08 4.611

2. Unfertige Leistungen 36.433.921,55 28.556

3. Waren 3.364,93 4

41.858.202,56 33.171

II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.786.614,20 4.221

	 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 21.253.274,70 39.443

	 3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

		  ein Beteiligungsverhältnis besteht 6.195.117,69 8.031

	 4. Sonstige Vermögensgegenstände (7) 10.507.633,85 6.761

41.742.640,44 58.456

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und 	

	 Schecks 128.371,37 258

C. Rechnungsabgrenzungsposten 366.757,28 414

236.886.592,05 229.491

Bilanz zum 31.12.2011
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I. Allgemeines	

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungs-

vorschriften in der Fassung des Handelsgesetzbuches 

vom 25. Mai 2009 erstellt. 

(2) Gliederung

Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahresab-

schlusses wurden einzelne Posten in Bilanz und Gewinn- 

und Verlustrechnung in ihrer Bezeichnung geändert. Die 

Gewinn- und Verlustrechnung wurde um den Posten 19, 

Erträge aus Verlustübernahme, ergänzt. Zur Verbesse-

rung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im 

Anhang ausgewiesen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Ge-

samtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen sind 

mit einem Minuszeichen versehen.

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspiegel 

im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach 

den Kriterien der Verkehrswirtschaft gemäß § 265 (4) HGB 

erweitert.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-

anlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

bewertet; die aktivierten Eigenleistungen enthalten neben 

den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten; Investiti-

onszuschüsse werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung der 

begünstigten Vermögensgegenstände aktivisch von den 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. Zuschüs-

se für Anlagen im Bau werden aktivisch an den Anschaf-

fungs-/Herstellungskosten gekürzt. In die Bewertung der 

Anschaffungskosten der im Jahr 2010 bestellten Fahrzeuge 

für Personenverkehr werden in angemessenem Umfang 

Fremdkapitalzinsen mit einbezogen.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 

betrieblichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände 

entsprechend den handels- und steuerrechtlichen Vor-

schriften linear vorgenommen. 

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von unter 

150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe als 

Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen werden Beteiligungen mit den 

Anschaffungskosten, verzinsliche Ausleihungen mit dem 

Nennwert, unverzinsliche und niedrig verzinsliche Auslei-

hungen mit dem Barwert ausgewiesen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-

benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigenleis-

tungen bewertet. Die erhaltenen Anzahlungen werden auf 

der Passivseite der Bilanz ausgewiesen. 

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich 

mit den Nennbeträgen erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wert-

berichtigungen berücksichtigt. 

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen wurde 

mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz (IDW 

RS HFA 3 – Bilanzierung von Verpflichtungen aus Alters-

teilzeitregelungen nach IAS und nach handelsrechtlichen 

Vorschriften) bewertet, wobei ein Gehaltstrend von 2 % 

berücksichtigt wurde. Bei den sonstigen Rückstellungen 

sind alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe ihres Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksich-

tigt, da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen 

Berechnungsgrundlagen enthalten.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde erst-

mals auf Grundlage eines versicherungsmathematischen 

Gutachtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G 

von Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 

wurde ein Abzinsungszinssatz von 5,14 % sowie ein 

Gehaltstrend von 2 % unterstellt.

Die sonstigen Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr 

als einem Jahr werden mit Zinssätzen abgezinst, die von 

der Deutschen Bundesbank bekannt gegeben worden sind 

(§ 253 Abs. 2 HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen 

betragen die Zinssätze zwischen 3,90 % und 5,14 %. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz 

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 

Anhang
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (14) 94.457.568,69 95.131

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an  

unfertigen Leistungen 7.877.970,58 4.532

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.833.564,53 1.614

4. Sonstige betriebliche Erträge (15) 8.988.915,89 9.140

113.158.019,69 110.417

5. Materialaufwand

a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

	 und für bezogene Waren –10.609.917,64 –11.144

b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen –58.504.380,17 –55.386

6. Personalaufwand (16)

a)	Löhne und Gehälter –24.717.459,03 –25.809

b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für

	 Altersversorgung und für Unterstützung –6.724.074,25 –6.694

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –10.608.478,05 –10.173

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen –16.525.637,92 –14.986

–127.689.947,06 –124.192

Betriebsergebnis –14.531.927,37 –13.775

9. Erträge aus Beteiligungen 0,00 0

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens 7.788,10 7

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (17) 1.123.385,45 453

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen –3.437,04 –3

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (18) –983.189,63 –775

Finanzergebnis 144.546,88 –318

14. Ergebnis aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit –14.387.380,49 –14.093

15. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 –267

16. Sonstige Steuern 20.697,49 45

–14.366.683,00 –14.315

17. Erträge aus Verlustübernahme (19) 14.366.683,00 14.315

18. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0,00 0



Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG    |    Zahlen    |    KVV Geschäftsbericht 2011KVV Geschäftsbericht 2011    |    Zahlen    |    Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Jahresabschluss 2011 – Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

227226

(8) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

Aktionär Namensaktien 

zu 100 EUR

Stück
Tsd. EUR

Nominalbetrag

%

Stadt Kassel 14.453 1.445,3 6,5

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 207.987 20.798,7 93,5

222.440 22.244,0 100,0

(9) Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen 

Rückstellungen für Kassenausgleiche gegenüber Ver-

kehrsunternehmen (2.936 Tsd. EUR) und Personalrückstel-

lungen (4.350 Tsd. EUR) enthalten. Die in den Personal-

rückstellungen enthaltene Rückstellung für Altersteilzeit 

(5.062 Tsd. EUR) wurde mit dem Deckungsvermögen 

(3.059 Tsd. EUR) aus der zur Absicherung geschlossenen 

Versicherung saldiert.

(10) Überdeckung von Rückstellungen

Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 und 3 EGHGB 

wird für Rückstellungen und Sonderposten angewandt. 

Der ursprüngliche Bewertungsansatz wird beibehalten, da 

zukünftig eine Zuführung erforderlich ist. Die Rück-

stellungen sind mit einem Betrag von 213 Tsd. EUR 

überdotiert.

gezeigt. 

Von den Zugängen im Geschäftsjahr wurden Investitions-

zuschüsse in Höhe von 12.461 Tsd. EUR aktivisch abgesetzt.

(5) Beteiligungen gem. § 285 Nr. 11 HGB

Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital

Tsd. EUR
letztes Jahresergebnis

Tsd. EUR
Anteil

%

RBK – Regionalbahn Kassel GmbH, Kassel (2010) 1.962 49 50,0

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 

anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus 

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR
Beteiligungsunternehmen

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 14.941 345

dem Finanzierungsverkehr 6.312 5.850

Gesamt 21.253 6.195

Gegenüber der Gesellschafterin Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH bestehen Forderungen in Höhe von 

20.866 Tsd. EUR. In den Forderungen aus dem Finanzie-

rungsverkehr sind Forderungen in Höhe von 5.200 Tsd. EUR 

mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr enthalten.

(7) Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Forde-

rungen gegenüber Bund und Land aus Investitionszuschüs-

sen in Höhe von 5.553 Tsd. EUR. 
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vereinnahmt. Zur Abdeckung allgemeiner Vertragsrisiken 

wurden ausreichend Rückstellungen gebildet.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen 

das Bestellobligo in Höhe von 7.037 Tsd. EUR (Vorjahr 

37.952 Tsd. EUR). 

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(14) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

Leistungen 2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Bereitstellungen 36.085 36.997

Erlöse aus Linienverkehr 40.563 38.743

Erstattungen 5.444 5.132

Sonstige 23.431 25.509

105.523 106.381

Kassenausgleich  –11.066  –11.250

Umsatzerlöse 94.457 95.131

(15) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesent-

lichen Erträge aus Gemeindebeteiligungen einschließlich 

Zahlungen der Stadt Kassel und des NVV für den ÖPNV 

(7.240 Tsd. EUR) sowie der Erstattung von Sachschäden 

(735 Tsd. EUR).

(16) Personalaufwand

Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Alters-

versorgung in Höhe von 1.245 Tsd. EUR (Vorjahr 

1.263 Tsd. EUR) enthalten.

(17) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

576 Tsd. EUR (Vorjahr 152 Tsd. EUR) enthalten sowie 

aus der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 

177 Tsd. EUR (Vorjahr 96 Tsd. EUR).

(18) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-

wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

103 Tsd. EUR (Vorjahr 46 Tsd. EUR) enthalten sowie aus der 

Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 260 Tsd. EUR 

(Vorjahr 262 Tsd. EUR).

(19) Erträge aus Verlustübernahme

Die Erträge aus Verlustübernahme betreffen den von der 

KVV aufgrund eines Beherrschungs- und Gewinnabfüh-

rungsvertrages übernommenen Verlust des Geschäfts-

jahres.

V. Sonstige Angaben

Allgemein

Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-

stand ohne Auszubildende 672 (Vorjahr 705). Die Unter-

scheidung in Lohn- und Gehaltsempfänger ist entfallen.

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 

aufgeführt.

Für zwei Mitglieder des Aufsichtsrates bestanden am Stich-

tag Darlehensforderungen in Höhe von unter 6 Tsd. EUR 

(Tilgung 5 %, Zinsen 1 %). Die Tilgung im Geschäftsjahr 

lag unter 1 Tsd. EUR.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge des 

Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf. Die Aufwendungen für 

frühere Mitglieder des Vorstandes und deren Hinter-

bliebenen sowie die Pensionsverpflichtungen gegenüber 

früheren Mitgliedern des Vorstandes und deren Hinter-

bliebenen sind über die Freistellungsvereinbarung mit der 

KVV abgedeckt. Die Angabe der Vorstandsbezüge erfolgt 

im Konzernanhang, da zwei Vorstände Bezüge von der 

Konzernmutter erhalten (§ 286 Abs. 4 HGB).

Zusatzversorgung

Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang 

der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 

Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht ein 

tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begründeter 

Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen Alters-, Invali-

ditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe des 

Tarifvertrages über die Versorgung der Arbeitnehmer kom-

munaler Verwaltungen und Betriebe (VersTV-G) in seiner 

jeweils gültigen Fassung zu. Das Unternehmen erfüllt die-

(11) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

gegenüber 

Kreditinstituten 53.345 3.389 8.575 41.381 54.210

erhaltene Anzahlungen auf  

Bestellungen 33.457 33.457 — — 26.111

aus Lieferungen und 

Leistungen 5.825 5.825 — — 3.478

gegenüber verbundenen 

Unternehmen 922 922 — — 111

gegenüber Unternehmen  

mit Beteiligungsverhältnis 22 22 — — —

sonstige 

Verbindlichkeiten 5.519

 

5.519 —

 

— 6.355

Gesamt 99.090 49.134 8.575 41.381 90.265

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus Darle-

hen sind in Höhe von 5.818 Tsd. EUR mit Bürgschaften der 

Stadt Kassel sowie in Höhe von 45.000 Tsd. EUR durch die 

Abtretung von Avalbürgschaften besichert.

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

2011

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

aus Steuern 220 237

im Rahmen der  

sozialen Sicherheit 0 0

(12) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu anderen 

	 Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten aus 

Verbundene Unternehmen

in Tsd. EUR

Lieferungen und 

Leistungen 922

(13) Bewertungseinheiten

Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Alters-

teilzeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 

Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 

versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 

bildenden Rückstellung für Altersteilzeit. 

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme von 

28 Tsd. EUR wurde mit dem zu bildenden Zinsanteil der 

Rückstellung von 247 Tsd. EUR gegenübergestellt, sodass 

sich ein Zinsaufwand von 219 Tsd. EUR ergibt.

(-) Haftungsverhältnisse

Aufgrund der Freistellungsvereinbarung vom 23.12.2002 

erfolgte eine Freistellung von der wirtschaftlichen Last aus 

den bestehenden Pensionsverpflichtungen (am 31.12.2011 

56.932 Tsd. EUR) durch die Kasseler Verkehrs- und Versor-

gungs-GmbH. Die Gesellschaft bleibt ungeachtet dieser 

Freistellung Verpflichtete im Hinblick auf die Pensions-

zahlungen.

(-) Sonstige Geschäfte

In den Jahren 1998 und 2002 wurden Cross-Border-

Leasingverträge geschlossen und deren Barwertvorteil 
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sen Anspruch durch den Erwerb der Mitgliedschaft bei der 

regional zuständigen kommunalen Zusatzversorgungskasse 

und Anmeldung des/der Arbeitnehmers/-in zur Pflichtver-

sicherung. Der/Die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des 

Versicherungsfalles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch 

auf die satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 

gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse 

der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regierungs-

bezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 

dem 01.01.2007 6,5 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unterneh-

mens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehenden 

Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 18,0 Mio. EUR.

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versicherungs-

renten belief sich zum 31.12.2011 auf 71. Eine Aufteilung 

der zukünftigen Versorgungsverpflichtungen der Zusatz-

versorgungskasse, die sich aus den Anwartschaften der 

angemeldeten Pflichtversicherten und der Rentenberech-

tigten des Unternehmens ergeben, ist nicht mit vertret-

barem Zeitaufwand ermittelbar.

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 30. März 2012

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft

Aktiengesellschaft

Andreas Helbig         Dr. Thorsten Ebert         Norbert Witte
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Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011

Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte 

 Abschreibungen

31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand 

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen

des Geschäftsjahres

EUR

  I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche  

	 Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.056.295,71 160.266,65 85.253,32 0,00 2.131.309,04 1.774.939,53 356.369,51 374,7 178.644,65

2. geleistete Anzahlungen 35.000,00 0,00 0,00 0,00 35.000,00 0,00 35.000,00 35,0 0,00

Immaterielle gesamt 2.091.295,71 160.266,65 85.253,32 0,00 2.166.309,04 1.774.939,53 391.369,51 409,7 178.644,65

 II. Sachanlagen

1.	Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

	 einschließlich der Bauten auf fremdem Grund *) 72.296.508,11 489.272,53 33.893,53 219.923,23 72.971.810,34 44.319.291,95 28.652.518,39 29.055,6 1.182.323,43

2.	Technische Anlagen und Maschinen

a) Gleisanlagen, Streckenausrüstungen und Sicherungsanlagen 88.005.245,74 7.269.962,11 839.869,64 –435.270,04 94.000.068,17 48.577.798,17 45.422.270,00 42.183,1 3.400.623,35

b) Fahrzeuge für Personenverkehr 77.369.697,06 97.054,56 0,00 188.376,29 77.655.127,91 54.350.799,78 23.304.328,13 26.773,1 3.565.799,43

c) Sonstige Technische Anlagen 5.712.517,86 855.354,18 3.862,77 537.662,49 7.101.671,76 3.825.593,76 3.276.078,00 2.208,5 259.938,88

Technische Anlagen u. Maschinen gesamt 171.087.460,66 8.222.370,85 843.732,41 290.768,74 178.756.867,84 106.754.191,71 72.002.676,13 71.164,6 7.226.361,66

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 21.656.847,61 910.290,49 426.466,31 –132.764,05 22.007.907,74 15.230.927,74 6.776.980,00 7.846,6 2.021.148,31

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 28.393.471,66 16.650.783,60 0,00 –377.927,92 44.666.327,34 0,00 44.666.327,34 28.393,5 0,00

Sachanlagen gesamt 293.434.288,04 26.272.717,47 1.304.092,25 0,00 318.402.913,26 166.304.411,40 152.098.501,86 136.460,2 10.429.833,40

III. Finanzanlagen

1.	Beteiligungen 149.018,14 0,00 0,00 0,00 149.018,14 0,00 149.018,14 149,0 0,00

2.	Sonstige Ausleihungen 215.342,64 15.330,00 41.426,49 0,00 189.246,15 37.515,26 151.730,89 173,3 3.437,04

Finanzanlagen gesamt 364.360,78 15.330,00 41.426,49 0,00 338.264,29 37.515,26 300.749,03 322,3 3.437,04

Anlagevermögen gesamt 295.889.944,53 26.448.314,12 1.430.772,06 0,00 320.907.486,59 168.116.866,19 152.790.620,40 137.192,3 10.611.915,09

	 *) davon Grundstücke mit

		  a) Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 58.113.654,05 771.426,03 15.083,62 –371.809,13 58.498.187,33 40.663.612,45 17.834.574,88 18.210,2 845.339,02

	 b) Bahnkörper und Bauten des Schienenweges 14.182.854,06 –282.153,50 18.809,91 591.732,36 14.473.623,01 3.655.679,50 10.817.943,51 10.845,4 336.984,41
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG, Kassel, für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar 2011 bis 31. Dezember 2011 geprüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 

und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 

Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beur-

teilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, 25. April 2012

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Dr. Uwe Lauerwald	 Dipl.-oec. Jörn Linke

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel

(Vorsitzender) 

Betriebsratsvorsitzender

Ralf Salzmann, Baunatal

(stellvertretender Vorsitzender) (seit 02.09.2011)

Stadtkämmerer

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 21.06.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen

Harald Fennel, Borken (seit 22.06.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Landesbezirk Hessen

Axel Gerland, Breuna

Straßenbahnfahrer

Dieter Güth, Kassel

Kauffrau für Bürokommunikation

Waltraud Haase-Labonte, Staufenberg (bis 21.06.2011)

Diplom-Ingenieur

Dominique Kalb, Kassel (seit 22.06.2011)

Teamleiter

Tumucin Kara, Vellmar (seit 22.06.2011)

Stadtrat

Diplom-Chemiker

Dr. Joachim Lohse, Hamburg (bis 21.06.2011)

Industriemechaniker

Gernot Rönz, Kassel 

Einzelhandelskauffrau

Cornelia Sesselmann, Kassel (seit 22.06.2011)

Betriebsratsvorsitzender

Reiner Simon, Fuldabrück

(stellvertretender Vorsitzender) (bis 21.06.2011)

Verwaltungsbeamter

Alfons Spitzenberg, Kassel (bis 21.06.2011)

Polizeibeamter

Volker Zeidler, Kassel

Vorstand

Diplom-Kaufmann

Andreas Helbig, Kassel 

(Vorsitzender)

Diplom-Ökonom

Dr. Thorsten Ebert, Kassel

Diplom-Ingenieur

Norbert Witte, Kassel
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Bericht des Aufsichtsrates / 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand während des Geschäfts-

jahres 2011 über die Geschäftsentwicklung und über 

Besonderheiten durch schriftliche und mündliche Berichte 

umfassend unterrichtet worden. In den vier Aufsichtsratssit-

zungen am 01.03., 31.05., 02.09 und 22.11.2011 wurden 

wesentliche Fragen der Unternehmenspolitik und Investi-

tionsentscheidungen ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat 

konnte seine gesetzlich vorgeschriebene Kontrollfunktion 

gegenüber der Geschäftsführung wahrnehmen und die 

ihm im Rahmen der satzungsmäßigen Zuständigkeit oblie-

genden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der in der Hauptversammlung am 

22.06.2011 zum Abschlussprüfer bestellten Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH, 

Kassel, geprüft, die dazu den uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk erteilt hat.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahresab-

schluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht des 

Vorstandes vor. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 

in der vom Vorstand vorgelegten Form. Der Jahresab-

schluss ist damit festgestellt.

Dem Vorstand, dem Betriebsrat und allen Mitarbeitern 

spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 27. Juni 2012

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft

Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister

Bertram Hilgen

Vorsitzender



Eines der zentralen KVG-Projekte ist aktuell der voll-

ständige Umbau des Areals Goethe-/und Germaniastra-

ße, die ein völlig neues „Gesicht“ mitsamt einem neuen 

Straßenquerschnitt erhalten soll. Bauherren sind die 

Stadt Kassel und die KVG. Wolfgang Evers wacht hier 

über die Sicherheit des Projektes in allen Facetten.

Kassel erhält im Frühjahr 2013 ein neues kombiniertes 

Frei- und Hallenbad am Auedamm. Es entsteht derzeit 

auf dem Gelände des bisherigen Auebades. Hier ist 

Wolfgang Evers für die Prüfung sämtlicher Abrech-

nungen zuständig.

Am Fuße des Bergparks, dem Kasseler Naturjuwel, 

gestaltete die KVG im Frühjahr 2012 die Tram-Wende-

schleife um: Die Haltestelle wurde verlängert um Platz 

zu schaffen für zwei hintereinander gekuppelte Stra-

ßenbahnen. Damit sollen künftig bei Großveranstal-

tungen und den Wasserspielen im Bergpark mit einer 

einzigen Fahrt mehr Besucher befördern können.

Konzernjahresabschluss 2011
KVV Bau- und Verkehrs-Consulting 
Kassel GmbH

Sicherheit ist das zentrale Thema für Wolfgang Evers: 

Der 56-Jährige ist SiGeKo (Sicherheits- und Gesund-

heitsschutzkoordinator) im KVV-Konzern. Keine 

Baustelle bei der er nicht prüft, ob alles den Sicher-

heitsrichtlinien entspricht: Die eingesetzten Fahrzeuge, 

die Baustelle selbst und natürlich der Schutz der Mitar-

beiter. Das MHKW war übrigens 1995 die bundesweit 

erste Baustelle mit einem SiGeKo – heute deutscher 

Standard. Außerdem ist Wolfgang Evers Rechnungsprü-

fer bei fast allen Großprojekten und stellt auch hier die 

Balance von „Soll“ und „Ist“ sicher.

Sicher mit Herrn Evers
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kraftstandorte Niestetal I und II sowie Söhrewald.

•	Planung der Sanierung des Freibads Wilhelmshöhe.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

Die KVC erwirtschaftete im Berichtsjahr Betriebserträge in 

Höhe von 2.552 Tsd. EUR (Vorjahr 2.717 Tsd. EUR). Dabei 

setzten sich die Gesamterlöse aus den Umsatzerlösen 

für Planungsleistungen, Nebengeschäfte allgemein und 

Nebengeschäfte aus Konzernverrechnung zusammen. Die 

rückläufige Entwicklung der Umsatzerlöse aus Planungs-

leistungen war insbesondere durch zeitliche Verzöge-

rungen bei verschiedenen Projekten wie z. B. dem Umbau 

der Mönchebergstraße im Bereich des Klinikums Kassel, 

der Planung einer Tramanbindung des Stadtteils Waldau 

sowie der Modernisierung der Freibäder Wilhelmshöhe und 

Harleshausen begründet. Der Rückgang der Umsatzerlöse 

aus Planungsleistungen wurde durch eine höhere Inan-

spruchnahme von Leistungen durch die Schwesterunter-

nehmen im Konzern zum Großteil kompensiert. 

Die Betriebsaufwendungen reduzierten sich auf 

2.483 Tsd. EUR (Vorjahr 2.635 Tsd. EUR). Der Materialauf-

wand sank gegenüber dem Vorjahr auf 4 Tsd. EUR (Vorjahr 

12 Tsd. EUR). Leistungen von externen Fachingenieuren 

wurden nur in geringem Maße in Anspruch genommen. 

Bei der Ausführung von Ingenieurleistungen bediente sich 

die KVC überwiegend der Ressourcen von Schwesterun-

ternehmen. Entgelte für diese und weitere in Anspruch 

genommene Konzernleistungen flossen in die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen ein. Diese sanken gegenüber 

dem Vorjahr auf 1.578 Tsd. EUR (Vorjahr 1.811 Tsd. EUR). 

Diese rückläufige Entwicklung resultierte vor allem aus 

der Neueinstellung von Personalen bei der KVC und somit 

aus einer geringeren Inanspruchnahme von Personalge-

stellungen der Schwesterunternehmen. In den sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen waren zudem Rückstellungen 

für Risiken, Aufbewahrungs- und Garantieverpflichtungen 

enthalten.

Die KVC beschäftigte im Berichtsjahr im Durchschnitt 

17 Mitarbeiter (Vorjahr 16 Mitarbeiter). Die Personalkosten 

lagen in Höhe von 900 Tsd. EUR (Vorjahr 812 Tsd. EUR) 

aufgrund befristeter Neueinstellungen zur Erbringung von 

Hochbau-Planungsleistungen im Zuge der Erneuerung der 

Bäder in Kassel über dem Vorjahreswert. 

Das Finanzergebnis betrug 4 Tsd. EUR (Vorjahr 3 Tsd. EUR). 

Das Unternehmensergebnis lag 2011 bei 72 Tsd. EUR 

(Vorjahr 85 Tsd. EUR). Der Gewinn wurde auf Basis eines 

Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages an 

die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) 

abgeführt. 

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Risikobericht

Planungs- und Bauprojekte im öffentlichen Bereich, die 

wesentliche Bestandteile des Geschäftsfeldes der KVC 

darstellen, sind erheblich von politischen Entscheidungen 

abhängig. Verschiebungen durch fehlende Entscheidungen 

der Planungsträger oder ausstehende Finanzierungs-

bescheide sind zum Teil nur schwer kalkulierbar. Der 

Zeit- und Ablaufplan eines Projektes und damit einher-

gehend auch die Aufwands- und Ertragssituation der KVC 

können daher stark variieren. Dieses Risiko wird bei der 

KVC zum einen durch die bestehende Grundauslastung mit 

Aufträgen von den Schwesterunternehmen im Konzern 

und zum anderen durch eine flexible Einbindung externer 

Ingenieurbüros oder befristeter Arbeitsverträge reduziert. 

Daneben ermöglichen die häufig langen Laufzeiten von 

Projektaufträgen eine mittelfristige Vorhersage der Kapazi-

tätsauslastung. 

Controlling- und Risikomanagementsysteme stellen die 

unterjährige Überwachung der Erlös- und Kostensituation 

der KVC sicher und ermöglichen frühzeitige Analysen des 

Geschäftsverlaufes. 

Liquiditätsrisiken der KVC sind durch die Absicherung in-

nerhalb des KVV-Konzerns begrenzt. Im Rahmen des Cash-

Managements im Konzern werden der KVC entsprechende 

Kassenkredite eingeräumt. 

4. Prognosebericht

Die Planungen für die Umgestaltung des Auedamms im 

Zuge des Bäderneubaus sowie zum Umbau der Friedrich-

Ebert-Straße und der Mönchebergstraße werden die 

personellen Kapazitäten im Bereich „Verkehrsplanung“ im 

kommenden Geschäftsjahr auslasten. Daneben wird ab 

dem Frühjahr 2012 der barrierefreie Umbau der Bushal-

testellen in Vellmar realisiert werden. In Abhängigkeit der 

entsprechenden Beschlüsse der Stadt Kassel könnte die 

KVC ab 2012 auch mit den konkreten Planungen zur Tram-

Anbindung des Stadtteils Waldau beginnen.

Planungs- und Koordinationsleistungen im Zuge der 

Erneuerung der Bäder in der Stadt Kassel für die Städtische 

Die KVV Bau- und Verkehrs-Consulting GmbH (KVC) erzielte im Geschäftsjahr 2011 erneut ein 

positives Ergebnis. Im Zentrum der KVC-Aktivitäten standen Planungsleistungen im Rahmen der 

„Straßenbahnverlängerung nach Vellmar Nord“ sowie die Planung und Projektkoordination zur 

„Erneuerung der Bäder in der Stadt Kassel“.

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

Die KVC erbringt Planungs-, Projektsteuerungs- und 

Beratungsleistungen in den Bereichen Öffentlicher Per-

sonennahverkehr (ÖPNV), Eisenbahnwesen, Verkehrs- und 

Stadtplanung sowie Architektur, Ingenieurbau und Facility/

Bauunterhaltung. Das Projekt „Straßenbahnverlängerung 

nach Vellmar Nord“ stellte den Schwerpunkt der Tätig-

keiten des Bereichs „Verkehrsplanung“ im Berichtsjahr dar. 

Bis zur Inbetriebnahme der neuen Tramstrecke nach Vell-

mar erfolgten die Ausführungsplanungen des zweiten und 

dritten Bauabschnittes von der Brüder-Grimm-Straße über 

die Stadtmitte Vellmar bis zur Endhaltestelle Vellmar Nord. 

Die Aktivitäten im Bereich „Hochbau“ konzentrierten sich 

im Jahr 2011 vor allem auf den Neubau des „Kombi-Bades 

am Auedamm“, bei dem die KVC die örtliche Bauleitung 

ausführt, sowie die planerischen Leistungen im Zuge der 

Sanierung des Hochbehälters „Kratzenberg“. 

Folgende Projekte wurden zusätzlich im Geschäftsjahr 2011 

von der KVC schwerpunktmäßig bearbeitet:

•	Planungen zum niederflurgerechten Ausbau weiterer 

Bushaltestellen in Kassel, u. a. in den Stadtteilen Wehlhei-

den, Jungfernkopf und Wilhelmshöhe

•	Verlängerung der Straßenbahnhaltestellen der Linie 1 für 

Doppeltraktion

•	Unterstützung bei den Planungsarbeiten für die Wind-

Lagebericht
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Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR
31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0

II. 	Sachanlagen 8.027,00 4

B. Umlaufvermögen

I.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (5)

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 32.695,56 33

	 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 185.245,39 236

	 3. Sonstige Vermögensgegenstände 2.270,65 2

220.211,60 271

II. Guthaben bei Kreditinstituten 733,24 0

228.971,84 275

Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (7) 26.000,00 26

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (8) 170.336,58 220

C. Verbindlichkeiten (10)

1.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.778,23 20

2.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

     Unternehmen 19.931,88 0

3.  Sonstige Verbindlichkeiten 6.925,15 9

32.635,26 29

228.971,84 275

Werke AG (STW) werden auch im Jahr 2012 im Bereich 

„Hochbau“ den Schwerpunkt der Tätigkeiten bilden. 

Darüber hinaus wird die Sanierung des Wasserbehälters 

„Kratzenberg“ weiter von der KVC begleitet.

Nach derzeitigem Stand wird für die Jahre nach 2013 von 

einer leicht rückläufigen Geschäftsentwicklung der KVC 

ausgegangen. Die Personalsituation der KVC muss dann 

zwangsläufig der veränderten Auftragslage angepasst 

werden. Dementsprechend wird die Akquisition von über-

regionalen Neuprojekten verstärkt werden müssen, um 

dem prognostizierten Rückgang von Aufträgen in Kassel 

zu begegnen.

Kassel, 30. März 2012

KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Bruno Jerlitschka         Karsten Luttrup-Bauer
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Anhang
I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvor-

schriften in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 

25. Mai 2009 erstellt.

(2) Gliederung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 

sind mit einem Minuszeichen versehen. Zur Verbesse-

rung der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im 

Anhang ausgewiesen. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Das Anlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstel-

lungskosten bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen 

werden nach der betrieblichen Nutzungsdauer der 

Vermögensgegenstände entsprechend der handels- und 

steuerrechtlichen Vorschriften linear vorgenommen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 

mit deren Nennwerten angesetzt. 

Das Guthaben bei Kreditinstituten ist mit dem Nennbetrag 

erfasst.

Rückstellungen berücksichtigen erkennbare Risiken sowie 

ungewisse Verbindlichkeiten angemessen und ausreichend.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 

Erfüllungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des 

Erfüllungsbetrages wurde eine Kostensteigerung nicht 

berücksichtigt, da die Rückstellungen keine inflations-

abhängigen Berechnungsgrundlagen enthalten. Die 

sonstigen Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als 

einem Jahr werden mit Zinssätzen abgezinst, die von der 

Deutschen Bundesbank bekannt gegeben worden sind 

(§ 253 Abs. 2 HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen 

beträgt der Zinssatz zwischen 3,90 % und 5,14 %.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag

passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz

(4) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 

Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 

gezeigt.

(5) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unterneh-

men betreffen die laufende Verrechnung mit der Kasseler 

Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), Städtische Werke AG 

(STW), Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW), Städtische 

Werke Netz + Service GmbH (NSG) und Kasseler Fern-

wärme GmbH (KFW).

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen Bilanz-

positionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 

anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus 

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen –18

dem Finanzierungsverkehr 275

Unternehmensverträgen –72

Gesamt 185

Gegenüber der Gesellschafterin Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH bestehen Forderungen in Höhe von 

129 Tsd. EUR (Vorjahr Forderungen 21 Tsd. EUR).

(7) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital ist im Alleinbesitz der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV).

(8). Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind die Jahresab-

schlusskosten der Gesellschaft, Urlaubsansprüche von 

Mitarbeitern, Rückstellungen zur Abdeckung von Risiken 

aus Planungsleistungen sowie Rückstellungen für Garantie-

leistungen enthalten. 

(9) Überdeckung von Rückstellungen

Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 und 3 

EGHGB wird für die Rückstellung für Garantieleistungen 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

  	1. Umsatzerlöse (12) 2.483.175,37 2.651

  	2. Sonstige betriebliche Erträge 68.649,53 66

2.551.824,90 2.717

  3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

	und für bezogene Waren –1.282,23 –2

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –2.287,00 –9

  4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter –747.838,02 –676

b) Soziale Abgaben –152.691,51 –136

  5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen –1.286,40 –1

  6. Sonstige betriebliche Aufwendungen (13) –1.578.330,27 –1.811

–2.483.715,43 –2.635

Betriebsergebnis 68.109,47 82

  7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (14) 6.874,12 5

  8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (15) –3.259,24 –2

Finanzergebnis 3.614,88 3

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 71.724,35 85

  9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 266,00 0

10. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags

abgeführter Gewinn (16) –71.990,35 –85

11. Jahresüberschuss –0,00 0
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Kassel, 30. März 2012

KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Bruno Jerlitschka         Karsten Luttrup-Bauer

angewandt. Der ursprüngliche Bewertungsansatz wird 

beibehalten, da zukünftig eine Zuführung erforderlich 

ist. Die Rückstellung ist mit einem Betrag von 2 Tsd. EUR 

überdotiert.

(10) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

aus Lieferungen und Leistungen 6 6 — — 20

gegenüber verbundenen Unternehmen 20 20 — — 0

sonstige Verbindlichkeiten 7 7 — — 9

Gesamt 33 33 — — 29

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten 

aus Steuern in Höhe von 

7 Tsd. EUR (Vorjahr 7 Tsd. EUR) enthalten.

(11) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 

sich auf das Bestellobligo in Höhe von 54 Tsd. EUR (Vorjahr 

22 Tsd. EUR).

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(12) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse betreffen Planungsleistungen sowie 

Dienstleistungen im Konzern.

(13) Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind weiter-

berechnete Kosten aus Leistungen der Konzerngesellschaf-

ten als Hauptposition enthalten.

(14) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Zinsen von verbundenen Unternehmen in Höhe von 

6 Tsd. EUR (Vorjahr 4 Tsd. EUR) sowie Erträge aus der 

Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 0,4 Tsd. EUR 

(Vorjahr 1 Tsd. EUR) enthalten.

(15) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-

wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

3 Tsd. EUR (Vorjahr 2 Tsd. EUR) enthalten.

(16) Aufwendungen für Gewinnabführung

Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abge-

führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH aus dem 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.

V. Sonstige Angaben

Mitarbeiter

Im Geschäftsjahr 2011 waren durchschnittlich 

17 Mitarbeiter (Vorjahr 16 Mitarbeiter) beschäftigt.

Organe der Gesellschaft

Der Aufsichtsrat der Konzernobergesellschaft KVV stellt 

in Personalunion den Aufsichtsrat der Gesellschaft, der 

Bezüge ausschließlich von der KVV erhält. Unter Hinweis 

auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der 

Geschäftsführerbezüge.

Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 

aufgeführt. 

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.
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Anlage 1: Entwicklung des
Anlagevermögens 2011

Anschaffungs- bzw. Herstellkosten
kumulierte

Abschreibungen

 31.12.2011

EUR

Buchwerte

Stand

01.01.2011

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2011

EUR

Stand

31.12.2010

Tsd. EUR

Abschreibungen des

Geschäftsjahres

EUR

  I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 

und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 352,28 0,00 0,00 0,00 352,28 352,28 0,00 0,0 0,00 

 II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 8.083,72 4.967,40 0,00 0,00 13.051,12 5.024,12 8.027,00 4,3 1.286,40

Sachanlagen gesamt 8.083,72 4.967,40 0,00 0,00 13.051,12 5.024,12 8.027,00 4,3 1.286,40

Anlagevermögen gesamt 8.436,00 4.967,40 0,00 0,00 13.403,40 5.376,40 8.027,00 4,3 1.286,40
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH, Kassel, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahres-

abschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 

künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 25. April 2012

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Dr. Uwe Lauerwald	 Dipl.-oec. Jörn Linke

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Anlage 2: Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Oberbürgermeister 

Bertram Hilgen, Kassel

(Vorsitzender)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen

Diplom-Sozialpädagoge

Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (bis 30.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur

Dr. Rabani Alekuzei, Kassel (bis 30.08.2011)

Stadtkämmerer

Diplom-Volkswirt

Dr. Jürgen Barthel, Kassel

Holztechnikerin

Anke Bergmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Maler- und Lackierermeister

Bernd-Peter Doose, Kassel

Bezirksgeschäftsführer ver.di Nordhessen

Harald Fennel, Borken 

Richter

Wolfgang Friedrich, Kassel (bis 30.08.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen 

Axel Gerland, Breuna (seit 31.08.2011)

(stellvertretender Vorsitzender)

Assessor jur.

Christian Geselle, Kassel (seit 31.08.2011)

Straßenbahnfahrer

Dieter Güth, Kassel (seit 31.08.2011)

Kauffrau für Bürokommunikation

Waltraud Haase-Labonte, Staufenberg (bis 30.08.2011)

Gewerkschaftssekretär ver.di Landesbezirk Hessen 

Frank Haindl, Flörsheim 

Berufspädagoge

Hermann Hartig, Kassel (seit 31.08.2011)

Lehrerin 

Bärbel Hengst, Kassel (bis 30.08.2011)

Betriebsratsvorsitzender Städtische Werke AG

Klaus Horn, Söhrewald 

Diplom-Ingenieurin

Eva Koch, Kassel (seit 31.08.2011)

Stadtrat

Diplom-Chemiker

Dr. Joachim Lohse, Hamburg (bis 30.08.2011)

Elektro-Installateurmeister

Volker Reitze, Kassel

Industriemechaniker

Gernot Rönz, Kassel	(seit 31.08.2011)

Industriekaufmann

Ralf Salzmann, Baunatal 

Einzelhandelskauffrau

Cornelia Sesselmann, Kassel (seit 31.08.2011)

Schlosser

Reiner Simon, Fuldabrück (bis 30.08.2011)

Gas- und Wasserinstallateur

Ludwig Vogt, Kassel 

Rechtsanwalt

Dr. Fritz Westhelle, Kassel (bis 30.08.2011)

Polizeibeamter

Volker Zeidler, Kassel (bis 30.08.2011)

Geschäftsführung

Diplom-Ingenieur Architekt 

Karsten Luttrup-Bauer, Kassel 

Diplom-Ingenieur 

Bruno Jerlitschka, Kassel



 KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH    |    Zahlen    |    KVV Geschäftsbericht 2011KVV Geschäftsbericht 2011    |    Zahlen    |     KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH

Jahresabschluss 2011 – KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH

253252

Bericht des Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während des 

Geschäftsjahres 2011 über die Geschäftsentwicklung und 

über Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 

Berichte umfassend unterrichtet worden. In den vier Auf-

sichtsratssitzungen am 09.03., 01.06., 27.09. und 29.11.2011 

wurden wesentliche Fragen der Unternehmenspolitik und 

Investitionsentscheidungen ausführlich beraten. Der Auf-

sichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschriebene Kontroll-

funktion gegenüber der Geschäftsführung wahrnehmen 

und die ihm im Rahmen der satzungsmäßigen Zuständigkeit 

obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2011 wurden von der gemäß Gesellschafterbeschluss 

vom 15.08.2011 zum Abschlussprüfer bestellten Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH, 

Kassel, geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsver-

merk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahres-

abschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht 

der Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den 

Jahresabschluss in der von der Geschäftsführung vorge-

legten Form. Er empfiehlt der Gesellschafterversammlung, 

den Jahresabschluss in der vorliegenden Form festzustellen.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mitarbei-

tern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 29. Juni 2012

KVV Bau- und Verkehrs-

Consulting Kassel GmbH 

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister

Bertram Hilgen

Vorsitzender



Thomas Bornscheuer begann 1985 bei der KVG als Wa-

genreiniger, sattelte im selben Jahr zum Straßenbahn-

fahrer um, und von 1993 an bildete er als Fahrmeister 

Straßenbahnfahrpersonal aus. Heute ist der 51-Jährige 

Chef der Straßenbahn-Fahrmeisterei der KVG. Hier 

bildet die KVG auch alle RegioTram-Fahrer für das 

Stadtgebiet Kassel aus. Thomas Bornscheuer nimmt 

persönlich sämtliche Prüfungen ab.

An ihm kommt keiner vorbei

Konzernjahresabschluss 2011
KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Regelmäßig die Schulbank drücken: Alle mehr als 400 

Mitarbeiter im Fahrdienst durchlaufen regelmäßig 

Weiterbildungskurse in der KVG-eigenen Fahrmeiste-

rei oder der Bus-Fahrschule, und hier wird auch der 

Nachwuchs fit gemacht für Schiene und Straße. Eine 

Vielzahl weiterer Mitarbeiter der KVV-Gruppe wech-

selt zwischen zwei Berufen. Sie arbeiten als Dipl.-Ing. 

Verkehrsplanung, Revisionsmonteur, Ausbilder oder im 

Prüfdienst und sitzen hinter dem Steuer eines Busses 

oder fahren eine Tram, wenn „Not am Mann“ ist.

21: Das ist das Mindestalter für die Fahrberechtigung 

für Busse und Bahnen im ÖPNV. Eine Ausnahme bilden 

die FiF: Wer diesen noch jungen dreijährigen Ausbil-

dungsberuf zur Fachkraft im Fahrbetrieb absolviert, 

darf die Prüfung für den Busführerschein schon mit 

18 ablegen. Klar: Thomas Bornscheuer ist immer mit 

dabei.
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Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) in Kassel 

beschlossen. Hiermit können die Übergangsfristen 

der genannten EU-Verordnung genutzt werden. Die 

Direktvergabe der Straßenbahnverkehrsleistung an die 

KVN oder alternativ an die KVG bleibt somit nach alter 

Rechtslage möglich. Grundlage sind die Regelungen in 

§ 4 Abs. 8–12 des gültigen Konsolidierungsvertrages 

2008–2012 zwischen der Stadt Kassel und der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) vom 21.07.2008. 

Daneben ist es auch möglich, die Vergabe nach der EU-

Verordnung 1370/2007 auszuschreiben.

Die Konzessionen für die Tram-Leistungen in Kassel, Bauna-

tal und Vellmar sind derzeit bis zum 15.12.2012 an die KVN 

vergeben. Es wird angestrebt, auch nach diesem Zeit-

punkt weiterhin eine Direktvergabe der Tram-Leistungen 

durchzuführen. Dazu wurde gemeinsam mit der Unterneh-

mensberatung PricewaterhouseCoopers (PwC) untersucht, 

ob an der Kraft Beschlusses des Magistrats der Stadt Kassel 

erfolgten Betrauung der KVG festgehalten werden soll oder 

ob es angezeigt ist, diese Betrauung durch einen öffent-

lichen Dienstleistungsauftrag (ÖDA) auf Grundlage der 

EU-VO 1370/2007 zu ersetzen.

Im Ergebnis empfiehlt PwC die gegenwärtige Betrauung 

auch nach dem 15.12.2012 fortzuführen und nicht auf 

einen ÖDA auf der Grundlage der EU-VO 1370/2007 

umzustellen. Insbesondere vergaberechtlich wäre ein 

ÖDA an strengere Vorgaben gekoppelt. 

Nach dem Leitfaden des Hessischen Ministeriums für 

Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung (HMWVL) 

sind für die Erteilung der Linienverkehrsgenehmigungen 

in Hessen bestimmte Fristen zu beachten. Demnach ist 

dem RP als Genehmigungsbehörde anzukündigen, dass 

beabsichtigt ist, die Tram-Leistungen in Kassel, Baunatal 

und Vellmar direkt zu vergeben. Die Begründung für die 

Direktvergabe besteht insbesondere in der Notwendigkeit, 

einen Ausgleich der guten mit den schlechten Risiken zu 

ermöglichen. Werden einzelne ertragreiche Linien an Dritte 

vergeben, auf die diese sich mit einem konkurrierenden 

Genehmigungsantrag bewerben, so verblieben nur die 

besonders verlustbringenden Linien bei der KVG bzw. KVN. 

Diese zusätzlichen Verluste müssten wiederum im Rahmen 

des KVV-Konzerns bzw. der Stadt Kassel kompensiert 

werden. 

Ein entsprechendes Ankündigungsschreiben wurde durch 

die KVG als Aufgabenträgerorganisation der Stadt Kassel 

Anfang Februar 2011 an den RP gesandt. Parallel erfolgte 

eine Abstimmung über diese Vorgehensweise mit der 

Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH 

(NVV), in deren Auftrag die regionalen Linien direkt verge-

ben werden sollen. Im Jahr 2011 und Anfang 2012 wurden 

mehrere Gespräche mit dem RP unter Einbindung des 

NVV zur weiteren Vorgehensweise geführt. Mitte Dezem-

ber 2011 erfolgte zudem die Ankündigung der geplanten 

Direktvergabe durch die Stadt Kassel im EU-Amtsblatt (für 

Kassel, Vellmar und Baunatal).

Offen ist auch noch die Dauer der neuen Vergabe. Grund-

sätzlich ermöglicht die EU-Verordnung für Tramverkehre 

eine 15-jährige Übergangsfrist (also bis 2024). Je nach 

Rechtsauslegung sollte eine Vergabe bis mindestens Ende 

2019 möglich sein. Die Liniengenehmigungen sollen spä-

testens Mitte Juni 2012 neu beantragt werden, damit eine 

Neuerteilung Mitte Dezember möglich ist.

2. Analyse des Geschäftsverlaufes

Zur Erfüllung der Verkehrsleistungen bedient sich die KVN 

neben dem eigenen Fahrpersonal den Fahrbediensteten 

der KVG und der Hessischen Landesbahn (HLB Basis AG). 

Die Straßenbahnen werden bei der KVG angemietet. 

Darüber hinaus nutzt die KVN die Trassen der KVG in 

Kassel und Vellmar sowie der RBK in Baunatal. Im Rahmen 

weiterer Dienstleistungsverträge stellt die KVN der NB 

Nordhessenbus GmbH (NB) Fahrpersonal und der KVG 

Servicekräfte, Wagenreiniger und Rangierer zur Verfügung.

Im Berichtsjahr erwirtschaftete die KVN für die Erbrin-

gung der Straßenbahnverkehrsleistung in Kassel und der 

Region Umsatzerlöse in Höhe von 31,4 Mio. EUR (Vorjahr 

36,0 Mio. EUR) bei einer erbrachten Gesamtfahrleistung 

von 3.655 Tsd. Fahrplan-Kilometern (Vorjahr 4.332 Tsd. 

Fahrplan-Kilometer). Der Rückgang der Umsatzerlöse 

basierte hauptsächlich aus dem Wegfall der Fahrleistungen 

auf dem Streckenabschnitt Lossetal zum 01.01.2011. Die 

Umsatzentwicklung konnte jedoch durch die seit dem 

23.10.2011 erbrachten Straßenbahnverkehrsleistungen 

nach Vellmar zum Teil kompensiert werden. Die sonstigen 

Umsatzerlöse lagen mit 1,9 Mio. EUR auf dem Niveau des 

Vorjahres und umfassten hauptsächlich die Gestellung von 

Personalen an die NB und die KVG. 

Der Materialaufwand reduzierte sich im Geschäftsjahr 2011 

auf 28,3 Mio. EUR (Vorjahr 33,1 Mio. EUR). Diese Position 

beinhaltet sowohl Aufwendungen für den Bezug von 

Fahrzeugen, Personalen und Fahrstrom als auch für die 

Trassennutzung. Der im Vergleich zum Vorjahr gerin-

gere Materialaufwand war – korrespondierend mit den 

Die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) ist Trägerin der Konzessionen für die 

Straßenbahnverkehrsleistungen in Kassel, Baunatal und Vellmar. Im Geschäftsjahr 2011 erfüllte 

die KVN ihre Dienstleistungsverträge vollständig und erzielte erneut ein positives Ergebnis.

Lagebericht
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Jahresabschluss 2011

1. Geschäft und Rahmenbedingungen

Die KVN hält die Konzessionen für die Straßenbahnlinien, 

mit denen die Straßenbahnverkehrsleistungen innerhalb 

der Städte Kassel, Baunatal und seit dem 22.10.2011 auch 

in Vellmar erbracht werden. Die Betriebsführung für die 

Straßenbahnverkehre wurde gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 3 des 

Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) an die Kasseler 

Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) übertragen. Die KVG hat 

ihrerseits die KVN mit der Erbringung der Verkehrsleistung 

beauftragt. Die jeweiligen Konzessionen liegen bis Ende 

2012 vor. Der Vertrag mit der Regionalbahn Kassel GmbH 

(RBK) zur Durchführung des regionalen Straßenbahn-

verkehrs im Lossetal bis Hessisch Lichtenau wurde zum 

31.12.2010 einvernehmlich aufgelöst. Seit Beginn des 

Jahres 2011 erbringt die RBK die Fahrleistungen auf dem 

Streckenabschnitt Lossetal in Eigenregie. 

Mit Inkrafttreten der neuen Verordnung (EG) Nr. 

1370/2007 des Europäischen (EU) Parlaments und des 

Rates am 03.12.2009 wurde eine neue Grundlage zur 

Vergabe von öffentlichen Personenbeförderungsleistungen 

geschaffen. Durch diese sind sowohl Ausschreibungen 

als auch Direktvergaben möglich. Zusätzlich sieht die 

Verordnung Übergangsfristen vor, in denen Vergaben nach 

alter Rechtslage, dem sogenannten „Altmark Trans Urteil“ 

des Europäischen Gerichtshofes (EUGH) aufrechterhalten 

werden können. Am 09.11.2009 hat die Stadtverordneten-

versammlung der Stadt Kassel die Betrauung an die KVG 

mit gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchfüh-

rung des auf Genehmigung nach dem PBefG beruhenden 
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Kassel, 30. März 2012

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Die Geschäftsführung

Sven Möller

Umsatzerlösen – durch den Wegfall des Streckenabschnitts 

Lossetal bedingt. Seit dem Jahr 2007 wird unverändert 

seitens der KVG der Bereitstellungspreis pro Spitzenfahr-

zeug einschließlich einer Pauschale für Vandalismus- und 

Eigenschäden erhoben, wodurch alle anfallenden Kosten 

für Schäden seitens der KVN abgegolten sind.

Die KVN beschäftigte im Berichtsjahr durchschnittlich 

155 Mitarbeiter (Vorjahr 142 Mitarbeiter). Die Steige-

rung des Personalaufwandes auf 4,0 Mio. EUR (Vorjahr 

3,6 Mio. EUR) war in der Neueinstellung von Personalen 

bei der KVN begründet. Der Personalkostenanstieg konnte 

durch eine geringere Inanspruchnahme von KVG-Fahr-

personalen und die Weiterberechnung der Personale an 

die NB nahezu ausgeglichen werden.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen 

Entgelte für Verwaltungsdienstleistungen und weitere in 

Anspruch genommene Konzernleistungen. Sie lagen mit 

1,0 Mio. EUR leicht unter dem Vorjahresniveau (Vorjahr 

1,2 Mio. EUR). Das Finanzergebnis 2011 schloss mit 

11,6 Tsd. EUR ab.

Der Geschäftsverlauf war im Jahr 2011 ausgeglichen. 

Die KVN schloss das Berichtsjahr mit einem Gewinn von 

0,7 Tsd. EUR (Vorjahr 3,1 Tsd. EUR) ab. Der Gewinn wurde 

auf Basis eines Beherrschungs- und Ergebnisabführungs-

vertrages an die KVV abgeführt. 

Im Geschäftsjahr wurden zur Sicherung der Liquidität der 

KVN Kreditlinien durch die KVV eingeräumt. 

Nach Ende des Geschäftsjahres sind keine besonderen 

Vorgänge angefallen.

3. Risikobericht

Das Grundgeschäft des Straßenbahnbetriebes der KVN in 

Kassel, Baunatal und in Vellmar ist aufgrund der Konzes-

sionserteilung und der bestehenden Verkehrsverträge bis 

Ende 2012 gesichert. 

Preis- und Mengenrisiken sind durch die Verträge mit den 

genannten Unternehmen nahezu ausgeschlossen. Über 

vertraglich fixierte Preisanpassungsklauseln sind Risiken, 

insbesondere beim Energiebezug abgesichert, da diese an 

die KVG weitergegeben werden können.

Die Auslastung der Fahr- und Servicepersonale ist durch 

die bestehenden Bereitstellungsverträge mit NB und KVG 

ebenfalls gesichert.

Liquiditätsrisiken der KVN sind durch die Absicherung 

innerhalb des KVV-Konzerns begrenzt. Im Rahmen des 

Cash-Managements im Konzern werden der KVN entspre-

chende Kassenkredite eingeräumt. Daneben findet eine 

unterjährige Überwachung der Erlös- und Kostensituation 

und der erbrachten bzw. bezogenen Leistungsmengen 

der KVN statt. Dadurch sind frühzeitige Analysen des 

Geschäftsverlaufes durch die vorhandenen Controlling- 

und Risikomanagementsysteme möglich. 

Wie im Abschnitt Geschäft und Rahmenbedingungen 

dargestellt, wird die weitere Durchführung der Tram-

Verkehrsleistungen im Rahmen einer Direktvergabe 

angestrebt. Alle hierfür notwendigen Schritte wurden 

eingeleitet. Somit besteht nach derzeitigem Sachstand kein 

erkennbares Risiko zum Verlust der Geschäftsgrundlage. 

Daneben laufen auch die Finanzierungsverträge für die 

Strecken nach Baunatal und Vellmar Ende 2012 aus. Die 

Gespräche mit der Stadt Baunatal werden im ersten Quar-

tal 2012, die mit der Stadt Vellmar spätestens im zweiten 

Quartal 2012 aufgenommen. In die Gespräche wird zudem 

der NVV einbezogen. Die Koordination hierfür liegt bei der 

KVG.

4. Prognosebericht

Gemeinsam mit ihren Vertragspartnern strebt die KVN an, 

die Straßenbahnleistungen im Bedienungsgebiet auch 

nach Ablauf der bestehenden Konzessionen (Ende 2012) 

weiterhin zu erbringen.

In Verbindung mit der laufzeitkonformen Koppelung der 

vertraglichen Vereinbarungen für Personal und Fahrzeuge 

einerseits und des Verkehrsvertrages bzw. Konzessionen 

andererseits wird sichergestellt, dass ausreichend Personal 

bzw. Betriebsmittel zu festgelegten Konditionen zur Verfü-

gung stehen und das eigene Personal ausgelastet werden 

kann. Im Zuge von Neueinstellungen wird die Zahl von 

KVN-Fahrpersonalen auch künftig ansteigen. 

Daneben stehen derzeit auf Basis des Nahverkehrsplanes 

verschiedene Varianten zur Erweiterung des innerstäd-

tischen Schienennetzes in Diskussion, die auch mittelfristig 

weitere Chancen für eine Geschäftsfelderweiterung der 

KVN in Aussicht stellen.
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Anhang

EUR

2011

EUR
2010

Tsd. EUR

  	1. Umsatzerlöse (9) 33.251.626,17 37.881

  	2. Sonstige betriebliche Erträge 18.213,25 47

33.269.839,42 37.928

  3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Betriebsstoffe und für 

	 bezogene Waren –2.318.773,66 –2.966

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –26.001.211,08 –30.179

  4. Personalaufwand

a) Gehälter –3.277.121,61 –2.985

b) Soziale Abgaben –686.964,44 –602

  5. Sonstige betriebliche Aufwendungen (10) –996.702,33 –1.207

–33.280.773,12 –37.939

Betriebsergebnis –10.933,70 –11

  6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (11) 11.575,86 9

  7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –19,85 0

Finanzergebnis 11.556,01 9

  8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 622,31 –2

  9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 59,00 5

10. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags

abgeführter Gewinn (12) –681,31 –3

11. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0,00 0

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011Bilanz zum 31.12.2011

Aktiva Anhang

EUR
31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Umlaufvermögen

I.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (4)

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 323.836,90 162

	 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5) 300.554,63 646

	 3. Sonstige Vermögensgegenstände 25.913,87 103

650.305,40 911

II. Guthaben bei Kreditinstituten 784,57 0

B. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

651.089,97 911

Passiva Anhang

EUR

31.12.2011

EUR
31.12.2010

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I.	   Gezeichnetes Kapital (6) 25.000,00 25

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (7) 330.110,49 318

C. Verbindlichkeiten (8)

1.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0,00 35

2.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

     Unternehmen 271.586,49 385

3.  Sonstige Verbindlichkeiten 24.392,99 148

295.979,48 568

651.089,97 911
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(8) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt

Tsd. EUR

bis

1 Jahr

Tsd. EUR

1–5  

Jahre 

Tsd. EUR

über

5 Jahre

Tsd. EUR

Gesamt

Vorjahr

Tsd. EUR

aus Lieferungen und Leistungen 0 0 — — 36

gegenüber verbundenen Unternehmen 272 272 — — 385

sonstige Verbindlichkeiten 24 24 — — 148

Gesamt 296 296 — — 569

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh-

men resultieren aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen gegenüber der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft 

AG in Höhe von 272 Tsd. EUR (Saldierung aus Verbindlich-

keiten in Höhe von 976 Tsd. EUR und Forderungen in Höhe 

von 704 Tsd. EUR).

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten 

aus Steuern in Höhe von unter 22 Tsd. EUR (Vorjahr 

23 Tsd. EUR) enthalten.

(-) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag besteht ein Bestellobligo in Höhe von 

13 Tsd. EUR (Vorjahr 6 Tsd. EUR).

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(9) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse betreffen ausschließlich die Erbringung 

von Fahrleistungen. 

(10) Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind weiter-

berechnete Kosten aus Leistungen der Konzerngesellschaf-

ten als Hauptposition enthalten. 

(11) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 

Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 

11 Tsd. EUR (Vorjahr 9 Tsd. EUR) enthalten.

(12) Aufwendungen für Gewinnabführung

Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abge-

führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH aus dem 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.

V. Sonstige Angaben

Geschäftsführung

Im Geschäftsjahr 2011 war Herr Diplom-Wirtschaftsingen-

ieur Sven Möller, stellv. Leiter Bereich Betrieb und Verkehr 

der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG, alleiniger Geschäfts-

führer.

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe 

der Geschäftsführerbezüge.

Zahl der Beschäftigten

Im Geschäftsjahr 2011 waren durchschnittlich 155 Mit-

arbeiter beschäftigt.

Prüferhonorar

Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 

im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 30. März 2012

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Die Geschäftsführung

Sven Möller

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-

rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvor-

schriften in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 

25. Mai 2009 erstellt.

(2) Gliederung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 

sind mit einem Minuszeichen versehen. Zur Verbesserung 

der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im 

Anhang ausgewiesen. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 

mit deren Nennwerten angesetzt, erkennbare Risiken sind 

berücksichtigt.

Das Guthaben bei Kreditinstituten ist mit dem Nennbetrag 

erfasst.

Rückstellungen berücksichtigen erkennbare Risiken sowie 

ungewisse Verbindlichkeiten angemessen und ausreichend. 

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Erfül-

lungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungs-

betrages wurde eine Kostensteigerung nicht berücksich-

tigt, da die Rückstellungen keine inflationsabhängigen 

Berechnungsgrundlagen enthalten. 

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde erst-

mals auf Grundlage eines versicherungsmathematischen 

Gutachtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 

G von Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 

wurde ein Abzinsungszinssatz von 5,14 % sowie ein 

Gehaltstrend von 2 % unterstellt.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag 

passiviert.

(3) Konzernabschluss

Einen Konzernabschluss stellt die Kasseler Verkehrs- und 

Versorgungs-GmbH (KVV), Kassel, auf. Dieser Abschluss 

wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

III. Angaben zur Bilanz

(4) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

In den Forderungen gegenüber verbundenen Unterneh-

men sind Forderungen an die Gesellschafterin Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH von 301 Tsd. EUR 

(Vorjahr 641 Tsd. EUR) enthalten.

(5) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen Bilanz-

positionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 

zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Forderungen aus 

Verbundene Unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen –27

dem Finanzierungsverkehr 329

Unternehmensverträgen –1

Gesamt 301

(6) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital ist im Alleinbesitz der Kasseler 

Verkehrs- und Versorgungs-GmbH.

(7) Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen 

Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten (47 Tsd. 

EUR) sowie Personalrückstellungen (210 Tsd. EUR) 

enthalten.

Anhang
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Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 
des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH, Kassel, für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 

Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen in der 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-

abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 

den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-

führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Kassel, den 25. April 2012 

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Dr. Uwe Lauerwald	 Dipl.-oec. Jörn Linke

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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